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Frankreich und der Arbeiterſchutz. 

Die Antwort, welche die franzöſiſche Regierung auf das deutſche 
Rundſchreiben, betreffend den Arbeiterſchutz, ertheilt hat, kann als 
ſachgemäß bezeichnet werden. Ohne die Schwierigkeiten, welche das 
in Ausſicht genommene Unternehmen hat, zu verkennen oder zu ver⸗ 
hüllen, geht fie doch auf daſſelbe ein. Das Schriftſtück it nicht eben 
warm gehalten, aber es läßt doch auch in keiner Weiſe erkennen, daß 
es ſich an eine Regierung wendet, gegen welche Haß zu erregen in 
Frankreich ein populäres Unternehmen iſt. p 

Die franzöſiſche Regierung hat durch diefe Erklärung den Zorn 
der Boulangiſten auf ſich geladen, aber die Wahrheit iſt doch, daß ſie 
nicht anders handeln konnte, als ſie gehandelt hat, ohne den Zorn 
einer Klaſſe auf ſich zu laden, welche ſie mehr zu fürchten hat, als 
die Boulangiſten, nämlich den Zorn der franzöſiſchen Arbeiter. Die 
Herren Tirard und Spuller ſind von der Anſicht ausgegangen, daß 
die Fragen, welche von der deutſchen Regierung angeregt worden 
find, zu groß und zu wichtig find, als daß man fie unter dem Ge- 
ſichtspunkte der Fractionspolitik behandeln dürfte. Und fie haben mit 
dieſer Anſicht Recht behalten. 

Das franzöſiſche Miniſterium befindet fih, nachdem es ſich mehr 
als ein Jahr lang am Ruder erhalten hat, in einer ſchweren Krifis. 
Die tüchtigſte Kraft, über die es verfügt, der Miniſter des Innern 
Conſtans, hat ſich ihm entzogen, weil er über wichtige Fragen mit dem 
Minifterpräfidenten in Meinungsverſchiedenheiten gerathen und mit 
der Haltung des Geſammtminiſteriums unzufrieden war. Man hält 
es allgemein nur für eine Frage kurzer Zeit, wann Conſtans wieder 
in das Miniſterium einziehen und ſeine Collegen weichen werden. 
Unter dieſen Umſtänden hatte das Miniflerium dem boulangiſtiſchen 
Vorſtoß wegen dieſer Arbeiterſchutzfrage mit Beklommenheit entgegen: 
geſehen; dieſer Vorſtoß iſt aber vollſtändig mißglückt. Das Miniſterium 
hat ein vollſtändiges Vertrauensvotum in derjenigen Form erhalten, 
die in Frankreich bei ſolchen Gelegenheiten üblich iſt, in der Form 
des Uebergangs zur einfachen Tagesordnung über die geſtellte 
Interpellation. 

Die Boulangiſten haben ſehr unglücklich operirt, indem ſie den 
Verſuch unternahmen, aus dieſer Angelegenheit eine Frage der Tages⸗ 
politik zu machen, und mannigfache Zurufe auch aus ſolchen Theilen 
des Hauſes, welche ſich mit dem Miniſterium keineswegs in Einklang 
befinden, haben ihnen den Beweis geliefert, daß man ihr Unternehmen 
für ſo tactlos hielt, als es in der That iſt. Die Behauptung, daß 
die von Deutſchland an Frankreich ergangene Einladung eine Falle 
ſei, um Beſtimmungen zur Annahme zu verhelfen, die den Deutſchen 
zum Vortheil und den Franzoſen zum Nachtheil gereichen müßten, ift 
von einer beiſpielloſen Albernheit. 

Die deutſche Regierung hat ſich an einen großen Theil der euro⸗ 
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hatte keine Veranlaſſung Frankreich zu umge 
welche es ſich handelt, hat mit etwaigen Verſtimmungen, die zwiſchen 
den beiden Ländern beſtehen, nicht das Geringſte zu thun. Hätte die 
deutſche Regierung Frankreich bei der Einladung übergangen, fo 
würde ihr das als eine Gehäſſigkeit ausgelegt worden fein, und gerade 
die Boulangiſten würden ſich in erſter Linie an dieſem Vorwurf be⸗ 
theiligt haben. Und es würde der deutſchen Regierung ſchwer ge⸗ 
worden ſein, dieſen Vorwurf abzulehnen. Haben doch ſogar die 
Spanier ſich verletzt gefühlt, daß die Einladung nicht auch an ſie er: 
gangen, obwohl dieſe Unterlaſſung ausreichend damit gerechtfertigt 
werden kann, daß die Theilnahme Spaniens am Weltmarkt in der 
That eine äußerſt geringfügige iſt. 

Welche Regierung in Frankreich auch gerade am Ruder ſein 
mochte, keine hätte anders handeln können, als das Miniſterium 
Tirard⸗Spuller gehandelt hat, wie auch, ſo viel bekannt, keine Re⸗ 
gierung eines anderen Landes anders gehandelt hat. Der Verſuch, 
den die deutſche Regierung gemacht hat, bietet nach der Anſicht derer, 
die am ungünſtigſten darüber urtheilen, wenig Ausſicht auf Gelingen, 
aber auf der anderen Seite iſt aucb nicht die geringſte Gefahr mit 
demſelben verknüpft. Es iſt ein Verſuch, bei welchem man im 
ſchlimmſten Falle nichts gewinnen, aber unter keinen Umſtänden 
irgend etwas verlieren kann. Diejenigen, die bei demſelben gewinnen 
können, ſind die Fabrikarbeiter, und dieſen kann man es nicht ver⸗ 
denken, wenn ſie ſich auch die kleinſte Gewinnchance nicht entgehen 
laſſen wollen. Es würde keine Regierung die deutſche Einladung 
zurückweiſen können, ohne in dem Arbeiterſtande eine große Unzu⸗ 
friedenheit herauszufordern, welcher bei der heutigen Weltlage keine 
Regierung gewachſen iſt. Es handelt ſich darum, Erfahrungen 
darüber auszutauſchen, inwieweit die übermäßige Anſpannung der 
Arbeitskraft eingeſchränkt werden kann, ohne daß daraus wirthſchaft⸗ 
liche Nachtheile entſtehen. Und keine Regierung wird ihrer Arbeiter⸗ 
ſchaft gegenüber eine genügende Rechtfertigung finden können, wenn ſie 
ſich von ſolchen Berathungen ausſchließt. 

Schon jetzt iſt zu überſehen, daß eine Verſtändigung über einen 
Normalarbeitstag für erwachſene Arbeiter nicht zu Stande kommen 
wird. Auch die franzöſiſche Regierung hebt dies unter Ausführung 
von Gründen hervor, die wir nicht von der Hand weiſen können, 
Die Gründe freilich, welche die Boulangiſten in der Debatte angeführt 
haben, ertragen eine ernſthafte Prüfung nicht. Weil die Franzoſen 
weniger Koͤhlengruben haben als die Deutſchen, foll der franzoͤſiſche 
Kohlenhäuer länger unter Tage bleiben. Man würde doch höchſtens 
ſchließen können, daß die franzöſiſchen Grubenbeſitzer eine größere An⸗ 
zahl von Arbeitern einſtellen müſſen. Läßt man auch den Normal: 
arbeitstag vollſtändig fallen, fo bleiben noch Punkte genug übrig, die 
es vollſtändig verdienen, von einer europäiſchen Conferenz erörtert zu 


pälſchen Regierungen gewendet und hat die Einladung an Frankreich] werden. 


Aus dem Lande der Sonne. 


Sie fragen, welches das Geheimniß der wunderbaren Wirkung iſt, 
welche die italieniſche Küſte auf Jedermann ausübt. Nicht die Wir- 
kung auf Auge und Kunſtſinn — deren Gründe liegen auf der 
Hand. Sondern die Wirkung auf das phyſiſche und pſychiſche Wohl⸗ 
befinden. Der Schmerz nimmt dort mildere Formen an und ver: 
fliegt allmälig — leiſe, unmerklich, auf den Sonnenſtrahlen ſchlüpft 
er davon. Körperliche Leiden heilen, welcher Art ſie immer ſeien, 
ohne Medicament, ohne reguläre Kur, ja ſelbſt ohne Beobachtung 
gewiſſer elementarer hygieniſcher Regeln, ſcheinbar allein nur, weil 
uns die Küfte entwöhnt, an fie zu denken. Was bringt dieſes 
Wunder hervor? Was macht die kurze, aber tauſendfach geſegnete 
Strecke von Chiavari bis Cannes zu dieſem irdiſchen Paradieſe für 
die Geſunden, zu dieſem unübertrefflichen, mit allen Reizen lebendiger 
Natur geſchmückten Heilgarten für die Kranken? 

Ich will es Ihnen ſagen. Zurückgekehrt von dort, wo ich die 
beiden rauheſten Monate des Jahres, December und Januar, zubrachte, 
zurückgekehrt hierher in das düſtere Berlin — düſter gegen das, was 
meine Augen noch vor Kurzem dort unten ſahen — wieder mit dem 
üblichen nordiſchen Katarrh aller Schleimhäute geſegnet, 


in derſelben Form gehalten, wie die an alle anderen Nationen. Sie! 


fragte ich] her! 


Stande der Forſchung auf dem Gebiete der infectiöͤſen und contagiöſen 
Krankheiten entſprechen, zur Durchführung zu bringen. Für wirklich 
kranke Leute, zumal Lungenkranke, ſind darum auch nur Nerot und 
San Remo empfehlenswerthe Aufenthaltsorte. Wo die, italienischen 
oder gar die engliſchen Aerzte das Uebergewicht haben, iſt nichts ge⸗ 
ſchehen und wird auch ſobald nichts geſchehen. Jene laſſen den lieben 
Gott einen guten Mann ſein und denken, iſt es ſo lange gegangen, 
wird's auch weiter ſo gehen; letztere aber ſträuben ſich gegen die von 
den deutſchen Aerzten an den beiden Orten, wo ſie das Uebergewicht 
haben, eben in Nervi und San Remo, gegen die verbündeten Hoteliers 
und Municipii mit Energie durchgeführten Desinfectionseinrichtungen 
und die bekannten, von unſerm berühmten Bacillendoctor Cornet 
empfohlenen Geräthſchaften für Kranke, weil ſie — shocking ſeien! 
Aber bleiben wir bei der Sonne! Ja, dieſes Land iſt wirklich das 
Land des Lichtes! Wer da ſagt, es ſei warm dort unten, und das ſei 
der hauptſächlichſte Unterſchied zwiſchen jenem und unſerem Winter, 
hat ſich die Sache nicht genau überlegt. Das iſt genau ſo, wie wenn 
die Reiſenden fortwährend den ewig blauen Himmel Neapels rühmen, 
einer der Städte, in denen es am meiſten regnet: 145 Tage im Jahr! 
Mein, mit der Wärme iſt es an der Riviera im Winter nicht weit 
Zunächſt iſt es immer friſch, dann aber wird es wirklich warm 


auch mich: was macht im letzten Grunde den ungeheuren Unterſchied? nur, wenn die Sonne lange Zeit ununterbrochen geſchienen hat, ſofort 


Nun, ich bin weit entfernt, die Rolle der reinen, wundervoll auf 
die Lungen und den Kreislauf wirkenden, meerſalzbeſchwerten Luft zu 
unterſchätzen. Aber fie machts nicht allein, und, ich glaube, fie macht 
nicht einmal die Hauptſache. Die Hauptſache, die macht die Sonne, 
die herrliche, ſtrahlende, Meer, Berg und Thal mit unerhoͤrtem Gold, 
Purpur und Anilin bedeckende Sonne. 

Schon früh am Morgen weckt ſie dich, indem ſie durch die Fenſter 
dringt und durch die Vorhänge deines Bettes; du magſt dich noch ſo 
gut verſteckt haben hinter Fenſterläden, Zanzarieri und Wolldecken, 
ſie durchbohrt mit ihren ſpitzen Pfeilen alle Hinderniſſe, ſie dringt in 
dein Auge, ſprengt das Thor des Schlafes und füllt dir Auge, Hirn 
und Herz mit Licht, mit erlöſendem Licht. Auf ſpringſt du mit 
ar Sinnen, du läufſt ans Fenſter, mit ihren goldnen Früchten 
5 Ya > die Drangenbäume, mit ihrem wolligen Silbergrau die 

ipfel der Diven und von weither die horizontbreiten ſaphirnen 
Rollen der murmelnden Phalanx der Meereswogen. Dann ziehen 
kleine Muſikbanden heran zerlumpte Kerle und dito Weiber, halb⸗ 
nackte Kinder, die eine Muſik machen, welche naiv, roh und virtuos 
vollendet zugleich ift, aber aus unerſchöͤpflichen Quellen halb unbewußter 
Lebensfreude ſtrömt; die Menge vergrößert fih, ſie murmelt, ſie 
ſchwatzt, fie ſingt und lacht. Du wähnſt, fie lebe in einem immer: 
währenden Feſt wie die Natur, die ſie auf dieſem engen Raum wie 
eine diamantengefüllte, ieijirende Muſchelſchale umglebt. In der Luft 
Uttert unſichtbar Frohſinn, am Himmel Helle, und alles ſchreit dir 
entgegen. Du biſt geſund; wolle es, und du biſt es! 

Iſ es da verwunderlich, daß an dieſer Küſte der Kranken die 
Wohnungen nichts haben, was fie in unſern Augen zu Kranken- 
zimmern machte? In naiver Erkenntniß ihrer Natur haben die Ein⸗ 
geborenen die Vorrichtungen für die fremden Kranken ſo getroffen, 
als ob dieſe Bären an Geſundheit ſeien. Erſt in letzter Zeit haben 
ſich einige deutſche Aerzte in Nervi und San Remo mit Erfolg 


täglich einen Thermometerſtand von über 20 Gr. C., 


Col di Tenda! 


aber wird es wieder kalt, ſowie fie unter den Horizont getaucht if. 
Wer nicht abgehärtet iſt und ſich nicht ſehr ſorgfältig mit warmen 
Kleidern verfieht, den wird dort unten bei den nicht nur mangel- 
haften, ſondern einfach ſo gut wie garnicht vorhandenen Heiz⸗Vor⸗ 
richtungen mehr frieren als bei uns oben im kalten Norden. 

Warm iſt es in Malta, in Egypten, in Madeira. Die laue, be: 
ruhigende, einſchläfernde Luft weht in Pau, in Amelie⸗les⸗Bains, in 
Piſa. An der Riviera jedoch herrſcht im Gegentheil eine leichte, 
friſche, ſpannende, ſtarkende Luft, durch welche eine feurige Sonne zittert. 

Das ift es, was die Haut der Fremden nach einigen Tagen be: 
reits abgehärtet hat. Man geht im leichten Kleide am Strande bei 
einer Temperatur ſpazieren, vor welcher man ſich bei uns durch dicke 
Hüllen fhügen würde. Die blendende Sonne erweckt einem die 
Illuſton der Wärme, und man iſt erſtaunt, auf dem Thermometer einen 
ziemlich niedrigen Stand der Säule zu finden. Freilich will ich nicht ver⸗ 
ſchweigen, daß es auch Ausnahmen hiervon giebt. Eine ſolche Höchft 
merkwürdige und, wie man mir ſagte, ſeltene Ausnahme, habe ich acht 
Tage lang in dieſem Januar in Monaco erlebt. Wir hatten da 
und ſelbſt die 
Abkühlung bei Eintritt der Nacht war nicht, wie ei En 
und ſtark, ſondern ſchwach und allmählich. Ich habe an dieſem 
6. Januar die ganze Tour der Corniche im leichten Sommerröckchen 
gemacht. 

Die Corniche! Giebt es ein ſolches Wunder 
Welt? Eine Gebirgsſtraße, oben auf 
und wundervoll ausgebaut, wie in Berlin die Leipzigerſtraße, nach 
der einen Seite aufs Meer und die von den geſegneten Menſchen⸗ 
ſtätten Nizza, Villafranca, Beaulieu, Monaco, Monte⸗Carlo, Rocca: 
bruna lieblich und maleriſch beſtandenen Vorlande ſchauend, nach der 
anderen Seite auf die ſchneebedeckten Spitzen der Seealpen bis zum 
Aber das hoͤchſte Wunder der Corniche iſt wieder das 


noch einmal auf der 
dem Kamm der Alpen, breit 


bemüht, elementare hygieniſche Einrichtungen, welche dem heutigen! Licht, triumphlrendes, unvergleichliches Licht! 


ditior: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Poſt⸗ 
Kalten Beinen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
we 


then, denn die Frage, um insbeſondere auch in Frankreich gefunden hat, beweift, daß fie ein 


Die Aufnahme, welche die deutſche Einladung aller Orten, und! 


eitung. 


imak an den übrigen Tagen dreimal erscheint. 3 


Sonntag, den 9. März 1890. E 


Wort zur rechten Zeit war. Die Arbeiterbewegung it in allen 3 
europäiſchen Staaten vorhanden; fie hat in dieſem Augenblicke im 3 
Deutſchland die heftigſten Formen angenommen, allein das kann ſich = 
in jedem Augenblicke ändern. England und Frankreich haben die 
Phaſe ſocialiſtiſcher Beſtrebungen durchgemacht, bevor in Deutſchland 
daran zu denken war. In beiden Ländern haben ſich die Wogen ge⸗ 
glättet, aber das Beſtreben, berechtigten Klagen des Arbeiterſtandes 
abzuhelfen, iſt geblieben und hat die Mittel, ſich Wirkung zu verſchaffen. 

Fragen, die für die ganze Menſchheit Bedeutung haben, auf inter⸗ ; 
nationalem Wege zu behandeln, it ein Streben unſerer Zeit. Die 3 
Wiſſenſchaft, die humanitären Einrichtungen haben ihre internationalen 
Congreſſe. Es wird auch die Zeit wiederkehren, wo man das Zoll⸗ ; 
weſen und die Verhütung von Kriegsgefahren auf ſolche Weile be⸗ s 
handelt. Nicht auf ſchnelle, aber auf dauernde Früchte rechnen wie 
bei ſolchen Beſtrebungen, denen Niemand wird den Rücken kehren 
koͤnnen, ohne ſich ſelbſt zu ſchaden. 

Deutſchland. 2 

Berlin, 7. März. [Die Trümmer des Gartelld.; Das 5 
Cartell iſt in den Wahlen zuſammengebrochen und nach der augen⸗ i 
blicklich herrſchenden Stimmung ſcheint es unmöglich, daſſelbe jemals 3 
wieder zuſammen zu leimen, Die Conſervativen hatten gehofft, die 
Nationalliberalen würden ihnen dazu verhelfen, eine Cartellmaſorität 3 
bei den Wahlen zu erhalten, und die Nationalliberalen hatten daſſelbe $ 
von den Conſervativen gehofft. Die Hoffnungen beider haben ſich im Eu 
Enttäuſchungen verwandelt. Wenn das Cartell nicht dazu gut iſt, a 
eine Majorität herbeizuführen, fo ift es zu Nichts in der Welt gut, 
Die nationalliberale Preſſe befindet ſich zur Zeit in einer ſolchen 
Stimmung, daß es nicht rathſam it, ſich mit ihr in Auseinander- 3 
ſetzungen einzulaſſen, die auf Gehör zu rechnen hätten. Wenige 
Wochen nach den Reichstagswahlen vom Februar 1887 hielt Herr E 
von Bennigſen in Erwiderung auf Aeußerungen des Abgeordneten 
Richter eine Rede, in welcher er ſagte, „er habe immer gehört, das 
Leute, die durch eigene Schuld in ein großes Unglück gerathen ſeien, i 
dadurch zur Beſcheidenheit und Selbſterkenntniß angeleitet würden.“ 
Ich citire aus dem Gedächtniß; der Wortlaut ift nicht genau, aber 
der Sinn trifft zu. Dieſe nicht ohne Ueberhebung geſprochene Rede 
wurde damals von ſeinen Parteigenoſſen als eine große That, als die 
Grabinſchrift für die verſtorbene freiſinnige Partei gefeiert. Große j 
Reden eines fo großen Mannes wie Herr von Bennigſen ſollten 
länger im Gedächtniſſe der Zeitgenoſſen haften, und ich moͤchte die 
nationalliberale Preſſe einladen, dieſe Rede, die jetzt ſehr zeitgemäß 
iſt, wieder abzudrucken. Die Hauptſchuld an dem Zuſammenbruch 
des Cartells mißt die nationalliberale Preſſe der freiſinnigen Partei 
bei, welche anſtatt ſich zerreiben zu laſſen, ihre Stärke wieder auf die 
öhe von 1884 gebracht hat. Dieſe Schuld müſſen wir ja wohl auf 
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Der Abreiſende kann wie der Satan des blinden Dichters der 
Sonne zurufen: 
„Ich grüße dich, du göttlich Licht, das nie 
In meiner Höll ich wiederſehen werde.“ 5 
Sie ſagen mir: Deutſchland iſt keine Hölle und bei uns giebt es i 
auch Licht. Welch ein Irrthum! Das it Licht? Das ift ſchoͤnes $ 
Wetter? Das find glänzende Tage? 


Nein, wir haben kein Licht, wir baben keine Sonne. Dort unten 
ſcheint ſie, und wer ſie geſehen, wird die Sehnſucht nach ihr zeitlebens i 
nicht los. 

Zweites Wunder: Das Himmels⸗Blau! 

Was für Blau giebt es? Nehmen wir Türkis, Azur, Kobalt, w 
Lapis, Saphir, Anilin, Ultramarin —, das alles it da und noch 2 
mehr; kurz, das Blau jeder Nuance, jeder Glanzſtuſe, ein Blau, 
das vor allem fo tief if, jo von innen herausleuchtet, fo F 
ſehr die Seele des Meeres und des Himmels — welche blau ift, 3 
wenn fie freundlich geſtimmt — wiedergiebt, daß man glaubt, erft E 
jetzt dieſe Farbe in ihrer himmliſchen Reinheit kennen gelernt zu haben 3 

Man weiß, was für eine Gefahr es für die Chinefen ift, einmal 
Opium gekoſtet zu haben. Eine ähnliche Gefahr ift es, einmal ſeinen 
Blick in dieſes Blau getaucht zu haben. Von dieſem Moment an 
verfolgt dich das. Du haft die Viſion dieſes Blaus im ſchoͤnſten 
Nebel in Deutſchland. Es lockt dich wie eine Art Loreley. Zuerſt 
verfuhft du zu widerſtehen. Du läßt dir die Stürme des N 
März gefallen, du überſtehſt die abſcheulichſten Regengüſſe des 
April, du zuckſt verächtlich die Achſeln ob des dünnen Lenzes 
deiner Heimath, die angebliche Sommerſonne macht dich hoͤhniſch 
lachen, dann fallen die Blätter und die Herbſiſonne blinzelt 
dir nur noch ſchräg, wie um die Ecke, ins Geſicht, als ob ſie dich 
verſpotten, oder ſagen wir lieber „uzen“ wollte. Dann iſt der 
Moment gekommen, wo du dich nicht mehr halten kannſt. Das Blau 
vor deinen Augen macht dich toll. Du ſchwoͤrſt, du ſeieſt krank und 
biſt doch ganz geſund. So belügſt du deine Gattin, deine Kinder, 
deine Freunde. Du verlangſt von deinem Hausarzt, zur Heilung 
deiner Gebrechen nach dem Süden geſchickt zu werden. Der brave 
Mann ſieht hierzu keinen Grund, und du wirfit ihm Injurien 
an den Kopf. So verletzeſt du deinen treueſten Berather und machſt 
dich der Ungerechtigkeit ſchuldig. Endlich glaubſt du ſelbſt daran, daß 
du krank feiet, weil du feige genug bit, dir ſelbſt einen Vor⸗ 
wand für deinen Reiſeplan vorzuſpiegeln. So wirſt du zum Lügner 
und Falſchſchwöͤrer vor dir ſelbſt. Aber unentwegt reißt dich ein 
Drang durch Verbrechen und Meineid zum Strande der Sonne, 
und was du ſucheſt, it nicht die Wärme, ift nicht die Geneſung, es 
ift das Licht, es iſt die Bläue. i 

Drittes Wunder: die Sorgloſigkeit. 
oder, wenn ich recht bedenke, der einzige der wiſſenſchaftlichen 
Gründe, welche ich für meine Hypotheſe habe, daß das Paradies an 
der Riviera geweſen fet Faullenzen ohne Gewiſſensbiſſe, dieſes 
böchfte menſchliche Glück, dies vornehmſte Kennzeichen der wahren 
Adelsmenſchen, dieſen idealen Lebenszweck der Bewohner Edens — 
das kann man allein hier. Man kann es nicht nur allein hier, 
ſondern man muß es hier fogar thun. Vergebung für das Wort 
„thun“; man thut eben nichts. Monaco und Arbeit, Mentone und 
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amd nehmen. Einen anderen Theil der Schuld mißt dle nallonal⸗ 
liberale Partei der Regierung bei; bei ſich ſelbſt findet fie keine. 
Was hat ſie an der Regierung zu tadeln? Die Regierung hat Vor⸗ 
lagen eingebracht und durchgeſetzt, wie die Erhöhung der Getreidezölle, 
von denen die Nationalliberalen abgerathen hatten, gegen die ſie nach 
ihrer Ueberzeugung ſtimmen mußten. Das iſt richtig; aber die 
Nationalliberalen ſind nicht getäuſcht worden; ſie haben ſich 
lediglich ſelbſt getäuſcht. In der „Breslauer Zeitung“ ift es 
ſchon vor drei Jahren als ein ſchwerer Irrthum der Nationalliberalen 
bezeichnet worden, daß ſie meinten, durch den Abſchluß des Cartells 
ſo viel Einfluß auf die Politik gewonnen zu haben, daß die Regierung 
von Vorlagen, die ihnen mißfällig ſeien, Abſtand nehmen würde. 
Es iſt darauf hingewieſen worden, daß die Regierung es ſich nicht 
nehmen laffen würde, von der conſervativ⸗clericalen Majorität Ge: 
brauch zu machen, ſo oft es ihr paſſe. Niemals ſind den National⸗ 
liberalen ſolche Verſprechungen gemacht worden; fie haben ſich ſelbſt 
verblendet und in dieſer Verblendung liegt der eigentliche Fehler, 
den die Nationalliberalen durch den Abſchluß des Cartells begangen 
haben. Sie werfen der Regierung ferner vor, dieſelbe habe ſich den 
Initiativanträgen des Reichstages nicht entgegenkommend genug er⸗ 
wieſen, habe ſich nicht einmal vertreten laſſen. Alle dieſe Vorwürfe 
ſind gleichfalls richtig, aber ſie mußten den Nationalliberalen ſchon 
vor den Wahlen bekannt ſein. Jetzt kommt die Entdeckung ein wenig 
ſpät. Die Nationalliberalen haben verſäumt, im Reichstage, dort, 
wo ſie Grund hatten, unzufrieden zu ſein, ihrer Unzufriedenheit einen 
offenen Ausdruck zu geben, und darüber haben ſie die Unzufriedenheit 
ihrer Wähler erregt. 

A Berlin, 7. März. [Europäiſche Cabinetſchwankungen.] 
Seit einer geraumen Reihe von Jahren hat ſich über den waffen: 
ſtarrenden Fluren Europas zur Zeit, da die linden Lüfte erwachen, 
kein ſo friedlicher blauer Himmel gewölbt, wie es diesmal der Fall 
if. Die drohenden Wolken haben fih beſcheiden an den Horizont 
zurückgezogen, wo ſie geduldig der Dinge harren, die da kommen 
ſollen, und wenn es im Weſten auch einmal zu wetterleuchten ſcheint, 
fo zeigt es fih bald bei näherer Betrachtung, daß es nur ein ſchnell ver- 
pufftes Feuerwerk war, welches die Herren Boulangiſten abgebrannt 
haben. Ja nicht genug damit, daß die allgemeine Friedensliebe, 
welche die geſammte Diplomatie im Munde zu führen gewohnt iſt, 
wirklich in der ruhig zuverſichtlichen Stimmung der Völker ihren 
Ausdruck findet: eine Anzahl von europäiſchen Staaten, und darunter 
nicht die unbedeutendſten und ſolche, welche nicht gerade auf dem ver⸗ 
trauteften Fuße mit einander tehen, rüſten fih, ihre Abordnungen nach der 
deutſchen Reichshauptſtadt zur Theilnahme an einer internationalen 
Arbeit zu entſenden. Dieſe Arbeit aber ſoll nicht etwa darin be⸗ 
ſtehen, daß ſich das europäiſche Concert nur auf den bekannten Chorus 
„Europa hat Ruh“ einübt. Sie ſoll mit Ernſt und Gründlichkeit 
an die Löſung ſocialer Mißſtände und Schwierigkeiten herangehen, 
welche in allen Induſtrieſtaaten gleichmäßig die Aufmerkſamkeit der 
Regierungen ſowohl wie aller politiſchen Kreiſe in Spannung er⸗ 
halten. Wir begrüßen die bevorſtehende Berliner Conferenz, ganz 
abgeſehen von den Hoffnungen, die wir in einen erſprießlichen Erfolg 
ihres Werkes ſetzen, mit beſonderer Genugthuung auch als einen 
Schritt weiter auf der leider noch unabſehbaren Bahn, an deren Ende 
als ſchönſtes Ziel der Völkerfriede winkt. Im Hinblick auf dieſe ſo 
günſtige internationale Conſtellation muß es um ſo auffälliger erſcheinen, 
daß zur gleichen Zeit an allen Ecken und Enden die Miniſterſeſſel zu 
ſchwanken oder bedenklich zu krachen anfangen. Wo man hinſchaut, 
zur Rechten und zur Linken, ſieht man einen Minifter vom Stuhle 


Sorgen, Nizza und Kummer — welch' lächerliche Zuſammenſtellungen! 
Was iſt das Geſtern in San Remo? Was das Morgen in Nervi? 

Man wage es einmal, in der Heimath nichts zu thun! Gewiß, 
man wagt's. Aber um welchen Preis? Um den Preis quälender 
Vorwürfe, langſam ſich einfreſſender Selbſtverachtung. Keine Ruhe⸗ 
funde ohne Pflichtverſäumniß, kein freies Athemholen ohne Zeit- 
vergeudung. Wo ſoll da das Glück herkommen? 

Wie anders hier! Hier, wo Natur und Menſch, Vieh und 
Pflanze nichts anders thut, als Wachſen. Das wächſt ſo in die Luft 
hinein, es weiß nicht wie. Ohne Mühe, ohne Beſchwerde. Die 
Sonne macht alles. Hier lieg' ich auf den Uferkieſeln und ſchau auf 
das Meer, welches ſpiegelglatt vor mir liegt, wie ein großer glaſirter 
Porzellanteller. 

Und ich ſage mir: ; 

„Du thuſt nichts, mein Sohn, das ift wahr! Aber wollteſt du 
dich vor dieſem Meer blamiren, das doch erhabener iſt als du und 
auch nichts thut, nicht einmal ein bischen Fluth macht? — Nein! 

„Und, aufrichtig, moͤchteſt etwas thun? Treibt dich dein Herz 
dazu, wie in Berlin, wo dich eine ſchreckliche Unruhe fortwährend 
hetzt, bis du am Arbeitstiſche ſitzeſt? — Nein! 

„Empfindeſt du es nicht als ſchön, ſo nichts zu thun? — und 
beſonders empfindeſt du es nicht als natürlich, ſo nichts zu 
thun? — Ja! 

„Willſt du alſo deine natürlichen Triebe verfälſchen, ein Unmenſch 
ſein, ein tückiſcher Uebertreter himmliſcher Gebote und — arbeiten?“ 

So ſpreche ich, und ich fühle, daß der Menſch dazu geſchaffen iſt, 
nichts zu thun. Der erhabene Zuſtand der Seele iſt die Betrachtung, 
und die Arbeit eine Züchtigung, ein Sündenfall. Jetzt erſt verſtehe 
ich den tiefen Sinn der bibliſchen Sage. 

Und welche verſöhnenden Wirkungen hat das Recht Aller auf 

Arbeitsloſigkeit! Zu Füßen der Corniche verſchwinden alle Gehäſſig⸗ 
keiten und Gegenſätze. Erbitterte Feinde reichen ſich die Hand, Leute, 
die ſich zu Hauſe nicht leiden mögen, ſpeiſen brüderlich im Reſtaurant 
de Paris auf dem Felſen von Monte⸗Carlo, politiſche Gegner geloben 
ſich ewige Freundſchaft, und der Haß der Nationen erliſcht vor den 
Gluthen der Sonne und der Reinheit des Himmels. Es herrſcht eine 
Art Gottesfriede zwiſchen dem Var und der Lavagna. 
Ich habe politiſche Geſpräche gehört zwiſchen Gegnern, die ſo weit 
gingen, daß ſie des Anderen Meinung für die entſchieden beſſere er- 
klärten. Man erhob ſich in der Höflichkeit und brüderlichen Rückſicht 
fat fo hoch, wie die unciviliſirten Chineſen und Tibetaner, wenn fie 
ſich vor einem ihrer Tempel treffen. 6 

„Ich grüße dich, Herr,“ ſagt der eine, „deine Neltgton iſt viel 
beffer als meine, wie glücklich preife ich dich, daß du einem Gott mit 
drei Köpfen dienen darfſt.“ en 

„Was ſagſt du, o Herr,“ antwortet der Andere, „was will meine 
Trimurti mit ihren drei Köpfen gegen deinen Drachen bedeuten, der 


. ſechs Schwänze hat.“ 


„Du biſt zu gütig, Herr,“ ſagt der erſte wieder, „mein Drache iſt 
ja der reine Waiſenknabe gegen deine Beſtie, die männlich und weib⸗ 
lich zugleich iſt und zwei Bäuche und fünf Hörner hat. Deine 
Religion, o Herr, iſt die wahre, und ich bin nicht werth, auch fo 
eine zu haben.“ 

Wenn wir dieſem ſimplen Geſpräch roher Aſtaten einen Haufen 
krauſen eſviliſirten Aberglgubens beimiſchen, fo bekommen wir ungefähr 


ein Bild der politiſchen Geſpräche, wie ſie an der Riviera üblich ſind. 


Otto Neumann⸗Hofer. 


ſinken oder doch wenigſtens ſich nur noch gerade daran feſtklammern. 
In England freilich iſt das Cabinet Salisbury noch im Beſitz einer 


zuverläſſigen Mehrheit im Parlamente, die es am Ruder erhält. Allein 


erſt jüngſt hat es durch den Ausgang des Parnellproceſſes eine nicht 
unbeträchtliche Schlappe erlitten; und faſt jede Nachwahl thut ſeiner 


Gefolgsmannſchaft Abbruch und verſtärkt die Macht der Gegner, indem 
ſie einen Parteigänger Gladſtones ins Parlament bringt; es läßt ſich 
demnach annehmen, daß es ſpäteſtens nach Ablauf der Legislatur⸗ 
periode dem great old man und ſeinen Freunden wird weichen müſſen. 
In Spanien iſt mit Noth und Mühe kürzlich noch einmal ein neues 


Cabinet Sagaſta zu Stande gekommen, aber es ſteht auf ſehr gefähr⸗ (J 


lichem Boden, ſo daß ſich Niemand wundern würde, wenn es über 
Nacht in einer Verſenkung verſchwände. Das Cabinet Tirard, welches 
ſeit länger als einem Jahre die Geſchäfte Frankreichs führt, alſo auf 
eine für franzöſiſche Verhältniſſe ſchon ungewöhnlich lange Lebensdauer 
zurückblicken kann, hält ſich zwar augenblicklich noch über Waſſer. 
Allein es hat durch das Ausſcheiden ⸗des Miniſters Conſtans, deffen 
energiſchen Maßregeln nicht an letzter Stelle der für die Republik fo 
günſtige Ausfall der allgemeinen Wahlen zuzuſchreiben iſt, einen 
ſchweren Schlag erlitten, von dem es noch ſehr fraglich iſt, ob es ihn 
wird überwinden können. Einen erſten Anſturm hat es allerdings in dieſen 
Tagen durch die feſte Haltung und kluge Beredtſamkeit des Miniſters Spuller 
glänzend abgeſchlagen. Daß trotzdem ſeine Lage augenblicklich nicht 
die ſicherſte iſt, wird es ſich ſelber am wenigſten verhehlen; den Einen 
it es zu gemäßigt, den Anderen zu radical: es fehlt ihm an Homo- 
genität, und jetzt, da der Radicale Bourgeois an Conſtans' Stelle 
getreten iſt, mehr als zuvor. Wie aber ſieht es im Dreibunde aus, 
der uns am nächſten angeht? Es giebt in ihm zwei parlamentariſch 
regierte Staaten, Italien und die trausleithaniſche Hälfte der habs⸗ 
burgiſchen Monarchie. Crispi erfreut ſich im eigenen Lande wie im 
Auslande eines Anſehens und Gewichts, wie keiner ſeiner Vorgänger. 


Und doch befindet er ſich, wie immer deutlicher zu Tage tritt, in einer] 


ſehr gefährdeten Stellung. Seine afrikaniſche Politik hat viel böſes 
Blut gemacht. Sollte er fallen, ſo würden jedoch aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach ſteuerpolitiſche und wirthſchaftliche Fragen den Grund 
dafür abgeben: denn Italien ſteckt in ſchweren finanziellen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Nöthen. In Ungarn wird Tisza, der ſeit etwa 15 Jahren 
im Amte iſt und alle Angriffe bisher ſiegreich zurückgewieſen hat, 


ſich möglicherweiſe in Folge von Mißhelligkeiten, welche im Schoße des] Ref 


Cabinets in einer Frage von verhältnißmäßig untergeordneter Be⸗ 
deutung ausgebrochen ſind, von ſeinem Poſten zurückziehen: hier wird 
die Entſcheidung binnen Kurzem fallen. Eine verwunderliche Er⸗ 
ſcheinung iſt es, daß Tirard ſowohl wie Crispi und Tisza immer von 
Neuem parlamentariſche Erfolge zu verzeichnen haben; gleichwohl kann 
ein Zweifel über die Unſicherheit ihrer Poſition nicht beſtehen. Und 
wie es im Deutſchen Reiche mit der Herrſchaft des Kanzlers beſtellt 
iſt, das iſt bekannt — oder vielmehr in Wahrheit ſo völlig unbekannt 
daß wir kein Wort darüber verlieren wollen! 

L. C. [In der Eiſenbahntarifcommiſſion des Abgeordneten- 
baufes,) welche mit der Berathung des Antrages Brömel, betreffend 
die Reform der Tarife beauftragt iſt, hat der Antragſteller den Antrag 
eingebracht, die Eifenbahnverwaltung um Auskunft über folgende Fragen 
in erſuchen: A. betr. Perſonentarife. 1)... Erſuchen um Auskunft über 
ie Wirkung der wichtigſten, während der letzten 5 Jahre eingeführten 
Tarifermäßigungen auf Verkehr und Einnahme; 2). über die 
Gründe, welche die ungenügende Ausnutzung der 1. und 2. Klaſſe 


2. 


ze und entſprechende Herabſetzung der Normaltarifſätze; 6) allgemeine 
rmäßigung der Normaltarifſätze ungefähr auf den Stand der für Rück⸗ 
fahrkarten geltenden Sätze unter Berückſichtigung der Todt'ſchen Vorſchläge. 
(Die To d'ſchen Vorſchläge ſind: fes ie aller Begünſtigungen 
durch Rüdfabrtsfarten und Rundreiſehefte. ie Schnellzüge führen nur 
I. und II., die Perſonenzüge nur II. und III. Klaſſe. ormaltarifſätze: 
L Klaſſe 7 Pf., II. Klaſſe 5 Pf. pro Kilometer im chnellzuge, II. Klaſſe 
4 Pf. und III. Klaſſe 2 Pf. im Perfonenzuge. Kein Freigepäck.) 7) Ein⸗ 
führung von Kilometerbillets; 8) Reform der IV. Klaſſe — Ermäßigung 
der Tarife für die IV. Klaſſe; 9) Verſuchsweiſe Einführung algemein 
ermäßigter Tariffätze in einem Directionsbezirk; 10) Verſuchsweiſe Ein⸗ 
führung eines nach dem Muſter des Berliner Stadtbahntarifs 
ebildeten Zonentarifs für den Nahverkehr Berlins und anderer Groß⸗ 
ſtädte. B. betr. Gepädtarife: 1) Erſuchen um Auskunft über die 
Urſache der ungenügenden Ausnutzung der Gepäckwagen; 2) Einführun 
eines Zonentarifs nach dem Vorbilde des Packettarifs der Reichs po 
bez. des ungariſchen Zonen ⸗Gepäcktarifs. C. betr. Gütertarife: 1) Erz 
ſuchen um Auskunft über die Wirkung der wichtigiten, während der 
letzten 5 Jahre a u ahnten e en auf Verkehr und Ein⸗ 
nahme; ... über das Verhältniß der Elbproſten des Güterfrans⸗ 
ports zu den erhobenen Normaltarifſätzen; 3) . über die Wirkung 
der einzelnen ermäßigten Exporttarife auf Verkehr und Einnahmen; 
60 „e . über die aus wirthſchaftspolitiſchen Gründen erfolgte Ablebnung 
von Anträgen auf aa ermäßigter Importtarife; 9 allgemeine 
Einführung der für einzelne Artikel hergeſtellten II. Stückgutsklaſſe mit 
ermäßigten Normaltariffätzen; 6) Einführung eines Speckalkarifs für 
Maſſenartikel unter Aufbebung einer größeren Anzahl von Ausnaßme⸗ 
Tarifen; 7) Ermäßigung der Tarife auf lebendes Vieh; 8) Ermäßigung 
der Tarife für Getreide und Mahlproducte; 7) und 8) entſprechend den 
Anträgen der Herren Abgeordneten Schöler, Kleine, Seer; 9) allgemeine 
Ermäßigung der Expeditionsgebühren auf den Stand der in den öftlichen 
Dircctionsbezirken erhobenen Sätze. 

(Die chriſtlich⸗ſociale Partei] in Berlin hielt am Freitag eine 
Verſammlung ab, in der Hofprediger Stöcker über das Thema: „Nach 
den Wahlen; der n 3 einer neuen Zeit“ ſprach. Wir entnehmen 
feiner Rede die folgende Stelle: „Die Wahlſchlacht ift geſchlagen. Wir 
können den Stand der Dinge überſehen. Schön ift er nicht. Die 
regierungsfreundliche Majorität ift zerſtört. Die Mittelparteien find zer⸗ 
chmettert. Die Socialdemokratie dit ins Rieſengroße gewachſen. Der 
Fortſchritt, der eigentlich ſchon todt war, iſt wieder lebendig 

eworden. Die alten Achtundvierziger der Volkspartei ſind zurückgekehrt. 

gas Alles kann einen Patrioten nicht freuen. Nur das Centrum ift in 
feiner alten Stärke geblieben und die Deutſchconſervativen haben nur 
wenig verloren und auch dies nur in Folge des Bündniſſes mit den 
Mittelparteien: ohne dieſe wären ſie ſtärker, nicht ſchwächer geworden. 
(Beifall.) Das Lehrreiche bei der Wahl iſt der Umſtand, daß die Parteien, 
die feit auf dem Boden des Chriſtenthums, des Königthums, der ſocialen 
Reform ftehen, ungebrochen geblieben find. Fragt man nach der Urſache 
des Mißerfolges der Wahlen, ſo iſt eins gewiß: Wir ſind diesmal nicht 
ſchuld daran. Sonſt hieß es immer, wir ſtörten durch unſere Agitation 
die Bewegung. Wir haben uns nicht hineingemiſcht, obwohl jeder 
Cbriſtlich⸗Sociale gewiß feine Pflicht erfüllt haben wird. Die Gründe 
des Mißerfolges ſind innerer und äußerer Natur. Letztere ſind in der 
Geſetzgebung der letzten Jahre, in dem Zurückbleiben der Capital⸗Be⸗ 
ſteuerung als Gegengewicht gegen die indirecten Steuern, in der Ab⸗ 
lehnung des Arbeiterſchutzes durch die Regierung und dergleichen zu 
ſuchen. Zu den inneren Gründen gun die begreifliche Mikitimmung, 
welche ſich der Conſervativen in Folge der Verhetzung durch die Officiöſen 
bemächtigt batte, die keine Be et aufkommen ließ. Das Refultat 
hat nun völlige Klarheit geſchaffen, die darin beſteht, daß die Mittel⸗ 
parteien es nicht machen können. Ich würde es anerkannt haben, 
wenn fie in die Lücke getreten wären und unſeren Platz ausgefüllt hätten. 
Aber Andere von der Arbeit verdrängen und ſelber nichts thun: das ift 
nicht weiſe.“ 

[Der deutſche Generalconful in Antwerpen, Dr. Arendt, 
der ſeit längerer Zeit an einem Nierenleiden ſchwer erkrankt war, iſt, wie 
ſchon gemeldet, geſtorben. Er galt als einer der tüchtigſten deutſchen 


herbeiführen; 3).. über das Verhältniß der Selbſtkoſten des Perſonentraus⸗ 
ports zu den erhobenen Normaltarifſätzen; 4). - 
Königlichen Eiſenbabnverwaltung zu d S 
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Ein moderner Faſtenprediger. Kein Wunder, daß die Künſtlerin etwas „Moderato“ ein⸗ 


Es if dies Signor Paolo Mantegazza. Der geiſtvolle italienische | legt! Es ift jo empfindſam — warum foll man den Ueberſchwang 
Moralphiloſoph ſchreibt jo viele Bücher, daß man ihm kaum mit dem] der Gefühle nicht auf das richtige Maß reduciren? Endlich it es zu 
Leſen, geſchweige denn mit dem Referiren nachkommen kann. Er] Ende und das Fräulein wiſcht ſich den Schweiß von der Stirne. 
ſchreibt über die Phyſiologie der Liebe wie des Haſſes, über die] Die Lügen erſterben ſelbſt auf den kühnſten Lippen, aber die Hände 
Nervoſität der modernen Welt und die Kunſt, ſich trotz der unge- ſind noch unverſchämter als die Lippen und klatſchen in heiliger Ein⸗ 
heueren Vermehrung der Aerzte geſund zu erhalten, er ſchreibt nod f tracht mitleidsvoller Heuchelei alle zuſammen Beifall. So vielfacher 
über Anderes mehr, und ſeine Bücher ſind in der Studirſtube des] Applaus, ſo viele Lügen 
Gelehrten, wie in der Hand ſchöner Frauen zu finden. Das kommt Ja, es giebt ſogar erhabene Lügen. Einen Wohlſtand zu heucheln, 
daher, weil er über die ernſteſten Dinge ſehr angenehm zu plaudern] den man nicht beſitzt, um die eigene Würde unverletzt zu bewahren, 
weiß, weil feine Bücher mit Tiefe des Inhaltes Schönheit der Form nicht Mitleid einzufdgen und nicht eine Hilfsleiſtung hervorzurufen, 
verbinden. Soeben it nun wieder eines feiner Werke in deutiher|die man weder annehmen kann noch will, iſt eine Tugend farter 
Ueberſetzung erſchienen. Es betitelt ſich: „Das heuchleriſche Jahr: [Seelen und muthiger Charaktere. Harte, grauſame tägliche Opfer 
hundert“, und it nicht mehr und nicht weniger als eine febr amu⸗ verbergen, damit die eigenen Lieben ohne Gewiſſensbiſſe einen Wohl- 
fante Faſtenpredigt, welche der geſtrenge Herr Verfaſſer der fündigen | fnd, eine Bequemlichkeit genießen können, die mit dem eigenen 
Menſchheit hält. Mantegazza geht von der Anſicht aus, daß unſere] Schweiß und Blut erkauft wird, das it Tugend und ift Helden muth. 
ganze moderne Cultur mit Heuchelei durchſetzt iſt. Nicht mehr das] Moraliſche und phyſiſche Schmerzen, die nicht geheilt werden konnen, 
Geld, ſondern die Lüge regiert die Welt, fie führt das Seepter auf zu verheimlichen, um nicht Mitleid zu erregen, oder damit die Hoff⸗ 
dieſem taumelnden Ball, den wir Erde nennen, fie beherrſcht alle| nung in den geliebten Weſen, die uns umgeben, immer noch vege 
Geiſter, fie it die Triebfeder aller unſerer Handlungen. bleibt, iſt außer ordentlich ſchwer, und doch wird es von dem große 

Alſo die Lüge. Sie iſt an fih etwas recht Berabihenungswürdiges, | müthigen Herzen der Starken erreicht. Wie ſagte Kaiſer Friedrich? 
Wenn man aber näher zuſieht, fo gewahrt man, daß es], Lerne leiden, ohne zu klagen * Wenn wir unſeren eigenen 
doch eine ganze Menge Lügen giebt, die ganz im Gegentheil] Ehrgeiz verſtecken, um die Eitelkeit Anderer nicht zu verletzen. oder 
hoͤchſt achtenswerth find. Der Verfaſſer, der uns fo in Bauſch uns von einer Weltbewerbung zurückziehen, aus der wir gewiß als 
und Bogen der Lüge zeiht, will uns nach dem bekannten Operelten⸗] Sieger hervorgegangen wären, um dem Freunde, dem Sohne, dem 
vers nicht beleidigen, er will uns vertheidigen, darum räumt er] Valter die Palme zu überlaſſen, fo iſt das wohl Verſtellung und 
rückhaltslos ein, daß die Lüge in vielen Fällen ſehr wohl ach⸗] Heuchelei, folte aber im Wörterbuche ein Wort für ſich haben, das 
tenswerthen Trieben entſpringen kann. So z. B. läßt uns das Mit⸗ ſehr verſchieden wäre von jenen, die wir anwenden, um die tauſen⸗ 
leid mit dem Schmerze Anderer täglich Dinge ſagen, die wahr und] derlei Erſcheinungen König Tartüffe's zu bezeichnen. . rom 
wirklich gute Handlungen find. Es find dies die mitleidigen Lügen, | fih den Dolch aus der Bruſt zieht, ihn = TEA i Pätu 
und diefe find fo edel, daß Derjenige, der ihrer nicht fähig it, Haß] reicht und ſpricht: „Nimm, es pa: nicht re 5 28 gt ſie eine er⸗ 
und Verachtung verdient. i habene Lüge. Aber wie viele andere, ae — ügen wurden und 

Einer unſerer Freunde, der das ſeltene Talent hat, bei Fun werden noch zwiſchen den häuslichen ir en ausgeſprochen, die von 
Geſchäften nie den richtigen Weg zu finden, hat nach einer Reihe] der Geſchichte nicht überliefert werden! Doch werden fie wie ein koſt⸗ 
unverſchuldeter Unglücksfälle in der dümmſten Weiſe bankerott gemacht.] bares Gut in der Geheimgeſchichte der menſchlichen Familie 3 
Wir tröſten ihn, indem wir ihm ſagen, daß nichts verloren fei, fo] wahrt, wie Diamanten, die das große, erhabene und ſeltene Erbgut 
lange er noch eine lange Zukunft vor ſich hat, wir entschuldigen feine fde Adels und der moraliſchen Groͤße raden l 
Dummheit und entreißen ihn auf dieſe Weiſe den Krallen der Ver] Freilich find nicht alle Lügen erhabene Lügen, und an. 
zweiflung oder dem Sumpfe der Muthloſigkeit. Ein anderes Malf hält uns ein ganzes Wörterbuch minder ſchätzbarer Lügen vor, we 


Es hat ſo viele 


fragt uns ein armer Schwindſüchtiger, dem wir feit- einiger Zeit 
nicht begegnet ſind, mit der größten Aengſtlichkeit, wie wir ſein Aus⸗ 
ſehen finden, und wir antworten ihm mit einem ſchamloſen Lachen: 
„Aber Sie ſehen ausgezeichnet aus. Ich moͤchte ſogar ſagen, daß Sie 
ſtärter geworden find. Nur Geduld. Die gute Jahreszeit wird bald 
kommen und dann werden Sie vollſtändig geſund werden.“ So 
viele Worte, fo viele Lügen. Ein Dichter Euerer Bekanntſchaft ſchickt 
Euch ein nach vielem Schwitzen zu Stande gebrachtes Bändchen Gedichte. 
Es iſt weder Sinn noch Verſtand darin und man findet nicht die 
leiſeſte Inſpiration, nicht die ſchwächſte Ahnung von Kunſt. Er bittet 
Euch um Euer Urtheil. Man ſchreibt ihm: „Ich bin nicht Dichter 
und kann über Ihr Bändchen nicht urteilen. Ich kann Ihnen aber 
ſagen, daß ich es mit Vergnügen geleſen habe, daß ſich darin ein 
reiches Talent kund giebt u. ſ. w.“ So viele Complimente, ſo viele 
Lügen. Man hat Euch zu einer Familien⸗Feſtlichkeit eingeladen und 


nach dem Eſſen fordert der Papa die Tochter auf, ein klaſſiſches Muſik⸗] dieſer Begegnung, 


der moderne Menſch unter gefälligen Namen verbirgt. Die 
„Schmeichelei“ ift — widerliches Wort, aber man ur pen: 
plimente machen“, ein „ſehr nachſichtiges“, ein alen Fer 2 
Urtheil fällen“. Wer wird zugeben, daß er haſſen Nee man 
kann „in edler Weiſe verachten“. Man braucht E 12 Aſſiggang 
nicht zu lieben, aber man kann die „Ruhe an > dc. Lernt 
Grammatik und Orthographie“, ruft unfer 1 iger aus, „lernt 
das Wörterbuch der Synonymen auswendig 10 ſo wird Euch für 
neun Zehntel der Schelmereien, welche Ei enſch in diem Thal 
der Heuchelei begehen kann, die Strafiofigfeit zugeſichert werden!“ 
Lüge und Heulelei begleiten uns auf Schritt und Tritt, wir 
können ohne ſie nicht leben. Man geht aus und begegnet Herrn 
Peter. Man begräßt ihn mit einem Lächeln und zieht den Hut vor 
ihm ab. Zwei Lügen zu gleicher Zeit. Das Lächeln iſt ein Aus⸗ 
druck des Vergnͤgens, dieſes empfinden wir jedoch durchaus nicht bei 
die uns ganz gleichgiltig it; das Abziehen des 


N 


5 


der erſte berufsmäßige deutſche General⸗Conſul in Antwerpen. Wieder: | find 31 neue Mitglieder eingetreten und die Geſammtzabl derſelben jetzt 
holt war er ins Auswärtige Amt zur 3 3 

noch zuletzt aus Anlaß der Samoa⸗Conferenz. Be 
ſelaverei⸗Conferenz zu Brüſſel war er bis zu feiner Er 
zweite Bevollmächtigte, und erſt vor — Tagen iſt 
General⸗Conſul Dr. Göhring erſetzt worden. tft 


vom ag 
olge eines Herzſchlages im 
68 Jahren verſtorben. t q 
Stadtgericht im Jahre 1874 berufen wurde, fungirte er bei dem früberen 


Verblichene bielt i den Profeſſor Dr. Weſtphal gegenüber, der in 
m 


chi = 
iſt der 


eignet find und oft den ganzen Erfolg der Kur vereiteln. In der Für- 
. für ein gutes Trinkwaſſer und für 


gefallene Caplan Dasbach in Trier, hat nun an Herrn v. Schorlemer 
mehrfache Anfragen über die Richtigkeit dieſer Erzählung gerichtet und 
schließlich folgende Antwort erhalten: $ 
„Nachdem ich von meiner ſchweren Erkrankung fo weit herſtellt bin, [Zur Arbeiterbewegung] Die Berliner Lieferungs⸗Schneider, 
daß ich einige Geſchäfte wieder wahrnehmen kann, babe ich von Ihren welche für ſolche Geſchäfte arbeiten, die auf dem Submiſſions wege große 
zwei Depeſchen vom 18. Februar Kenntniß genommen, und beehre mich,] Lieferungen von Bekleidungsſtücken für Beamte der Poſt, Schutzmäunſchaft, 
noch nachträglich dieſelben zu beantworten, da ich nichts zu verſchweigen Feuerwehr ꝛc. übernommen baben, waren am Donnerstag Abend zahlreich 
babe. Gelegentlich der Staatsrathsſitzung am 14. Februar klagte mir | perſammelt, um ſich über Schritte zur Einleitung einer Lohnbewegung zu 
oa von Stumm, daß man ihm in dieſen Zeiten ſocialer Gefahr von|berathen. Sämmtliche Redner entrollten ein wabres Jammerbild von 
eiten des Centrums einen Candidaten gegenübergeſtellt habe, worauf] den gegenwärtigen Lohnverhältniſſen in diefer Branche der Hausinduſtrie. 
ich ihm bemerkte, dann möge er fih mit mir trösten; denn auch mir] Die Arbeit muß aus den Geſchäften abgeholt und in der eigenen 
werde in Bochum ein ſogenannter unabhängiger Bergarbeiter entgegen Wohnung fertig geſtellt werden. Das Abholen und Wiedereinliefern der 
ſtellt. Ich glaubte irrthümlich, der Gegencandidat des Herrn v. Stumm Arbeit nehme viel Zeit in Anſpruch und werde nicht angerechnet. Für 
ei auch ein Bergmann. Herr v. Stumm ſagte darauf, ſein Gegencandidat einen gewöhnlichen Poſtrock gebe es nur 3 Mark Arbeitslohn, für 1 Hoſe 
eien Ew. Hochwürden, worauf ich erwiderte: Dann find Sie doch nod |1 Mark; ein Schutzmannsrock werde mit 4 M. 70 Pf. eine Hofe mit 1 M. 
eſſer dran wie ich. * v. Stumm bemerkte nun, er hätte nichts da⸗ 30 Pf. bezahlt. Für Drillichhoſen werde von manchen Geſchäften nur 
gegen gehabt, wenn „B. gegen ihn aufgeſtellt wäre, worauf ich er⸗ 40 Pf. gezahlt; mehr wie drei ſolche Hoſen könne ein Arbeiter täglich nicht 
widerte? Ich würde m nicht gegen Sie haben aufſtellen laſſen. Das fertig ſtellen, man müſſe alfo dabei für 1 M. 20 Pf. den ganzen Tag 
unſere Unterhaltung.“ arbeiten. Man beſchloß, ſich zu organiſiren und weitere Beſchlüſſe in 
So ausweichend diefe Antwort klingt, verräth fie doch, daß, wenn feiner größeren Verſammlung zu faſſen, die in der nächſten Zeit ſtattfinden 

es nach Herrn von Schorlemer-⸗Alſt gegangen wäre, das Centrum dem Die Metallarbeiter hatten ſich am Donnerstag Abend ver⸗ 


0 
Freiherrn von Stumm keinen Gegencandidaten gegenübergeſtellt hätte. Tr um ive Stedungnobme au bem, Strite in 


aum Sent und anderer Muskelbewegungen auf den Stoffwechſel, und 
um S S 


der Siemens 'j 

abrik zu beſprechen. Vom Referenten wurde die Urſache und Entſtehung 

[Der 12. Balneologen⸗Congreß] hat am Freitag Abend unter] des Strikes wie folgt N Es ward den Eiſendrehern zu⸗ 
dem Vorſitz des Prof. Liebreich in dem Hörſgal des pharmakologiſchen . bei 10 Procen 


nuthe ; Abzug ſtatt wie bisher an zwei, an 
A in der Dorotheenſtraße feine Verhandlungen begonnell. Zur] drei Bänken zu arbeiten. Sie ſollten, um das Gleiche zu verdienen, ſich 


eilnabme an demſelben waren etwa 90 Badeärzte aus allen Theilen fernerhin mehr anſtrengen. Die an und für ſich ſchon ſchlecht ge: 
Deutihlands und Oeſterreichs erſchienen, darunter auch mehrere hiefige | ſtellten Dreher lehnten diefe Zumuthung ab und legten eimmüthig die 
und auswärtige Univerfitätsprofefforen. Wie der Vorſitzende berichtete, Arbeit nieder, die übrigen Arbeiter der Fabrik, insgeſammt 138, er⸗ 
ijt die Balneologiſche Geſellſchaft in erfreulichem Aufſchwung begriffen, es klärten fih mit den Ausſtändiſchen ſolidariſch und folgten ihrem Beiſpiele. 


Hutes iſt ein Zeichen der Achtung, während man jenen Herrn gar 


nicht hät. i - Shoppi 
gehort, da Frau Schwieger⸗ f PPIng. 
m. Pr meinem Bedauern gehs P Ihre Fr e Eine New⸗Norker Stizze von Otto Achwank. 


„Ja, aber ſie iſt jetzt, Gott ſei Dank, außer Gefahr.“ An einem der prächtigen Herbſttage, welche der Volkswitz den 

„Das freut mich aufrichtig.“ Altenweiber⸗Sommer taufte und welche in Amerika die ſchönſte Zeit 

Unzählige Lügen. Man hat die bewußte Dame nie geſehen, ihre] des Jahres bilden, ſtand eine Dame an der Ecke der dritten Avenue 
Geſundheit if Einem nicht einen Pfifferling werth, ja man empfindet und 23. Straße, anſcheinend auf den weißen Pferdebahnwagen wartend, 
für Schwiegermütter im Allgemeinen nicht die geringſte Sympathie. der langſam die Straße heraufkam. 


hen durch einen Schloff: 


Nachdruck verboten. 


Und was den Beſitzer der Schwiegermutter anbelangt — wer moͤchte 
verbürgen, daß er aufrichtig war 


$ Feſt, wie ein Felſen in der Brandung, ſtand die Dame im Ge- 
wühl jener Straße, welche man die belebteſte der Metropole nennt; 


„Ich wünſche von Herzen, daß fie recht bald wieder hergeſtellt werde.“ |fie kümmerte ſich weder um die vorbeifahrenden grünen, noch um die 
Noch eine Lüge. Denn man wünſcht gar nichts und hegt für] gelben Pferdebahnwagen, noch hatte fie Augen für einige naſeweiſe 


fremde Perſonen überhaupt keine Wünſche. 
„Tauſend Dank für Ihre freundliche Theilnahme.“ 
„Auf Wiederſehen! Und das recht bald ...“ 


„Dudes“, welche mit geſpreizten, in „Hundeledernen“ fledenden 
Fingern ihre zu langen Manſchetten und die eingebügelte Falte ihrer 
breiten Hoſe ihr vorführten. Nicht einmal die Inſaſſen der vorbei⸗ 


Selbſt dieſes „bald“ das letzte der Worte in dem kurzen Ge- ſauſenden Wagen würdigte fie eines Blickes, ſondern ſtand — — 


fpräche, ift eine Lüge. 
Ja, ſo iſt es einmal in unſerer Welt beſtellt! 
Verbot aller Eitelkeit, der unangenehmen Eindrücke, der moraliſchen 


nun — — wie eine echte New⸗Vorkerin im Gewühle ihrer Großſtadt 


Ein gegenſeitiges eben ſtehen kann. — 


War ſie jung? Das iſt eben nicht ſo einfach geſagt; denn der 


Gewaltthätigkeit jeder Art iſt die nothwendige Grundlage jeder gefell- | Taufſchein hängt nicht wie ein Uhranhängſel baumelnd am Kleide und 


ſchaftlichen Lebensart und durchwegs aus theueren, ſüßen Heucheleien] dann verſteht ſich ſo eine Gothamitin zu kleiden (böſe Zungen ſagen 
gewebt. Und wir nennen den, welcher dem „heuchleriſchen Jahr⸗ verkleiden), wovon fo eine weſtliche Farmerstochter keine blaſſe Ahnung 
hundert“ und den Anforderungen des höflichen Lebens dieſen Tribut] hat, und ſollte fie ſelbſt in Chicago wohnen. à 
nicht zahlt, ein häßliches Original oder einen Flegel. Ein ſeidenes goblinfarbiges Unterkleid, darüber ein Valencia- 
Daß die Damen bei dieſem Faſtenprediger nicht immer gut weg: | Spigenüberwurf mit einem Schwung in der Schürzung, der über- 
kommen, brauche ich wohl nicht zu jagen. Er ſtellt beiſpielsweiſe eine raſchte; ein ganz leichter, breiträndiger, ſchwarzer Spitzenhut, auf 
Betrachtung an, wie viele Lügen eine ſchöne Dame, die wir im Theater oder dem einzelne kleine Blümchen unter den Spitzen durchſchimmerten, 
auf einem Balle ſehen, durch ihre bloße Erſcheinung fagen kann. Diefe f vollendete den Anzug. i 
Dame fann zeigen: 1) Schwarz oder goldblond gefärbte Haare. Da endlich nahte der weiße Pferdebahnwagen; die Dame hob 
2) Dichtere und ſchwaͤrzere Augenbrauen, als die Natur fie verleiht. kaum merklich den Sonnenſchirm, doch der gelehrige Kutscher wußte 
3) Eine mit Schwefel⸗Antimon vergrößerte Oeffnung des Auges. das Zeichen zu deuten, und die armen Gaule kamen zu einer er⸗ 
4) Dury Schminke rothgefärbte Lippen. 5) Falſche Zähne. 6) Die wünſchten Ruhepauſe. 
Geſichtshaut weißer als die wirkliche. 7) Die Geſichtshaut roſiger als Leicht hüpfte die Dame die Stufe zur Plattform des Wagens 
die wirkliche. 8) Durch Benzoe erzielte marmorweiße Schultern. hinan, der aufmerkſame Conducteur machte eine Bewegung, als wollte 
9) Eine Taille, die ſchlanker ift, als die natürliche. 10) Füße, die er der Dame beim Einſteigen behilflich fein, er gab das Glockenzeichen 
Heiner find, als die wirklichen. 11) Beine, die bedeutend ſtärker find, zum Weiterfahren und unſere Dame wäre einer alten Mulattin bei⸗ 
als die natürlichen. 12) Nägel an den Händen, die roſiger find, nahe um den Hals gefallen, weil die Pferde gar fo plötzlich angezogen 
als in Wirklichkeit. 13) Runzeln, die durch Schönheitsmittel verdeckt] hatten. ; 
find. 14), 15) und 16) Die verſchiedenſten „falſchen Curven“, die] Nachdem fle der faffeebraunen Schönen ein „I beg your pardon“ 
eigentlich nur ujt, Fiſchbein oder Seegras ſind. 17), 18) und 19)... zugeliſpelt hatte, fap fie theilnahmlos im Wagen, bis der Conducteur, 
Doch genug! Wozu Alles aufzählen, was der ſaubere Patron daf nachdem er vergebens durch ein Räufpern feine Anweſenheit tund- 
zuſammenſtellt. Unſere Damen bürften an der mitgetheilten Lifte f gegeben, mit einem freundlichen: „Fare, please, Madame“ die Dame 
genug haben. Wir würden eine Lüge ſagen, weny wir vorbringen] um das Fahrgeld erſuchte. z 
wollten, das Verfahren des geihäpten Autors fet kühmenswerth, das] Auf die Anrede des Conducteurs nahm die Dame eine lange, 
aber würde er uns wieder übelnehmen. Wir glauben auch ganz in ſchmale, ſilberbeſchlagene Geldtaſche, welche ſie in der Rechten ttug, 
feinem Sinne zu handeln, wenn wir jede Heuchelei vermeiden und in die Linke, öffnete und entnahm daraus den Fahrpreis. — 
ihm zurufen: Herr Mantegazza! Alles, was recht iſt! Sie benehmen „Ich wünſche an der Ecke der fünften Avenue auszuſteigen.“ 
ſich aber höchſt unmanierlich! a „Wir find gerade jetzt vorbeigefahren, Madame!“ Doch ein 
Und das jagen wir nicht blos im Namen der Damen, fondern | (harfer Zug an der Glocke und das krampfhafte Arbeiten des Kutſchers 
auch im Namen des Jahrhunderts, das Sie angreifen! Auch dieſes an der Luftbremſe brachte den Wagen raſch zum Stehen. Die Dame 
ift beffer als der Ruf, den Sie ihm machen wollen. Das Säculum trägt] hüpfte hinaus und befand ſich gerade vor dem großen Modewaaren⸗ 
gerade fo viel Schminke, als eben nothwendig ift. .. Man nennt das, Toi- Geſchäft von Wehring u. Cie., dem Ziele ihrer Reiſe. 
lette machen“, mein werther Herr! Der Himmel behüte uns, daß wir Sie hatte ganz genau gewußt, wo fie ausſteigen wollte; fo hat 
jede Falte im Geſichte einer ſchönen Frau ſehen, und wollte uns das f fie es ſchon hundert Mal gemacht und noch nie wäre ein Pferdebahn⸗ 
Jahrhundert alle Wahrheiten ins Geſicht fagen, die zu fagen wären] Conducteur fo unhöflich geweſen. bis zur nächſten Ecke zu fahren und 
— es wäre nicht zum Aushalten! i H. K. dort erſt zu halten. 


x 


. 


Die Collegen der zweiten Siemens'ſchen Fabrik zu Dresden, an welche 
von Berlin aus die gleiche Zumutbung geſtellt ward, lehnten dies An⸗ 
ſinnen ab. Nur wenige Arbeiter blieben zurück. Es wurden Unterhand⸗ 
lungen ſowohl mit dem Chef der Firma, als mit deſſen Stellvertreter 
epflonen, bis heute ohne Erfolg. Herr Siemens erklärte, wenn die 
rbeiter nicht aus der Fabrik hinausgegangen wären und dadurch felber 
freiwillig in ſchroffer Weiſe jedes Band der Einigung zerſchnitten hätten, 
bätte ſich recht wohl bei Zeiten noch eine gegenſeitige Einigung herbei⸗ 
führenlaſſen, jetzt fei dies unmöglich. Obgleich nun die erſten 14 Tage 
nach der Arbeitsniederlegung bei dem reichlichen Zufluß von Unter⸗ 
ſtützungen der Zuſammenbalt der Strikenden ein feſter geweſen, bätte 
ſich neuerdings eine . gi von Strikbrechern gefunden und die Arbeit 
in der geſperrten Fabrik wieder e Doch ſeien dieſe Leute 
nicht im Stande, die gerade bei Siemens fabricirte, außerordentlich 
complicirte Arbeit zu liefern. Die Verſammlung verpflichtete ſich ſchließ⸗ 
lich in einer Reſolution, die Strikenden mit allen geſetzlichen Mitteln 
moraliſch und materiell zu unterſtützen. — Bei den ſtrikenden Militär⸗ 
ſchneidern hat eine friedlichere Stimmung Platz gegriffen, und es dürfte 


ſchon in den nächſten Tagen zur Einigung mit den Meiſtern kommen, 


welche geneigt ſind, die geforderte Lohnerhöhung bis auf einzelne Ab⸗ 
weichungen zu bewilligen. 

Militäriſches.] Wie der „Anz. f. d. H.“ aus Spandau berichtet, 
werden bei dem Bekleidungsamt des 3. Armeccorps, welchem noch ein 
dritter inactiver Offizier eg wird, befondere Handwerkerabtheilungen 
errichtet. Dieſelben tragen die Linien⸗Infanterie⸗Uniform mit Shutter- 
klappen von der Farbe der Infanterie des — pe Armeecorps. Als 
weiteres Unterſcheidungszeichen wird auf den Schulterklappen die Nummer 
der Regimenter, welchen die Oekonomiehandwerker angehören, in römiſchen 
Ziffern geführt. 

[Der Verein der Schleſier zu Berlin — gegründet 1867 —] 
feierte fein 23. Stiftungsfeſt in den Feſträumen des Hotel Arnim durch 
Diner und Ball. Aus der humorvollen Begrüßungsrede des ſeit Be⸗ 
gründung den Verein leitenden Vorſitzenden, Herrn Sanitätsrath Dr. 
Elsner, erwähnen wir beſonders die Thatſache, daß die Mitgliederzahl 
jetzt die Zahl 500 — das 500. Mitglied wurde Herr Commerzien⸗Rath 
Grünfeld⸗Landeshut — bereits überſchritten, ferner des Erblühens 
der erſt ſeit Kurzem begründeten Wittwen⸗ und Waiſen⸗Stiftung. Tiſch⸗ 
reden, Tiſchlieder und muſikaliſche Vorträge unterhielten die zahlreich 
Erſchienenen recht angenehm, insbeſondere erfreute der von Herrn Sani⸗ 


tätsrath Dr. Fröhlich geſprochene Toaſt auf die „ſchleſiſchen Frauen“. 


* Berlin, 7. März. [Berliner Neuigkeiten.] Die Ermittelungen 
in der Strafſache wider den Muſiklehrer Emil Neumann wegen Mordes 
find, wie jetzt amtlich verlautet, auf die Todesart der unverehelichten 
Minna Grieſe, welche am 22. Mai 1888 in der Neumann'ſchen Woh⸗ 
nung, Grüner Weg 80, erhängt vorgefunden wurde, ausgedehnt worden. 
In dem Zimmer der Erhängten lag ein Brief, in welchem dieſelbe erklärt, 
aus welchen Gründen ſie ſich das Leben nehmen müſſe. Es ſind nun 
Zweifel angeregt worden, ob dieſer Brief von der Hand der Grieſe ber⸗ 
rührt, und es wäre daher der Criminalpolizei ſehr erwünſcht, Schriſtzüge, 
welche unzweifelhaft von der Grieſe herrühren, zum Zwecke der Schriften⸗ 
vergleichung zu erhalten. 

Allgemeine Theilnahme erregt der Selbſtmord einer jungen 
Lehrerin, welche einer geachteten Berliner Familie entſtammt. Die in 
der Rixrdorfer Gemeindeſchule unterrichtende, in der Bergſtraße 124 woh⸗ 
nende Bjährige Lehrerin Fräulein G. war am Donnerstag Vormittag 
nicht in ihrer Klaſſe erſchienen, und in Folge deſſen ſandte der Rector der 
Anſtalt eine der Schülerinnen nach der Wohnung des Fräuleins G., um 
ſich nach dem Grunde des Ausbleibens zu erkundigen. Da dort dem 
Kinde auf wiederholtes Rufen und Klopfen nicht geantwortet wurde, eilte 
daſſelbe nach der Schule zurück, und nun begab ſich der Rector perſönlich 
nach der Wohnung der G. und ließ, einen Unfall vermuthend, die Thür 
) er ö Fußboden, nur mit einem Hemd 
bekleidet, fand man ſodann die Vermißte mit zerzauſtem Haar, entſetzlich 
verzerrtem Geſicht und krampfhaft geballten Händen als Leiche. Die An⸗ 
nahme, daß ein Verbrechen vorliege, wurde durch den ſofort herbeigeholten 
Arzt widerlegt, welcher conſtatirte, daß der Tod bereits vor mehreren 
Stunden durch Vergiftung eingetreten ſei. Bei genauer Unterſuchung des 
Zimmers fand man auch ein Glas, in welchem der Neft einer Löſung von 
Schweinfurter Grün lag. Da irgend welche Motive für den Selbſtmord 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Als ſich die Dame einer der Thüren des gewaltigen, ein halbes 


Häuſergeviert einnehmenden Geſchäftes näherte, wurde die Thür von 
innen von einem Negerjungen geöffnet. In dem Geſchäfte, welches 
ſelbſt bei Tag prächtig mit elektriſchen Bogenlichtern erleuchtet if, 
herrſchte ein Leben wie auf einem Jahrmarkte. Das (Hob ſich und 
drückte ſich, ſchaute und prüfte und kaufte. Eine kleine Abweichung 
von dem ſeligen Jahrmarkttreiben war aber doch vorhanden: man ſah 
außer den Verkäufern faſt gar keine männlichen Weſen und die weib⸗ 
e waren alle mit mehr oder minderem Aufwand und Geſchmack 
gekleidet. 

Ein Herr trat der Dame entgegen und frug um ihr Begehren. 

„Ich danke Ihnen vielmals, ich weiß Beſcheid!“ 

Der Herr nickte verſtändnißinnig, er wußte, daß die Dame ein 
en war, die heute ihre Zeit wieder einmal mit shopping 
vertrieb. 

Shopping? Was iſt das? Das Wort iſt einfach unüberſetzbar, 
aber umſchrieben konnte es lauten: „das Mittel der amerikaniſchen 
Damenwelt, die Langeweile todtzuſchlagen“. 

Die meiſten amerikaniſchen Damen ſind nicht nur keine Freunde 
von Haushaltungsarbeiten und Kochen, ſondern überlaſſen dieſe 
Mühen gänzlich ihren Dienſtleuten. Sie ſind keine Verehrer von 
langem Muſiciren, und ſelbſt längeres Lefen können fie nicht aus- 
halten. Und dann fehlt die ſo ungemein trauliche deutſche Sitte des 
Kaffeeklatſches. Alſo bleibt den armen Amerikanerinnen nicht viel 
Anderes übrig, als shopping zu gehen. 5 

Unſere Dame ſchreitet durch eine lange Reihe von Verkaufs tiſchen, 
an denen prächtige „Velvets“ ausgebreitet waren. Sie wollte eigent⸗ 
lich nach der Beſatz⸗Abtheilung gehen, aber die Farben dieſer Velvets 
waren zu prächtig. Sie näherte ſich dem weiß mit Gold bemalten 
Verkaufstiſche und ließ ſich auf einem vor demſelben befindlichen roth⸗ 
ſammtenen Drehſeſſel nieder. 

Eine junge nette Verkäuferin, einen Zwicker auf der Naſe, frug 
nach den Wünſchen der Dame. 

„Bitte, laſſen Sie mich Velvets ſehen, Fräulein!“ 

„Welche Farbe wünſchen Sie?“ 

„Die neueſten Schattirungen.“ 

„Es find einige prachtvolle braune ..“ 

„Aber ich bitte Sie, Fräulein, braun! das tragen ja nur noch 
Nähmädchen.“ 7 

„Da iſt aber doch ein ganz merkwürdiges neues Braun, darunter 
„Eiffelbraun“.“ 

„Nein! nein! meine Liebe; mir graut ſchon faſt vor Eiffel; zeigen 
Sie mir lieber etwas Neues in Stahigrau.“ 

Ein kleiner Junge ſchwang ſich wie ein Eichkätzchen die kurze 
Leiter hinauf und reichte dem Mädchen ein halbes Dutzend Stücke 
Velvets. 

Ein Stück nach dem andern ward aufgerollt, in das richtige 
Licht gehalten, doch keines fand Gefallen. Sie ſtand mit dem Be⸗ 
merken auf, daß ihr dieſe Schattirungen nicht paſſen und ging ruhig 
weg. Ebenſo ruhig rollte das Verkaufsmädchen die Sachen zuſammen 
und der kleine Junge brachte ſie ſtillvergnügt an ihren früheren Platz 
So kam ſie in die Abtheilung der Handſchuhe. 

Sie ſetzte ſich auf einen der Sammetſeſſel und beſtellte bei dem 
freundlichen „Clerk“ braune däniſche Handſchuhe. In demſelben 
Augenblicke hörte fie eine Stimme: „Oh, wie freut es mich, Sie 
wieder zu ſehen, meine theuere Frau Wallis; wo haben Sie den 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Leop. Löwy, Berlin W., r 
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Händler erhalten Rabakt. Alle Anfragen werden prompt erledigt. 


Jean Fränkel 
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Kostenfreie Controlle verloosbarer Effeoten, 
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Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten, 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals 
und Speculation besonderer Berücksichtigung der 

d Asslongeschi ““ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 

de ich gratis und franco. : 


[1970] 


Mit vier Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 172 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 9. März 1890. 


Fortſetzung.) 

der allgemein geachteten Lehrerin nicht erfindlich find, fo vermuthet man, 
daß dieſelbe die That in einem Anfall von Geiſtesſtörung ausgeführt hat. 

Der Sortirſaal des Biegen Stadtpoſtamts, in welchem die gewal⸗ 
tigen Maſſen der unausgeſetzt zuſtrömenden Briefe bearbeitet werden, gleicht 
tagtäglich einem großem Schlachtfelde, auf welchem Tag und Nacht ununter⸗ 
brochen die größten Schlachten geſchlagen werden. In der Mitte des 
mächtigen Saales fteht, wie es in einer Schilderung der „D. Verk.⸗Ztg⸗“ 
heißt, die 18 Meter lange Reihe der „Grobſortirer“, an beiden Seiten 
arbeiten zahlreiche „Feinſortirer“. Lautlos werden von beiden Klaſſen 
anderthafd Tauſend Briefe in der Minute in die Brieffächer geſchleudert, 
dazwiſchen eilen die Poſtſchaffner hindurch, öffnen die Glasthüren der 
Spinden und laſſen die grobſortirten Briefe in untergehaltene Körbe gleiten, 
um ſie den Feinſortirern zuzutragen. Unausgeſetzt fördert das Hebewerk 
die ſchweren Briefſäcke aus dem Erdgeſchoß in den Saal, ein Dutzend 
rübriger Hände ergreift fie und ſchüttet ihren Inhalt auf die Auſſchneide⸗ 
tiſche auf, gleichzeitig ſchnurrt die Stempelmaſchine, die zum Bedrucken 
der Briefe mit dem Beſtellſtempel verwendet wird. Dies dauert jo = 
bis von dem Aufſichtsbeamten mit lautem Rufe die Schlußzeit einer Be⸗ 
ftellfahrt angeſagt wird. Dann ändert fih das Bild. Die Grobſortirer 
verlaſſen ihre Plätze und leiſten an den Feinſortirſpinden Aushilfe, Hun⸗ 
derte von Bricrbunben wen ur lane gefertigt, er l und 
eilig nach dem Hebewerk geſchafft. — Di e n eine ganz 
Sende Bedeutung für das Verkehrsleben der Reichshauptſtadt, ihre 
Thätigkeit iſt eine ganz beſonders ſchwierige. Die Anfocderungen, welche 
an das Gedächtniß dieſer Leute geſtellt werden, find ſehr groß; fie müſſen nicht 
allein die 841 Straßen und Plätze Berlins kennen und wiſſen, zu welchem 
Beſtellpoſtamt dieſelben gehören — 100 Straßen gehören außerdem zu 
verſchiedenen Poſtämtern, und von dieſen muß den Sortirern ſogar bekannt 
ſein, auf welche Poſtämter die Sendungen für die einzelnen Häuſer dieſer 
Straßen zu leiten ſind. Dabei behalten ſie nicht viel Zeit zum Beſinnen, 
ſie müſſen vielmehr 30 bis 35 Briefe in der Minute ſortiren können. 
Der Mehrzahl nach gehen die Sortirer des Stadtpoſtamts aus den 1700 
in Berlin vorbandenen ſtändigen Poſthilfsboten hervor. 


München, 6. März. Ueber die Sitzung des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes] entnehmen wir einem Berichte der „N. N.“ das Folgende: 


Die Poſition für Anſchaffung von Kunſtwerken wird aus politiſchen Gründen 
von 120000 M. auf 20000 M. herabgeſetzt. Dr. v. Schauß tritt warm 
fiir die abgeſtrichenen 100 000 M. ein und bemerkt, daß wenn durch diefe 
Abſtriche Kritiken aus Künſtler⸗ und anderen Kreiſen hervor⸗ 
gerufen werden, die Linke dafür nicht verantwortlich gemacht 
werden kann. Die Regierung iſt ſoweit als möglich entgegengekommen, 
wenn dann der Friede doch nicht angenommen wird, könne er nur ſagen: 
„habeant sibi“ ꝛ2c. Der Min iſter erinnert daran, daß die Poſition einer 
Anregung der Rechten zu verdanken ſei. Er zieht Vergleiche mit anderen 
Ländern, welche für Ankauf moderner Bilder viel mehr — —.— Daß die 
Kunſt auch die materiellen Intereſſen fördere darf doch nicht bezweifelt werden. 
Von München ſei die Ausbildung des deutſchen ne rae ausgegangen, 
was nachweisbar iſt. Die bisherigen geringen Mittel haben dazu geführt, 
daß die neue Pinakothek nicht mehr iſt, was ſie ſein ſoll, eine Galerie 
moderner Meiſter. Auch die Erwerbung alter Kunſtwerke iſt dringender als 
je geworden, weil dieje Kunſtwerke in feſte Hände übergehen. Die 100000 M. 
find ſchon für die jährliche Kunſtausſtellung nothwendig. Trotz der ſchwierigſten 
Verhältniſſe ift die vorjährige Ausſtellung überaus gelungen geweſen. Die 
Unteritiigung der Ausſteller ift eindringende Sache, damit die Münchener 
Kunſt ihr Preſtige nicht verliert. Das iſt Aufgabe des ganzen Landes. 
Dr. Orterer (Clerical) betont, daß der baieriſche Landtag jederzeit die Mittel 
bewilligt pe München zur Kunſtmetropole zu machen. Die anderen Länder 
kommen dieſem Wettbewerb jetzt erft nach. enn wir das Ordinarium be⸗ 
willigen, ſo ſchädigen wir die Kunſt nicht, zumal wir auch die 20 5 
Extraordinarium Lewiligen. Wir erfahren, daß auch in der Akademie De⸗ 
monſtrationen erfolgten. Er bilte die Regierung, das Augenmerk darauf zu 
richten, daß man nicht durch „Jungens“, die die Kinderjacken kaum ausge⸗ 
zogen, verhöhnt werde. — Frhr. v. Stauffenberg plaidirt warm für die 
verlangten 120 000 M. und wünſcht eine gemiſchte Commiſſion, in der auch 
die Künſtler und Kunſtfreunde vertreten ſind. Er erinnere daran, daß 
aus dem baieriſchen Budget auch früher ſehr wenig geſchaffen wurde, 
das Meiſte aus Privatmitteln König Ludwigs I. Der preußiſche Staat 
re Alles aus Staatsmitteln kaufen müſſen a j uns das alte 

uſeum in Berlin zu einer dewrerften Galerien gemacht werden. Trotz 


(Fortſetzung.) 
Sommer zugebracht? Wir waren in Tirouderoga am Lake Camplain; 
was für Einkäufe wollen Sie machen?“ 

So jagte eine Frage die andere, ohne daß man auf Antwort 


wartete; doch ſchien Mrs. Wallis ihre Freundin zu kennen, und be⸗ 


mühte ſich auch gar nicht erſt, ihr eine Antwort zu geben. 

„Einkäufe will ich eigentlich nicht machen,“ gab ſie, eine Pauſe 
ihrer Nachbarin benutzend, zur Antwort, ich gehe ein wenig shopping, 
denn in Newyork iſt es zu langweilig.“ 

Endlich erinnerte ſie ſich des „Clerks“, der die däniſchen Hand⸗ 
ſchuhe vor ihr ausgebreitet hatte. — ; 

„Sehr ſchoͤn, mein Herr; fehen Sie, Mrs. Caldwell, was für 
eine Zartheit des Leders. Aber haben Sie keine däniſchen mit 
Stulpen?“ 

„Gewiß, Madame!“ Eine kühne Armſchwenkung, und Schachteln 
und Handſchuhe wurden bei Seite geſchoben, worauf zwei kleine 
Mädchen fih abmühten, wieder Alles fein ſäuberlich einzupacken. 

Mittlerweile betrachtete Frau Willis die däniſchen mit Stulpen. 
„Haben Sie keine däniſchen Stulpen mit Schnüren? Dieſe haben 
alle Knöpfe.” f 
Nicht im Augenblicke, meine Damen, aber wenn Sie vielleicht 


n u 


im drei Tagen wieder vorſprechen wollten, dann.“ 

„Wir kommen wieder,“ unterbrach Frau Wallis das ſüße Geflöte 
des freundlichen Verkäufers. 

„Da ſehen Sie nur hin, Frau Wallis; ſo ein Mädchen, ein 
Nähmädchen its, man kann's an ihren Händen ſehen, jo ein 
Mädchen probirt ſich ein „Bonet“ auf, das mindeſtens ſeine dreißig 
Dollars koſtet. 

„Was iſt da weiter dabei?“ 

„Was da weiter dabei fein fol? Mein Gott! Wenn ſie 's Geld 
ehrlich verdient hat, iſt's eine Sünde für ihre Verhältniſſe, es für 
einen jo theuren Hut wegzuwerfen, wenn fie aber das Geld 
leicht für ſolchen Tand ausgeben kann, dann hat ſie's durch Sünde 
verdient.“ 

„Ja, ja, meine liebe Frau Caldwell, nehmen Sie es mir nicht 
übel, aber Sie ſind, trotzdem Sie in St. Louis aufgewachſen, noch 
recht unbekannt mit amerikaniſchen Gebräuchen. Glauben Sie, jenes 
Mädchen wird den Hut kaufen?“ 

„Nun, was denn ſonſt?““? 

„Ja, kaufen wir Alles, was wir uns zeigen laffen xe 

„Das ift etwas Anderes, wir gehen shopping; aber . ." 

„Jenes Mädchen geht auch shopping; freilich nicht aus Lang⸗ 
weile, wie wir; ſondern um etwas zu ſehen und nachzuahmen. Sehen 
Sie einmal jenem Mädchen zu, wie genau ſie ſich den Hut be⸗ 
trachtet. In acht Tagen hat es ſich einen ganz genau ſo aus⸗ 
ſebenden Hut für den zehnten Theil des hieſigen Koſtenpreiſes her: 

eſtellt.“ 5 

s „Iſt es möglich? Dann kann ich aber wirklich nicht begreifen, 
wie ſich ſo ein Mädchen nur getraut, einen ſo theuren Hut zur An⸗ 
ſicht zu verlangen,“ ſagte Mrs. Caldwell ärgerlich; denn ſie ſah, wie 
das Mädchen den Hut wirklich zurückgab, im Vorbeigehen noch einige 
andeze betrachtete und dann dem Ausgang zuſchritt. 

„Kommen Sie, Frau Wallis, hier iſt der Elevator (Fahrſtuhh), 


- ſchädigen zu wollen. 


der geringen Staatsmittel ift es durch die patriotiſche Aufopferung der gliede des Cabinets, dem Finanzminiſter, in feierlicher Weiſe defen 


Künſtler gelungen, München zur zweiten Kunſtſtadt der Welt zu erheben und nichl ‘ N ifi 
auch die vorige Ausſtellung herzuſtellen. Ohne diefe loyale Unterſtützung wäre me ee 5 nd in on 
München nicht mehr die erte Kunſiſtadt Deutſchlands. Die materiellen geweihten Kreijen hier n p nte man ſich trotz aller 


Folgen der Abſtriche können nicht hoch genug angeſchlagen werden. Miniſter dieſer äußeren Anzeichen eines ſcheinbar feſten Beſtandes ſchon fett 
v. Crailsheim ſagt: Der Künſtler iſt der Liebling der Bevölkerung. Die Wochen zu, daß die Tage des Regimes Tisza gezählt feien. Fünf 


Kunſt iſt in München nicht auf die Künſtler beſchränkt, ganz München malt i s 
und meißelt mit. Ein Schlag gegen die Kunſt it ein Schlag gegen das in Sapre eee eee 


ganze Land. Der Vorgang in der Akademie iſt dem Miniſter vollſtändig un- |! A x $ 
bekannt. Dr. v. Schaub: Wenn die =. Alumi e Aren, ihm war es gelungen, ſelbſt die bosniſche Politik Andraſſy's trotz ihrer 
n Sie es nicht übel nehmen. Die ganze gebildete Welt iſt etwas in ungeheuren Unpopularität unter den Magyaren vor dem Lande er: 
ung. a folgreich zu vertreten, und jetzt ſehen wir ihn ſtürzen wegen einer 

Dr. Baller (Col : Wenn die Regi ieden will, foll fie i fhei icht wicht ; ; : 
Antwort abgeben. Wenn fie ben Wünſchen be DAT. nach ieh, anscheinend gar nicht wichtigen Meinungsbifereng zwichen hm und 
fo werden auch wir nachgeben, außerdem zeigt der Staat, daß die For- ſeinen Miniftercollegen. Ein glänzender iharffinniger Redner und 
derungen doch nicht jo dringend feien, wie fie dargeſtellt werden. Die Re⸗ zugleich ein parlamentariſcher Taktiker erſten Ranges, muß er eine un⸗ 
gierung fol Frieden machen. Soll ein einziger Wille, und nicht einmal der bedacht gethane Aeußerung, einen kleinen taktiſchen faux pas mit 
Allerhöchfte, regieren? Er verwahrt fiğ dagegen, die Kunſſſadt Munchen dem Verluſt der Macht büßen. Sie erinnern fih des Heidenlärms 
Seine Partei will keine Geldbewilligungsmaſchine den die auß Linke i y d 5 
werden, ſonſt gehe es ihr wie einer anderen großen Partei, die deshalb faſt den die äußerſte Linke im vorigen Jahre anzettelte, als in Folge der 
verſchwunden iſt. Er will nichts anderes als das Wohl des Landes. Die allgemeinen Beſtimmung des geltenden Heimathsgeſetzes, (wonach jeder 
Poſition wird darauf abgelehnt. — Bei der nächſten Pofition erklärt der] Ungar, der durch zehn Jahre im Auslande lebt, ohne vor einer ungariſchen 
ee bt e eines x 5 55 Behörde oder öſterreichiſchen Geſandtſchaft die Erklärung abzugeben, 

C „ t ewilligunge . r erinne = : 3 : 
daran, daß die Hälfte der . — e us die ganze erſte Kammer daß er ſein Heimathsrecht behalten wolle, daſſelbe verliert) auch Ludwig 
vereint wirkt, daß die principielle Frage jetzt gelöſt werde. Die faktiſchen Koſſuth feiner ungariſchen Staatsbürgerſchaft verluſtig ging. Damals 
Differenzpunkte werden gelöft ſobald als möglich. In wenigen Tagen iſt beging Tisza in einer Interpellations⸗Beantwortung den Fehler, zu 
ie a een 5 5 Ale versprechen, daß er zu geeigneter Zeit eine Novelle zum beimaths⸗ 
tep u „ n um das reichere Budget zu erhalten. te 3 

Staatsregierung iſt ein berechtigter Faktor; der Wills des Königs regiert, gefepe vorzulegen gedenke, in welcher auch „auf den 5 Rede stehenden 
ſo weit er nicht verfungsgemäß an die Bewilligungen der Kammern ge⸗ Umſtand“ Rückſicht genommen ſein werde. Der „in Rede ſtehende 
bunden iſt. Es iſt deshalb nicht das Budget, ſondern das Wohl des Landes] Umſtand“ war aber eben das Heimathsrecht Koſſuth's, und Tisza 
und der Wille des Königs maßgebend. Wenn aber durch ein Uebereinkommen hatte damit zugeſagt, er werde das Incolatsgeſetz mit Rückſicht auf 
das Budget gefördert wird, pi ihn das ſehr freuen. Koſſuth ändern. Daß dieſe Zuſage, dieſe Connivenz dem alten Re⸗ 
(Wie telegronhið praon kam es in Folge dieſes Verhaltens volutionär gegenüber, der in ſtarrem Greiſentrotz bei jeder paſſenden 
des Ausſchuſſes zu Straßen emonſtrationen. Anm. d. Red.) und unpaſſenden Gelegenheit gegen die habsburgiſche Dynaſtie wetterte, 
Deſterre i ch Un garn. hoͤchſten Orts nicht angenehm berühren konnte, fei nur nebenbei er: 
x. Wien, 7. März. [Tisza's Rücktritt. — Sein Nach⸗ wähnt. In feiner bekannten Neujahrsrede, in der er Koſſuth per: 
folger im Amte.] Im Augenblick it es noch nicht ganz gewiß, ob ſönlich ſcharf zu Leibe ging, hat Tisza es verſucht, den üblen Eindruck 
die Demiſſton Tisza's vom Kaifer bereits angenommen worden ift|feiner damaligen Erklärung zu verwiſchen. Aber in der Sache ſelbſt 
oder nicht. Den Abendblättern ging vom Correſpondenzbureau ein] glaubte er — viele feiner Freunde behaupten mit Unrecht — ver: 
officielles Budapeſter Telegramm zu, in welchem die Demiſſion als pflichtet zu fein, fein im Parlamente gegebenes Verſprechen einzulöſen. 
angenommen erklärt, der gegenwärtige Ackerbauminiſter Graf Szapary] Und darob kam es nunmehr im Miniſterrathe bei der Feſtſtellung des 
bereits als Nachfolger Tisza's bezeichnet und hinzugefügt wurde, daß] Incolatsgeſetzes zu den Differenzen mit feinen Collegen. Denn es 
alle übrigen Miniſter in dem neuen Cabinet verbleiben werden. Das zeigte fih, daß der Miniſterpräſident jene Erklärung abgegeben, ohne 
officielle Bureau ſieht fih jedoch in feiner erten Abendausgabe ge: ſich vorher mit dem Cabinet ins Einvernehmen zu ſetzen und daß die 
nöthigt, feine eigene Meldung zu dementiren, indem es folgende überwiegende Mehrzahl der Cabinetsmitglieder mit derſelben nichts 
Depeſche veröffentlicht: „Gegenüber den bisherigen Meldungen wird | weniger als einverſtanden war. Juſtizminiſter Szilagyi weigerte ſich 


beſtimmt verſichert, daß die Demiſſion Tisza's nicht angenommen | entfchieden, einer Geſetzesreform zuzuſtimmen, die eingeſtandenermaßen 


wurde. Weitere Entſchlüſſe bleiben der definitiven Entſcheidung der zu Gunſten Eines Mannes, und noch dazu eines Mannes wie Koſſuth, 
Frage vorbehalten.“ Nun, wenn die Entſcheidung auch noch nicht] der die rechtliche Baſis der gegenwärtigen ſtaatlichen Zuſtände Ungarns 
gefallen iſt, ſo wird ſie doch keinesfalls lange auf ſich warten laſſen, leugnet, ſtattfinden ſoll. Und die Mehrzahl der Miniſter, nach einer anderen 
und wenn nicht ganz unvorhergeſehene Wendungen eintreten, dürfte] Verſion ſogar alle bis auf Einen, theilen vollkommen diefe Anſicht Szilagvis. 
Herr v. Tisza bald aufgehört haben, ungariſcher Miniſterpräſident zu Daß es noch zu einer Ausgleichung der Differenz kommen könne, hält 
fein, Man wird im Auslande und wohl auch in den weiteren] man für ausgeſchloſſen. Man ſpricht vielfach die Vermuthung aus, 


000 M. Schichten der heimiſchen Bevölkerung nicht wenig erſtaunt geweſen fein f daß Tisza der wüſten Scenen endlich müde geworden ift, welche die 


über den plötzlichen Ausbruch der ungariſchen Miniſterkriſe, nach⸗JOppoſition regelmäßig aufführte, wenn er im Parlamente das Wort 
dem noch in den füngſten Sitzungen des Reichstages gelegentlich ergriff, und daß er den vorliegenden Anlaß benützt, fih von den Ge: 
der Debatte über das Finanzgeſetz von Tisza ſelbſt entſchieden erklärt] ſchäften zurückzuziehen, ohne daß man fagen kann, er wäre den An⸗ 
worden it, daß er ſich durch die parlamentariſchen Scandale der] griffen der Oppoſition erlegen. Möglich, daß dem fo if; aber es ift 
Oppoſition von feinem Platze nicht werde verdrängen laffen, nach⸗ auch möglich, daß Tisza, trotz aller Betheuerungen, doch nicht mehr 


dem zahlreiche Redner der Majorität betheuert hatten, daß der] des ungeſchwächten Vertrauens feiner eigenen Partei ſicher war und 


ſchwierigſten Verhältniſſen ſich an der Spitze der Regierung behauptet, 


Miniſterpräſident ſich unentwegt des felſenfeſten Vertrauens der ge⸗ daß dies der Grund feines Rücktritts ift. 
ſammten Partei erfreue und nachdem endlich auch von einem Mit- ſoll es übrigens mit der Solidarität des Cabinets auch in anderen 


Nach ungariſchen Quellen 


fahren wir in die Reftauration hinauf. 
Fruchteis von Wehring ift das beſte in der Stadt.“ ; 


Der geräumige Fahrſtuhl hatte einige gepolſterke Bänke, und 


Sie wiſſen, das franzöſſche] 


„Das it eine Schmach und eine Schande!“ ſchrie Frl. Nicolſon, 
während das Kind heulte, als wenn es am Spieß ſtäke. 
Faſt alle Anweſenden, welche die Eigenſchaft des Herrn mit dem 


fein Fußboden war mit einem ſchönen Teppich bedeckt; mehrere grauen Cylinder nicht kannten, nahmen im Innern Partei gegen ihn. 


Damen ſtiegen ein, die Thüren ſchloſſen ſich und geräuſchlos ſtieg die 


Doch dieſer, unbekümmert um ſeine Umgebung, griff in die Taſche 


Geſellſchaft empor. In dem ſogenannten Café, welches aus einem] des Kleidchens des Kindes und zog eine lange, ſchmale Geldtaſche 
ziemlich großen, vollſtändig mit Teppichen überzogenen Saal beftand, | heraus. 


befanden ſich kleine Marmortiſchchen mit ſchweren olivengrünen Plüſch⸗ 
möbeln. 

Während die Damen ihr Fruchteis auslöffelten, entſtand in einer 
entfernteren Ecke ein jürmlicher Auflauf. 


„Iſt dies Ihre Börje, Madame?“ frug er die alte Dame. 

„Ja, mein Herr!“ 

„Was enthielt ſie?“ 

„Zwei Geldnoten zu fünfzig und kleinere Noten im Betrage von 


Auf dem Sopha vor einem der kleinen Marmortiſche ſaß eine annähernd dreißig Dollars und ein kleines Goldkreuzchen mit Perlen.“ 


reizend gekleidete junge Frau mit einem etwa achtjährigen, eben⸗ 
falls ſehr geſchmackvoll angezogenen Mädchen. 


„Stimmt; bitte, wollen Sie ſich ins Stationshaus in der 30. 


Ploͤtzlich erſchien ein] Straße begeben, ich werde mit der Geldtaſche und der Diebin ſofort 


ſehr framm ausſehender Herr, feinen grauen Cylinderhut in der dort erſcheinen.“ 


Hand haltend, in Begleitung einer ältlichen, ein ſchweres Seidenkleid 


„Alſo Miß Nicolſon, kommen Sie; machen Sie keine Umſtände; 


tragenden Dame. Die junge Frau ſchien das Paar nicht zu be- nehmen Sie Ihre „Nichte“ und folgen Sie mir.“ 


merien, obwohl vielleicht ein ſcharfer Beobachter ein leiſes Zuſammen⸗ 
zucken wahrnehmen konnte. 


Sie folgte auch wirklich, ohne weiter an Widerſtand zu denken. 
Als unſere beiden Damen zahlten, meinte der altkluge Kellner, 


Der Herr ſprach noch eine Weile mit der alten Dame, welche jene Nicolſon wäre die gefährlichſte Taſchendiebin in New⸗Vork, und 
immer nur nickte; dann ſchritt er auf die junge Frau zu und ſprach] Mr. Wisdom habe ſchon lange auf fie gepaßt. 


ſcharf, indem er lächelnd eine tadelloſe Verbeugung machte: 
wünſche Sie zu ſehen, Fräulein Nicolſon!“ 

„Fällt mir gar nicht ein!“ 

„Well, meine Liebe, wenn Sie es in dieſer Weiſe nicht haben 
wollen, werde ich gezwungen ſein, andere Mittel anzuwenden.“ 

„Mein Herr, ich verbitte mir eine ſolche Sprache!“ 


„Ich 


„Kennen Sie denn jenen Herrn?“ frug Frau Caldwell. 

„Nun natürlich,“ antwortete der Kellner, „es iſt unſer Privat⸗ 
Detective.“ 

„Man kann nicht genug achtgeben,“ meinte Frau Caldwell; „weil 
alle möglichen Leute in dieſe großen Modengeſchäfte kommen.“ 

„Hm“, antwortete Frau Wallis, „achtgeben muß man; aber die 


„So find Sie wirklich allerliebſt; wenn Sie, meine liebe Emma |weifefte Vorſicht ift, nichts mitzunehmen, worauf man achtgeben 
Merlens, oder Dora Fox mir aber nicht gutwillig folgen, fo gebrauche] muß. Sehen Sie mein Taſchenbuch; darin iſt ein einzelner Dollar 


ich Gewalt!“ 
„Ich weiß nicht, was Sie von mir wollen, Mr. Wisdom; aber 
ich gehe mit Ihnen. Erlauben Sie nur, daß ich einen der Kellner 


und langweilt ſich.“ 
„Wenn Sie aber beim shopping dennoch etwas kaufen ſollten?“ 
„Dann laſſe ich es nach meiner Wohnung ſenden und bezahle 


mit meiner Kleinen hinabſende, damit er fie in ein Cab bringt,] dort.“ 


welches ſie heimfährt.“ 

„Ganz unnöthig; ich werde es ſchon beſorgen“, meinte lächelnd 
Mr. Wisdom. 

„Aber mein lieber Herr, ſehen Sie es denn nicht ein,“ meinte 
Fräulein Nicolſon mit dem verführeriſchen Lächeln, „daß die Polizei- 
ſtation kein Platz für meine liebe unſchuldige Nichte if? 

„Woher wiſſen Sie denn, daß Sie nach der Polizeiſtation 
kommen?“ j 

„Mein Theurer, wer mit Ihnen zu thun hat, der kommt immer 
dorthin.“ 

e kommen Sie, machen Sie keine Umſtände!“ 

„Laſſen Sie das Kind heimſchicken“, ſagte ſie heftig.] 

„Nein!“ 

„Dann gehe ich auch nicht mit!“ 

„Auch gut!“ ſagte der Geheimpoliziſt, 


feinen Cylinderhut auf. l 
ſezend, und ging auf das Kind zu. Daſſelbe ſchmiegte ſich an feine lin Neapel, deren Rector er früher war, 


„Ah, eine Idee, einer Newporkerin würdig!“ 


Univerſitäts⸗Nachrichten. Mit der Ernennung von a R ad 
um ordentlichen Mitglied der philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe der Akademie 
Br Wiſſenſchaften ift, fo ſchreibt die „Boff. Z.“, das zweite Mitglied der 
theologiſchen Facultät der Univerſität Berlin in die gelehrte Körperſchaft 
eingetreten. Während jedoch der ältere College Harnacks, Auguft Dill- 
mann, weſentlich als Orientaliſt, insbeſondere als erſter lebender Kenner 
des Aethiopiſchen der Akademie angehört, beſchränken ſich Harnack's wiſſen⸗ 
fchaftliche Verdienſte auf theologiſches Gebiet, d. h. auf Kirchen: und 
Dogmengeſchichte, ſo daß er als einziger l Akademiker be⸗ 
trachtet werden kann. Adolf Harnack iſt zugleich das ſeinem Lebensalter 
nach jüngſte Mitglied der Akademie. ͥchoren am 7. Mai 1851 iſt er 
noch nicht 39 Jahre alt. Jünger als er iſt in den letzten Jahrzehnten 
nur der Verfaſſer der Doxographi graeci, Hermann . in dieſen gelehrten 
Kreis eingetreten; dieſer erhielt die königliche Beſtätigung ſeiner Wahl 

rdentlichen Mitglied am 15. d 1881 im Alter von 33 en A 

Turdi, Profeſſor der Geſundheitslehre an der Univerfit 

iſt im 82. Lebensjahre geſtorben. 


Begleiterin, und als Mr. Wisdom feine Hand nach ihm ausſtreckte,] Mehrere Male als Abgeordneter für Reaper gewählt gehörte er 1848 zur 


ſchrie es laut auf. 

„Alſo nur ruhig, kleiner Grasaffe“, murmelte der Poliziſt, ergriff 
die Kleine mit beiden Händen, hob ſie vom Sopha empor und ſtellte 
ſie vor ſich auf den Teppich. 


außerſten Linken. Profeſſor Turchi hinterläßt mehrere ſehr bedeutende 
Werk. über Geſundheitslehre. — An der Univerſität Zürich iſt eine neue 
außerordentliche Profeſſur für internationales Privatrecht, vergleichenbes 
Recht und modernes Verkehrsrecht errichtet und dem idhe en Titulars 
profeſſor Dr. Fr. Meili, Advocat in Zürich, übertragen worden. 


el. 
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Fragen als der Frage des Heimathsgeſetzes nicht mehr zum Beſten 
beſtellt geweſen fein, Sei dem wie immer, das Scheiden Tiszas vom 
Amte bedeutet für Ungarn ein Ereigniß, defen polttiſche Folgen fih 
momentan noch gar nicht ermeſſen laſſen können, und es bleibt nur 
zu wünſchen, daß durch daſſelbe nicht auch das liberale Regime über⸗ 
haupt zu Schaden komme. Als Nachfolger Tiszas an der Spitze der 
Regierung wird der gegenwärtige Aderbauminifter und frühere Finanz⸗ 
miniſter Graf Szapary genannt. Es ift das ein ſehr ehrenwerther, 
etwas adelsſtolzer Herr, der bisher noch keine Proben beſonderen 
ſtaatsmänniſchen Genies gegeben hat. Man glaubt darum, daß der 
ſactiſche Chef des Miniſteriums nicht Graf Szapary, ſondern der 
Juſtizminiſter Szilagyi jedenfalls der weitaus fähigſte Kopf und aus⸗ 
geprägteſte Charakter des Cabinets ſein wird, und ſoricht man ſchon 
heute von einem „Miniſterium Szilagyi, genannt Szapary“. 


Belgien. 


a. Brüſſel, 6. März. [Der internationale Bergarbeiter: 
Congreß; Folge der Erlaſſe des Deutſchen Kaiſers; Arbeiter: 
ſchutz- Conferenz. — Gährung unter den Antwerpener 
Hafenarbeitern.] Auf dem am 20. Mai d. J. in Jolimont 
ſtattfindenden internationalen Bergarbeiter⸗Congreſſe werden die Berg⸗ 
leute von Deutſchland, Oeſterreich, England, Schottland und Wales, 
Frankreich und Belgien vertreten ſein. Der Congreß wird in dem 
großen Saale der ſocialiſtiſchen korperativen Genoſſenſchaft Progrès” 
tagen; die Arbeiter des Hennegau ſchen Centre, in welchem Jolimont 
liegt, rüſten fi) zum würdigen Empfange der ausländiſchen Delegirten. 

Inzwiſchen hat der belgiſche Bergarbeiter-Bund an die Deputirten⸗ 
kammer die ſchriftliche Aufforderung gerichtet, endlich den von dem 
Deputirten Janſon eingebrachten Geſetzentwurf, welcher die zehnſtündige 
Schichtzeit der Bergleute einführt, zu berathen und, die ſocialen Fragen 
zu prüfen, die die Erlaſſe des Kaiſer Wilhelm II. in den Vorder⸗ 
grund der Reglerungs⸗Beſchäftigungen geſtellt haben.“ Belde Anträge 
ſind ausſichtslos. Sowohl die Regierung, als auch die Kammer⸗Ab⸗ 
thellungen haben das Janſon'ſche Geſetz faſt einſtimmig verworfen, 
und daß die Kammer, welche in diefer ganz unfruchtbaren Seſſton 
durch ihre beſtändige Beſchlußunfähigkelt glänzt, ſich mit ſocialen 
Fragen beichäfttgen werde, daran iſt gar nicht zu denken. Sm: 
zwiſchen hat die Regierung Herrn Arnold T'Kint de Roodenbeke zum 
Beigeordneten für die Arbeiterſchutz⸗Conferenz ernannt, aber der 
ſchlimme Eindruck, welchen die Wahl des Deputirten Jacobs für die 
Berliner Conferenz im Lande hervorgerufen, geht nicht ſpurlos vor⸗ 
über. Das Organ des Herrn Jacobs, der Antwerpener „Escaut“, 
meldet heute plotzlich, daß er ſehr leidend fei und, da die Berliner 
Conferenz eine techniſche fei, wohl nicht nach Berlin gehen werde. 
— Unter den Antwerpener Hafenarbeitern herrſcht eine 
wachſende Gährung. Seit dem 1. d. M. iſt die Arbeitszeit um eine 
Stunde verlängert und dauert bis 7 Uhr Abends. Ein Theil der 
Arbeiter ſucht es durchzuſetzen, daß alle Arbeiter um 6 Uhr Abends 
die Arbeit einſtellen. Geſtern Nachmittag zogen 300 Arbeiter nach 
den Quais und wollten ſogar am Quai Van Meteren die auf den 
Schiffen beſchäftigten Arbeiter zum Ausſtande zwingen. Die Polizei 
ſchritt ein und verhaftete einen Rädelsführer, was zu einem heftigen 
Zuſammenſtoße führte. Die Poliziſten zogen ihre Sabel und führten 
mit Gewalt die Verhaftung durch; das hindert aber nicht, daß die 
Gaͤhrung anhält. ; 


Numänien. 


[Die „Hochzeit von Baleni” in der rumäniſchen Kammer.] 
In der am 8. d. abgehaltenen Sitzung der rumäniſchen Kammer 
entwickelte, wie der „Rumäniſche Lloyd“ berichtet, der Abgeordnete 
Negoescu eine Interpellation bezüglich des Schauſpieles von Marco 
Brociner und L. Ganghofer, „Die Hochzeit von Valeni“. 
Redner bemerkte, daß er weder Repreſſtomaßregeln noch Ausweiſungen 
in Vorſchlag bringen wolle, da er ſolchen Maßnahmen abgeneigt ſei; 
auch erwarte er kein praktiſches Reſultat von feiner Interpellation, 
da Interpellationen überhaupt zumeiſt reſultatlos verliefen; er wolle 
nur die Aufmerkſamkeit der Kammer darauf lenken, welchem Spott 
das rumäniſche Volk von einem Menſchen ausgeſetzt wurde, der im 
Lande geboren ſei, die Naturaliſation verlangt, an den literariſchen 
Soireen der Königin theilgenommen habe und deffen Bruder Secretair 
im königlichen Palaſte ſei. Seine Interpellation habe auch keinen 
politiſchen Charakter. Der „Independance Roumaine“ zufolge habe 
auch der rumäniſche Geſandte in Wien der Vorſtellung des benannten 
Dramas beigewohnt, in welchem man ſich über Rumänien luſtig 
mache. Warum habe der Herr Geſandte der Regierung keinen 
Bericht darüber erſtattet? Da wir doch gute Beziehungen mit 
Oeſterreich-ungarn unterhalten, fo hätte Herr Alexander Lahovary 
ſreundſchaftliche Vorſtellungen hierüber in Wien machen und zu 
Gunſten feiner Reclamatlon Präcedenzfälle anführen können. Als 
man im Jahre 1875 den hundertjährigen Gedenktag der Annexion 
der Bukowina in Wien feierlich beging, wollte man in Jaſſo und 
Bukareſt eine Gegen⸗Manifeſtation zum Andenken an den Fürſten 
Grigore Ghita, der feinen Widerſtand gegen Oeſterreich mit dem 
Leben bezahlte, inſceniren. Das Bukareſter Cabinet hat dieſe De⸗ 
monſtration, ohne Zweifel auf Intervention der Wiener Regierung, 
verhindert. Es giebt alſo doch diplomatiſche Präcedenzfälle, nur iſt 
es Sache des Miniſters des Aeußern, die Form zu finden, um 
ſich dieſelben zunutze zu machen. Herr Negoescu erklärt, daß ſeine 
patriotiſchen Gefühle durch die „Hochzeit von Valeni“ ſchwer verletzt 
werden mußten, weil darin Rumänien angeblich beleidigt und der 
Lächerlichkeit preisgegeben wird. Nun begann der Redner das Stück 
zu zergliedern. An den Einwand des Präſidenten, daß dies in eine 
Iiteratifche Verſammlung und nicht ins Parlament gehöre, kehrte ſich 
der Interpellant nicht; er fuhr unter der Heiterkeit des Hauſes in 
ſeiner Analyſe fort, verlas die Kritiken der Wiener Blätter, welche Ea 
angeblich — ebenfalls über die Verleumdung Rumäniens indignirt 
geweſen jeien, und citirte die Anſichten der rumäniſchen Preſſe über 
diefes Schauspiel. Sodann ergeht er ſich in heftigen Angriffen gegen 
die Juden; da er hierin von zweien feiner Collegen unterbrochen wird, 
bemerkt er: „Ihre Unterbrechungen, meine Herren, beweiſen mir, 
daß Sie bloß von materiellen Intereſſen träumen, Sie kennen keine 
höheren moraliſchen und künſtleriſchen Gefühle.“ Redner appellirt 
ſchlleßlich an den Miniſter des Aeußern, derartige Vorkommniſſe zu 
verhindern. Der Miniſter des Aeußeren, Alex. Lahovary antwortete 
auf dieſe Interpellation, daß er nicht jedes einzelne Vorkommniß im 
Auslande controliren könne, erkennt an, daß die Interpellation Ne- 
goetcu's einem Gefühle des Patriotismus entſprungen fei, doch habe 
er zu ſtark aufgetragen, der Sache eine allzu große Wichtigkeit bei⸗ 
gelegt und für Herrn Brociner Reclame gemacht. Der Verfaſſer des 
Stückes habe die Fehler aller Völker auf die Scene gebracht, und 
wenn er einige Fehler der Bojaren kennzeichnete, fo reſultire daraus, 


daß auch die Rumänen nicht fehlerfret feien. Eine diplomattſche Inter⸗ 


vention wegen der „Hochzeit von Baleni” wäre eine Lächerlichkeit, 
fes Stick fet doch wahrlich nicht geeignet, Rumänien dem 
© gegenüber zu disereditiren. 
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Breslau, 8. März. 


In der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurde ein für die zukünftige Geſtaltung Breslaus ſehr wichtiger Be⸗ 
ſchluß gefaßt. Die neue Breslauer Bauordnung wurde in 
der Faſſung gut geheißen, welche ihr nach eingehenden Berathungen 
im Magiſtrat und in der gemiſchten Commiſſion, an denen ſich auch 
in dankenswerther Weiſe der Polizei⸗Präſident perſönlich betheiligt 
hatte, gegeben worden war. Die wichtigsten Beſtimmungen dieſer 
neuen Bauordnung haben wir früher ausführlich mitgetheilt. Von 
beſonderem Intereſſe iſt jedenfalls die Haltung der Verſammlung 
gegenüber dem Vorſchlage des Magiſtrats, nach welchem in der Sand⸗ 
vorſtadt nördlid von der Oder bis zum Scheitniger Park und in dem 
ſüdlichen zur Zeit noch unbebauten Theil der Schweidnitzer Vorſtadt 
die Bebauung der Grundſtücke erheblichen Beſchränkungen unterworfen 
fein follte, um an beiden Stellen fog. Villencolonien erſiehen zu laſſen. 
So ſompathiſch ein derartiger Vorſchlag an ſich zu begrüßen if, fo 
läßt ſich doch nicht verkennen, daß er, in die Praxis übertragen, einen 
Eingriff in die Rechte Dritter bedeuten würde, der über das 
durch das Intereſſe der Allgemeinheit gerechtfertigte Maß um Vieles 
hinausgehen würde. Der Vorſchlag kommt angeſichts der Ent⸗ 
wickelung, welche Breslau bereits nach Oſten und Süden ge⸗ 
nommen, um etliche Jahre zu ſpät. Die Verſammlung hat 
ſich denn auch ohne Dizcuſſion für den Vorſchlag der Ausſchüſſe IV 
und V (des Bau- und des Grundeigenthumsausſchuſſes) erklärt, daß 
in den fraglichen Stadttheilen hervorragend gute Luft⸗ und Lichtver⸗ 
hältniſſe durch Vergrößerung der Häuſerblocks geſchaffen werden, wobei 
allerdings ſtillſchweigend vorausgeſetzt wird, daß das Hinterland dieſer 
vergrößerten Viertel für größere oder kleinere Hausgärten frei bleibe. 
Sollte das nicht der Fall ſein, ſo wäre zu bedenken, daß breite 


Straßen zwiſchen kleinen Häuſerblocks immer noch beffer für Licht⸗ J 


und Luftzuführung ſorgen, als wenn man mit großen, aber dicht⸗ 
bebauten Häuſerblocks zu thun hat. Der ſtädtiſche Bebauungsplan 
wird ja nun jedenfalls in der von der Stadtverordnetenverſammlung 
angedeuteten Richtung einer Umänderung unterzogen werden. Von 
Neuem wird ſich alsdann die Verſammlung über die hier nur flüchtig 
geſtreiften Fragen ausſprechen können. 


In der Sitzung vom Donnerstag erfuhr man auch wieder etwas M 


von dem Project der Errichtung ſtädtiſcher Markthallen. Aus 
einer Erklärung des Oberbürgermeiſters ging hervor, daß eine der 
zu errichtenden Markthallen der Odervorſtadt zu Theil werden folle. 
Man erinnert ſich noch, daß früher einmal der ſog. Baronhof als ein 
vaffender Platz zur Anlage einer Markthalle bezeichnet worden it. Da 
jetzt nicht weit davon, an der Ecke der Sandſtraße und Heil. Geiſtſtraße, eine 


Markthalle in Ausſicht genommen it, fo wird die Markthalle der Oder⸗ V 


vorſtadt ſicherlich weiter nach Norden vorgeſchoben werden. In der Markt⸗ 
halle ſollen Räume für ein drittes Standesamt vorgeſehen werden, 
das, wie aus der Erklärung des Oberbürgermeiſters weiter hervorging, nicht 
nur für die Bewohner der Oder⸗, ſondern auch für die der Sandvorſtadt 
beſtimmt fein foll. Breslau wird bei feiner ſtetig zunehmenden räum⸗ 
lichen Ausdehnung wohl noch in mancher andren Hinſicht an eine 
Decentraliſation der Verwaltung, an eine räumliche Auseinander⸗ 
legung verſchiedener Geſchäftszweige herangehen müſſen. Bereits iſt 
ein großes Feuerwehrdepot in der Elbingſtraße im Entſtehen begriffen. 
die des neuen Standesamts aus dem Mi 
wird vielleicht Mancher das Gefühl haben, unſe 
altehrwürdiges Rathhaus ſei wie kein andres Gebäude geeignet, 
Brautleute, welche den Standesbeamten auſſuchen, um ſich von ihm 
den wichtigſten Lebensſchritt beſiegeln zu laſſen, ernſt und feierlich zu 
immen und den Ernſt der Stunde durch die Würde des Ortes zu 
ſteigern. Alte Erinnerungen aus der ſtädtiſchen Culturgeſchichte weiſen 
auf den intimen Zuſammenhang hin, durch welchen die Bürger dieſer 
Stadt ſich mit dem räumlichen und geiſtigen Centrum der Ver⸗ 
waltung eng verbunden fühlten. Wurden doch ſogar in den 
Zeiten des Glanzes unſres Bürgerthums die Hochzeiten in den 
Feſträumen des Rathhauſes gefeiert. Ein Schimmer der Romantik 
webt um die hohen, kapellenähnlich gewölbten Räume, in 
denen im alten Rathhauſe, auf den Standesämtern F und II, die 
Ehebündniſſe geſchloſſen werden. Wird das Standesamt III, das in 
der Markthalle der Odervorſtadt eingerichtet werden foll, es im Punkte 
der „ſtimmungsvollen“ Veſchaffenheit mit den beiden andren Aemtern 
aufnehmen können? Wir glauben nicht. Indeſſen, unſer Zeit iſt 
eben eine andere geworden. Wir fragen weniger nach dem Werthe 
und dem Gewichte romantiſcher Empfindungen, als nach der Zweck⸗ 
mäßigkeit, und ſo werden wohl die Odervorſtädter ſich, wie über 
die ihnen zugedachte Markthalle, jo über das ihnen zugedachte Standes- 
amt freuen. Vielleicht hat die Bevolkerungsſtatiſtit, da den Leuten 
rechts von der Oder das Anmelden der Geburten um fo viel be⸗ 
quemer gemacht werden ſoll, demnächſt einen geſteigerten Auſſchwung 
in der Vermehrung der Bewohnerſchaft des fraglichen Stadttheils zu 
verzeichnen. 7 
Große Umwälzungen flehen den beiden Schulanſtalten am Lehm⸗ 
damm bevor: der Oberrealſchule und der Baugewerkſchule, 
welche bis jetzt noch unter einem Dache gegenſeitig einander den Raum 
ſchmerzlich beengen. In unſerm Bericht über die letzte Stadtverordneten⸗ 
Sitzung in Nr. 166 des Blattes iſt der gegenwärtige Stand der 
Unterhandlungen mit den ſtädtiſchen Behörden au! Grund der 
Darlegung des Oberbürgermeiſters erſichtlich gemacht. Erſt kürzlich hatten 
wir Gelegenheit, von dem neben der Oberrealſchule zu errichtenden Neu⸗ 
bau zu ſprechen und dabei zu erwähnen, daß möglicherweiſe auch die 
von der Kgl. Kunſiſchule zu trennende Kunſtgewerbeſchule in dem⸗ 
ſelben ein Unterkommen finden würde. Mögen die Verhandlungen 
zum Beſten aller betheiligten Anſtalten recht bald zu einem ge: 
deihlichen Ende geführt werden! Mit beſonderer Befriedigung 
hat es uns erfüllt, daß die von uns fett einer Reihe von Jahren 
wiederholt gegebenen Anregungen, welche auf bie Schaffung von 
Stipendienfonds für talentvolle, aber unbemittelte Schüler unſter Kunſt⸗ 
ſchule zielten, von Herrn Stadtverordneten Dr. Pannes als beherzigens⸗ 


werth bezeichnet wurden, und daß von dieſer Seite an den Magifirat h . 


die Bitte gerichtet wurde, das Seinige zur Schaffung eines ſolchen 
Fonds zu thun. Wer die Verhältniſſe an der Kunſtſchule kennt, wer 
da weiß, wie viele hochbegabte Schüler aus Mangel an Mitteln die 
angefangenen Curſe aufgeben müſſen, weil ſie um des lieben Brotes 
willen wieder in das Erwerbsleben zurücktreten müſſen, ehe ſie die 
erwünſchte ordentliche künſtleriſche Aus- und Durchbildung erfahren 
haben, der wird mit uns den dringenden Wunſch hegen, daß endlich 
von Seiten der Behörden etwas geſchehe, was privaten Gönnern 
der Kunſt als ein Sporn zur Nacheiferung dienen koͤnnte. 


© Bom Stadttheater. Vielfachen Wünſchen ſeitens des Publikums 
entſprechend, auch Sonntag Abend bisweilen ein Luſtſpiel zur Au hrung 
zu bringen, iſt für morgen, Sonntag, 9. März, als Abend⸗Vorſtellung bei 
kleinen Preiſen das im Laufe der Woche bereits zweimal bei ausver⸗ 
kauftem Haufe in Scene gegangene Luftipiel „Kean oder Leidenſchaft 
und Genie“ angeſetzt worden. — Nachmittags zu halben Preiſen findet 
Webers romanliſche Oper: „Der Freiſchütz“ ſtakt. — Montag gaſtirt Herr 


A. Meincke vom Königl. Hoftheater zu Dresden als Lyonel in Flotow' 

Oper zm Te The Dr Reh zu Mme è 3 
alig⸗Theater gelangt morgen, Sonntag, Lortzings fomi 

Oper: „Der Waffenſchmied“ zur Auffüdrun g. z 3 

© Tonfünftler-Berein. Der Montag, 10. d. 
Muſikabend bringt als Neuheiten für Breslau das G-moll- Streichquartett 
von Eduard Grieg und den Lieder⸗Cyclus für Alt „Trauer und Troſt“ 
von Peter Cornelius; außerdem kommen zur Aufführung: Violincon⸗ 
cert, erſter Sab, von Eduard Laſſen, zwei Stücke für Violoncello, 
Adagio von Bargiel und Tarantelle von Goltermann, ſowie Lieder 
von Laſſen und Taubert. Die Vortragenden des Abends ſind: Frau 
Johanna Bernhardt (Sopran), Frau Profeſſor Peiper (Alt), die 
Feler Concertmeiſter Anton obotka, Georg Lange Violine), 

elix Scholz ee Paul Kaupert (Violoncello). 

» Breslauer Orcheſter⸗Berein. Das 11. Abonnement: 

Breslauer Orcheſter⸗Vereins findet am Dinstag, 11. März, ee 
Mitwirkung des Biolinſpielers Emil Sauret aus Berlin. Derſelbe 
wird das 2. Violinconcert von Raff, op. 206 (zum erſten Mal) und 
Introduction und Rondo für Violine mit Orcheſter von St. Saens, 
op. 28, ſpielefl. An Orcheſterwerken enthält das per amm bie 4. Sin: 
fonie von Gade, B-dur, op. 20, ein Notturno für 1 Brcheſter, Serenade 
Rr. 8 von W. A. Mozart (um erſten Mal) und die Ouverture zu dem 
Ballet „Die Geſchöpfe des Prometheus“ von L. v. Beethoven. — Der 
achte (letzte) Kammermuſikabend findet im Muſikſaal der Univerſität am 
Donnerstag, 13. März, ſtatt unter Mitwirkung des Dr. C. Polko. Das 
Programm bringt das Quintett für Pianoforte, Oboe, Clarinette, Horn 
und Fagott von W. A. Mozart, Köchels Verzeichniß 452, die 3. Sonate, 
op. 108, für Violine und Clavier von J. Brahms (zum erſten Mah), 
ferner Allegro aus der Clavier⸗Sonate op. 12 E-moll von A. Rubins 
ſtein und zum Schluß Streichquartett op. 59 Nr. 2, E-moll, von L. 
v. Beethoven. 

Der Index schelarum der hieſigen Univerſität für das bevor⸗ 
ſtehende Sommerſemeſter ift jetzt erſchienen. Von Vorleſungen, die auch 
far nicht⸗ſtudentiſche Kreiſe Intereſſe haben, führt derſelbe folgende auf 
(Die mit bezeichneten werden öffentlich oder unentgeltlich gehalten.) 
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laneum, Dr. O. Roßbach. Deutſche Mythologie, Dr. Siebs. Ueber Schiller's 
Dramen, Profeſſor Dr. Vogt. Geſchichte der deutſchen Narionallitteratur 
im 19. Jahrbundert, Theil II, Dr. Bobertag. Polniſche und rufſiſche 
Litteraturgeſchichte des 19. Jahrhunderts (Fortſetzung), Broichior Dr. Nehring. 
Dante's Leben und Werke, Dr. Pakſcher. Neufranzöſiſche Uebungen, 
Lector A. Billet. * Ueber Milton's Leben und Werke, Prof. Dr. Kölbing. 
Ueber Shakeſpeare's Leben und Dramen nebft Interpretation des Macbeth, 
Act I, derſelbe. Anfangsgründe der engliſchen Sprache, Lector Mag. art. 
Pughe. * Uebungen im mehrſtimmigen Geſange, Prof. Dr. J. Schäſſer. 
Harmonielehre, Theil I, Dr. Bohn. Ueber L. van Beethoven's „Fidelio“, 
derſelbe. Die königliche und Univerſitätsbibliothek ift an allen Wochen⸗ 
tagen geöffnet, das Leſezimmer von 9— r. Verliehen werden Bücher 
in den Stunden von 11—11 Uhr; die Zettel, durch welche die gewünſchſen 
Bücher verlangt werden, find vor 9 Uhr in einen der beiden Kaſten zu 
legen, welche ſich im Bibliotheksgebäude. Neue Sandſtraße 4, und im 
Univerſitätsgebäude befinden. Die naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen 
und Inſtitute, jowie die Sammlungen des landwirthſchaftlichen Inſtituts 
werden Liebhabern nach Meldung bei den BVorfichern gezeigt. Dos 
mineralogiſche Muſeum, Schubbrücke 38 39, it Sonntag von 11—1 Uhr 
geöffnet, das zoologiihe Muſeum im Univerſitätsgebände Mittwoch von 
11—1 Uhr, das anatomische Muſeum, Katharinenſtraße 16, für die Stu⸗ 
direnden Sonnabend von 2—4 Uhr, für das größere Publikum Mittwoch 
von 2—4 Uhr, die Sternwarte, im Univerſitätsgebände, Mittwoch und Sonn⸗ 
abend von 9—11 Uhr, der botaniſche Garten, Kleine Domſtraße 7, im 
Sommer täglich außer Sonntag von 7 Uhr Morgens bis 7 Ubr Abends. 
Von den Kunſt⸗Inſtituten der Univerſität ifi das archäologiſche Muſeum 
im Sandſtift, Neue Sandſtraße 4, im Sommer⸗Semeſter täglich von 
111 Ubr, außerdem Sonntag von 3—5 Ubr und Montag von 5—7 Uhr, 
im Winter ⸗Semeſter Sonntag von 11—1 Uhr und von 2—4 Uhr, 
Montag und Donnerstag von 11—1 Uhr geöffnet. 


„In die Gemälde Ausſtellung von Theodor Lichtenberg im 


v i b- N von Schiefien, dei ;elbe. 
ie er Ae Mani Noßb Moment 118 Kai 


Muſeum wurden in letzter Woche aufgenommen: J. Schmitzberger „Winter 


im Park., Aug. Dieſſenbacher München „Späte Heuukehr“, Alſred Schmidt⸗ 
Paris „Idle“, Georg Buchner „Nefi“, H. G. Vogel Weimar „Frühling im 
Harz“, Martin Wilberg- Berlin „Waldandacht“, C. Seeber⸗Berlin „Bildniß 
Kaiſer Wilhelms II“, A. Geiger⸗München „Wolkenbruch i. d. Tauern“, Carl 
Ehrenberg Dresden „Die Nornen“, Ludw. Schmidt Reutle „is Lenert, 
H. Loulota Prag „Großmutter und Eutelin“, H. Benecke, Stuttgart „Das 
Schlegeisthal in Tyrol“, R. Lipps München „Piazza derbe in Verona“, 
Mathilde Kopp Stuttgart „Winter Aſtern“, Matthias Schmidt München 
„Lieblingsſpeiſe“, J. Bautze Reichenbach „Aquarell anf dem Eiſc “, G. Pflugradt⸗ 
Berlin „Wirthshaus“ und „Abend im Dörf“ Margarethe Fritze Berlin 
Portraits von Kaifer Friedrich und Kaiſer Wilhelm II“, M. Spieler⸗Breslau 
„Portrait“, Baronin Odkolek⸗Rudinsky-Dresden „Studienkopf“, M. Grünwald⸗ 
Berlin „Weiden am Fluß⸗Ufer“, Rich. Strebel- Münden „Mittag auf der 
Weide“, Albert Nheinemann Berlin „Landſchaft am Gardasee“, Otio Moder⸗ 
ſohn⸗Carlsruhe „Abendſtimmung“, Comteſſe M., Mehrere Fächer und Aqua⸗ 
rellen“, A. Kühn Görlitz „Aquarellen“. N. V. „Aquarellen aus dem Rieſen⸗ 
gebirge“. — In nächſter Zeit trifft das Coteſſalbild von Marr Die 
Flagelanten⸗ ein. Das Bild bildete den Glanzpunkt des vorjährigen 
Münchener Salons und ift von außerordentlicher Wirkung. $ 

„ Aus dem jorialdemofratifchent Lager. Das Organ der “hlez 
ſiſchen Socialdemokratie ſchreibt über den Ausfall der Wahlen in 
Schleſien u. A.: ; Er 

„In dem großen Kampfe, in welchem ſich ſieben bis acht Millionen 
Streiter ſoeben gegenüberſtanden, wurde den Schleſiern. durch die Natur 
der Dinge eine Spr ſchwierige Stellung überwieſen. Sie kämpften gegen 
Pfaffenthum und Verdummung, gegen Großgrundbeſitz und Junkerthum, 
gegen Fufel und Verkommenbeit. Die einzigen, die in einer ähn⸗ 
lichen, vielleicht in einer ebenſo ſchlimmen Lage geweſen fein mögen, find 
die Genoſſen in Poſen und Pommern. 

Der Schleſier babe ſich, fo fährt das Blatt fort, in dieſem beißen 
Ringen „rühmlich bewährt“. Wenigſtens um fünfzig Procent habe 
er ſeinen Beſitzſtand, ſeine Anbängerſchaft vermehrt. Dies allein aber ſei 
ausſchlaggebend. — Ueber die Stichwahl in Breslau-Oſt äußert fiğ 
das ſocialdemokratiſche Organ wörtlich wie folgt: 

* „Einige Roſa⸗Demokraten ſollen für Tutzauer geſtimmt haben, es iſt 
aber nicht erwizſen, ob fünf oder be Die guten Leute wären beſſer 
hinter ihrem hocken geblieben. Breslau verzichtet auf dieſe „demo⸗ 


kratiſchen“ Herren, die die Partei jederzeit im Rücken anzugreifen geneigt 
wären, wenn fie nicht eben das wären, was fie wirklich find — Ohn⸗ 
mächtige.“ 

H. Vorſchuß⸗Verein. Die geſtern Abend 7½ Uhr im großen Saale 
des Café Reſtaurant abgehaltene ordentliche General⸗Verſammlung 
wurde von dem Vorfitzenden des Auffichtsrathes, Expeditions⸗Vorſteher 
O. Meltzer, mit einigen Mittheilungen eröffnet. Am 22. Rovbr. v. J. 

an Stelle des verſtorbenen Directors W. Riemann Kaufmann 
€ Neugebauer zum Mitgliede des Vorſtandes gewählt worden. Der: 
ſelbe hat am 1. Januar c. ſein Amt angetreten und ſtellte ſich heut den 
anweſenden Mitgliedern vor. Stadtrath Geier, welcher aus dem Auf 
ſichtsrathe in den Vorſtand delegirt worden war, ift mit dem 31. Decbr. 
aus letzterem wieder En 5 An ſeine Stelle als ſtellvertretender 
Vorſitzender des Aufſichksrathes war am 4. October 1889 Kaufmann 
G. Emler gewählt worden. Maurermeiſter F. Kolbe und Partieulier 
ahn haben ſich aus Geſundheitsrückſichten veranlaßt geſehen, aus dem 
ufſichtsrathe auszuſcheiden, welchem erſterer 27, letzterer 12 Jahre an- 

ehörte. Auch Maurermeiſter E. Uber hat fein Amt als Aufſichtsraths⸗ 
iglied niedergelegt. Die Verſammlung ſpricht den Herren ihre Anz 
erkennung und ihren Dank für die ehe | und Treue, mit welcher fie 
eine lange Reihe von Jahren die Intereſſen des Vereins vertraten, durch 
Erheben von den Plätzen aus. Im Weiteren theilt der Vorſitzende mit, 
daß Vorſtand und Aufſichtsrath in der Sitzung vom 28. Febr. c. beſchloſſen 
haben, den Zinsfuß für Prolongationen vom 1. April c. ab um ½ pCt. 
herabzuſetzen. — Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Be⸗ 
richt über die Wirkſamkeit des Vereins im abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
jahre. Derſelbe befindet fig eit einiger Zeit gedruckt in den Händen der 
itglieder und wir haben das Weſentlichſte aus demſelben bereits früher mit⸗ 
etheilt. Von feiner Berleſung wird Abſtand genommen. Im Anſchluß an den- 
k en bemerkt der Vorſitzende, das Geſchäftsergebniß des Jahres 1889 
ei, wie der Bericht ergebe, ein befriedigendes. Die Erhöhung des Zins⸗ 
npes der Reichsbank im letzten Vierteljahres habe in der Zinſeneinnahme, 
welche in Folge des ungewöhnlich niedrigen Zinsfußes während der erſten 
drei Vierteljahr geringer war als im Vorjahre, einen Ausgleich herbei⸗ 
geführt. Nennenswerthe Verluſte habe der Verein im Jahre 1889 nicht 
erlitten, und nachträgliche Eingänge auf früher abgeſchriebene Forderungen 
konnten zu weiterer Stärkung der Reſerven benützt werden, ſo daß die 
Vermögenslage des Vereins nur als eine gefunde bezeichnet werden kann. 
Auch für das Jahr 1890 laſſe ſich nach dem Ergebniß der beiden erſten 
Monate ein günſtiges Reſultat erhoffen. — Nachdem die Verſammlung 
bierauf auf Grund der erfolgten Prüfung der Jahresrechnung und der 
Bilanzen, worüber die aufgenommenen Protokolle vorgeleſen wurden, die 
Entlaſtung des Vorſtandes ausgeſprochen, ſowie ſich mit der vorgeſchlagenen 
Gewinnvertheilung und . der Dividende auf 6 Procent ein⸗ 
verſtanden erklärt hatte, erfolgte die Neuwahl von 8 Mitgliedern des 
rathes. Es werden einſtimmig wieder⸗ reſp. neugewählt: Kauf⸗ 
mann G. Emler, Stadtrath W. Geier, Kaufmann W. Kaliſch, 
Stadtrath G. Kopiſch, Buchhändler und Stadtverordneter E. Morgen⸗ 
ſtern, Kaufmann L. Mugdan, Particulier und Stadtverordneter 
Ch. Schomburg und Maurermeiſter und Stadtverordneter H. Simon. 
— Mit der Mittheilung, daß die Auszahlung der Dividende von Montag, 
10. März c., ab während der Geſchäftsſtunden an der Hauptkaſſe erfolge, 
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. — Die Bilanz, ſowie das Ge⸗ 
winn⸗ und Verluſt⸗Conto vom 31. December 1889 befinden ſich im In⸗ 
ſeratentheile. 

—d. Kaufmänniſcher Verein. Die am 7. d. Mts. abgehaltene 
a e anamung eröffnete in Vertretung Herr Dr. Moll mit Er: 
ftattung des Geſchäftsberichts. Die Vereinsthätigkeit erſtreckte ſich auf 
Erörterung wichtiger wijjenfche tlicher Tagesfragen und Verkehrsangelegen⸗ 
heiten. Außerdem wurden öffentliche Vorträge veranſtaltet. Beſondere 
Fürſorge wurde der Fortbildungsſchule des Vereins, die ſich in einem er⸗ 
9 Wachsthum befindet, gewidmet. Die für dieſe Schule von dem 

erein chriſtlicher Kaufleute bisher in Höhe von 2000 M. bewilligte Sub⸗ 
vention wurde auch für das Berichtsjahr zur Verfügung geſtellt. Ferner 
erhielt die Schule von der hieſigen Handelskammer eine Subvention von 

M., welche Summe auch bereits für das laufende Jahr bewilligt 
worden iſt. Die für die Schule gemachten Aufwendungen erhellen daraus, 
daß in den letzten 10 Jahren rund 14000 M, an Schulgeld eingenommen, 
dagegen 44000 M. für die Schule aufgewendet worden find. Es wurde 
aus der Verſammlung die Hoffnung ausgeſprochen, daß auf eine erneute 
Vorſtellung ſeitens des Schulcuratoriums der Magiſtrat die Gasbeleuch⸗ 
tung unenkgeltlich gewähren werde. Der Schulbeſuch war im vergangenen 
99 5 wieder gut. De Ober: unb Unter Curing wurden von je 36, der 

ntercurſus a. un a; ö der Gun t 
Hibe on ze 15 See Befuht. Die Gejamm : 
Das Betragen der Schüler hat zu keiner beſonderen Klage Veranlaſſung 
gegeben. Fur das Schuljahr 1890/91 wurden ſeitens der Verſammlung, 
wie früher, 1000 M. bewilligt. Auf Antrag des Herrn B. Zadig wurden, 
wie bisher, dem Verein zur Unterſtützung verarmter Kaufleute 75 M. zu: 

ebilligt. Nachdem hierauf dem Vorſtande im Allgemeinen wie Herrn 

Ir. Moll im Beſonderen für feine Tange im Intereſſe der Fort: 
bildungsſchule des Vereins der Dank der erfammlung ausgeſprochen 
worden, gab Kaufmann Zadig den Kaſſenbericht. Die Einnahme betrug 
3460,89 M., die Ausgabe 2316,09 M. ſodaß ein Beſtand von 1144,80 M. 
verblieb. An Effecten beſizt der Verein 21 100 M. Bei der Kaffe der 
Fortbildungsſchule betrug die Einnahme 6615,10 M., die Ausgabe 5116,16 
Mark, mithin blieb ein Beſtand von 1498,94 M. Die Schule beſitzt außer⸗ 
dem 500 M. in Effecten. Nachdem hierauf beſchloſſen worden, die Zahl 
der Vorſtandsmitglieder von 8 auf 10 zu erhöhen, wurden die Herren 
Earl Becker, Siegfr. Haber, Dr. Moll, B Mu dan, Carl Roſenthal 
und B. Zadig wieder- und C. G. Müller, Albrecht Guttmann, Guftav 
Breh mer und Nud. Eppenſtein neugewählt. Nach der Wiederwahl 
der Mitglieder des Wahl- und Verfaſſungs Ausſchuſſes ſtellte Herr 
B. Zadig folgend a Antrag: Der kaufmänniſche Verein wolle den Miniſter 
v. Maybach erſuchen: a. den Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen 
der Fahrſcheine der zuſammen⸗ 


zu veranlaſſen, daß die Preiſe rc 
ſtellbaren Rundreifebillets um fo viel ermäßigt werden, als der 
Unterſchied zwiſchen den Schnellzugs- und Berfonenzugs Preiſen 


beträgt; b. im Falle der Ablehnung ſeitens des genannten Vereins, dieſe 
Maßregel inzwiſchen auf den unter feiner D n e Eiſen⸗ 
bahnen baldmöglichſt einzuführen. Der von Herrn Zadig eingehend be⸗ 
gründete Antrag fand allſeitige Zuſtimmung. Wie ſodann der . 
mittheilte, hat das Präſidium der Velten andelskammer auf ein 
Schreiben des kaufmänniſchen Vereins, betreffend die Verlegung des 
Termins für die Handelskammerwahlen, dahin-geantwortet, daß in Rück⸗ 
ſicht auf den Wunſch des Vereins der Termin für die Handelskammer⸗ 
wahlen anſtatt, wie bisher im December, 2 bereits im letzten Drittel 
des November jeden Jahres angeſetzt werden ſoll. Auf eine Vorſtellung 
des Vereins bei der Ober⸗Poſtdirection, betreffend das Poſtauftrags⸗Ver⸗ 
fahren, hat dieſelbe erwidert, daß nach einer bereits vorliegenden Ent⸗ 
ſcheidung des Reichs⸗Poſtamts es mit Rückſicht auf die gebotene, thunlichſt 
einfache Geſtaltung des Poſtauftrags⸗Verfabrens nicht angängig ift, bei 
Poſtaufträgen neben den bisher dem ee e geſtatteten Ver⸗ 
merken über die Behandlung des Poſtauftrags am Beſtimmungsorte noch 
den Vermerk „nach 24 Stunden zurück“ zuzulaſſen. Mit Rückſicht auf 


dieſe Sntigeidung befindet fih der Ober⸗Poſtdirector nicht in der Lage, 
m elften Antrgge auf Zulaſſung von Poſtaufträgen mit dem Ver⸗ 
merk „ſoſort zurück nach 24 Stunden“ dem Reichspoſtamt befürwortend 


unterbreiten können. 


zu Schr . zte eine Beſprechun 
deren Ergehniß war, hetelhung un die Ser joia ehe 


N war, eine Vorſtellung an die Obex⸗Poſtdirection zu richten, 
es möge wenigſtens geſtattet erben, daß aaiae der erſten Be- 
ſtellung am Morgen bis 4 Uhr Nachmittags und die der zweiten Be: 
ſtellung bis 7 Uhr Abends liegen bleiben, wie es in Berlin der Fall fei. 
Die weiteren Gegenſtände der Tagesordnung mußten wegen vorgerückter 
Zeit vertagt werden. Pat 5 

k. Beſitz⸗Veränderungen. Oblauerfiraße 78 und Altbüßer⸗ 
ſtraße 59, Verkäufer Particulier Julius Wutzdorf, Käufer adele 
Ertel. — Adalbertſtraße 1, Verkäufer Breslauer Baubanf, 
Käufer Kaufmann Saffran. — Tauentzienſtraße 74a (Bauplatz), 
Verkäufer Frau Fabrikbeſitzer Mari e Brun nquell, geborene Großer, 


Käufer Kaufmann Moritz Braniß. — Univerſitätsplatz 7 und 
Urſulinerſtraße 13, Verkäufer Tiſchlermeiſter Rohert Fritſch, 
Käufer Kaufmann Mey. — Neue Taſchenſtraße 13, Verkäufer Kauf⸗ 


mann Marcus Fuchs, Käufer Malermeiſter Siems. — Kleine 
Scheitnigerſtraße 58 und Hirſchſtraße, Verkäufer Bauunternehmer 
Seppelt, Käufer Hausbeſitzer Nehler. Salzſtraße 21, Verkäufer 
Tiſchlermeiſter Robert Fritſch, Käufer Kaufmann und Kürſchnermeiſter 
Robert Schacher. — Verlängerte Niedergaſſe (Weiß⸗Haus), Ver⸗ 
käufer Kaufmann Weiß, Käufer Rittmeiſter Bayer in 3 Aa 

„ Patent⸗Liſte für Schleſien und Poſen. (Aufgeſtellt durch das 
Patentbureau von H. u. W. acata in Berlin sW) Ertheilungen. 
E. Althans in Breslau. Herſtellung von Heiz⸗ oder Leuchtgas unter 


eat ru 70. 


\ 


folgeweiſer Benutzung eines continuirlich betriebenen Schachtofens. — 
G. Schulz in Groß⸗Graben. Neuerung an Fallſchlitten. — C. Bögel 
und M. Rüdiger in Brieg. Anordnung von Spannungsrippen an 
Reſonanzböden für Geigen. — H. Gräfe in Poln.⸗Peterwitz bei 
Schmolz in Schleſ. n und Apparat zur Maſſenfabrikation von 
Dachſteinen. 

„ Profeſſor Alexander Strakoſch wird nächſten Dinstag im großen 
Saale der Neuen Börſe einen dritten dramatiſchen Vortrag halten. Auf 
dem Programm ſtehen: Demetrius, Reichstag von Polen; Maria Stuart; 
die Grenadiere von Heine und des Sängers Fluch von Uhland. 

„ Tanzſtunde und Gymnaſtik. Montag, 3. März, hielten die Tanz⸗ 
ſchüler des Herrn Victor M. Reif ihren diesjährigen Ball in den Räumen 
des Liebich ſchen Etabliſſements ab. Die zur Eröffnung des Balles von Herrn 
Reif angeführte Polonaiſe, die Runde und Tourentänze machten den 
pünitiaßen Eindruck, 1.5 Reif hatte zwei große Kreiſe im Saale bilden 
aſſen, fo daß ihm die ſtrengſte Ueberſicht nach beiden Seiten hin möglich 
war. Da war kein lautes ane kein vaſtiges Herumlaufen der 
Feſtordner, alles ging ruhig und ſicher auf den leiſeſten Wink. Es war 
eine Freude, zu ſehen, mit welcher Anmuth die jugendlichen Geſtalten unſere 
Geſellſchaftstänze, ſowie das ſchwierige Menuett und den feurigen Mazur tanzten. 
Die Anerkennung, die dem bewährten Lehrer des Tanzes von ſeinen 
Schülern und den zahlreichen Zuſchauern gezollt wurde, fand lebhaften 
Ausdruck in einem Trinkſpruche, welcher Herrn Reif bei der dem Balle 
folgenden Tafel ausgebracht wurde. — Donnerstag, 6. März, fand in 
denſelben Räumen die Prüfung der Schüler der von Herrn Reif ein⸗ 
gerichteten Wintercurſe in der äſthetiſchen Gymnaſtik vor einem gabl- 
reichen Publikum ſtatt. Herr Reif hat ſich durch die Einführung dieſer 
Curſe, wie durch die erfolgreiche Leitung derſelben ein beſonderes 
Verdienſt erworben. Während die früher üblichen „Kindertanzſtunden“ 
meiſt lediglich dem Vergnügen dienten und einerſeits für die körperliche Aus⸗ 
bildung der Schüler faſt werthlos waren, andererſeits aber einen ſchädlichen 
Einfluß ausühten, wird durch den von Herrn Reif ertheilten Unter- 
richt in der äſthetiſchen Gymnaſtik der eigentliche Zweck aller ſolcher Ver⸗ 
anſtaltungen die Förderung der körperlichen Entwicklung der Jugend, in 
der zweckmäßigſten und beſten Form erreicht. Der Ausfall der Prüfung 
legte das beſte Zeugniß für die in den Curſen erzielten Erfolge, wie für 
die Mühewaltung des Leiters derſelben ab. 

—e Meferendariats⸗Prüfung. Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des Senatspräfidenten am königl. Oberlandesgerichte, Geheimen Dber- 
Juſtizrath Kupffender, eine Referendariats⸗Prüfung abgehalten. Als 
Examinatoren fungirten Prof. Dr. Schott, Oberlandesgerichtsrath Kindel 
und Staatsanwalt Dr. Iſenbiel. Von den ſechs Rechtscandidaten, welche 
ſich der Prüfung unterzogen, beſtanden fünf: Danziger, Roſenbaum, 
Schultz, Trogiſch und Weißermel, das Examen. 

„Von der altkatholiſchen Gemeinde. Am Montag, 10. März, 
wird Prof. Dr. Weber in der Verſammlung der altkatholiſchen Gemeinde⸗ 
mitglieder, welche im großen Saale des Café Reſtaurant, Carlsſtraße, 
ſtattfindet, einen Vortrag über: „Die Zugehörigkeit des verſtorbenen 
Reichsrathes von Döllinger zu den deutſchen Altkatholiken“ halten. 

66 Directe Fahrkarten aus Rußland nach Berlin. Wir leſen 
im Warſchauer „Stowo“: Wir erfahren, daß auf Grund eines Ueberein⸗ 
kommens der Verwaltungen der Weichſel⸗Eiſenbahn, der Terespoler, 
Warſchau⸗Wiener und Moskau⸗Brzeſter Eiſenbahn vom 13. d. Mts. ab 
(alten Stils ?) directe Eiſenbahnfahrkarten aus Warſchau, Brzeſt und 
Moskau nach Berlin über Sosnowice und Breslau ausgegeben 
werden. Der Fahrpreis von Warſchau nach Berlin beträgt: I. Klaſſe 
10 Rubel 91 Kopeken und 47 M. 80 Pf.; II. Klaſſe 8 Rubel 19 Kopeken 
und 35 M. 60 Pf. Die Fahrt von Warſchau über Sosnowice⸗Breslau 
nach Berlin wird 22 Stunden betragen; über, Alexandrowo-Bromberg 
dauert ſie nur 15 Stunden. ; i 

„ Perſonal⸗ Angelegenheiten der Eiſenba t 
Breslau. Dem Bureau⸗Vorſteher im Materialien⸗Burcau, Eiſenbahn⸗ 
Secxretär Gröhler, ift der Charakter als Rechnungsrath verliehen worden. 
— Dem Bahnwärter Maut Miller, auch Müller, in Schimmelwitz 
ift aus Anlaß ſeines am 1. März d. J. ſtattgefundenen Uebertritts in den 
Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

„ Umrechnungscourſe. Der bei Zahlung deutſcher Reichswährung 
für öſterreichiſche Valuta zur Anwendung zu bringende Umrechnungs⸗ 
cours wird vom 8. März d. J. ab bis auf Weiteres auf 173 Mark für 
100 Fl.⸗Noten, der für ruſſiſche Valuta vom 1. März d. J. ab bis auf 
Feitos auf 226 M. für 100 Rubel feſtgeſetzt. 


„Direction zu 


f g von Communalzuſch Königl. 
Br ftener. as vom Magiitrat hierſelbſt fe dec malle 
vom 21. November 1889 über die Gewährung einer Rückvergütung auf 
den ſtädtiſchen Braumalzſteuerzuſchlag beſtimmt: Auf den hierorts zur 


Hebung gelangenden Communalzüiſchlag von 50 pEt. zur ſtaatlichen 
Braumalzſteuer wird bei der Ausfuhr von hier gebrautem Lagerbier nach 
Orten, welche außerhalb des ſtädtiſchen Bezirks für bie Erhebung der 
Braumalzſteuer, aber noch innerhalb des Geltungsbereiches des Geſetzes 
vom 31. Mai 1872 (Reichsgeſetzblatt pro 1872, Seite * liegen, 
vom 1. April 1890 ab eine Rückvergütung von 50 Pf. für einen 
Hectoliter gewährt. Von der Vergütung werden die Hebungskoſten für 
den Steuerzuſchlag in Abzug gebracht. — Die Vergütung tritt ferner nur 
für Lagerbier ein, welches ausſchließlich in Fäſſern und zwar bei jeder 
Sendung in einer Menge von nicht unter 100 Liter ausgeht. Der Liter⸗ 
inhalt muß auf den Fäſſern mit Zahlen deutlich eingebrannt, die Fäſſer 
ſelbſt müſſen ſpundvoll ſein. Die Ausfuhr wird durch das siefige Roing; 
liche Hauptſteuer-Amt an ſämmtlichen Königlichen Thor: und Bahnhofs⸗ 
Steuer⸗Expeditionen controlirt. Wer auf die Gewährung der Rückvergütung 
Anſpruch erhebt, darf daher die Ausfuhr nur durch ſolche 8 
bewirken, welche mit den zur Controle befugter Steuer⸗Expeditionen beſetzt 
ſind. Der Verſender iſt verpflichtet, bis zur nächſten Steuer Expedition die⸗ 
jenigen Straßen einzuhalten, welche das Schlachtſteuer⸗Regulativ für Breslau 
vom 14. Novbr. 1874 als Steuer⸗Straßen bezeichnet. Die Brauer haben 
die von ihnen re Mengen des Lagerbieres an; den Steuer: 
Expeditionen ſchriftlich zu declariren. Die Declaration wird mit der 
Gabung verglichen und erforderlichenfalls berichtigt, demnächſt, mit An⸗ 
meldebeſcheinigung verſehen, zurückgegeben und die beſcheinigte Declaration 
bildet ſodann die zus für die Berechnung der zu gewährenden 
Rückvergütung. Fehlt die Declaration, oder wird fie nicht am Tage der 
Ausfuhr nachgebracht, fo wird für die betreffende Sendung die Rüdver: 
gütung nicht gewährt. Bei der directen Ausfuhr von Bier aus den vor 
der Stadt und außerhalb der Steuer⸗Expeditionen gelegenen Brauercien 
kann die 1 5 NE des Communal⸗Zuſchlages gleichfalls erfolgen. 
Es hat in dieſem Falle der Brauer die Ausfuhr des Bieres durch amt⸗ 
lich beſcheinigte Auszüge aus ſeinen kaufmänniſch geführten Büchern zu 
erweiſen. — Am Schluß jeden Vierteljahres hat der ausführende Brauer 
auf Grund einer mit den beſcheinigten Declarationen bezw. Buchauszügen 
belegten Nachweiſung die ihm zuſtehende Rückvergütung des Communal⸗ 
uſchlages bei dem hieſigen a zu liquidiren, worauf nach erfolgter 
zrüfung und Feſtſtellung der achweiſung die Zahlungs⸗Anweiſung auf 
die hieſige Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe erfolgt. 

. Vom Fuhrpark der Königlichen Eiſenbahn Verwaltung. 
Da der Bedarf an gedeckten Wagen bereits ſeit mehreren Wochen ein ſehr 
. ift und die Zeit des Sommervergnügungsverkehrs näher rückt, 
at man jetzt mit der Umwandlung der für die Perſonenbeförderung ein: 
zurichtenden gedeckten Wagen in Perſonenwagen begonnen. Zu dieſem 
Zweck werden die an den Stirnwänden mit Perrons verſehenen Wagen 
mit Fenſtern verſehen und innen mit Bänken ausgerüſtet. Die während 
der Benutzung dieſer Wagen zum Gütertransport in Gebrauch befindlichen 
Seitenthüren werden nun geſchloſſen und dafür die ſonſt feſt verſchloſſenen 
Thüren an den Stirnwänden zur Benutzung eingerichtet. Innen befindet 
fih ein Durchgang wie bei den Perſonenwagen des amerikaniſchen Syſtems. 
Die neuerdings hergeſtellten, ausſchließlich dem Perſonenverkehr dienenden 
Wagen ſind faſt durchweg als Intercommunicationswagen eingerichtet, und 
ein großer Theil derſelben umfaßt zur Hälfte Abtheilungen dritter und zweiter 
Rafe. — Da der Kohlenverkehr für diefe Winterperiode feinen Höhepunkt 
bereits überſchritten hat und die Kalt- und Holzverladungen jetzt recht be⸗ 
trächtliche Dimenſignen angenommen haben, hat die Eiſenbahn die 
Aenderung der im Winter zum Kohlentransport eingerichteten Kalk⸗ und 
Langholzwagen in ihre urſprüngliche Form angeordnet. Es werden zu 
dieſem Zweck die zu den betreffenden Fahrzeugen gehörigen Aufſatzdeckel 
angebracht, beziehungsweiſe bei den Holzwagen die Seiten⸗ und Stirn⸗ 
wände abgenommen und dafür Rungen auf den Wagenboden aufgeſchraubt. 
Für die Langholzbeförderung werden dann zwei ſolcher Wagen zuſammen⸗ 
geſtellt und nöthigenfalls noch mit einem Kuppelbaum verſehen. 


—d. Bezirksverein der inneren Stadt. In der letzten, zahlreich 
beſuchten Verſammlung wurde zunächſt von der Conſtituirung des Vor: 
ſtandes Mittheilung gemacht. Es fungiren danach Kaufmann E. Laß witz 
als Vorſitzender, Kaufmann und Stadtverordneter Haber als Stellvertreter 
des Vorſitzenden, Kaufmann C. G. Müller als erſter Schriftführer, Kauf⸗ 


mann Emil Freund als zweiter Schriftführer, Dr. mea. Cug. Dienfifertig | 
als ftelfvertretender Schriftführer, Goldſchläger Th. Oesmann als Kaſſirer, 5 
Kaufmann O. Doberſchinsky als ſtellvertretender Kaſſirer, Goldarbeiter 
Warkus als Controleur, und Buchhändler Ed. Scholz als Bibliothekar. 

Der Vorſitzende machte ſodann darauf aufmerkſam, daß der Verein am 

22. d. M. fein Stiftungsfeſt im Cafe reſtaurant feiern werde, und gab 

ſeiner Freude Ausdruck, daß Redacteur Karl Vollrath, welcher jahre⸗ 7 
lang Vorſtandsmitglied des Vereins geweſen und ſich um denſelben große 
Verdienſte erworben habe, ps Reichstagsabgeordneten gewählt worden 

ſei. Prediger Lehfeld hielt hierauf den angekündigten Vortrag über } 
„die franzöſiſchen Revolutionen“. Schließlich wurde den Mitgliedern be⸗ 3 
kannt gegeben, daß für fie Billets für das Berthold'ſche Panorama auf 
der Gartenſtraße zum halben Preiſe beim Buchhändler Ed. Scholz auf 

der Biſchofſtraße zu haben feien. 

—d. Bezirksverein der Sandvorſtadt. In der letzten Verſamm⸗ 
lung theilte der Vorſitzende, Generalagent Baumeiſter, mit, daß der 
Vorſtand beſchloſſen habe, den Hausbeſitzern der Hirſchſtraße anheimzu⸗ 
eben, ſich ſelbſt wegen Vervollſtändigung der Gasbeleuchtung auf einem 
Fheile jener Straße an den Magiſtrat zu wenden. Was den Bau der 
Fürſtenbrücke anlange, fo fol diefelbe nach einer Mittheilung des Stadt⸗ 
bauraths Kaumann bis Ende dieſes Jahres fertiggeſtellt ſein, 
vorausgeſetzt, daß nicht Hochwaſſer die Arbeiten aufhalte. Daß der Bau 
nur langſam fortſchreite, liege daran, daß die Fundamentirungs arbeiten 
außergewöhnlich aufgehalten hätten. Im Uebrigen ſei für den Bau auch 
ein Zeitraum von zwei Jahren von vornherein vorgeſehen geweſen. Im 1 
Weiteren wurde der Verſammlung von dem Beſcheide des Magiſtrats ; 
Kenntniß gegeben, wonach ein Geländer am Brunnen des Promenaden- 5 
weges der Fürſtenſtraße angebracht werden folle, daß ſich dagegen die 
Straßenunterführung daſelbſt zur Zeit nicht beſeitigen laſſe. Nach der 
Mittheilung, daß das Stiftungsfeſt des Vereins am Mittwoch, 12. März, 
bei Seiffert in Scheitnig ſtattfinden werde, wurde die Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes vollzogen. Es wurden gewählt: Generalagent Baumeiſter (1: Vor⸗ 
ſitzender), Tiſchlermeiſter Ludwig (2. Vorſitzender), Eiſenbahnſccretär 
Grötzebauch (1. Schriftführer), Büchhalter Siewezynski 1 Schriftführer), 
Rendant a. D. Schwing (1. Kaſſirer), Kaufmann Dziekan (2. Kaſſirer), 
ferner Chemiker Au, Oberlehrer Gauhl, Rechtsanwalt Köhler, Apotheker 
Renner, Particulier Rudolph, Stadthauptkaſſen⸗Rendant Rudolph, Nector 
Kliem und Kaufmann P. Niebour. Zum Schluß hielt Apotheker 
5 einen mit Beifall aufgenommenen Vortrag über „Gift in Haus und 
Werkſtatt“, 

„Breslauer Bezirksverein des Preußiſchen Beamten vereins. 
Montag, 10. März, wird im Warteſgale II. Klaſſe des Niederſchleſiſch⸗ 5 
Märkiſchen Bahnhofes Dr. Franke einen Vortrag halten über das Thema: 
„Aus dem Familienleben der Vögel.“ 


& Hirſchberg, 7. März. [Aus der Stadtverordneten-Ver⸗ 8 
ſammlung.] In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde der maz 
giſtratualiſche Antrag, zu genehmigen, daß die Krankenpflege und die 
innere Verwaltung im neuen ſtädtiſchen Krankenhauſe Diakoniſſinnen 
übertragen werde, einer aus 9 Perſonen beſtehenden Commiſſion zur Vor⸗ 
berathung überwieſen. Dem vom Magiſtrat vorgelegten Vertragsentwurf, 
auf Grund deſſen die Anſtellung eines Krankenhaus⸗Arztes erfolgen ſoll, 
trat die Verſammlung einſtimmig bei. Auch der vom OB einges 
brachte Antrag, das Rathhaus und den ſtädtiſchen Schlachthof an die 
Stadt⸗Fernſprech⸗Einrichtung anzuſchließen, wurde genehmigt. Bezüglich 
der Begebung der neuen Obligakionsanleihe hat Magiſtrat die eingegan⸗ 

ene Offerte eines aus den Bankhäuſern Abraham Schleſinger u. Co.⸗ 

irſchberg, Delbrück, Leo u. Co.⸗Berlin, Bleichröder u. Co.⸗Berlin und 
der Breslauer Discontobank beſtehenden Conſortiums, die Anleihe zu 
100,05 zu emittiren und den nach den vereinbarten Ratenzahlungen je ver⸗ 
bleibenden Reit mit 3½ pCt. zu verzinſen, acceptirt, und die Stadtverord⸗ 
. ertheilte hierzu ihre Zuſtimmung. Auch dem Magiſtrats⸗ 
Antrage, zu beſchließen, den nach dem Rechnungsabſchluſſe der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe für die an vom 1. April 1888 bis 31. März 1889 ſich 
ergebenden Ueberſchuß über 10 pCt. des Reſervefonds im Betrage von 
rund 57000 M. nach Ar Genehmigung des Negierungsprätidenten 
zu gemeinnützigen, in der Vorlage näher bezeichneten Zwecken zu ver⸗ 2 
wenden, wurde die Zufiumung ertheilt, worauf ſchließlich noch der Dring⸗ 5 
lichkeitsantrag, in der hieſigen Handwerker⸗Fortbildungsſchule eine Vor⸗ 
bereitungs- und eine neue Zeichenklaſſe einzurichten und einen oder zwei 
Lehrer nach Berlin zur Betheiligung an einem ſechs wöchentlichen Lehr⸗ 
curſus an der dortigen Handwerker⸗Fortbildungsſchule zu entſenden, zur H 
Annahme gelangte. f 8 

‚© Bolkenhain, 6. März. e NI Geſtern Nach⸗ 2 
mittag gelang es in einem Klaſſenzimmer der hieſigen evangeliſchen Schule 
einen Sperber lebend zu fangen, welcher ſich in Verfolgung eines Sper⸗ 
lings durch das offene Fenſter in das Zimmer verflogen hakte. Nachdem 
er durch wüthendes Umherfliegen, wobei er einige Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmerte und Blumentöpfe herunterwarf, ſich vergebens bemüht hatte, 
feine Freiheit wieder zu erlangen, konnte man ſich endlich unter den 
Schulpulten ſeiner bemächtigen, obwohl er ſich mit Schnabel und Fängen 
verzweifelt wehrte. 

‚= Grünberg, 7. März. Keladtörrorbnetenucrfämmniungg 
Die geftrige Verſammlung der Stadtverordneten genehmigte den Magiſtrats⸗ 
antrag, das Höchſtgehalt der Elementarlehrer auf 2100 M. zu erhöhen; il 
erreicht ſoll das Höchſtgehalt nach 25 Dienſtjahren werden und zwar 
durch Gewährung von Zulagen in Höhe von 210 M. von 5 zu 5 Jahren. 

In geheimer Sitzung wurde die Garniſon-Angelegenheit berathen. 

Sagan, 4. März. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] Die Stadt 
verordneten-Verſammlung beſchäftigte ſich in heutiger Sitzung vorzugs⸗ 
weiſe mit der Berathung des allgemeinen Bauetats pro 1890/91. — Schon 
ſeit Jahren werden die ſtädtiſchen Behörden von der n gedrängt, 
den nothwendigen Bau eines neuen Schulhauſes in Angriff zu x 
nehmen. Bis jetzt ſcheiterte das Project vornehmlich au der Platzfrage. N 
Nach einem Gutachten des neuen Stadtbaumeiſters Piſtorius bietet 
der alte Friedhof drei Bauplätze dar. Um nun endlich die An e 
zu fördern, ſoll eine gemiſchte Commiſſion aus 3 Magiſtrats⸗Mitgliedern 
und 4 Stadtverordneten, die fih noch durch Sachverſtändige verßärken z 
1 0 ar Vorberathungen über Bauplatz, Größe u. ſ. w. in die Hand 
nehmen. ; 

J. Friedland, 5. März. ([Vorſchußverein.] In der General | 
verſammlung des Vorſchußvereins wurde der Jahresbericht erſtattet. 
Darnach beträgt das Mitglieder⸗Guthaben 29 343 M., die Spareinlagen 2 
belaufen ſich auf 141 103 M. An Dividenden kommen 6 pEt. zur Ver⸗ ` 
theilung, an Vorſchüſſen wurden 1889 107 846 M. entnommen. x 

O Sprottan, 7. März. e In der ; 
heutigen Sitzung der Stadtverordneten gelangte ein Schreiben des Kriegs⸗ f 
miniſteriums vom 26. Januar d. J. zur Kenntniß der Verſammlung, laut À 
welchem das Kriegsminiſterium nicht in der Lage ift, dem Garniſonsorte zé 
Sprottau einen Erſatz für die zum 1. April d. J. nach 2 5 verſetzte 
1. Abtheilung des 0 von Podbielski (Niederſchleſiſches) ; 
Nr. 5 zu gemäßten, Eine Verlegung der 3. Abtheilung erwähnten Regi⸗ j 
ments, welche hier ebenfalls in Gärniſon ſteht, ſei zur Zeit nicht beabfichtigt. 

§ Striegan, 6. ne [Lutherfeſtſpiel] Die Vorbereitungen 
ur Aufführung des Herrig'ſchen Lutherfeſtſpieles ſind in den letzten Wochen 
to weit gefördert worden, daß nunmehr am Sonntag, den 16. d. M., die 
erſte Auffübrung ſtattſinden kann. Als weitere Aufführungstage iind der 
17., 19., 21., 23. und 24. März beſtimmt. Die Leitung der Geſänge hat 
Cantor Hähnel unter Mitwirkung der Sing-Akademie übernommen. 

ay Laugenbielau, 6. März. [Feuer. — Poſtbau.] In dem Lager- 
baufe des Manufacturwaarengeſchäfts Karl Hoffmann jun. brach heut 
Nachmittag in der zweiten Stunde Feuer aus. Ein nicht unbedeutender 
Poſten von ſeidenen, wollenen und kattunen Stoffen wurde durch das Í 
Feuer vernichtet. Der Schaden ſoll fih auf 15000 Mark belaufen. Das ' 
Feuer ſoll durch einen Balkenbrand entſtanden fein: — Vor wenigen Tagen 
ift die endgiltige Genehmigung zum Poſtbau in Langenbielau vom Staats⸗ 5 
ſecretär v. Stephan in Berlin hier eingetroffen. Nachdem am 25. Februar ; 
noch ein höherer Poſtbeamter aus Breslau hier anweſend war, wird mit 
dem Bau des Poſtgebäudes auf dem Grundſtück des Gutsdbeſitzers Wiesner 
in Niederbielau, ſobald die Witterung es geſtattet, begonnen werden. 9 

—1— Strehlen, 6. März. [Stadtverordnetenverſammlun g.! ? 
In der 5 Stadtverordnetenſitzung wurde die von den Communal⸗ j 
beamten erbetene und vom Magiſtrat befürwortete an ee ab: 
gelehnt. Rentier Beck wurde in das Rathsherrn⸗Amt eingeführt, für das > 
er wiedergewählt worden war. Z 

i Patſchkau, 6. März. [Abiturienten Prüfung.) Unter dem 
Vorfitz des Geheimen Regierungs⸗ und Schulraths Tſchachert fand heut 
auf dem katholiſchen Gymnaſtum die Abiturienten⸗Prüfung ſtatt. Von 
neun Ober⸗Primanern, die fih der Prüfung unterzogen, beſtanden ſämmt⸗ 
en dieſelbe. Zwei Ober: Primanern wurde das mündliche Examen 
erlaſſen. 
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1. Leobſchütz, 6. März. [Verſetzung. — Zur Wahl.] Die aus 
dem in Spandau erſcheinenden „Anzeiger far das Havelland“ in andere 
Blätter übergegangene Notiz, die zweite zu Spandau errichtete Militär⸗ 
pfarrſtelle fole mit dem Gymnaſial⸗ und Religionslehrer des bieſigen 
Gymnaſiums, Hoffrichter, beſetzt werden, beſtätigt fih nicht. Genaueſten 
. zufolge ſiedelt er am 1. April als Diviſionspfarrer nach 
aarbrücken über. Hoffrichter iſt ſeiner gewinnenden Charaktereigen⸗ 
ſchaften wegen in Leobſchütz ſehr geſchätzt und der Lehrkörper des hieſigen 
Gymnaſiums bedauert den Weggang des tüchtigen und beliebten Collegen. 
— Ein merkwürdiges Geſchick hat der ſocialiſtiſche Candidat Prauſe aus 
Peterwitz gehabt. Es wurden für denſelben mehr als 1000 Stimmen ab⸗ 
gegeben, von welchen nur — eine giltig iſt. Die Stimmzettel lauteten 
alle auf den Namen Joſef Prauſe, Klein⸗Peterwitz; der ſocialiſtiſche Candidat 
ift aber aus Peterwitz. Da fih in Klein⸗Peterwitz kein Joſef Prauſe Dez 
pin fo find ſämmtliche Stimmen ungiltig, bis auf die eine, welche feinen 
ohnort Peterwitz richtig angab. 
22 Gleiwitz, 7. März. EN Am 
B. und 6. d. veranſtaltete das hieſige Offiziercorps des Inf.⸗Regts. Nr. 18 
von Grolman zu Gunſten des Vaterländiſchen Frauenvereins im 
. eine theatraliſche Vorſtellung. Aufgeführt wurde das 
ingſchauſpiel „Hat⸗Schi“, eine Novität, welche den Offizier Freiherrn 
von Dungern zum Dichter und Componiſten hat. 
© Königshütte, 6. März. [Unfall.] Als heute die Frau des 
üttenarbeiters Tykiel in dem benachbarten Neu⸗Heiduk zu ihrem 
anne nach Bismarckhütte, wo derſelbe arbeitete, das Mittageſſen trug, 
ließ ſie ihre drei Kinder, einen vierjährigen Knaben, ein zweijähriges 
Mädchen und einen fünf Wochen alten Säugling unbeauffichtigt zurück. 
Während ihrer Abweſenheit fing ein in der Nähe des Ofens ſtehender 
Gemüllekaſten Feuer, welches weiter um ſich griff, ſo daß auch die Com⸗ 
mode in Brand gerieth. Entweder hatte der Ofen zu ſehr geglüht oder 
der Knabe die Ofenthür geöffnet und irgend einen Gegenſtand angezündet. 
Als die Mutter bei ihrer Rückkehr die Stubenthür öffnete, quoll ihr un⸗ 
durchdringlicher Rauch entgegen. Nachdem ſich dieſer einigermaßen ver⸗ 
en hatte, and ſie den Knaben und das Mädchen erſtickt; nur der 
ugling gab noch ein ſchwaches Lebenszeichen von ſich. Auf Anordnung 
des Amtsvorſtehers Sarganek wurden die Kinder nach dem Knappſchafs⸗ 
lazareth gebracht, damit an ihnen Wiederbelebungsverſuche angeſtellt würden. 
Dieſelben waren aber erfolglos. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Bredlan, 8. März. [Landgericht. — Strafkammer 1. — 
Diebſtähle.] In den letzten Tagen des Monats Mai 1889 gingen bei 
der Polizei dreimal hintereinander Anzeiden ein, welche das Abhanden⸗ 
kommen von Muſikinſtrumenten meldeten. Zuerſt war am 22. Mai dem 
Muſiker Auguſt Gutterwill aus dem Orcheſterraum im Liebich'ſchen Locale 
eine Trompete im Werthe von 100 Mark geſtohlen worden. Zwei Tage 
ar: verſchwanden aus dem Victoria⸗Theater eine dem Muſiker Johann 

horwald gehörige Violine und zwei dazu gehörige Bogen nebſt dem zur 
Aufbewahrung dienenden Kaſten. Am 26. Mai ging der im Helmtheater 
angeſtellte Muſiker Karl Hanke in derſelben Weiſe ſeiner Violine und des 
Kalten verluftig. Die Verübung der Diebſtähle war in allen drei Fällen 
gleichartig. Es war immer gegen Mittag ein junger Mann in dem. bez 
treffenden Locale erſchienen und hatte ohne zu fragen nach einem Inſtru⸗ 
ment gegriffen und ſich damit entfernt. Die zu dieſer Zeit allein an⸗ 
weſenden, mit dem Aufräumen beſchäftigten Kellner waren pe Meinung 
geweſen, der junge Mann gehöre zur Capelle. Ein Kellner hatte 
efragt, wo der Herr jetzt mit der Violine hingehe, worauf er die 
Antwort erhielt: „Ich ertheile Unterricht; dazu muß ich mir Hente 
meine Violine holen, weil ich die andere Violine zur Reparatur 
ſenden mußte.“ Die Polizei ermittelte durch Anfragen in Dutzenden 
von Leihämtern und bei Altwaaren- Händlern, daß die Trompete 
und eine der Violinen beim Trödler Walker und bei der Trödlerin Birn⸗ 
baum zum Kauf angeboten worden war. Im zweiten Falle hatte ſich der 
noch jugendliche Verkäufer durch Vorlegung eines Gymmaſial⸗Zeugniſſes 
und des dazu gehörigen Einjährig⸗Freiwilligen⸗Berechtigungsſcheines als 
der Commis Max H. legitimirt. Bei weiterer Recherchirung fand man 
den Commis . welcher auf Befragen erklärte, die Papiere habe er vor 
langer Zeit bei einem ihm bekannten Fräulein liegen laſſen, ſie aber von 
dort trotz wiederholter Mahnung nicht zurück erhalten. Die Papiere 
wurden dann in der bezeichneten Wohnung vorgefunden. Dabei entdeckte 
die Polizei auch die Spur des Diebes der Inſtrumente. Das Fräulein 
befag einen Bruder, Namens Max Töpfer, welcher ſchon mehrfach wegen 
Diebſtahls und zwar zuletzt mit 3 Jahren Zuchthaus beſtraft worden war. 
Ende Mai war er nach Wien gereiſt. Walker erkannte in ihm nach 
pe Photographie den Verkäufer der Trompete. Ehe noch die Polizei 
n Wien Anfrage hielt, kam ſchon von dort die Meldung, der im Central: 
blatt der 
wegen Diebftabls in Wien verhaftet worden. 
eine mehrmonatliche Gefängnißſtrafe verbüßt hatte, wurde er nach 
Breslau zur Unterſuchungshaft gebracht. Heute ſtand er behufs 
feiner Verantwortung unter der Anklage der Verühung von vier 
Diebſtählen vor der I. rtm. Töpfer hatte zuerſt Alles abgeleugnet 
und in kecker Weiſe die Gegenüberſtellung mit Walker und Frau Birn⸗ 
baum verlangt. Als dies geſchehen war und ihn Walker mit vollſter Be- 
ſtimmtheit wiedererkannt hatte, ſtellte ſich Töpfer als das unſchuldige 
Opfer des eigentlichen Diebes hin, als welchen er den Muſiker Theodor 
eidenreich bezeichnete. Dieſer ſollte ihn beauftragt haben, die Trompete 
ezw. Violine zu holen; aus der genauen Beſchreibung der Aufbewahrungs⸗ 
ſtelle habe er entnehmen müſſen, daß Heidenreich der Eigenthümer des be- 
treffenden Inſtruments ſei. Die Polizei holte hierauf den Genannten 
herbei. Jetzt mußte der Angeklagte zugeben, dieſer Heidenreich ſei ihm 
5 unbekannt. Trotzdem hielt Töpfer auch im heutigen Termin an 
€ 


olizeibehörden aus Breslau geſuchte Commis Töpfer fei 
1 Nachdem Töpfer dort 


ngabe feft; allerdings vermochte er damit nicht den Mißbrauch der 
8 es Canis H. ik Einklang — bringen. Der Staatsanwalt 
beantragte, in allen Fällen das Schuldig gegen Töpfer auszuſprechen 
und wegen ſeiner Vorſtrafen und der Gefährlichkeit ſeiner Hand⸗ 
lungsweiſe auf ein Geſammtſtrafmaß von 10 Jahren Zuchthaus mu 
erkennen. Der Vertheidigec, Rechtsanwalt Cohn II, bielt die manan t; 
daß Töpfer nur für einen unbekannten Dritten unbewußt die Dieberei 
ausgeführt habe, nicht für ausgeſchloſſen; ſei dieſe Annahme gerechtfertigt, 
fo müſſe auf Freiſprechung erkannt werden. Der Angeklagte verſichert 
noch einmal ſeine Unſchuld und bat um ſeine Freiſprechung. Das Straf⸗ 
kammer⸗Collegium entnahm beſonders aus den verſchiedenartigen Angaben 
des Angeklagten, daß dieſer gar keinen Glauben verdiene und der Ver⸗ 
übung der Diebſtähle allein ſchuldig erſcheine. Hinſichtlich der Papiere 
des g wurde auf Freiſprechung erkannt; denn der Angeklagte hat die⸗ 
ſelben nur als Legitimation benutzt und ſie dann wieder an ihre alte 
Stelle gelegt. Die Strafe für die drei Jaſtrumentendiebſtähle lautete 
insgeſammt auf 5 Jahre Zuchthaus, 6 Jahre Ehrverluſt und Zu⸗ 
läſſigkeit von Polizeiaufſicht. 

A. Reichs gerichts⸗Entſcheidung. Ein Handelsmann, welcher 
eine feſte Sande edle bat und mit feinen Waaren Märkte bezieht, 
ift nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Straff., vom 30. December 
1889 kein Hauſirer; bei einem großen 8 des Geſammt⸗ 
Geſchäftsbetriebes ift er als Vollkaufmann zu erachten und zur Buch⸗ 
führung bezw. Bilanzziehung verpflichtet. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

e Berlin, 8. März. Im Abgeordnetenhauſe wurde heute das 
auf dem Etat der Bauverwaltung ſtehende Gehalt des Miniſters von 
Maybach zu allerlei Abſchweifungen auf andere Gebiete benutzt, wie 
dies mehrfach in der letzten Zeit unter dem Eindrucke der Reichstags⸗ 
wahlen geſchehen it; nachdem nämlich zunächſt verſchiedene Canal- 
projecte, der Mittellandcanal vom Rhein zur Elbe, der Donau⸗Oder⸗ 
Canal, die Canaliſation der Lahn und Moſel ıc. beſprochen worden 
war, benutzte Abg. Brömel die Gelegenheit, an den Miniſter v. May⸗ 
bach, deſſen Reſſort wohl die größte Zahl der Beamten umfaßt. die 
Frage nach dem Schicksal der Aufbeſſerung der Beamtengehälter zu 
richten, da über den betreffenden Nachtragsetat allerlei Gerüchte in 
Umlauf ſeien. Herr v. Maybach gab darauf die Antwort, daß alle 
Reſſorts mit ihren Vorarbeiten rüſtig fortſchreiten und daß kein Grund 
zur Annahme vorliege, daß der Nachtragsetat in dieſer Seſſion nicht 
mehr zur Vorlage gelangen werde. Dem Grafen Kanitz paßte es 


. 


nicht, daß der Abg. Brömel dieſe Anfrage geſtellt hatte; er meinte, 
das ſollte den Parteien überlaſſen bleiben, welche durch ihre Finanz⸗ 
und Wirthſchaftspolitik das Geld für ſolche Zwecke beſchafft hätten. 
Außerdem ſprach Graf Kanitz ſich ſehr abfällig über die Beamten⸗ 
petitionen aus, was er allerdings nur dahin verſtanden wiſſen wollte, 
daß er es mißbillige, wenn Beamte ſich an einzelne Abgeordnete 
privatim wenden, ſtatt offen das Haus anzugehen. Von allen Seiten 
wurde ihm aber auch in dieſem Punkte widerſprochen, und Abg. Windt⸗ 
horſt machte ihm bemerklich, daß die Beamten zu dieſen Privatbitten 
gezwungen ſeien, weil an das Abgeordnetenhaus gerichtete Petitionen 
oft das Mißfallen der Vorgeſetzten erweckt hätten. Bei dieſen Aus⸗ 
einanderſetzungen kam man auf die Ermäßigung der indirecten 
Steuern, auf die Steuerreform und deren ſchlechte Ausſicht zu 
ſprechen, wobei Abg. Rickert bemerkte, daß ſehr geringe Ausſicht 
auf eine Reform deshalb ſei, weil die Regierung von einer Quo⸗ 
tiſirung nichts wiſſen wolle, während fat das ganze Haus fie ver- 
lange. Graf Limburg meinte, die Quotiſirung benutze man nur 
als Vorwand, weil die hinter den Freiſinnigen ſtehenden Groß⸗ 
capitaliſten eine Steuer mit Declaration nicht wollen, worauf ihm 
Abg. Windthorſt bemerkbar machte, daß die Gegner der Declaration 
doch ganz wo anders zu ſuchen ſeien. Abg. v. Eynern bedauert, 
daß es mit der Aufbeſſerung der Beamtengehälter ebenſo zu gehen 
ſcheine, wie mit der Steuervorlage in voriger Seſſion; in der Thron⸗ 
rede ſeien beide feierlich angekündigt und nun ſeien noch nicht ein⸗ 
mal die Vorbereitungen erledigt. Das Miniſtergehalt wird bewilligt. 
Der Etat der Bauverwaltung wird am Montag weiter berathen 
werden. 
Abgeordnetenhaus. 3 vom 8. März. 
Uhr. 


Am Miniſtertiſche: von Maybach und Commiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der zweiten Berathung des 
Etats, und zwar zunächſt der Etat der Bauverwaltung. Auf Vorſchlag 
des Präſidenten wird das Gutachten der Akademie des Bauweſens über 
die Regulirung der Weichſel und Nogat aus der heutigen Discuſſion aus⸗ 
geſchieden, um ſpäter im Anſchluß an ſpecielle Vorſchläge der Agrar⸗ 
Commiſſion zur Verhandlung zu kommen. 

Die Einnahmen werden, ohne Debatte genehmigt. 

Bei Titel 1 der Ausgaben: „Gehalt des Miniſters 36 000 M.“ 

richtet Ab. Tramm Au) an die Staatsregierung die Frage, was 
ſeit 4 Jahren von ihrer Seite für die Förderung des ſogenannten Binnen⸗ 
landeanals vom Rhein nach der Elbe geſchehen jei. Im vorigen Jahre 
habe ſich in den betheiligten Landestheilen ein Comité zur Förderung des 
Projectes unter Vorſitz des Landesdirectors v. Hammerſtein gebildet; 
dieſes ſei aber von dem Miniſter dahin beſchieden worden, daß Letzterer 
es, ablehne, dem Projecte näher zu treten, ſchon jetzt würden 176 
Millionen für Canäle verbaut, erſt müßte der Dortmund⸗Emscanal 
fertig und dann deſſen Fortſetzung nach dem Rhein verſucht werden. 
Dieſe Antwort habe die Betheiligten um ſo unangenehmer berührt, als 
der Miniſter die von den Vertretern des Comités bei ihm nachgeſuchte 
Audienz ohne Angabe von Gründen einfach abgelehnt habe. Noch 1883 habe 
der Miniſter bier im Haufe ſelbſt erklärt, daß wir auf dem Gebiete des 
Canalbaues gegenüber Frankreich z. B. ganz unverhältnißmäßig zurück 
ſind. Auch ſei er bei den Neuforderungen für Eiſenbahnen keineswegs 
ängſtlich. In ſolchen Fällen müſſe man doch nur fragen, ob die Au 
Lage die Ausführung erlaubt und ob die Anlage wirthſchaftlich productiv 
ſei; beide Fragen ſeien unbedingt zu bejahen. Dieſe Canalverbindung des 
Oſtens mit dem Weſten würde für das ganze Land von größtem Nutzen 
ſein. Wenn man jetzt internationalen Arbeiterſchutz anbahne, ſo müſſe 
man guch die Aua dien Productionsbedingungen in jedem Lande ſchaffen 
und in erſter Linie die Waſſerſtraßen ausbauen, wie es Frankreich und 
England geben, haben. Seit 30 Jahren ſei dieſes Binnenlands⸗Canal⸗ 

roject auf der — von 1879 bis 1881 haben die Vorarbeiten 

ttgefunden, im Jahre 1 habe man das Theilproject erhalten, und 
heute wolle man ſich auf die Fortſetzung nicht einlaſſen. Nach dieſem 
Verhalten müſſe man annehmen, daß der Miniſter das Project ablehne, 
weil er die Ausführung deſſelben als Concurrenz für ſeine Eiſenbahnen 
befürchtet. Das Comits ſei aber trotzdem nicht entmuthigt. Für die Vor⸗ 
arbeiten deſſelben ſei es wünſchenswerth, wenn der Miniſter die damaligen 
Arbeiten ſeiner Beamten und Behörden zur Verfügung ſtellen wollte. 
Außerdem müſſe er noch fragen, ob man, wie es den Anſchein habe, be⸗ 
abſichtige, den Dortmund⸗Ems⸗Canal ſo weiter zu führen, daß Bevergern 
garnicht berührt werde. 

Miniſter v. Maybach: Der vom Vorredner erwähnte Erlaß iſt nicht 
von mir allein, ſondern auch vom Handelsminiſter im Einverſtändniß mit 
dem Finanzminiſter ergangen. Weshalb richtet man immer an mich den 
Appell? Weiß der Vorredner denn nicht, daß ich es geweſen bin, der 
wenigſtens das Theilproject durchgeſetzt hat? Hätte ich die Canäle als 
Concurrenz der Eiſenbahnen befürchtet, ſo wäre ich ganz anders auf⸗ 
getreten. Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen ſollen ſich einander ergänzen 
und dem ganzen Land, nicht nur einzelnen Betbeiligten zum Nutzen ge⸗ 
reichen. Die Vorarbeiten für die Linie nach dem Rhein find fertig; an 
dieſes Project reiht ſich dann das andere Project. Wir können nur eins 
nach dem anderen in Ausſicht nebmen. Wir haben für die coloſſalen 
age ai die jetzt im Bau find, kaum die ausreichenden techniſchen 
Kräfte; wie ſollte es erſt werden, wenn wir noch dazu eine ſo große neue 
Aufgabe gleichzeitig übernehmen ſollten? Die Beamten und Y aterialien 
dem Comité zur Verfügung zu ſtellen, bin ich nicht in der Lage, ich weiß 
nicht, wie der Vorredner fid das denkt. Es ſchien mir beinahe, als 
ob man einen Canal auf Actien bauen will; das wäre doch ein 
unpraktiſches Beginnen. Warten Sie ab, bis wir zur Löſung dieſer 
Aufgabe Zeit gewinnen; Sie brauchen uns gar nicht zu drängen und 
haben nicht nötbig, ſich fo febr Er echauffiren. Deputationen zu em⸗ 
pfangen, iſt keine angenehme Aufgabe (Heiterkeit); mein Wohlwollen für 
den Canal beſteht ſo gut heute wie früher, es wäre daran durch den 
Empfang derſelben nichts geändert worden. Der Punkt Bevergern kann 
beim Bau des Dortmund⸗Ems⸗Canals nicht übergangen werden, denn er 
ſteht im Geſetz feſt: im Uebrigen wird die urſprünglich in Ausſicht ge⸗ 
nommene Linie feſtgehalten werden. Die Hannoveraner mögen ſich ver⸗ 
ſichert halten, daß die Regierung die a irie S des Binnenlandcanals 
unverändert im Auge behalten und unausgeſetzt ördern wird. K 

Abg. Sombart (ntl): Die Anlage eines Canals von Anklam über 
Demmin nach Damgarten würde eine vollitänbige An erverbinbuung 
vom Bodden nach dem kleinen Haff herſtellen, die $ erſtellung dieſer nur 
hundert Kilometer langen Linie würde von Grundſt wirthſchaftlichem 
Nutzen fein; man müſſe endlich dem durch die * ſo unverhält⸗ 
nißmäßig belaſteten Regierungsbezirk Stralſund zu Hilfe ommen. 

Miniſterialdirector Dr. Schultz: Der Miniſter hat allerdings auf 
Grund der Vorarbeiten anerkennen können, daß der empfohlene Trebel⸗ 
Recknitz⸗Canal für die wirthſchaftlichen un gewerblidhen Intereſſen der 
Betheiligten Vortheile bringen würde, die Rentabilität des Canals iſt 
aber nicht nachgewieſen worden; gleichwohl hat der 7 den Ober⸗ 
präjidenten von Pommern aufgefordert, das vorhandene aterial zu er⸗ 
gänzen und weitere Verhandlungen mit den Intereſſenten zu pflegen. 

Abg. Lotichius bittet im Anſchluß an die Canaliſirung der Moſel 
und der Saar um eine Verbeſſerung der Waſſerſtraße der Lahn durch 
vollſtändige ane derſelben, für welche ſich auch der Jahresbericht 
der . u Limburg ausgeſprochen habe. 

bg. Brömel: Wenn ich an dieſem Titel des Miniſtergehaltes die 
Frage der Aufbeſſerung der Beamtengehälter erörtere, ſo geſchieht es nicht 
etwa, weil ich nicht die Zeit abwarten kann, bis das Gehalt der Miniſter 
erhöht iſt, aber bei dieſem Titel muß ich zur Sprache bringen, daß ſeit einigen 
Tagen Gerüchte mit immer wachſendem Gewicht auftauchen, daß 
die Vorlage über die Aufbeſſerung der Beamtengehälter noch ſo ſehr in 
den ſtecke, daß ſie in dieſer Seſſion nicht mehr zu erwarten 
fei. Von anderer Seite ift allerdings dem widerſprochen worden; aber 
nachdem die Bedenken einmal laut geworden ſind, muß das Haus eine 
Auskunft von dem Herrn Miniſter erbitten. Sollte in dieſer Seſſion 
nichts mehr aus der Vorlage werden, ſo müſſen wir bei den einzelnen 
Etatspoſitionen die Beſchwerden der Beamten 8 beſprechen. In der 
Budgetcommiſion erklärte vor 8 Tagen der Commiſſar des Finanz⸗ 
miniſters, man hoffe, die . noch als Nachtragsetat in den vor⸗ 
liegenden Etat hineinarbeiten zu können; dieſe Hoffnung kann jetzt nicht 
mehr erfüllt werden, es bleibt aber der Wunſch beſtehen, dieſe wichtige 
rage noch in dieſer Seſſion zu 1 Ich bitte weni ſtens den 
errn Eiſenbahnminiſter um Auskunft, wie es mit der Aufbeſſerung der 
ehälter ſeines Reſſorts ſteht. 
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Miniſter von Maybach: Gegen den Verdacht, daß er etwa das 
Gehalt des Miniſters erhöhen will, nehme ich den Herrn Vorredner 
vollkommen in Schutz; ich bin aber auch überzeugt, daß er das⸗ 
ſelbe nicht vermindern will. Weshalb die Frage, ob eine Vor⸗ 
lage bezüglich der Erhöhung der Beamtengehälter erfolgen wird, 
gerade beim Gehalt des Miniſters der öffentlichen Arbeiten in Anregung 

ebracht wird, ift mir nicht ganz Fiir; allein da fie geſtellt iſt, glaube ich, 
o weit ich mit den Verhältniſſen betraut bin, antworten zu ſollen. Es 
liegt kein Grund vor, anzunehmen, daß nicht noch in der gegenwärtigen 
Seſſion eine dem Verſprechen der Regierung entſprechende Vorlage ie 
beſchäftigen wird. (Beifall.) Die Angelegenheit ift, wie der Vorredner 
zugeben wird, nicht fo leicht — es find fämmtliche Reſſorts daran bes 
theiligt —, die Arbeiten nehmen aber ihren guten Fortgang, und ich glaube 
boffen zu dürfen, daß Sie recht bald in den Beſitz der orlage kommen 
werden. Jedenfalls iſt kein Anlaß zu dem Zweifel, daß in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion diefe Angelegenheit nicht mehr erledigt werden wird. 

Abg. Würmeling dankt dem Miniſter für die wohlwollende Erklä⸗ 
rung, welche er bezüglich des Dortmund⸗Ems⸗Canals abgegeben hat, und 
knüpfte daran den Ausdruck der Hoffnung, daß der Miniſter, ſobald ihm 
die nöthigen Kräfte zur Verfügung ftehen werden, auch an die Borz 
ge für die Durchführung des Mittelland⸗Canals nach der Elbe 
gehen werde. 5 

Abg. Rieſch (freic.) weiſt auf eine Lücke in der für den Regierungs⸗ 

bezirk Kaſſel ergangenen Baupolizeiordnung hin, in der die Bezeichnung 
der Sachverſtändigen für die Abnahme von Rohbauten unterlaffen worden 
iſt, ebenſo wie auch Beſtimmungen über die daraus erwachſenden Koſten 
fehlen. Es ſcheinen in dieſer einfachen Sache Schwierigkeiten entſtanden 
zu ſein, welche die Regierung allein nicht beſeitigen könne. 
Abg. Szmula (Centr.): Der Abg. Tramm irrt in der Anſicht, daß 
in Folge der Canäle im Oſten die oberſchleſiſche Kohle der rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Concurrenz machen werde; die Canäle ſind ja noch gar nicht 
fertig, und ſelbſt dann würde diefe Concurrenz ſchwierig fein. Im Anz 
ſchluſſe an die Regulirung der oberen Oder iſt die Anlegung eines 
Donau - Ober- Canals äußerſt wichtig, durch welchen wir ein ganz 
neues Abſatzgebiet in den reichen Donauländern erobern und die 
Concurrenz der Italiener, Engländer und Franzoſen, welche dort 
in Folge ihrer billigen Waſſerverbindungen den Markt beherrſchen, 
bekämpfen können. Der Wiener Gemeinderath hat beſchloſſen, für 
die Ausführung dieſes uralten Projectes vier Millionen Gulden 
beizuſteuern, falls die Ausführung deſſelben ſichergeſtellt wird. Die 
für dieſen Canal aufzuwendenden Millionen würden viel reichere Früchte 
tragen, als die für die Colonien ausgegebenen. (Zwiſchenruf des Abg. 
Arendt.) In Afrika herrſcht nicht ein ſolches Bedürfniß für die Erzeug⸗ 
niſſe unſerer Induſtrie; aber den Markt in der Levante müßten wir er⸗ 
obern. Für Preußen handelt es ſich um den Bau eines Canals von 
Coſel bis nach Oderberg; ich bitte den Herrn Miniſter, auch dieſes 
5 im Intereſſe unſerer Landwirthſchaft und Induſtrie nach Kräften 
zu fördern. 

Abg. Graf Kanik (conſ): Es muß befremden, daß gerade von freiz 
ſinniger Seite die Fürſorge für die Beamten betrieben wird, während doch 
die Freiſinnigen überall die Einnahmen des Staates und Reiches be⸗ 
ſchneiden wollen durch Erleichterung der Steuerzahler und durch Ab⸗ 
ſchaffung indirecter Steuern. Die Fürſorge für die Beamten mögen die 
Herren Freiſinnigen uns überlaſſen, welche durch die Wirthſchaftspolitik 
für die Einnahmen geſorgt baben. Ein Freund des Dortmund⸗Ems⸗ 
canals ſei er überhaupt nicht geweſen, weil durch denſelben der 
rheiniſch- weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie die fremden Erze aus Spa- 
nien u. ſ. w. leichter zugeführt würden. Der Ausbau des 
Binnenlandcanals bis zur Elbe würde der Steinkohle und dem 
Eiſen aus Rheinland und Weſtfalen das Abſaßgebiet Oberſchleſiens 
erſchließen und dadurch die oberſchleſiſchen Eiſenbahntarife benachtheiligen; 
beſſer wäre eine Ermäßigung der Eiſenbahntarife, da der Canal doch im 
Winter geſperrt ift und der Transport auf demſelben länger dauert als 
die Eiſenbahnfahrt. Wenn die Herren im Weſten einen ſolchen Canal 
wollen, mögen ſie ſelbſt in die Taſche greifen, denn ſie verdienen ſehr viel 
Geld. (Sehr richtig! rechts.) : 

Abg. Wirth (dfr.) proteſtirt gegen die Canaliſirung- der Moſel auf 
Staatskoſten im Intereſſe des Lahn⸗Gebiets, deſſen Erzbergbau dadurch 
bt würde; denn die Moſelcanaliſation würde den Bezug von 
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keleichternden und luxemburgischen Erzen nach Nheinland und Weitfalen 


Abg. Brömel: Die Behauptung des Grafen Kanſtz, daß wir in uns 
feren Debatten über die Erhöhung der Beamtengehälter Wahlagitation 
getrieben haben, ift ungehörig- und unzutreffend; die fachlichen 
Gründe, die wir für die Erhöhung beigebracht haben, ſind wir 
bereit, jeden Augenblick zu vertreten, und Graf Kanitz hat nicht 
das Recht, über dieſelben hinwegzugehen und alles auf Wahlagi⸗ 
tation zurückzuführen. Die Fürſorge für die Beamten der conſer⸗ 
vativen Partei zu überlaſſen habe ich geringe Luft; die Erfahrungen mit 
der conſervativen Partei in wichtigen Eiſenbahntariffragen find wahrlich 
nicht dazu angethan, dieſen Herren volles Vertrauen zu ſchenken. Ich er⸗ 
innere dann an das noblesse oblige des Herrn v. Tiedemann angeſichts 
der Petitionen einzelner Klaſſen von Eiſenbahnbeamten im vorigen Jahre. 
Ich finde den Maßſtab für das, was ich hier vorzubringen und zu ver⸗ 
treten habe, nicht in den Anſprüchen eines Abgeordneten an mein Ver⸗ 
halten, ſondern in meinem Gewiſſen, und nach dieſem Maßſtab werde ich, 
auch in Zukunft handeln. (Beifall.) Die Mitglieder der conferpativen 
Partei ſind häufig auch garni fo unterrichtet über die Bedürfniſſe der 
Beamten; ich glaube nicht, daß die Beamten ſich gerade an den Grafen 
Kanitz mit ihren Wünſchen wenden. Aus den Hunderten von Zuſchriften, 
die mir in den letzten Wochen zugegangen ſind, geht hervor, in welchem 
Maße die Beamten von entſchloſſenen und unabhängigen Abgeordneten 
ein Eintreten für Abhilfe ihrer Beſchwerden erwarten; daß zu dieſen Mb- 
geordneten gerade Graf Kanitz gehören ſollte, kann ich nicht behaupten. 
Die Erklärung des Miniſters habe ich mit Freude begrüßt. Mit meiner 
Frage habe ich nicht gerade ihn und fein Reſſort beläſtigen wollen; aber 
an in der Preſſe Zweifel an der Einbringung der Vorlage aufge⸗ 
taucht ſind, war es wünſchenswerth, daß hien im Hauſe von berufener 
Seite dieſem Zweifel entgegengetreten werde. Ich begrüße alſo die Erklärung 
des Miniſters mit Genugthuung und Dank und füge nur den Wunſch 
hinzu, daß auch während der weiteren Dauer der Seſſion kein Grund 
auftauchen möchte, auf dieſe Vorlage zu verzichten. (Beifall links.) 

Abg. Graf Kanitz: Die Beamken wenden ſich an die freiſinnigen Ab⸗ 
geordneten, weil fie den inſtanzenmäßigen Weg für ihre Beſchwerden 
nicht beſchreiten wollen; das ift aber ein Mißbrauch des Pekitionsxechts, 
das iſt ein Unweſen. Die Regierung wird aber doch thun, was fie für 
richtig hält. 

Abg. Windthorſt: Es iſt ein Recht aller Staatsbürger, auch der 
Beamten, ſich mit Petitionen an den Landtag oder Reichstag zu wenden. 
Die Beamten wollen mit ihren Petitionen auf uns einwirken, daß wir 
der Regierung keine Schwierigkeiten machen, wenn ſie Geld für Auf⸗ 
beſſerung der Gehälter verlangt; wenn es ſich um Fragen der Disciplin 
handelte, würde ich Petitionen auch für bedenklich halten. Wir ſollten 
uns freuen, daß die Beamten ihre Beſchwerden uns vertrauensvoll vor⸗ 
tragen; denn ihre ſchlechte Lage drängt die Unterbeamten in die Reihen 
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"e abg. Rickert: Graf Kanitz hat es als ein Unweſen bezeichnet, daß 
die Beamten hinter dem Rücken der Vorgeſetzten ſich an das Haus 
wendeten; es iſt für uns wichtig, ſolche Rede auch für die Zukunft 
zu fixiren. Graf Kanitz ift zuweilen jo freundlich, uns mit voller 
Offenheit ſeine ganze Geſinnung ie rend und ich danke ihm 
dafür; übrigens haben ja auch feine Freunde in früherer Zeit mit 
uns für Ueberreichung ſolcher Petitionen geſtimmt. Ich finde cs Be 
unerbört, daß ein Mitglied des Hauſes, das als ſolches 4 55 et ift, 
die Rechte der Staatsbürger wahrzunehmen, in fo wegwerfen D Beije 
über das Petitioniren der Beamten Spricht. (Unruhe rechts.) Der Abg. 
Graf Kanitz geht darin weiter, als der Miniſter; ae von den Abgg. 
Graf Kani und v. Tiedemann, iğ wohl dae gau aus einſtimmig ent- 

egengeſetzter Meinung. Wir ſind verpflichtet, iach eſchwerden der Skaats⸗ 
Burger ſtreng und gewiſſenhaft zu prüfen 108 nt der Staats⸗ 
regierung zur Berückſichtigung zu uͤberweiſen. (Beifall links.) 

Abg. Enneccerus (natl.) tritt ebenfalls für das Petitionsrecht der 
Beamten ein; jede ſachliche Begründung derſelben müſſe geduldet werden, 
und hoffentlich dienen die 1 5 der Eiſenbahnbeamten zur gründ⸗ 
i ü 3 Nachtragsetats. = R 
ee e eee die Petitionen nur verlangen, daß der 
Landtag die Forderungen der Regierung für die Beamten bewilligen fol, 
ſo werde ich de ftets mit Wohlwollen behandeln; aber die Petitionen, 
welche einzelnen Abgeordneten zugeben, welche nicht die Courage haben, 
ſich offen an das Haus zu wenden, welche Schleichwege gehen, werden ſich 
niemals meiner Sympathie erfreuen. 

Abg. v. Kardorff Im): Graf Kanitz bat darin Recht, daß die Herren, 


2 Gortſetzung in der zweiten Beilage. 


r. 172 der Breslauer Zeitung. — Souutag, den 9. März 1890. 


wurde wegen Verbreitung einer den öffentlichen Frieden gefährdenden, 
aufreizenden Flugſchrift zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 

Elberfeld, 8. März. Das Schwurgericht verhandelte geſtern und 
heute gegen die drei im Socialiſtenproceß wegen Meineids verdacht 
verhafteten Zeugen aus Düſſeldorf. Krauſe und Rieckmann wurden 
in je zwei Fällen für ſchuldig befunden und zu je 1½ Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. Gemmer erhielt für einen Fall 1 Jahr Zuchthaus; 
außerdem wurde bei allen drei auf 5 Jahre Ehrverluft erkannt. 

Barmen, 8. März. In Folge des Beſchluſſes der Fabrikanten 
betreffs der Sperrverhängung, iſt etwa 1200 noch in Arbeit befind⸗ 
lichen Mädchen gekündigt worden; die Zahl der Strikenden in 22 
Betrieben beträgt 600. In der Frage betreffs der Ueberſtunden und 
Nachtarbeit zeigten die Fabrikanten Entgegenkommen; die Forderung 
einer täglichen Arbeitszeit von 10 Stunden it auf das Beſtimmteſte 
abgelehnt worden. Die Riemendrehergeſellen beſchloſſen, den Strike 
aufrecht zu erhalten, bis der zehnſtündige Arbeitstag bewilligt worden 
ſei. Die Fabrikbeſitzer haben in Folge deſſen ſämmtlichen Geſellen auf 
den 21. März gekündigt. 

Bochum, 8. März. Die Vertreter fämmtlidher Zahlſtellen des 
Bergarbeiterverbandes beſchloſſen, das bisherige Zwickauer Verbands⸗ 
organ abzuſchaffen und ein Blatt in demſelben Tone im hieſigen Be⸗ 
zirke zu drucken; ſie beauftragten den Vorſtand, einen allgemeinen 
deutſchen Bergarbeitertag, wenn dies geſetzlich zuläſſig fet, vorzubereiten. 
Der Antrag auf Enteignung der Bergwerke und ihre Verwandlung 
in genoſſenſchaftliche Betriebe der Arbeiter, Beamten und Leiter der 
Bergwerke wurde angenommen. ; 

München, 8. März. Die Vormittagsſitzung des Finanzausſchuſſes 
wurde auf Antrag Dallers vertagt, unter großer Erregung über die 
vor der Wohnung des Centrumsführers Orterer ausgeführten 
Demonſtrationen. Crailsheim gab die Erklärung ab, die Regierung 
habe das Nöthige angeordnet, um eine Wiederholung der Scenen zu 
verhüten. p 

Budapeſt, 8. März. Die ungariſche regterungsfreundlihe Preſſe 
erörtert die gegenwärtige Lage mit bemerkensweriher Ruhe, indem ſie 
den Hauptnachdruck auf das Beiſammenbleiben der liberalen Partei 
legt und hervorhebt, daß der Grund der Kriſis in einem rein perſön⸗ 
lichen Momente liege; ſomit ſtänden für die Oppoſition keinerlei Er⸗ 
folge in Ausſicht. Der Nachfolger Tiszas, aufrichtig unterſtützt von 
der Majorität unter Führung Tiszas, werde das Werk des Liberalis⸗ 
mus fortſeten. Dem „Egvetertes“ zufolge it Graf Joſef Zichy fatt 
Teleki zum Miniſter des Innern deſignirt. Teleki werde den Ackerbau 
übernehmen, da der bisherige Ackerbauminiſter Szapary muthmaßlich 
Miniſterpräſident wird. Dem „Peſti Hirlap“ zufolge, wird Tisza 
morgen in einer Conferenz der Parteimitglieder die Molive ſeines 
Vorgehens darlegen. Das neue Cabinet wird ſich dem Parlament am 
15. März vorſtellen. N 

Wadowice, 8. März. In dem Auswandererproceſſe wurden nach 

dem vorliegenden vollſtändigen Wahrſpruche der Geſchworenen von 
61 Angeklagten 31 für ſchuldig erkannt. 
Paris, 8. März. In dem heutigen Miniſterrathe wurde die Wahl 
eines Delegirten zur Berliner Conferenz beſprochen, eine endgiltige 
Entſcheidung jedoch noch nicht getroffen. Carnot unterzeichnete das 
Decret für die Ernennung Billots zum Botſchafter in Rom. 

Paris, 8. März. Der Miniſterrath ſtellte heute die auf die 
Interpellation Delonde abzugebende Erklärung feſt. Danach wäre in 
Anbetracht der den Eingeborenen von Dahome wiederholt bei⸗ 
gebrachten Niederlagen der Zwiſchenfall beendigt. Falls die Noth⸗ 
wendigkeit einer Action eintreten ſollte, werde die Regierung Nichts 
thun, ohne die Kammer zu befragen, und einen Credit verlangen, 


Zweite Beilage zu 


Regiment zu 4 Abtheilungen und dieſe zu je 3 Batterien einſchließ⸗ 
lich der beſtehenden reitenden Abtheilungen. Außerdem iſt eine Ver⸗ 
mehrung der Unteroffiziere und eine Aufbeſſerung ihrer Lage in Aus: 
ſicht genommen. 

Die Kreuzzeitung erfährt, daß an maßgebender Stelle die Ab⸗ 
ſicht, dem neuen Reichstage das Socialiſtengeſetz von Neuem 
fung un nicht beſtehe. Dagegen wollen die „Hamb. Nachr.“ wiſſen, 

5 FE kann es nicht als ei ; ichnen,] daß Erwägungen darüber ſtattfinden, wie dem Mißbrauch vorzubeugen 
te „ Abgeordneten eh a ie es] ſei, der bei den Wahlen von Seiten der Socialdemokratie mit der 
miebrind Dot tommen ift, ia À ni ai von Petitionen von den e AA Wea getrieben worden Id. Ob lediglich polizeiliche oder 

orge * rden ist. 7 geſetzliche Mittel dazu noͤthig ſind, darüber ſei noch keine Entſcheidung 

Abg. Brömel: Man ſtellt die Sache fo dar, als diejenigen, getroffen. Die einſchlägi B - AT a 
welche 5 i i gigen Berathungen follen ſich darauf gründen, 

7... ĩ BBIE MB ERRATE besten: daß bie Socafbemokatie eine wahre Völkerwanderung ihrer Leute in 


mur darauf ausgingen, die Einnahmen des Reichs derart zu vermindern, i r Let 
daß für die Aufbeſſerung der Beamtengehälter nichts übrig bleibt; nun] den großen Städten zu Wahlzwecken angeordnet habe, daß die Be- 
treffenden förmlich Umzugskoſten erhielten u. ſ. w. 


beſteht aber nicht der geringite Zweifel darüber, daß alle Veranſchlagungen 
der Einnahmen im Reich hinter der Wirklichkeit zurückbleiben. Dies gilt Wie die „Hamb. Nachr.“ aus Berlin melden, haben, bevor die 
katſerlichen Erlaſſe vom 1. Februar erlaſſen und publicirt worden 


> aiai ainga aasa 3 Die 1 35 man 
i ti änkt euerpo 1 3 mer neue 

Sir . Lebensmittel zu le en. Mit oldenen | find, durch längere Zeit hindurch und im Einverſtändniß mit dem 

Lettern ſteht in der Geſchichte der Steuerpolitif der Name Gladſtone: er Reichskanzler eingehende Verhandlungen mit den verſchiedenen Bundes- 

fürſten ſtattgefunden und zu einem allſeitigen Einvernehmen geführt. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hatte für die letzten Tage die 


t den, durch eine Entlaſtung des Conſums der Bevölkerung v 
Fiche Simien. beren Bega nicht allein in die Staatskaſſe, . 
Gewerberäthe (Fabrikinſpectoren) von Berlin, Breslau, 
Magdeburg, Dortmund und Düſſeldorf zu Conferenzen 


in di Privilegirter fließen, die geſammte Nation conſum⸗ 
> ere . machen. Dieſen Weg milen auch wir beſchreiten. 

hierher zuſammenberufen, welche unter dem perſönlichen Vorſitze 
des Handelsminiſters, Freiherrn von Berlepſch, ſtattfanden 


die Beam trifft, ſo habe ich immer die Praxis befolgt, ſie even⸗ 
ſuell auf das Unberechtigte ihrer Forderungen aufmerkſam zu machen und 
pason nen, das a kinek zu Feile h gr oßen 
ell itionen, namentlich der Eiſenbahnarbeiter, habe i e⸗ A 
rechtfertigt gehalten. (Beifall links.) x $ und die Frage der Arbeiter⸗Geſetzgebung zum Gegen: 
Abg. v. Kardorff: Die Freihandelsideen des Herrn Brömel werden] ſtande hatten. Die Conferenzen gelangten geſtern zum Mb- 
um Reichstage keine Mehrheit finden; denn feine Freunde haben ja für die ſchluß. — Eine der erſten Vorlagen, welche dem neuen Reichstag 
Wahl von Schutzzöllnern der polniſchen und der Centrums partei geſtimmt. zur Genehmigung werden unterbreitet werden, iſt nach dem „Berliner 
Guruf: Abwarten!) Herr Windthorſt ſcheint die Verantwortung für die Actionär“ eine Novelle zur Gewerbeord 2 das D É Reich 
Ausgaben auf das Cartel abwälzen zu wollen; er und feine Freunde haben | Actionär“ eine Novelle z ewerbeordnung für das Deutſche Reich. 
aber für die meiſten Ausgaben mitgeſtimmt. (Zuſtimmung rechts.) Es handelt ſich dabei namentlich um eine totale Umgeſtaltung des Art. 7, der 
Abg. Berger: Die Frage würde nicht fo fari zugeſpitzt fein, wenn von den gewerblichen Arbeitern (Geſellen, Gehilfen, Lehrlingen, Fabrik: 
den Beamten nicht ſchon vor Tänger als acht Jahren eine Aufbeſſerung arbeitern) handelt. Diegrundlegenden Gedanken für die Neuordnung ſind im 
preußiſchen Staatsrath aufgeſtellt und nach Anleitung derſelben iſt in⸗ 
zwiſchen im preußiſchen Handelsminiſterium ein Geſetzentwurf ausge⸗ 
arbeitet, der vorausſichtlich ſchon in nächſter Zeit als Antrag Preußens 
beim Bundesrath eingebracht werden wird. Der Geſetzeniwurf iſt 
bereits den verbündeten Regierungen mitgetheilt worden, um den⸗ 


verſprochen wo wäre, und zwar in dem ſogenannten Verwen⸗ 
gögefeß ein Betrag von 25 Millionen Mark. Wieviel ift daran den 

ſelben Gelegenheit zu bieten, ſchon jetzt zu demſelben Stellung zu 
nehmen. 


Bealnten bereits zugewendet worden? Anſtatt unten anzufangen, bat man 

die Gehälter der Unterſtaatsſecretäre erhöhen wollen, was das Haus ab: 

gelehnt hat. Dieſe Vernachläſſigung von Verſprechungen hat böjes Blut 
poz: das bat fiğ in tauſenden von Stimmen in der Reichstagswahl 

Der Kaiſer wird vom 4 bis 10. September ein Flotten⸗ 

mandver zwiſchen Flensburg und Sonderburg abhalten. Für den 

8., 9. und 10. September find Manöver zwiſchen der 17. und 18. 

Divifion in Verbindung mit der Flotte angeſetzt. 


merkbar gemacht. (Zuftimmung.) 
Minister von Maybach: Bezüglich der Verbeſſerung der Beamten⸗ 
hälter iſt ſeit 1882 doch ſchon manches geicbeben, ich erinnere nur an 
fie Aufhebung der Wenſionsbeiträge und der Relictenbeiträge, welche 
letztere allein ſich auf 600000 M. belaufen. Aber wo nichts iſt, hat der 
e ti Necht verloren; wir hatten kein Geld und konnten nicht mehr 
Die „Poſt“ ſchreibt: Gutem Vernehmen nach bezogen fih die Ber- 
r „und . A “f handlungen, welche mit dem commandirenden General des IX. Armee⸗ 
— der Bramac ner f za en arg 8 corps v. Leszezynski⸗Altona bei feiner. neulichen Anweſenheit in 
das wird ſeine 8 Früchte tragen. Das Geld wird ausgegeben] Berlin gepflogen worden find, weniger auf Manöverangelegenheiten, 
fein, wenn es an die Ausführung des Invalibitätsver ehes von denen die Rede war, als auf die Fragen, welche mit dem An⸗ 
geht. Eine Reform der directen Steuern werden wir in abſebbarer Zeit wachſen der Agitation und der Ausſchreituagen der Soclaldemokraten 
t N Syſtem im Hamburg⸗Altonaer Gebiet zuſammenhängen. 


dazu müßen erſt die Männer und das in der 
Regi wechſeln, nas ei Ueber den Rücktritt des Admirals 3 (bet 
Abg. Limburg⸗Stirum (c.): Den Beamten ift allerdings eine eber L iral Heusner meldet man 
Bufbeherung SAORA worden, aber nur unter der Vorausſetzung, daß] den „Hamb. Nachr.“, daß derſelbe weder auf Krankbeit, noch auf 
Differenzen zwiſchen dem Obercommando und der Verwaltung der 


der Reichstag die Einnahmen dazu bewilligen werde; das iſt aber damals 
Marine zurückzuführen fei, ſondern auf die letzten Reichstags verhand⸗ 


Fortſetzung. ) 
welche mit fo warmen Herzen für die Verbeſſerung der Beamtengehälter 
eintreten, auch für die Mittel zu ſorgen haben; das haben wir im Reichs⸗ 
tag immer vermißt. (Inſtimmung rechts.) 5 i 

Abg. Windthorft: Wenn die Abgeordneten nicht mit dem Volke und 
den Beamten in Verbindung Abele hätten, ſo wäre die Einmüthigkeit 
nicht zu Stande gekommen, mit welcher im Reichstage und bier die Auf: 
beſſerung der Beamtengehälter als politiſch klug gefordert worden ift (Zu: 


Rickert: Wenn man neue Steuern haben wollte, dann wurde 
immer von der 1 der Beamtengehälter geſprochen und von der 
Verbeſſer der Gewerbeſteuer; es ſind mehrere Hundert Millionen be⸗ 


nicht geſchehen. Dieſen Zuſammenbang behalten die Beamten nicht im 
Auge; deshalb iſt es begreiflich, daß die Beamten mit Petitionen an das 
Haus kommen. Die Beamten ſollen ſich aber nicht an einzelne 
nete wenden; das iſt für bie | e 
MLR wet eine Steuerreform mit. r Quotifirung be: 
imen wir 2 Was bat denn die Quotiſirung mit der n 
thun? (Zuruf bei den Nationalliberalen: Iſt aber eine politiſche For- 
eng) Die Herren wollen durch die Hineinziehung dieſer politiſchen 
groge die Steuerreform überhaupt zu Fall bringen, weil die groben 
apitaliften, welche hinter ihnen ftehen, eine Steuerreform mit der Decla⸗ 
e —.— E Candidat der Cartellparteien aufgeſtellt werden. 


I; tl.) : die Anfrage nicht vo i: . 

Pe > Anes e 2 wir die Nara — so ga Dem Vernehmen hat der Regierungspräſident o. Liebermann 

tragetats geſtellt: denn es geben Nachrichten durch die Preſſe, daß die in Münſter um feinen Abſchied nachgeſucht. 

Vorarbeiten für elben noch nicht abgeſchloſſen ſeien. Es könnte am In Sulzbach (Rheinland) fof morgen eine Verſammlung 
der Vertrauensmänner des Arbeiter-Ausſchuſſes und 


Ende wieder eben. wie — der Steuervorlage; dieſelbe war auch in 
Aus ſicht geſt wir wurden ſchließlich nach Hauſe geſchickt, ohne daß des Rechtsſchutzvereins behufs Beſprechung der gemeinſamen 
Forderungen ſtattfinden. 


die Vorlage gekommen wäre. Kein anderes Parlament hätte ſich ſo etwas ge⸗ 
fallen laffen. Wenn in der Thronrede ein Geſelz angekündigt a follten 

Aus Zanzibar wird gemeldet, die Miſſion des Herrn Dr. 
Ehlers ſei erfolgreich abgelaufen; der deutſche Reiſende wurde von 


die Vorbereitungen dafür längt abgeſchloſſen fein; denn die Näthe 
— während 5 rane — pe Arbeiten. 
JJ ͤ ̃ , , 
Einkommensteuer betrifft, fo hat Graf Limburg⸗Stirum von der Ab⸗ übergab, ſehr freundlich aufgenommen. Ehlers ſchloß Freundſchafts⸗ 
neigung der Capitaliſten gegen die Declarationspflicht geſprochen. Wir verträge und befindet fih auf dem Rückwege nach der Küſte. 
Zwei deutſche Schiffe find mit 8000 Fäſſern Hamburger 
Rum in Zanzibar angekommen. Die britiſch⸗oſtafrikaniſche Gefell 
ſchaft hat die ſtrengſten Vorſchriften und die größten Vorſichtsmaß⸗ 


wiſſen nicht, wie dieſe ausſehen wird; es iſt bisher in der Thronrede nur 
eine allgemeine Erklärung darüber abgegeben worden; es giebt wobl auch 

regeln getroffen, um den Verkauf der Spirituoſen im briliſchen Küſten⸗ 
der auch] gebiete unmoglich zu machen. 


Conſervative, die einer Vorlage der Regierung noch nicht zuſtimmen, die 
Die Nachrichten aus Dahome lauten ernſt. Ein Brief des 


Gouverneurs meldet, daß die Verluſte der Franzoſen groß ſeien. Zur 
Unterwerfung Dahomes hält der Gouverneur 4000 Europäer und 
3000 Neger⸗Träger für nothwendig. Im Marineminiſterium erzählt 
man, ein deutſcher Offizier commandire die Negertruppen. 

Einer der „Bof. Zig.“ heute aus Paris zugehenden Meldung 
zufolge wird der heutige Miniſterrath die franzöſiſchen Vertreter 
auf der Berliner Conferenz ernennen. Statt der urſprünglich 

genommenen drei werden vorausſichtlich vier Vertreter geſchicki⸗ 
ein Abgeordneter, ein Senator, ein Grubeningenieur und ein Arbeiten 

In einer öffentlichen Arbeiterverſammlung itam Fre: 
tag Abend hier das Boycott über die Firma Löſer u. Wolf erneuert 
worden. Die Verſammlung war von den Berliner Tabaks arbeitern, 
welche gegenwärtig in der Lohnbewegung ſtehen, einberufen worden. 

* Manchen, 8. März.“) Heute fand vor der Wohnung des 
clericalen Abgeordneten Otterer eine von etwa 1000 Perſonen, darunter 
400 Akademikern, nach Art des oberbaieriſchen Haberfeldtreibens inſcenirte 
Nachtdemonſtration wegen der Abſtriche am Cultusetat ſtatt. Dieſelbe 
dauerte unter betäubendem Lärm über eine Stunde von 11—12 Uhr. Von 
den Demonſtranten wurde ein Architekt verhaftet und in das nahe Wacht⸗ 
local einer Kaſerne gebracht. Die Akademiker verſuchten behufs Befreiung 
eines vermeintlich aus ihren Kreiſen Verhafteten die Stürmung des 
Wachtlocals, wurden ſedoch von der unter Gewehr getretenen Wache 
zurückgewieſen. Nach Aufklärung des Mißverſtändniſſes zogen die 
Akademiker ruhig ab. Die geplante Ausdehnung der Demonftration 
gegen den Referenten des Cultus⸗Etats, Daller, unterblieb. — In 

r Abgeordnetenkammer fand heute früh eine ſtürmiſche Ausſchuß⸗ 
fibung ſtatt. Die Ultramontanen conftatirten, fie feien vogelfrei 
und klagten die Regierung an. Es werden ernſte Conſequen zen, 
darunter die Aufdjung der Kammer, befürchtet. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Sei (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Königsberg, 8. März. Der focatiliihe Abgeordnete Schulze 


activen Dienſt. 
Geheimrath Dr. Hinzpeter fol nach der „Deulſchen volts: 
wirthſchaftlichen Correſpondenz“ für den 1. Berliner Wablkreis als 


ſtellung der franzöſiſchen Beſizungen fein würde. 

Paris, 8. März. Kammer. In Beantwortung der Interpella⸗ 
tion Deloncle betreffs der Lage der franzoͤſiſchen Nieberlafiungen an 
der Sclavenküſte erklärte der Unterſtaatsſecretär der Colonien, daß der 
König von Dahome die alten Verträge beſtreite und ſich weigere, die 
Rechte der Anſiedler anzuerkennen. Vergeblich habe der franzöſiſche 
Gouverneur verſucht, den König zu bewegen, die Verträge zu achten; 
derſelbe habe herausfordernd geantwortet und fei in franzoͤſiſches Ge: 
biet eingedrungen. Die Angriffe feien erfolgreich zurück eſchlagen 
worden; unglücklicher Weiſe aber wären franzöſiſche Bürger in Waida 
zurückgeblieben und durch Verrath in Gefangenſchaft gerathen. Die 
Regierung habe ihre Pflicht gethan; ſollte nicht vollſtändige 
Genugthuung gegeben werden, ſo würden energiſchere Maß⸗ 
regeln ergriffen werden, nicht um Dahome zu erobern, ſon⸗ 
dern um dem dortigen König eine heilſame Lehre zu geben; 
man müſſe mit genügenden Mitteln vorgehen und der franzöfiichen 
Flagge Achtung verſchaffen. — Der braſilianiſche Geſandte bementirt 
die Meldung des „Temps“, daß die braſilianiſche Regierung von 
der Einberufung der Conſtituante abſehe. Die Regierung ſei im 
Gegentheil bemüht, hie Frit für den Zuſammentritt der Conſtituante 
abzukürzen. 


am 19. November v. J. auf den Richter Briſtowe geſchoſſen und 
denſelben lebensgefährlich verwundet hatte, iſt zu zwanzig Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden. 

Petersburg, 8. März. Der Kaiſer empfing am Donnerstag den 
Präſidenten der Skupſchtina, Paſchitſch. Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ tritt angeblichen Enthüllungen des „Standard“ über Panitzas 
Verſchwörung entgegen. Hitrowo heiße nicht Nicolas Fedorowitfch, 
General Domontowitſch habe Petersburg niemals verlafen, die angeb⸗ 
lich von Angeſtellten der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Bukareſt her- 
rührenden Documente exiſtirten nicht. Die Mittheilungen früherer 
unbedeutender Beamten ſeien unglaubwürdig. Die Behörden in 
Sofia, die ſolche Nachrichten in Umlauf ſetzten, bewieſen, daß fie ſich 
keck herauszureden nöthig hätten, daß fie fih aber auch über die heikle 
eigene Lage täuſchten, indem ſie die Situation auszunützen ſuchten, 
unter dem Vorwande, ſich von Europa anerkannt zu ſehen, welches 
nicht bemerke, daß es ſich zu einem ſolchen Manöver hergebe. — 
Nach der „Nowoſe Wremja” nahm der Admiralitätsrath die Neu- 
eintheilung der Flotten⸗Mannſchaften an, indem die Equipagen der 
Baltiſchen und der Schwarze Meer⸗Flotte zu je 850—1000 Mann 
umgebildet und zwei Baltiſche und eine Schwarze Meer⸗Flotten⸗ 
Truppendiviſion organiſirt werden. Der Diviſtonschef ist gleichzeitig 
Geſchwaderchef. 

Konſtantinopel, 8. März. Die „Agence de Conſtantinople“ er: 
fährt, die Pforte verſendet ein Circular an die Mächte, welches be⸗ 
ſagt, daß die Zuſtände auf Kreta keinen Anlaß zur Beunruhigung 
gäben. Die Pforte iſt bereit, um den Flüchtlingen die Heimkehr 
zu erleichtern, ihnen einen Dampfer zur Verfügung zu fellen. Die 
Aufhebung des Belagerungszuſtandes iſt zur Zeit unthunlich, ſie müſſe 
vielmehr von der Haltung der zurückkehrenden Emigranten abhängig 
gemacht werden. Das bezügliche Verhalten des griechtſchen Cabinets 
werde den Mapfiab geben, in wiefern es der grlechlſchen Regierung 


10 pajen 54 M. Steuern pro Kopf gezahlt, und bei uns wird mehr 
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(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 8. März. Der Großherzog und die Grop- 
herzogin von Baden trafen heute früh aus Karlsruhe zu ngerem 
Aufenthalt hier ein. 5 

Nach einer Meldung der „Hamb. Nachr.“ ſoll die Militär: 
Vorlage dem Reichs tag erſt im Herbſt zugeben. Ueber den Inhalt 
der Vorlage gehen dem Blatt folgende Mittheilungen zu: Dieſelbe betreffe 
zunächſt die Reorganiſation der Feldartillerie und Ergänzungen für 
die Spectaltruppen bei den neuen Armercorps. Die Feld⸗Artillerie⸗ 
Negimenter ſollen auf die gleiche Anzahl von Abtheilungen und dieſe 
wiederum auf die aleiche Batteriezahl gebracht werden, nämlich jedes 
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Nottingham, 8. März. Der deutſche Zahnarzt Arnemann, welcher 
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ernſt mit der Verſicherung ſei, daß ſie nur von friedlichen Abſichten 
geleitet ſei. ö 

Belgrad, 8. März. Die Skupſchtina genehmigte in erſter Leſung 
die Eiſenbahnanleihe. In Folge eines Compromiſſes zwiſchen der 


Regentſchaft und der Regierung iſt die Wahl des Staatsraths auf 


die morgige Tagesordnung der Skupſchtina geſetzt. 

Sofia, 8. März. Die Nachricht der „Correſp. de LER”, daß die 
bulgariſche Regierung beabſichtige, gewiſſe Mächte zu erſuchen, bei 
dem Sultan betreffs der Anerkennung des Fürſten zu interveniren, 
wird von der „Agence Balcanique“ für erfunden bezeichnet. 

Bremen, 7. März. Der Schnelldampfer „Lahn“, Capt. H. Hellmers, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 26. Februar von Bremen 
und am 27. Febr. von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 10 Uhr 
Abends wohlbehalten in Newyork angekommen. 

Der Poſtdampfer „Hermann“, Capitän H. Bödeker, vom Nord⸗ 
deutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 20. Februar von Bremen abge⸗ 
gangen war, ift am 6. März, 9 Uhr Vormittags, wohlbehalten in Baltimore 
angekommen. È 
C E 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 8. März. 


d. Glatzer Gebirgsverein. 
Section Breslau erſtattete der Vorſitzende, Kaufmann und Stadtverordneter 
Köhly, nach einigen Mittheilungen, wonach u. A. die Section Breslau zur 
Zeit 844 Mitglieder zählt, den Jabresbericht. Zum großen Bedauern des 
Vereins iſt es nicht gelungen, das Project der Errichtung eines Holtei⸗ 
denkmals in der Nähe von Grafenort zur Verwirklichung zu bringen, da 
die wegen Erwerb oder an des erforderlichen Terrains und wegen 
Freigebung der Zufuhrwege mik den Grundbeſitzern gepflogenen Unter⸗ 
handlungen leider zu keinem Reſultat geführt baben. 
deshalb noch nicht aufgegeben werden. Die zu dieſem Zweck von der 
Section Breslau zurückgelegten 300 M. ſollen vorläufig noch weiter reſer⸗ 
virt werden. Auch das Project der Errichtung eines Ausſichtsthurmes auf 
dem großen Schneeberge ſcheint an dem Widerſpruch des Grundbeſitzers 
ſcheitern zu wollen, wenn nicht noch die Ausführung des Projects auf 
öſterreichiſchem Gebiet möglich wird. Die für dieſen Zweck vom Verein 
beſtimmten 200 M. ſollen ebenfalls weiter reſervirt werden. Der Verein 
veranſtaltete 8 Monatsverſammlungen, 2 größere Ausflüge und 1 kleineren 
nach der Grafſchaft, ſowie mehrere geſellige Vergnügungen. Die Mit⸗ 
gliederzahl iſt von 628 zu Anfang des Jahres auf 810 am Schluſſe 
deſſelben geſtiegen. Während ihres 5½ jährigen Beſtehens hat die Section 
Breslau an den Central⸗Vorſtand 3783 M. zum Wohle der Grafſchaft 
Glatz abgeliefert. Nach dem vom Kaufmann Lorcke erſtatteten Kaſſen⸗ 
bericht betrug die Einnahme 3447,17 M., die Ausgabe 2312,19 M., fo daß 
ein Beſtand von 1134,98 M. verbleibt. In dem Beſtande ſind die 300 M. 
bezw. 200 M. für das zu errichtende Holteidenkmal und den Ausſichtsthurm 
auf dem Schneeberge inbegriffen. Nachdem dem Kaſſirer Entlaſtung er⸗ 
theilt worden, wurden auf Antrag des Vorſtandes von dem Beſtande von 
634,98 M. 200 M. zu Schülerfahrten, 150 M. der Section Landeck zur 
Tilgung der Schulden, welche auf dem neuerbauten Ausſichtsthurm auf 
hohen Heidelberge haften, und 150 M. der Section Reinerz 
br Inſtandſetzung des Thurmes der Rummelsburg bewilligt. Die 

ahl der Vorſtandsmitglieder wurde ſodann von 6 auf 12 erhöht und 
als ſolche gewählt: Kaufmann und Stadtverordneter Köhly (Vor⸗ 
ſitzender), Kaufmann Lorcke (Kaſſirer), Kaufmann Traumann (Schrift⸗ 
übrer), Juwelier Alb. Büttner, Seminarlehrer Elsner, Kaufmann 

iebiger, Prof. Dr. König, Kaufmann P. Meixner, Rechtsanwalt 

avel, Juwelier Aug. Pietſch, Erzprieſter Schmidt und Regierungs⸗ 

upernumerar Schwope. Im Weiteren gelangte der Antrag zur Mn- 
nahme: der Central⸗Vorſtand wolle, ſobald er die Ueberzeugung gewonnen 
hat, daß die Errichtung eines monumentalen Ausſichtsthurmes auf deutſchem 
Grund und Boden des großen Schneeberges ſeitens des Beſitzers nicht 
2 wird, alsbald mit dem Central⸗Vorſtande des öſterreichiſchen 

udeten⸗Vereins in Freiwaldau in Verbindung treten und mit demſelben 
vereint die Errichtung eines Ausſichtsthurmes — möglichſt mit Reſtauration 
— auf öſterreichiſchem Grund und Boden des großen Schneeberges an; 
ſtreben. Eiſenbahn⸗Seeretär Nentwig theilte hierzu mit, daß Fürſt 
Lichtenſtein ſich erboten habe, den Ausſichtsthurm auf feinem Eigenthum 
errichten zu laſſen und Grund und Boden dazu hergeben zu wollen. Der 
Antrag des Vorſtandes wurde hierauf angenommen. Die folgende Wahl 
eines Delegirten zur General⸗Verſammlung des Geſammtvereins fiel auf 
den Vorſitzenden. Im neuen Vereinsjahre werden die Monatsverſamm⸗ 
lungen immer am erſten Montag jeden Monats ſtattfinden. Die Wahl 
eines Locals wurde dem Voxſtande überlaſſen. 

„ Panl Scholtz⸗Theater, unſer Breslauer Volkstheater, hat für den 
moraigen Jahrestag des Todes Kaiſer Wilhelms I. das ernſte Schaufpiel 
„Der Leiermann und ſein Kind“ gewählt. — In der nächſten Zeit wird 
eine locale Novität zur Aufführung kommen, mit deren Einſtudiren Regie 
und Perſonal eifrig beſchäftigt ſind. 

» Zeltgarten. Das Gaſtſpiel der dreſſirten Seehunde des Mr. Weſton 
intereſſirt das Publikum in hohem Maße und faſt nicht weniger gefällt 
die Vorführung dreſſirter Affen durch Signor Moglia. Während die 
Seehunde Mr. Weſtons vorwiegend als muſikaliſche „Virtuoſen“ und als 
Schützen ausgebildet find, produciren ſich die vierbändigen Künſtler des 
Signor als Voltigeure, Kopfequilibriſten, Parterre⸗Gymnaſtiker und Seil⸗ 
künſtler. Vorzügliche neue gymnaſtiſche Nummern bietet die bekannte 
Marnitz⸗Gaſch⸗ Truppe, welche namentlich in ihren beweglichen 
plaſtiſchen Gruppen Bedeutendes leiſtet. Mit allgemeinem Beifall iſt das 
Wiederengagement der Komiker Gebrüder 1 begrüßt worden, und 
die Sänngerinnen Frl. Fritzi Werner und Frl. Erica haben ſich raſch 
die Gunſt des Publikums errungen. — Von morgen Sonntag ab wird 
in das Programm als Enſemble⸗Nummer eine luſtige Pantomime aufge⸗ 
nommen, bei welcher die Truppe Marnitz-Gaſch im Verein mit den 
Gebr. Schwarz und Frl. Erica wirkt. 

«Victoria ⸗ Theater (Simmenauer Garten). Die Production des 
Eiffelthurm⸗Beſteigers Ben Abdullah auf dem ſchräg geſpannten Tele⸗ 
graphendraht erntet allabendlich ſtürmiſchen Beifall. Würdig reiht ſich 
an dieſen Künſtler die Jſolani⸗Truppe an, welche in ihren gymnaſtiſchen 
und akrobatiſchen Leiſtungen auf dem Velociped kaum gu übertreffen fein 
dürfte. Ganz beſonders ift hervorzuheben das langſame Fahren und 
Stillſtehen von vier Perſonen auf einem einzigen Zweirad. Herr Krüger 
gefällt ſowohl als muſikaliſcher Clown wie als Schlittenſchellen⸗Virtuoſe 
außerordentlich und muß ſich ſtets zu mehreren Wiederholungen ent⸗ 
ſchließen. Auch die Acquiſition des Komikers Zierrath kann man eine 

ehr glückliche nennen. Die Truppe Les Klicks iſt unerſchöpflich an 
rolligen Einfällen und behauptet ſich nach wie vor in der Gunſt des 
ublikums. Letztere bleibt auch ungeſchwächt der Verwandlungskünſtlerin 
iß Hettown, der Violin⸗Virtuoſin Frl. Jahn, der Contra⸗Altiſtin 
Frl. Strauß und der Soubrette Frl. Bermont erhalten. 

PB Von der Promenade. Heute hörten wir die erſten Finken im 
Gezweig der Promenadenbäume munter ſingen. — Die Eisbahnpächter 
haben mit dem Abräumen begonnen. 


—e Unglücksfälle. Der Knecht Karl Entrich aus Wiltſchau, Kreis 
Breslau, würde von einem Rade ſeines Wagens, den er während des Fahrens 
verließ, erfaßt und überfahren. Der Mann erlitt einen Bruch des rechten 
Wadenbeines. — Der auf der Sternſtraße wohnende Tiſchler Bernhard Böbel 
2 über die Stufen einer Treppe hinab und zog ſich einen Armbruch linter- 
ſeits zu. — Der auf der Breiteſtraße wohnende Arbeiter Ferdinand Bof 
wurde auf der Paradiesſtraße durch einen Biertransportwagen, von dem er 
rabfiel, überfahren und trug eine ſchlimme Qnetſchung des linken Schien⸗ 
eines davon. — Der auf der Hintergaſſe wohnende Schiffer Franz K. wurde 
heute bei einem Streite mit einem fogen, Schuhmacherhammer a den Kopf 
got en und in ſchlimmer Weiſe verletzt. — Alle diefe Verunglückten fanden 
fnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

g Unglücksfälle. Der Mälzer Richard Schäfer ſtürzte am 3. d. M. 
in der Breslauer Actienbrauerei, wo er in Arbeit ſtand, durch den Fahrſtuhl⸗ 
Aach auf die Malztenne und erlitt eine Erſchellung des Kopfes, ſowie Ver⸗ 

ungen an beiden an te: Er fand Aufnahme im Hoſpital zu Aller⸗ 
helligen. — Der obdachloſe Arbeiter Karl Wenke wollte am 6. d. M. au 


ein der se die alte Oder führenden fogenannten Hundsfelder 
Brücke Sa litt aber, als er das Geländer überftiegen hatte, aus 
ſtlürgte bie sfläche hinunter. Da er erhebliche Verletzungen erlitten 


tte, würde er nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht. 
gendlicher Einbrecher ze. Als fih ein Wurſtfabrikant auf der 
gere eſtern Wend nach Schluß des Geſchäfts noch einmal in ſeinen 
— eg einen dort zurückgelaſſenen en zu holen, fand er 


fi rung die Ladenthür nicht verſchloſſen, ſondern nur ange- 


In der Generalverſammlung der 


Das Project fol: 


lehnt vor. Da er außerdem auch noch ein Geräuſch vernahm, das ihn auf 
die Anweſenheit unbefugter Perſonen in ſeinem Geſchäftslocale ſchließen ließ, 
ſo nahm er ſofort eine genaue Durchſuchung des Ladens vor. Hierbei fand 
rr unter der Ladentafel verſteckt den 13 Jahre alten Knaben Wilhelm Tursti, 
enannt Krüger, vor. Der Burſche hatte ſich mittelſt Nachſchlüſſels Jan 
in den Laden verſchafft und bereits aus der Ladentafel mehrere Holzſtücke 
herausgeſchnitten, um die Ladenkaſſe zu berauben. Der vielverſprechende 
Burſche wurde in Haft eee — Als Eigenthümer der werthvollen 
Jagdſtiefeln, welche den beiden in Haft genommenen Einbrechern Robert 
Riemer und Wilhelm Kuhnert abgenommen worden ſind, hat ſich heute ein 
Herr auf der Viktoriaſtraße gemeldet. Demſelben wurden am 8. December 
v. J. außer jenen Jagdſtiefeln mittelſt Einbruchs noch ein Geldbetrag von 
30 Mark, eine filberne Amtskette für Bezirksvorſteher, eine ſilberne Uhr ſowie 
andere Goldſachen und Kleidungsſtücke von bedeutendem Werthe geſtohlen. — 
In der Nacht vom 6. zum 7. d. M. wurde in den Stall eines Stellmachers 
zu Grllneiche en und daraus 16 Stück Hühner geſtohlen. Der Dieb 
hat dieſelben am Thatorte ſofort abgeſchlachtet. = 


g. Polizeiliche Nachrichten. ) 
vom Burgfelde mittels Einbruchs aus einem auf dem Hausflur ftehenden 
Küchenſchrank zwei braune Steinguttöpfe mit Schweineſchmalz, eine 
Schüſſel mit 6 Pfund und ein Teller mit einem Pfund Butter; einer 
Wittwe von der Neue Weltgaſſe eine Bratenſchüſſel mit zwei Pfund 
Butter; einem Schneidermeiſter von der Carlſtraße ſechs Paar dunkle zu⸗ 
geſchnittene Knabenhoſen; einem Handelsmann von der Reuſcheſtraße 
3½ Centner Schweinswolle im Werthe von 35 M., einer Arbeiterfrau 
von der Lewaldſtraße verſchiedene Wäſcheſtücke; einem Verſicherungsinſpector 
von der Gräbſchenerſtraße ein roth und braun geſtreiſter Teppich und ver⸗ 
ſchiedene Wäſcheſtücke, gezeichnet J. H.; einem Reſtaurateur von der 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße zwei leere Kornfäſſer; einem Schuhmacher aus 
Kriſchanowitz, Kreis Trebnitz, eine ſilberne Remontoiruhr (Nr. 14023). — 
Abhanden gekommen: einem Droſchkenkutſcher von der Brandenburger⸗ 
ſtraße eine ſilberne Remontofruhr (Nr. 34190) mit Kette; einer Dame von 
der Gräbſchenerſtraße ein Portemonnaie mit 3,50 M.; einem Dienſt⸗ 
mädchen von der Gartenſtraße ein Zehnmarkſtück; einem Kaufmann von 
der Enderſtraße eine goldene Damenuhr; einer Dame von der Bismarck⸗ 
ſtraße ein goldenes Collier nebſt einem mit drei blauen Steinen verzierten 
Medaillon; einer Dame von der Kaiſer Wilhelmſtraße ein Damenpelzbarett; 
einem Handlungsgehilfen aus Groß⸗Glogau ein goldener Siegelring mit 
röthlichem Stein. — Gefunden: ein ſchwarzer Damenpelzkragen; ein 
Spazierſtock. — In Unterſuchungshaft genommen 26 Perſonen, in 
Strafhaft 34. 

O rtr 
Handels-Zeitung. 

A Breslauer Börsenwoche. (Vom 3. bis 8. März.) Der Anfang 
der diesmaligen Berichtsperiode stand unter dem Eindrucke einer in Wien 
ausgebrochenen Baissebewegung. Man hatte an jenem Platze geglaubt, 
der von Berlin ausgegebenen ae Trotz bieten zu köpnen; schliess- 
lich brach sich aber die Ueberzeugung Bahn, dass man sich in einem 
gewaltigen Irrthum befunden habe. Die Panique in Wien ging zwar 
äusserlich von den dortigen Localwerthen aus, trotzdem war dieselbe 
aber nur der Wiederschein der sich an der Börse der deutschen Haupt- 
stadt abspielenden Ereignisse. Hier schien man in der That gänzlich 
den Muth verloren zu haben, denn es haben sich daselbst Erschütte- 
rungen vollzogen, welche Zeugniss von einer vollständigen Kopflosig- 
keit ablegen. Für das maasslose Werfen fast sämmtlicher Werther 
welche mit Eisen und Kohlen auch nur entfernt im Zusammenhang 
stehen, welchen dann auch die Bankactien in schärfstem Tempo nach 
unten gefolgt sind, lässt sich doch immer wieder nur die innere Lage 
der Börse ins Feld führen, Dieselbe muss eben trotz der monatelangen 
Realisirungen noch immer nicht diejenige Erleichterung erfahren 
haben, welche sie befähigt, dem energischen Ansturme der Contre- 
mine Stand zu halten. Dass die Baissepartei übrigens schon stark 
in die Action getreten ist, wird am klarsten durch den Eifer be- 
wiesen, mit welchem alle ungünstigen Momente hervorgesucht und 
auch die erfreulichen in möglichst trübe Beleuchtung gestellt werden, 
So liess man selbst die hoch befriedigende Bilanz der Disconto-Ge- 
sellschaft vollständig unberücksichtigt. Auch wurde aus 
harmlosen militärischen Artikel der 
zur Beunruhigung geschöpft, obgleich derselbe doch nur Forderungen 
behufs Ergänzung der Lücken ankündigt, welche durch die Schaffung 
der neuen Armee - Corps entstanden sind. Auch auf Glasgow wurde 
wiederum als Beweis für die noch immer zu hohe Bewerthung der 
Bergwerkspapiere hingewiesen, kurz, es trat in Berlin und auch bei uns 
eine derartige Depression ein, dass man nicht ohne Berechtigung behaupten 
darf, die gegenwärtigen Ausschreitungen nach unten haben eine frappanfe 
Achnlichkeit mit denjenigen der früheren Hausseperiode. Wenn man 
den niedrigsten Coursstand dieser Woche in Betracht zieht, so sind 
Rückgänge zu constatiren, bei welchen ganz gewaltige Verluste 
vorgefallen sein müssen. Wenn nun auch am Schlusse der Woche 
einige Besonnenheit eingetreten ist und sich das Coursniveau durch 
Interventionskäufe der Berliner haute finance nicht unwesentlich ge- 
hoben hat, so wird doch der Schaden, welchen die paniqueartigen Börsen- 
tage en der kleinen Speculation und dem Privatpublikum ge- 
bracht haben, nicht sobald reparirt werden und die geschlagenen Wunden 
dürften noch lange schmerzen. Charakteristisch für die herrschende Strö- 
mung war es auch, dass man, wie schon erwähnt, dem ausserordentlich gün- 
stigen Abschluss der Discontogesellschaft keinerlei Gerechtigkeit wider- 
fahren liess. Zu anderer Zeit hätte das brillante Geschäftsresultat der 
Börse eine entschiedene Aufwärtsbewegung vorgezeichnet, der Pessi- 
mismus ist aber jetzt so gross und beherrscht auch sonst ruhig denkende 
Köpfe so vollständig, dass die erwähnte Bilanz ohne Sang und Klang 
ad acta gelegt wurde. Betreffs der Einzelheiten im Geschäfte möchten 
wir speciell der bedeutenden Schwankungen Erwähnung thun, welche 
die Actien der Oberschlesischen Bedarfsactien erfahren haben. Nach 
vehementem Rückgang erhoben sich dieselben um fast 7 Procent auf 
‚einer Dividendentaxe von 6 Procent und auf die 3 dass sich 
auch das Jahr 1890 für die Gesellschaft gut anlasse. Für Laurahütte- 
Actien trat schliesslich eine erhebliche Besserung ein, als die Ziffern 
des zweiten Geschüftsquartals am Ende des Sonnabendverkehrs bekannt 
wurden. Die Bewegungen in Donnersmarckhütte- Actien, welche 
diesmal anfangs nach unten zu neigen schienen, schliesslich aber 
nach oben emporschnellten, werden jetzt ausschliesslich von Berlin 
eingeleitet, an unserer Börse werden die von dort vorgeschrie- 
benen Course einfach contrasignirt, Ueber den Gang des Eisengeschäfts 
hat die abgelaufene Woche nichts Neues zu bringen vermocht, Der 
Ton bleibt fest, wenn auch die Conjunetur das Ueberschwängliche 
eingebüsst zu haben scheint. In den Kreisen ‚der Producenten herrscht 
immer noch grosse Zuversicht, der bisherige Enthusiasmus ist aber 
entschieden nicht mehr vorhanden. Aus Glasgow wurde am Wochen- 
ende die Absicht einer Productionseinschränkung gemeldet; es 
bleibt abzuwarten, ob das Mittel sich für die Gesundung des 
dortigen gänzlich deroutirten Marktes als ein heilsames bewähren 
wird. — Oesterreichische Creditactien fanden insofern gute Beach- 
tung, als sich der Verkehr darin zuweilen recht lebhaft gestaltete, 
Die Coursbewegung regulirte sich theils nach der Stimmung des die 
Leitung habenden e theils nach den Wiener Berichten. 
Der letztere Platz hat sich in jüngster Zeit wieder einmal 
recht unzuverlässig erwiesen, und es ist geradezu „erheiternd, mit 
welch geringem Vertrauen die Speculation auf die „Notizen der 
Wiener Börse blickt. Wird die Tendenz von dort mit „fest“, „sehr fest“, 
oder gar „günstig“ bezeichnet, so beeilt sich Alles schnell zu ver- 
kaufen, weil derartigen Meldungen gewöhnlich die Bezeichnungen 
„flau“ etc. auf dem Fusse zu folgen pflegen. Auch umgekehrt pflegt 
die Speculation zu kaufen, wenn aus Wien Verstimmung gemeldet wird. 
Im Allgemeinen steht die Speculation der Creditactie nicht unfreund- 
lich gegenüber, doch hängt die Coursentwickelung des Papiers keines- 
wegs von dem Willen des Wiener Platzes, sondern gänzlich von 
dem Belieben des Berliner Platzes ab. — Ungarische Renten lagen 
schwach, wie es schien, weil man den Rücktritt Tiszas befürchtete. Da 
der bisherige Finanzminister übrigens voraussichtlich auch in das neue 
Cabinet eintreten wird, sohatder Abgang Tiszas für dieFinanzlageUngarns 
sicherlich nicht diejenige Bedeutung, welche die jetzt so nervöse Börse 


Í | hineinlegt. — Rubelnoten und türkische Anleihe hielten sich fest, hei- 


mische Bankactien mussten sich in ihrer Coursbewegung der allgemein 
gedrückten Haltung anbequemen, schliessen aber erholt. — Der Geld- 
markt bewahrte seine Flüssigkeit. Die Londoner Bank hat ihren Satz 
von 5 pCt. auf 4½ pCt. herabgesetzt. Die Ermässigung ist wohl des- 
halb auf nur ½ pet. beschränkt geblieben, weil die Leitung der Bank 
bei der noch immer prekären Lage der europäischen Börsen jeden 
Moment auf erneute hohe Ansprüche an den Geldmarkt gefasst sein muss. 
„Auch scheinen ausserdem noch immer Besorguisse wegen Gold-Ent- 


Geſtohlen: einer Reſtaurateursfrau 


c dem 
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— 
ziehungen für Amerika maassgebend gewesen zu sein. — Der Industrie- 
markt blieb still und lustlos. Man notirte: 

Oberschles. Portland-Cement 133—134. 
Oppelner Cement 116—114½. 
Giesel 134½. 
Kramsta 143 ½—148. 
Linke 167. 
Oelbank 94—92. 
Per ultimo verkehrten: £ 
Rubelnoten 2193, — 220, 19, —21— — ö ½ —½—221— 0 bis 


½—2221½. 

Laurahütte 47 —1463/,-—1481/,— 1471, 150— 149%, —150— 1499, 
bis 1511, —1507,— 1513, —7,—3/,—/g—1475/) 3,1451, — 1449], 
bis 4 be es -150 147 J. 1162, bis 
151¾%ĩ—154½. 

Oberschles. Eisenbahnbedarf 1016 —103—102—— 104/108 / — 108 
bis ee 106 107108121079 bis 
108½ , — — 21091, 

Done an pe hitt 85—84½—86—81½—82—814—85¼—84—/¼ —84% 
bis 85—83½—84—88½-81—88¼—80½—85½.—86¼.—½—87 bis 
86¾—87%. i 

Oesterr. Credit-Actien 171½—172 170 | = „ an bis 
5—173—174¼ö—½— 906172169 — 1718) —172—1/,—172 
bis ½—173½—178. A 

Ungar. Goldrente 873, —7) BB, — 6 87%. 

Ungar. Papierrente 831—849) IA — 8 — 84g. 

Türkische Loose 783, — 80—79. \ 


„ Vom Markte für Aulagewerthe. Für Fonds herrschte im All 
gemeinen schwache Haltung und die Course gaben zum Theil nach; 
der Verkehr war gering. Preussische &proc. Consols 106½% 
3½ proc. Consols 102,10 102,25, Schles. 3½ proc. Pfandbriefe 100,35 
bis 100, Schles. 4proc. Pfandbriefe behaupteten sich auf 101,20. Schles, 
Rentenbriefe ermässigt, 104 — 103,80. Schles. Boden-Eredit-Pfandbriefe 
durchwegs matter. Consolsprioritäten nur unbedeutend abgesch wicht. 
Tägliches Geld bleibt zu 4 pCt. gesucht. Disconten wurden zu 3?/; bis 
35 pot. umgesetzt. 

Sohlesisohe Immobillen-Aotlen- Gesellschaft. Der Geschäfts- 
bericht für das Jahr 1889 lautet wie folgt: „Der hiesige Handelsverkehr 
in unbebauten Grundstücken hat sich während der grösseren Hälfte des 
letztverflossenen Jahres ganz ausserordentlicher Lebhaftigkeit zu er- 
freuen gehabt, erfuhr aber später wesentliche Einschränkungen, als in 
Folge der Schwierigkeiten auf dem Geldmarkte sich die Willigkeit bei 
der Abnahme von Hypotheken erheblich verminderte. Auch in be- 
bauten Grundstücken fanden zahlreiche Umsätze statt, Unsererseits 
hatten wir nur Gelegenheit, Grundstücke ersterer Gattung und zwar 
vierzehn in der Ziethenstrasse, drei in der Charlottenstrasse, fünf in 
der Augustastrasse, sieben in der Kronprinzenstrasse, eines in der 
Victoriastrasse, zusammen 30 Parzellen mit einem buchmässi en Ge- 
ilfsbau- 


Grundstück Altscheitni 
beckstrasse. 


eee vorgenommen worden und zwar bei dem Mäuseteich- 
Complex 12 202,44 M., bei dem Marstall-Complex 30 103,80 M., bei dem 
Hause Telegraphenstrasse Nr. 8 2641,95 M., bei den Häusern Forcken- 
beckstrasse Nr. 8 und 10 1617,68 M. — Die Miethseinnahmen betrugen 
abzüglich 43.010,81 M. Immobilien-Steuern, Verwaltungs- und Unter- 
haltungskosten 219 967,60 M. gegen 215 448,90 M. im Vorjahr, also 
mehr 4518,70 M. Als Durchschnitts-Jahresrente ergeben sich für die 
ge 4,77 pCt., welches Ertrügniss sich unter Hinzurechnun 
des Ausfalles für unvermiethet panas Räume auf 4,97 i gestellt 
haben würde. Ausser den im obigen Betrage enthaltenen bedeutenden 
Erneuerungskosten sind 9062,47 M. zur durchgreifenden Instandsetzung 
der Fagaden des Marstall-Complexes aufgewendet worden, welche 
Summe wir gleichwie bei der in 1888 vorgenommenen Renovation der 
Fagaden des Mäuseteich-Complexes und aus demselben Grunde wie 
damals dem Dispositionsfonds entnahmen. — Der gemeinschaftliche 
Besitz mit der Breslauer Baubank, für welchen die Bilanz 216 994,06 M. 
als Activposten aufweist, besteht nunmehr noch aus 70 Bauplatzen in der 
sogenannten Wilhelmstadt und dem ca. 5 Hektar grossen Grundstück 
Gabitz I Nr. 190. Die Pflasterung der auf dem erstgenannten Terrain 
liegenden Augustastrasse ist in ihrem restlichen Theile zur Ausfüh- 
rung gelangt. Für den Verkauf der von dem betreffenden Besitz ver- 
äusserten 16 Bauplätze flossen uns 4426,88 M. Provision zu, welche in 
der Bilanz unter den sonstigen Einnahmen Aufnahme fanden. — Be- 
züglich der zum vormals Weberbauer'schen Etablissement gehörigen 
Grundstücke Zwingerstrasse 14 und Kleine Groschengasse 16, sowie Kron- 
prinzenstrasse Nr. 41 ist keinerlei Aenderung eingetreten. Die ange- 
messene Verwerthung des vorbezeichneten, in der Zwingerstrasse 
liegenden Grundstücks dürfte nunmehr baldigst angänglich werden, da 
die Verbreiterung dieser Strasse nahe bevorsteht. Bei der Verwaltun 
der Grundstücke ist ein verfügbarer Bestand von ciraca 2800 Mar 
verblieben, Der Hypotheken - Ausgang bezifferte sich auf 
741500 Mark gegen 676250 Mark im Vorjahre. — Dem baaren 
Bestande, den Effecten, den Hypotheken und dergleichen For- 
derungen, sowie den Guthaben bei diversen Debitoren von zu- 
sammen 1 510 636,51 Mark stehen 193 389,15 Mark. Ansprüche di- 
verser Oreditoren gegenüber, worunter sich 181 100 M. vertragsmässig 
zugesicherte Hilfsbaugelder befinden. — Die Unkosten erforderten 
37 719,67 Mark gegen 35 394,19 Mark im Vorjahre, wovon auf Be- 
soldungen 23030 M., auf Miethe 2100 M., auf anderweite Verwaltupgs- 
ausgaben 4612,7 Mark, auf Steuern 797760 Mark entfallen. — Der 
Zinsen-Ausgabe-Saldo stellt sich auf 38 784,89 Mark gegen 52052 M. 
11 Pf. im Vorjahr, also weniger 13267,22 Mark, welche Verminderung 
theils aus dem höheren Erträgniss der baaren Guthaben, theils daraus 
hervorging, dass grössereHilfsbaugelder-Betrüge zur Verzinsungkamen. — 
Zu Abschreibungen wurden 47 162,88 M. verwendet, welche Summe 
sich auf Grundstücke mit 46 565,87 M., auf Grundstücks-Verwaltungs- 
kosten mit 78,51 M., auf Debitoren mit 218,50 M., auf Inventarium mit 
300 M. vertheilt. In 1888 hatten die Abschreibungen die Hohe von 
47 554,13 M. erreicht: — Der 360 000 M. betragende Reservefonds be. 
darf wiederum keiner Zuwendung, da derselbe seine statutenmässige 
Höhe von 10 pCt. des Gesammtcapitals gang hat. — Der Dispositions- 
fonds, welchem wir, wie bereits bemerkt, 9062,47 M. entnahmen, soll 
39 062,47 M., gegen 52 843,23 M. für 1888 erhalten, wodurch sich der- 
selbe auf 290 000 M. erhöhen wird, An Gesammtreserve würden dem- 
nach 650 000 M. oder 18,06 pCt. des Actienca itals vorhanden sein. — 
Zu Tantiemen für Aufsichtsrath, Vorstand und Beamte sollen 18 828,25 
Mark gegen 16 113,94 M. in 1888 zur Verwendung kommen. — Schliess- 
lich wird die Vertheilung einer Dividende von 6¼ pCt, und die Ueber- 
tragung von 8264,21 M. auf neue Rechnung in Vorschlag gebracht. 
Aus dem Ueberschusse des Jahres 1888 sind 6 pt. Dividende gewährt 
und 10 379,90 M. vorgetragen en u 

FR uer Wagenbau - Gesellschaft Linke. Wir haben schon 
inne Bea dee Antsichterath der Breslauer Actien-Gesellschaft für 
Wagenbau (Linke) beschlossen hat, bei ganz bedeutenden Abschrei- 
bungen eine Dividende von 12 pCt. für das Jahr — 5 zur Vertheilung 
vorzuschlagen. Nach den jetzt bekannt gewordenen Ziffern des Gewinn- 
und Verlustcontos sind 47 pCt. zu Abschreibungen verwendet worden. 
Die Gesellschaft hat im vorigen Jahre ihren Grundbesitz dadurch ver- 


= 


grössert, dass sie drei an das Fabriketablissement grenzende Wohn- 
gebäude am Striegauer Platz für einen Preis von 182000 Mark er- 
worben hat; sie hat die Gebäude niederreissen lassen und die Terrains 
mit einem Betrage von 20000 Mark in die Bilanz eingestellt; 162 000 


Mark wurden aus dem ing ser dem Ertrage abgeschrieben. Ein Ver- 
gleich mit den Ziffern des Vorjahres ie Folgendes: 
1889 1888 
Bruttogewinn . . . . M. 930 724 M. 454.342 
davon Abschreibung s 435 725 s 99 329 
Beamtenunterstützungsfonds + 29000 e 5000 
Reservefonds.. s.s.s. s 23300 s 17500 
Tantiemen ere: s 46546 s 34980 
Dividende. . . . (12 pCt.) = 396000 (9 pCt.)= 297000 
Vortrag s 152 8 532. 


* Pariser Börse. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Paris, 6. d. Mts, be- 
richtet: „Die Berliner Baisse, welche hier bereits als ein „kleiner 
Krach“ bezeichnet wird, mag eine ansehnliche Anzahl von in Paris 
ansässigen Speculanten berühren, besonders solche, die mit den deut- 
schen Börsen von jeher in regelmässigen Beziehungen standen; allein 
auf die Haltung des hiesigen Marktes übte das bisher, von einigen 
Arbitroge-Papieren abgesehen, keinen nachhaltigen Einfluss. Auch die 
ausgesprochene Mattigkeit der Gold- und Diamant-Actien in London, 
die Baisse der argentinischen Cedulas ging an dem hiesigen Markte 
spurlos vorüber, wennschon früher gerade in den Kreisen des franzö- 
sischen Publikums zeitweilig grosse Vorliebe für diese speculativen 
Anlagen bestanden hatte. Man erträgt den Verlust, ohne viel Auf- 
hebens zu machen, wendet sich aber gleichzeitig von allen industriellen 
und sonstigen aleatorischen Werthen ab, um sein ganzes Heil in den 
sogenannten „Valeurs de tout repos zu suchen. Dahin gehören 
natürlich vor Allem die französischen Renten, die französischen Eisen- 
bahn-Actien und Obligationen, ferner die Loose der Stadt Paris und 
der Crédit Foncier. Sodann ist aber das Interesse des Publikums einer 

ewissen Anzahl von auswärtigen Staatsfonds zugewendet, an deren 
Spitze Russen und Egypter stehen. Die Vorliebe für Russen ist noch 
immer eine ganz ausserordentliche, sie hat es, und fast ohne specula- 
tive Intervention, fertig gebracht, den Cours der 4proc. Russen auf 
einen früher nie gekannten Höhepunkt zu bringen. Der anfangs als 
Steuer betrachtete Emissionscours (92 pCt.) der letzten Conversions- 
Anleihe ist bereits um 1½ pt. überschritten. Nicht gleich lebhaft, 
aber doch bemerkenswert wendet das Publikum seine Gunst den 
egyptischen Fonds zu, vorzugsweise den Unificirten und Daira; dagegen 
sind die Tribut-Anleihen vollständig unbeachtet und die hier officiell 
cotirte Defence-Anleihe ist fast immer mit einem Strich versehen. In 
Italienischer Rente dauern die Abgaben der französischen Capitalisten 
fort; dazu kommen noch die dringendsten Verkaufsordres aus Berlin; 
dagegen kauft die hiesige Contremine zurück. Extérieurs und Portu- 
giesen bleiben ganz unbeachtet, da das Publikum die dortige Politik 
und Finanzlage mit Misstrauen ansieht. Es macht sich dagegen einiges 
Interesse für die ottomanischen Zoll-Obligationen geltend, während die 
gewöhnlichen Türken ihre Steigerung fast ausschliesslich dem Ein- 
greifen speculativer Elemente verdanken, wennschon letztere in Anbe- 
tracht der bestehenden bedeutenden Hausse-Positionen sich einige Re- 
serve auferlegen sollten. Die Ultimo-Liquidation wickelte sich bei 
flüssigem Geldstande leicht ab. 

Chemische Fabrik vorm. E. Sohering, Berlin. Nach dem Ge- 
schäftsbericht für 1889 betrug der Gesammtgewinn 1 296 575 M., da- 
von gehen ab für Unkosten 479 196 M. und für Abschreibungen 54 950 
Mark, so dass 762 428 M. zur Verfügung der Actionäre bleiben. Wie 
wir schon neulich berichteten, wird vorgeschlagen, auf das um 600 000 
Mark erhöhte Actiencapital eine Dividende von 18 pCt., wie im Vor- 
jahr, zu zahlen. Der Neubau, welcher auf 500.000 M. veranschlagt 
ist, wird Mitte dieses Jahres fertig werden. Bei der Charlottenburger 
Fabrik wird die Stadt- und Ringbahn eine Personen- Haltestelle. er- 
öffnen; auch die Einrichtung einer Kohlenabladestelle ist beantragt 
worden. In das neue Jahr wurden 400 re für ca. 1 200 000 M. 
übertragen. Der Bericht glaubt erwähnen zu sollen, dass sich für den 
Export die bestehenden Schwierigkeiten anscheinend durch ausländische 
Zollerhöhungen weiter erhöhen, welche bezwecken, in den betreffenden 
Staaten die Errichtung einheimischer Fabriken zu begünstigen. Auch 
die inländische Concurrenz wachse in unrichtigem Verhältniss zum 
vermehrten Bedarf. Durch den niedrigen Buchwerth von Gebäuden 
und Maschinen stelle sich indessen die Calculation bei der Schering- 
schen Gesellschaft billig, so dass sie sich gegenüber dem heimischen 
Wettbewerb behaupten könne. Auf die-Betheiligung bei einem aus- 
ländischen Fabrik-Unternehmen wurden 37783 M. a 1 und 
dem ersten Reservefonds entnommen. Das Waarenlager steht mit 
1937658 M. zu Buch und enthält für 292998 M. auf dem Transport 
befindliche Rohmaterialien, sowie ausländische Consignationsläger von 
197512 M. Von dem Reingewinn von 762 428 M. entfallen 37 975 M. 
auf den Reservefonds, 37 725 M. auf Tantiemen des Aufsichtsraths, 
75 450 M. auf Tantiemen des Vorstandes, 62875 M. auf Betheiligung 
der Beamten und 540 000 M. auf die Zahlung von 18 pCt. Dividende 
auf 3 Millionen Mark Actiencapital. x 

„ Amerikanischer Eisenmarkt. Nach einem Telegramm des „B. T.“ 
bleibt der amerikanische Eisenmarkt im Allgemeinen andauernd schwach 
und ruhig; amerikanisches Anthacitroheisen niedriger, aber fortdauernd 
mässig gehandelt, Bessemer matter und ruhig, 21—22 Doll., schottisches 
träge. Spiegeleisen schwach und still. Pittsburger Stangeneisen stetiger 
aber weniger umgesetzt. Altes Matertal mässig gehandelt. In Stahl- 
schienen ziemlich guter Handel zu stetigen Preisen. Stahlluppen, 
Nagelbrammer und Stahlknüppel lebhafter, aber unregelmässig und 
durchweg billiger. StahlwalzAraht ruhig und williger, 50—51 Doll. ab 
Werk. Fertigeisen matt, ohne Preisänderung; Schwarzbleche zieralich 
gute Frage. Weissbleche matt. Amerikan. Giessereiroheisen 1 X 19 
bis 20 Doll., 2 X 18—19 Doll., graues Puddeleisen 17—18 Doll. 

„ Stahlschlenen-Submisslonen. Die königliche Eisenbahndirection 
Magdeburg vergab gestern die Lieferung von 2470 To. Stahlschienen, 
wofür, dem „B. T.“ zufolge, der Bochumer Verein für Bergbau und 
Gussstahlfabrikation mit 165 M. pro Tonne ab Werk mindestfordernd 
blieb. Die Lieferung der 2500 To. Stahlschienen für die königliche 
Eisenbahndirection in Breslau, für welche der Termin am 5. März ab- 

ehalten wurde, ist der Laurahütte und der Friedenshütte zum 
Eine von 166 M. pro Tonne ab Hütte zugefallen. 

Köln, 8. März. Der Aufsichtsrath der Bank für Rheinland und 
Westfalen schlägt eine Dividende von 6 pCt. vor. : 

„ Dio Newyorker Germania Leobens-Vorsickorungs-Geselisohaft 
(europäische Abtheilung in Berlin) veröffentlicht in dem Inseratentheil 
dieser Nummer einen Auszug aus ihrem Jahresberichte, dessen Zahlen 
die günstige Lage der Gesellschaft aufs Neue constatiren. Die Activa 
haben sich um fast 3%), Millionen Mark vermehrt und belaufen sich 
nunmehr auf 63.010357 M., wovon 50 pCt. auf erste Hypothek, 30 pCt. 
in Staatspapieren und Corporations-Obligationen, 11 pCt. in Grund- 
eigenthum und 4 pCt. in Anleihen auf Policen und andere Werth- 

apiere, also 95 pCt. verzinslich angelegt sind, so dass nur 5 pOt. auf 

aarbestand, Prämien zum Incasso in den Händen von Agenten und 
dergleichen kommen. Die Passiva betragen 59 083 325 M., davon die 
nunmehr zum Linstusse von 4 pCt. berechnete Prämien-Reserve 
57 378 638 M. und das Sicherheitscapital 850 000 M. Es bleibt also ein 
reiner Ueberschuss als Extra-Reserve und zur Dividende von 3 927 032 
Mark. Für deutsche, österreichische und Schweizer Wehrpflichtige 
übernimmt die Gesellschaft auch die Kriegsgefahr ohne Zuschlags- 
Prämie. Die Unanfechtbarkeit der Policen (ausser wegen Klimagefahr 
und wegen nachgewiesenen Betruges) tritt schon nach dreijährigem 
Bestande der Versicherung ein. Von den Activen der Gesellschaft be- 
finden sich in Europa: Depositen im Betrage von 3 619494 M., der 
Werth des Geschäftshauses in Berlin von 1161856 M. und Darlehen 
aut Policen 809 272 M., also zusammen 5 583 622 M. 

— aaie 


Submissionen. 

A—z. Schwellen Submission der Eisonbahn-Direotion Breslau. 
Ausgeschrieben waren: 1) 55.000 Stück eichene oder kieferne Bahn- 
schwellen, 2,7 m lang, 16/96 em stark, 2) 337 Stück eichene Weichen- 
schwellen gleicher Stärke 2,8—4,9 m lang. Von den 18 eingegangenen 
Offerten erwähnen wir die folgenden. Zu 1) Preise pro Stück: Robert 
Liebrecht, Breslau, eichene je 10000 Stück zu 4,65 und 4,73 M. und 
5000 Stück, 2½ m lang, zu 4,12 M. frei Kattowitz, 5000 Stück zu 
4,60 M. und 5000 Stück, 2½ m lang, zu 3,95 M. fr. Oderberg, ferner 
2000 Sitick kieferne zu 2,58 M. tr. Kattowitz; Druschki.& Sohn, Görlitz, 
20000 Stück eichene zu 4,84 M., 25000 Stück, 2½ m lang, zu 4,44 M. 
und 10000 Stück kieferne zu 2,24 M. fr. Schulitz; Wilhelm Landsberg, 
Breslau, 10000 Stück kieferne zu 2,29 M. frei Kattowitz; Julius 
Rütgers, Breslau, nur 21, m lange, 80000 Stück eichene 


zu 4,95 M. fr. Wronke, 25 000 Stück zu 4,23 M. fr. Kattowitz, 30 000 
Stück zu 3,97 M. fr. Oderberg, 55 000 Stück kieferne zu 2, 70 M. fr. 
Cüstrin; L. Scheier, Kattowitz, je 2000 Stück kieferne zu 2,50, 2,60 und 
2,70 M. fr. Kattowitz; Siegismund Schmelz in Oswiecim je 5000 Stück 
kieferne zu 2,27 resp. 2,32 und 2,37 M. oder 15 000 Stück zu 2,52 M. fr. 
Kattowitz; Meyer Cohn, Lemberg, je 3000 St. eichene zu 3,78, 3,85 u. 3,89 M. 
fr. Kattowitz; D. M. Lewin, Thorn, & 10000 Stück eichene, 2,5 m lang, 
zu 4,30, 4,40 und 4,45 M., je 10000 Stück kieferne zu 2,05 und 2,10 M. fr. 
Thorn; Josias Eissler u. Söhne, Wien, eichene 5000 Stück zu 4,54 M., 
5000 Stück, 2½ m. lang, zu 3,84 M. fr. Oswiecim, verzollt. Die Preise 
für Weichenschwellen stellen stellen sich je nach dem Lieferungsorte 
von 1,90 bis 2,80 M. pr. lauf. Meter. 


Ausweise. 

Glasgow, 7. März. Die Vorräthe von Roheisen in den Stores 
belaufen sich auf 859 083 Tons gegen 1 033 102 Tons im vorigen Jahre. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 89 gegen 81 
im vorigen Jahre. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 8. März. Neueste Handelsnaohriohten, Auf dem Geld- 
markt trat heute eine Versteifung ein, in Folge deren der Pri- 
vatdiscont auf 3 pCt. anzog. Als Motiv dieser Steigerung wird 
angeführt, dass heute die Rückzahlungen an die Reichsbank fällig sind. 
— In der heutigen Sitzung des Curatoriums der Preussischen 
Bodencredit-Actienbank legte die Direction die Bilanz und die 
Gewinn- und Verlustconten des vorigen Jahres vor. Die mit 6½ pôt. 
vorgeschlagene Dividende wurde genehmigt. — In der heutigen Sitzung 
des Aufsichtsraths der Vereinigten Königs- und Laurahütte 
berichtete die Direction über die im 1. Semester des laufenden Ge- 
schäftsjahres erzielten Resultate. Hiernach betrug in runden Zahlen 
für die Hauptsächlichsten Artikel die Steigerung bei Steinkohlen in 
der Production 42 800 T., im Absatz 20 600 T., im Preis pro T. 0,55 M., 
bei Eisenerzen in der Production 24 500 T., im Absatz ist nichts ver- 
kauft; bei Roheisen in der Production 6000 T., im Absatz. 1100 T., 
im Preis pr. T. 13,60 M.; bei den Producten der Walzwerke 
(Eisen und Stahl) in der Production 8700 T. eim Absatz 8300 T., im 
Preis pro T. 12,45. M. Dem Wachsen der Production, des Absatzes 
und der Verwerthung entsprechend ist die Baareinnahme für Produete 
um 2054000 M. auf 13 845 000 M., der Bruttoertrag nach Begleichung 
aller Generalkosten, Spesen und Zinsen für Obligationen um 711 200 M. 
auf die Summe von 2434000 M. gestiegen. Am Semesterschluss lagen 
Bestellungen vor für die schlesischen Werke auf 50000 T. im Werthe 
von 7887000 M., bei der Katharinenhütte auf 4645 T. im Werthe 
von 645000 M. (gegen 31180 T. im Werthe von 4132600 M. resp. 
2650 T. im Werthe von 319000 M.). Aus den vorstehenden Ziffern ist 
die Aufbesserung der geschäftlichen Resultate ersichtlich und kann eine 
weitere Steigerung derselben für das zweite jetzt laufende Semester ge- 
folgert werden. An perfecten Abschlüssen in Walzwerksproducten 
liegen Sortenaufgaben auf eine Reihe von Monaten vor. Die 
gleichartigen Werke in und ausser Schlesien befinden sich in der- 
selben pren Lage; die bestehenden Walzwerksverbände functioniren 
gut und die Prolongirung derselben auf weitere 3 Jahre, also bis zum 
Schluss 1893, ist in Schlesien wie in Rheinland-Westfalen bereits 
perfect. Die früher unterwerthigen Kohlenpreise hat die Verwaltung 
im Verlauf eines noch nicht vollen Jahres einschliesslich der für das 
folgende Geschäftsjahr gemachten theilweisen Abschlüsse dreimal ge- 
steigert; sie sind aber trotzdem niedriger als im übrigen Deutschland, 
sowie auch in Belgien, England und Frankreich, Man wird daher nicht 
fehl gehen in der Annahme, dass die schlesischen Kohlenpreise für die 
Folge unschwer behauptet werden können. Die Löhne der Arbeiter 
sind im Allgemeinen als auskömmliche zu bezeichnen und werden, wo 
solches bei einzelnen Kategorien wünschenswerth erscheint, weiter 
aufgebessert werden. Zum Schluss wurde noch berichtet, dass der 
Hochofenbau auf der Kätharinenhütte, der 1888 begonnen wurde, be- 
endet ist, und dass der Betrieb in den nächsten Tagen beginnen wird. 
Der Bericht fand bei der Börse eine sehr günstige Beurtheilung und 
trug wesentlich dazu bei, dem ganzen Montan-Actienmarkt ein festeres 
Gepräge zu verleihen; besonders gut bemerkt wurden die grossen 
Ziffern über die am 1. Januar nr Bestellungen und Preise. 
— Der Ausschuss für Zoll- und Steuerwesen beantragte beim 
Bundesrathe die Herbeiführung eines gleichmässigen Verfahrens, so- 
wohl bei Nacherhebungen und Zurückerstattungen von Zollbeträgen 
aus Anlass der Registerrevision, wie für Registerdefecte und Ver- 


gütungen, welche sich bei den gemeinschaftlichen Verbrauchssteuern, der] 


statistischen Gebühr, dem Spielkartenstempel, sowie den Reichsstempel- 
Abgaben ergeben. Ferner hat derselbe Ausschuss Abänderungen in 
der Anleitung zur Ermittelung des Alkokolgehaltes im Branntwein 
vorgeschlagen, um Zweifel darüber auszuschliessen, dass zur ‚Ermitte- 
lung der Litermenge des Branntweins aus dem Nettogewicht und der 
wahren Stärke auch halbe Kilogramme in Ansatz zu bringen seien; 
sodann um klar zu stellen, dass das für andere Brennereien vorge- 
zeichnete Verfahren auch zur Feststellung der gewonnenen Menge 
reinen Alkohols in solchen Brennereien zur Anwendung zu bringen 
ist, in welchen Siemens'sche Probenehmer aufgestellt sind. — Aus 
Rom wird berichtet: In Folge tumultuarischen Verhaltens eines Börsen- 
agenten wurde heut Vormittag der Börsensaal geräumt, bald jedoch 
wieder geöffnet, worauf die Geschäfte einen ruhigen Verlauf nahmen, 
— Concurse: Johann Joseph Neekamp in Kappeln; Firma Karl 
C. Brodersen in Flensburg; Kaufmann Karl Reen in Schladen und 
Kaufmann Heinrich Richard Oscar Hoffmann in Steinpleis. 


Berlin, 8. März. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete in 
unentschiedener Haltung, eher mit einer Neigung zur Schwäche, bald 
nach Beginn konnte sich indess die Haltung wieder befestigen, da 
günstige Daten aus dem Abschlusse der Laurahütte bekarat wurden, 
Es vollzogen sich auf Grund derselben namentlich am Montanmarkt 
Käufe, welche das Geschäft belebten und zu einer Steigerung der 
leitenden Werthe führten. Der Bankenmarkt ward durch diese Be- 
wegung günstig beeinflusst; im Vordergrund des Interesses stan- 
den Lauraactien und Bochumer Gussstahl, die um mehrere Procente 
anzogen, während Dortmunder Union sich gut behaupten konn- 
ten. Bochumer ultimo 190 bis 189 bis 194,25 bis 19250 bis 
194,50 bis 193, Nachbörse 191, Dortmunder 98 bis 96,50 bis 98,60 bis 
97.5 bis 99,70 bis 99,50, Nachbörse 97,50, Laura 159,75 bis 152 bis 
155,10 bis 154,50, Nachbörse 153,50. Kohlenwerthe still, Donners- 
marckhütte 86,25 bis 88,75, Nachbörse 88. Banken anfänglich ab- 
geschwächt, dann erholt; Credit 173 bis 172,10 bis 173,30, Nachbörse 
172,25, Commandit 235,75—234,75— 236,60 — 236 —236,90—236 50; Nach- 
börse 235,50. Der Bahnenmarkt war in seiner Gesammtheit unlustig. 
Fremde Renten fest; 1880 er Russen 94,50, Russische Noten 291,75 bis 
222,50— 222,95, Nachbörse 222, #proc. Ungarn 87,90—87,80, Nachbörse 
87,95. Im weitern Verlauf konnte sich die feste Stimmung erhalten, 
namentlich konnten. Course von Banken und Montanwerthen weitere 
Fortschritte nach oben machen. Schluss fest. Am Cassamarkt waren 
deutsche und fremde Eisenbahnwerthe nur in geringen Beträgen im Ver- 
kehr. Kassabanken verkehrten meistzuhöheren Coursen. Aufdem Markte 
für Berg- und Hüttenwerke machte sich Kauflust bemerkbar; bevor- 
zugt waren Hugo, Aplerbecker, Harkort, Bonifacius, Louise Tiefbau, 
Eschweiler, Annener Guss, Arenberg und Berzelius. Oberschl. Eisen- 
bahnbedarf 110 bez. Gld. Auf dem Gebiete der inländischen An- 
lagewerthe zeichneten sich deutsche Prioritäten durch einigen Begehr 
aus; Renten gut zu lassen; 4proc. Consols gewannen 0,10 pCt.; beide 
Reichsanleihen stellten sich je 0,10 pt. niedriger. Oesterreichisch- 
ungarische Prioritäten still, aber fest. Russische Prioritäten gegen 
gestern wenig verändert. Amerikaner gingen in grösseren Summen zu 
theilweise etwas besseren Coursen um. Fremde Wechsel behielten 
annähernd den letzten Stand; London büsste 1½ Pig. ein. 


Berlin, 8. März. Produotenbörse. Beeinflusst von andaurrnd 
mildem Wetter und wenig anregenden Berichten eröffnete der heutige 
Markt für die meisten Artikel matt, nahm später aber eine vorwiegend 
feste Haltung an. — Loco Weizen behauptet. Für Termine gab man 
anfänglich unter dem Eindrucke der schwachen amerikanischen Noti- 
rungen vereinzelte Ofierten zu etwas billigeren Preisen ab; nachdem 
diese indess bald Unterkommen gefunden hatten, nahm der Verkehr 
eine festere Haltung an, und es schlossen alle Sichten reichlich auf 
pener Höhe. — Loco Roggen wenig belebt. Termine setzten in 

olge des milden Wetters matt ein und blieben so auch während 
der ersten Marktzeit, um sich bei auftretendem Begehr fester 
Tendenz zuzuwenden. Von Dauer war dieselbe aber nicht, 
mit abnehmender Regsamkeit wurde die Stimmung wieder matt, 


Der Abschluss eines türkischen Damplers soll wit ca. 114½ M. cif Lombard. Eisend.-A. 296 25 
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Hamburg zu Stande gekommen sein; in Folge dessen schloss der 
Markt matt, obwohl kaum schwächer als ern. — Loco Hafer 
preishaltend, Termine wenig verändert. — Roggenmehl und Mais 
ruhig. — Rüböl hielt sich auf der Höhe der gestrigen, nachbörslich 
bezahlten Preise, aber das Geschäft entbehrte jeder Lebhaftigkeit. — 
Spiritus bei wenig belebtem Umsatz schwach preishaltend. f 

Posen, 8. März. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,40, 70er 32,80. 
Tendenz: Fester. Wetter: Regen. c 

Hamburg, 8. März, Nachmittags. Kaffee. Good average Santos 

er März 871/3, per Mai 87½, per Sept. 86½½, per December 831/,. — 
endenz: Behauptet. > 

Amsterdam., 8. März. Java-Kaffee good ordinary 57. 

Havre. 8. März, Vorm, 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hame 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos 
per März 109,25, per Mai 110,—, per September 109,25. — Tendenz: 
Behauptet. 8 

Paris, 8. März. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 29,50, weisser Zucker behauptet, per März 34,25, April 34,50, per 
Mai-August 35,10, per October-Januar 35,10. 

Paris, 8. März. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 30,50, weisser Zucker behauptet, per März 34,30, per April 34,60, 
per Mai-August 35,25, per October-Januar 35,25. 

London, 8. März. Zuokerbörse. 960% Java-Zucker 15½½, ruhig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12!/,. Ruhig. 

London. 8. März, 11 Uhr 40 Min. Zuokerbörse, Ruhig. Bas. 880% 
per März 12, 3%, per April 12, 4½, per Mai 12, 6, per Octbr.-December 
12, 6. Verkäufer, 

Newyork, 7. März. Zuokerbörse, Fair refining muscovadoes 53,6 

Kammzug-Terminmarkt, Leipzig, 8. März. [Originaldepesche 
von Berger & Co. in Leipzig.] 4,95, Käufer. Still. 


Börsen- und Handeis-Depescehen. 
Berlin, 8. März. [Amtliche dchluss-Gourse.| Fest. 
Eisenbann-Stamm-Aoctien, inländisone Fonds, . y 
Cours vom 7. 8. Cours vom 7. | 8. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 84 70; 84 20 D. Reichs-Anl. 4% 107 — 106 90 
Gotthardt-Bahn .ult. 168 40,169 20 do. do. 3¼½% 102 50102 40 
Lübeck-Büchen +... 175 — 177 20 Posener Pfandbr. 4% 102 — |102 — 
Meinz-Ludwigshaf,. 122 —|122 20 do. do. 34/905 99 60 99 60 
Mecklenburger .... 168 — 168 20 Preuss. 4% cons. Ani. 106 40106 50 
Mitteimeerbann ult. 106 80.107 — do. 3½% dto. 102 40102 40 
Warschau- Wiens ult. 191 — 190 — do. Pr.-Anl. de 55 160 20/160 20 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do31/,0/,8t.-Schläsch 99 90 99 90 
Bresisu-Warscnau.. 58 70! 58 20 Schi.31/,0/,Pfdbr.i.A 100 — 99 90 
Bank-Aotien. do. Rentenbrieie.. 103 80 103 70 
Bresl.Discontobank. 110 90/111 —| Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen, 


ao. Wechslerbank, 107 70107 50 | Oberschl.3½% Lit. E. — — 100 50 
Deutsche Bank..... 169 70171 60 do, 4½ 0% 1879 101 90| — — 
Disc.-Command. ult, 235 60 236 20 R.-O.-U.-Bahn 4% .. 101 90 102 — 


Oest. Cred.-Anst. ult. 173 — 173 — Ausländische Fonds, 


Sehles. Bankverein. 126 70,128 — | Egypter 4% 95 — 95 20 
industrie-Gesellscnaften. Italienische Rente. 92 50 92 70 
Archimedes 137 60 138 20] do. Eisenb.-Oblig. 57 70| 57 80 
Bismarcknütte 210 251212 — [Mexikaner 96 — 95 70 
BoennmG&nusssthl.ult, 192 — 191 — f Oest. 4% Goldrente 94 10, 94 40 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —| — I do. 450 Papierr. 75 401 — — 
do. Eisenbd. Wagenb. 165 60 167 — do. 4½% Silberr. 75 10 75 40 
do. Pferdebahn. . 142 75 142 70 do. 1860er Loose. 120 20 119 90 
ao. verein. Oelfabr. 91 —! 91 — |Poin. 5% Pfandbr.. 66 40, 46 50 
Donnersmarckh. ult, 86 50 88 70 do. Liau.-Pfandbor. 60 70, 60 90 
Dortm. Union St.-Pr. 96 90 99 50 Rum. 5% Staats-Obl. 98 — 97 70 
Erdmannesdrf. Spinn. 99 20 99 10] do. 6%, do. do. 104 — 104 30 
Fraust. Zuckerfabrik 157 — | — Russ. 1880er Anleihe 94 50, 94 50 
Giesel Cement. 132 25 134 50 do. 1883er do, 112 90 — — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 165 70 167 — | do. 1889er do. 94 70, 94 70 
Hoim.Waggonfaorik 172 — 171 90 do. 44B.-Or.-Pfor. 98 80| 98 90 
Kattowitz. Bergb.-A. 137 — 138 — do. Orient-Anl. II. 68 80, 69 — 
Rramsıa Leinen- ind. — — — — f Sero. amort. Rente 83 50 83 50 
Laurahütte 151 — 154 90 Türkische Anleihe. 17 90, 17 90 
NobelDyn. Tr. C. ult. 155 50 157 50 do. Loose........ 77 40 — — 
Obschl. Chamotte-F. — —! — — do. Tapaks-Actien 118 20,119 70 
do. Eisb.-Bed. 108 110 — | Ung. 4% Goiärenie 87 70, 87 80 
do. Eisen-Ind. 195 — 196 50 do. Papierrente 84 40, 84 60 
do, Portl.- Cem. 133 — 134 —| Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 113 20114 20] Oest. Bankn. 100 Fl. 171 25171 40 
Redenhütte St.- Fr.. 120 25 122 — f Ruse. Bankn. 100 SR. 221 70222 25 
do. Obg.. — — — ' Wechsel ; 
Schlesischer Cement 164 — 166 — Amsterdam 8 T.. — —| 168 70 
do. Dampf.-Comp. 119 50120 — London 1 Letrl. 8 T. — —20 431, 
do. Feuerversich. — —| — —| do. 1 „ 31. — — 20 27 
do. Zinkh. St.-Act. 185 — 185 70 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 95 
do. St.-Pr.-A. 185 —185 70] Wien 100 Fl. 8 T. 171 25| 171 30 
Tarnowitzer Act.. — —| — ] do. 100 Fl. 2 M. 170 35 170 40 
do. St.-Pr. — —| — — | Warschau 1008R8 T. 221 25 221 80 


Privat-Discont 3 
Berlin, 8. März, 3 Uhr 40 Min. 


1 
[Dringliche Original-Devesche 
der Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt, 


Cours vom 7. 8. Cours vom 7. 8. 
Berl. Handelsges. ult. 175 — 175 75 Ostpr.Südb.-Act, uit. 86 12] 87 — 
Disc.-Command. ult. 235 75235 50 Drim. Unionst.Pr.ukl. 97 50 97 50 
Oesterr. Credit. alt 173 — 172 25 Lanranütte ..... ult. 152 — 153 50 
Franzosen t. 96 37 96 12] Warschau-Wien uh. 190 50 190 50 
Sinn t. 84 50) 84 12 Italiener ult 92 50, 92 12 
Harpener ...... ult. 214 25 212 — | Lombaräen ..... ult. 56 37, 55 50 
Lübeck-Büchen ult. 175 37176 75] Türkenloose ....ul. 79 —; 78 50 
Mainz-Ludwigsh.ult. 122 12 122 37 | Dresdener Bank. ult. 154 75 155 50 
Marieno.-Miawkault, 57 —| 57 50 | Russ. Banknoten ..ult. 221 75 222 -— 
Dux-Bodenbach ut. 211 — 214 75 Ungar. Golärente uit 87 75 87 25 
Gelsenkirchen .. ult. 176 75 — — |Hibernia, ...... ult.: 191 50, — — 
Berlin, 8. März. [Schlussvericht.) x 
Cours vom 7, Cours vom 7. 8. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüb öl pr. 100 Kgr | 
Ruhig. Fester. 
April-Mai....... 196 751196 75 Mürz 69 —| 69 30 
Juni-Juli ....... 195 — 195 25 April- Mai 67 70| 68 20 
Septbr.-October 183 50184 — ] Septbr.-October . 58 30 58 50 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Ruhig. pr 10 000 L.-pOt. 
April-Mai....... 171 75/171 50 Matt. 
Juni- Juli 168 —168 — ] Loco 70 er 34 20 34 20 
Septbr.-October. 157 50157 75] April-Mai.... 70er 33 90 33 80 
Hater pr. 1000 Kgr. Juni-Juli . 70er 34 50 34 40 
April-Mai....... 163 75/163 50] August-Septb. 70er 35 30 35 20 
Septbr.-Oetober.. 145 25145 —| Loco . . 50er 54 — 33 80 
Stettin. 8. Mürz. — Uhr — Min. 


Cours vom 7. Cours vom 7. 8. 


Rüpöl pr. 100 Kgr. 
Still. 


Unverändert. 7 Mürz IE *** 68 50 68 — 
April-Mai . . . 189 50 189 50 April-Mai ....... 67 50 67 50 
Juni- Juli.. 191 50 191 59 | Spiritus. | 

Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pCt. > 

Fester. S Seo. lila 50er 52 80 53 — 
April-Mai .. 166 50 167 —] Loco 70 er 33 30 23 50 
Juni-Jali ........ 165 50,166 — ] Avril-Mai.... 70er 33 20 33 50 


12 —| 12 —| August-Sept.: 70er 34 60 34 90 
[Schluss-Gourse.} Schwächer. 
8 


Petroleum loco 
Wien, 8. März. 


Cours vom 7. ; Cours vom VRR 8 
Oredit-Actien.. 314 50 314 75 H#Marknoten ...... ++ 58 25 58 32 
St.-Eis.-A.-Cert. 224 15 224 25 4% ung. Golärente. 102 45102 60 
Lomb. Eisenb., 130 80 131 — ISilberrente 87 70 88 15 
Galizier 196 — 196 — London 119 20 119 25 
Napoleonsd'or, 944 9 43½ Ungar. Papierrente. 98 50 98 80 

Paris, 8. März. 3% Rente 88, 42. Neueste Anleihe 1877 
105, 70. Italiener 92, 40. Staatsbahn 480, —. Lombarden —, —. 


Egyvter 479, 37. Ruhig. 


Paris, 8. März., Nachm. 3 Uhr, n Ruhig. 


Cours vom 7. | 8. ours vom 7. 8. 
proc. Rente 88 37] 88 42] Türken neue cons.. 18 30 18 30 
Neue Anl. v. 1886 — —| — — | Türkische Loose.. 70 50 70 40 
öproc. Anl. v. 1872. 105 70 105 75 Goldrente österr.. — — — — 
Ital. dproc. Rente . 92 27] 92 20 do. ungar.. 875% 87 27 
Oesterr. St.-E.-A. 480 — 477 50 Egypter....: — . 478 75 478 12 


296 2% | Compt. d'Ese. neue 601 25 603 — 


London, 8. März. Consols 97, 56. 4% Russen von 1835] Magen: und Leberkrankheiten leiden, ſollten niemals Kaffee genießen. Die 
Ber. II. 94, 25. Egyprer 94, 50. Regen. von ärmeren Leuten benutzten Kaffeeſurrogate, wie z. B. Eichorie, ſind 
l London, 8. März, Nacnm. 4 Uhr. [Schlass-Gourse.] Platz- ohne jeglichen Werth. Was den Thee betrifft, fo hat er in dem Verfaſſer 
W pCi. — Bankeinzahlung 10 000 Pfund Sterl. Bankauszahlung | einen warmen Fürſprecher. Ueber die Wirkungen deſſelben ſchreibt er: 
—. 8e e „Er (der Thee) erheitert, ohne merklich zu berauſchen, er regt das Gehirn 
6 i ours vom 7. 8. 3 Cours vom 7. 8. u erhöhter weinen an und macht wach und munter. Er befördert die 
S ls p. October 97%, | 97 09 Silberrente 74 —| 74 — | Blutbewegung und damit die Ausſcheidung verbrauchter Stoffe, namentlich 
3 Console 195, — 105 — Ungar. Goldr. ... 86% | 86%, der Kohlenſäure, aus dem Blute, den Muskeln und anderen Organen, 
Bat dproc. Rente... 91 Is 219% BRC * — — | — — wodurch fie wieder arbeitöfräftig werden. Thee tft zwar ebenſo wie Kaffee 
‚ombarden SER 11 Ja 113/4 Hamburg „ — —| — — [im Stande, Vergiftungserſcheinungen hervorzurufen; da er jedoch in zu 
810 Russ. II. Ser. 1889 944, 94½ | Frankfurt a. M..... — —| — f ſtarkem Aufguß allzu bitter und im Gegenſatz zum Kaffee widerlich ſchmeckt, 
= I TEL — —| 4 —1Wien ........ sr — —| — werden derartige Vergiftungen kaum vorkommen.“ Tüfe empfiehlt den 
Dur Anl. convert. 18. — 18 — | Paris ana PEE atad Desk a Thee für alle Zuftände, in denen man den Kaffee nicht vertragen kann, 
Uniücirte Egyprter.. 94½% | 94% Petersburg er hebt hervor, daß ein leichter Theeaufguß ſelbſt von kleinen Kindern nicht 


Frankfurt a. M., 8. März. 


Kölm,8. März. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per März 20, 30, per Mai 20, 40. — Roggen loco —, per Marz 
16, 85, per Mai 16,95. — Rüböl loco —, per Mai 70, 10, per October 
61, 00. — Hafer loco 16, 00. 

Hamburg, 8 März. [Getreidemarkt. Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, neuer 185—198. Roggen loco ruhig, Mecklenburger neuer 
175—-186, russ. ruhig, loco 118—124. — Rüböl fest, loco 69, — Spiritus 
ruhig, per März 22½, per April-Mai 223/,, per Mai-Juni 23, per August- 
September 24. — Wetter: Frühlingswetter. 

Paris, 8. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen ruhig, 
Er März 24, 60, per April 24, 50, ver Mai-Juni 24, 40, per Mai- 

ugust 24, 25. -- Mehl ruhig, per März 52, 60, per April 52, 80, per 
Mai-Juni 53,40, per Mai-Aug. 53, 60. Rüböl weichend. per März 79,00, 
per April 79, 50, per Mai-August 76, 00, September-December 69, 00. 
Spiritus träge, per März 35. 75, per April 36, 25, per Mai-August 
37, 50, per September-December 38. 50. — Wetter: Bedeckt. 

Amsterdam. 8. Mürz. [Schlussbericht] Weizen loco —, 
per März 196, per Mai 200. Roggen loco —, per März 144, per Mai 145, 
per October 136, 

Liverpool, 8. März. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest 


Abendbörsen. 

Wien, 8. März, Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Oredit-Actien 
1 35. 5 58, 37. 4% Ungar. Goldrente 102, 20. Lombarden 

„— Still. 

Erankfurt a. M., 8. März, 7 Uhr 7 Min. Abends. Credit- 
Actien 267, 87, Staatsbahn 190, 62, Lombarden 111, —, Laura 154, 40. 
Ungar. 1 87, 30, Egypter —, —, Türkenloose —, —, Mainzer 

est. [4 

Hamburg, 8. März, 8 Uhr 44 Min. Abends. Credit-Actien 267,25, 
Staatsbahn 478, Lombarden 277,50, 4 proc. Ungar, Goldrente 87,30, 
Marienburger 53,50, Lübeck-Büchen 173, Disconto-Gesellschaft 231,50, 
Nationalbank für Deutschland 139, Laurahütte 152,60, Nobel Dynamite 
Trust 149, Russische Noten 222. Tendenz: Behauptet 


Marktberichte. 

A Breslau, 8. März. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—70 Pf., Schweinefleisch 
pe Pfd. 70 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 60 Pf., Kalbfleisch pro 

fund 60 Pf., Speck 29 ‚Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pid. 1—1,20 M., Rauchschweinefloisch pro Pfd. 90 Pf., Schweineschmalz 
25 Pfund 1 M.; Rindszunge pro Stück 3—3,50 M., Kalbsleber pro 
fund 70 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 60 Pf., Kuhenter præ Pfd. 30 Pf., 
Tra pro Pfund 60 Pf., geschlachtete junge Ziegen Stück 1,20 bis 
50 M. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
5—9 Mark, Auerhenne Stück 4—5 M., Gänse Stück 3—6 Mark, Enten 
Stück 4 Mark, geschlachtete Stopfgänse pro Pfd. 60 Pf., Kapaun pro 
Stück 5—7 M., Perlhuhn Stück 250 —3 M., Hühncrhahn pro Stück 1,30 bis 
2,00 M., Henne 1,20—3,00 M., Poularden 4—6 M., Tauben pro Paar 
90 Pf., Gänseklein pro Portion 60 Pf., Indians 5—7 M., unausge- 
lassenes Gänseschmalz Pfund 1 M. P 

Feld- und Gartenfrüchte, Blaukohl, Mandel 4,50 Mark, Weiss- 
kohl 400 Mark, Welschkohl 1,50 Mark, Rosenkohl A Ltr. 30 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 30—60 Pf., Grünkohl Körbchen 30 Pf., Spinat 
2 Liter 40 Pf., Sellerie, Mandel 2,00 bis 2,50 M., Zwiebeln 2 Liter 40 Pf., 
Schnittlauch 3 Bund 10 Pf., Chalotten pro Liter 30 Pf., Knoblauch p> 
Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 Mark, Rübrettige Gebund 10 Pf., 
Meerrettig pro Mandel 2,00—3,00 Mark, Borré pro Gebund 5 Pf., 
Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 2 Liter 20 Pf., Carotten, 2 Liter 
25 Pl., Erdrüben, Mandel 0,70—1,00 M., Teltower Rübchen, Liter 
15 Pf., weisse Rüben, Liter 10 Pf., Rabunze Liter 25 Pf., Endiviensalat, 
Kopf 10 Pf., Kopfsalat pro Kopf 25 Pf., Radieschen pro Gebund 20 bis 
25 Pf, Gurken pro Stück 1,50—2 M., Kartoffeln, 2 Liter 9—12 Pl. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel, 2 Liter 
50—80 Pf., Aepfelausschnitt 25—30 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfund 
30—70. Pf., getrocknete Birnen pro Pfund 25 bis 60 Pf., getrocknete 
Pflaumen pro Pfund 25—30 Pf., getrocknete Kirschen pro Liter 40 bis 
60 Pf., Pflaumenmus pro Pfd, 30—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 70 Pf., 
Apfelsinen pro Dtzd. 0,60—1,20 M., Citronen Dtzd. 0,60 bis 1,00 M., 
Feigen Pfd. 40 Pl., Datteln Pfd. 40 bis 50 Pf. 

aldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—40 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pfennige, Hagebutten pro 
Pfund 70 Pf., frische Champignons Pfund 1,60 M., getrocknete Cham- 
ignons Pfund 4 M., getrocknete Steinpilze, Pfd. 1,50 M., getrocknete 
oreheln 3 M. pro Pfund, Honig Liter 2,40—2,80 Mark. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte, Landbrot 4%½ Pfund 50—55 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 16 Pf, 
Roggenmehl pro Pfund 15 Pf., gest. Hirse pro Pfund 18°Pf., Gries pro 
Pid. 20 Pf., Graupen pro Pfund 25 Pf., Bohnen pro Liter 12—15 
Pf., Linsen pro Pfund 20—30 Pf., Mohn Liter 50 Pf., Reis 20—25 Pf., 
Erbsen Pfund 15—20 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Tafelbutter pro Klgr. 2,60 
Mark, Kochbutter pro Pfd.’ 1,00 Mark, Margarine pro Pfd. 50 bis 
60 Pi., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 20 Pf., Buttermilch 
Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Mandel 25 Pl., Kuhkäse Mandel 50 
bis 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—25 Pf., Schweizer Käse pro Pfund 
1,20 M., Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Ziegenkäse Stück 20 Pl., 
Weichküse Mässchen 5—6 Pf. 

Wild. Rehkeule 6—8 M., Rehrücken 9 bis 12 M., Vorderblatt 1,20 
bis 1,50 M., Hirschfleisch Pfd. 40 Pf., Hirschkeule und Rücken 60 Pf., 
Wildschwein Pfd. 50 Pf., Fasanenhahn Stück 5—6 M., Fasanenhenne 
33,50 M., Grossvögel Paar 60—70 Pf., Schnepfen Stück 4 M. 


Hamburg, 7. Mürz. [Kartoffelfabrikate.] Matt, Notirun- 
en per 100 Klgr. Kartoffelstärke Prima-Waare prompt 16% —16¾ M., 
istede 1010 M. Kartoffelmehl. Prima-Waare 16½ —16½ M., 
Lieferung 161, 164% M., Superior-Stärke 16¾—17¼ M., Superior-Meh 
17—18 M. Dextrin weiss und gelb prompt 25—25½ M. Capillair- 
Syrup A Bé prompt 199, —20¼ Traubenzucker prima weiss ge- 
raspelt 20—20½ M. 

Hamburg, 7. März. 


— Squire-Schmalz unyerzollt: in Tierces à 35 M. per Pfd. Royal 


42½ M., Hammonia 41½ M., Hansafett 384, M. incl. Zoll. 
Kambanrg, 7. Mürz. [Chile- Salpeter. 
bis 7,35 Mark ex März ankommenden Schiffen. 
Magdeburg, 7. Mürz. 
gedarrte Cichorien, gewaschene 12 M., ungewaschene 11 M., gedarrte 
Ruben, gewaschene 11,50 M., ungewaschene 11 M. für 100 kg. 


N Matt. 


Vermiſchtes. 


-.® Kaffee oder Thee? Der naturwiſſenſchaftliche Schriflſteller 
Apotheker H. Türe in Hamburg beſpricht in einem Artikel die uns un- 
entbehrlich gewordenen Genußmiktel Kaffee und Thee, die treuen Freunde 
reud und Leid, in der ärmlichen Wohnung wie in dem 

Faſſen wir das von ihm über den Kaffee Geſagte 
urg zuſammen, fo ift der Kaffee, in geringer Doſis genoſſen, ein zwar 
il. € aber angenehmes Genußmittel, in ſtärkerer Doſis es ſchäd⸗ 


des Menſchen in 7 
en Palaft. 


„Ernſtere Vergiftungen können durch den Genuß des Ka 


Schmalz,] Radbruch, Stern, St. George 
und Schaub 40—44 Mark, Wilcox — Mark, Fairbanks 35%, Markt 
Armour 35%, M. Diverse Marken 35% M., Steam 36¾ M. incl. Zoll. 


Loco 8,00 M., 7,90 


Wurzel-Ge schäft nichts verändert 


5 j ees herbei- 
geführt werden und Kinder ſowie Perſonen, die um chroniſchen Herz, 


ſchlecht vertragen wird. Er weiſt auf die blutbildenden Eigenſchaften des 


Thees hin, die auf den in ihm enthaltenen leicht löslichen Eifen: und Mangan: 
verbindungen beruhen, während die Salze des Kaffees nur Kaliſalze 
ſind, und kommt zu dem Schluß, da ſich überdies eine Taſſe Thee mindeſtens 
um die Hälfte billiger ſtelle, wie die gleiche Menge Kaffee, daß entſchie⸗ 
den dem Thee der Vorzug zer en ſei. Die Urſache dafür, daß 
der Kaffee immer noch mehr als der Thee bei uns getrunken wird, findet 
er in der Einbürgerung des Erſteren und in der Qualität und dem Preiſe 
des Letzteren, wie er uns meiſt nur geboten wird. — „Die einzige 
Gewähr für den Bezug eines echten, guten Naturproducts“, ſchreibt 
Tüke, „bietet lediglich der Kauf bei einer ſoliden Firma. In Deutſch⸗ 
land beſteht eine Anzahl ſolcher Thee⸗Import⸗Firmen, unter anderen 
das bedeutende Theehaus R. Seelig u. Hille in Dresden, welches am 
Produectionsorte eigene Einkäufer hat, unter deren peinlichſter Controle 
die Sortirung, Verpackung und Verſendung des Thees nach Deutſchland 
eſchieht. Thee von ſolcher Firma bezogen iſt jedenfalls unverfälſcht.“ 
Zum Schluß ſeiner intereſſanten Beſprechung giebt der Verfaſſer noch 
einige Winke über die Zubereitung des Theeaufguffes. Ein Thee- 
löffel guten Thees genüge für 2—3 Taſſen. Die Theekanne werde vor 
dem Aufguß mit heißem Waſſer ausgebrüht, das Theewaſſer ſelbſt, während 
es kochend aufwallt (das Letztere ift die Hauptſachel), auf den Thee ge: 
goſſen und der Aufguß feſt zugedeckt; nachdem er höchſtens 4—5 Minuten 
ezogen, gieße man den ganzen Aufguß ſogleich in die beſtimmte Anzahl 
Taſſen oder in eine beſondere Theekanne. Wünſche man einen zweiten 
Aufguß, ſo reinige man die Kanne wieder ſorgfältig, nehme friſchen Thee 
und beobachte genau das vorhin angegebene Verfahren. Die ſo vielfach 
geübte Methode, auf die abgebrühten Blätter den friſchen Thee einfach 
aufzuſchütten, fei falſch! Auch benutze man kein abgeſtandenes Waſſer. 
Der Artikel ſchließt mit den Worten: „Guter Thee, richtig gemacht und 
en — wir wiederholen dies nochmals — gehört zu den geſundeſten 

etränken, die uns die Natur gegeben; er iſt im vollſten Sinne der „edle 
Trank“ welcher erheitert, aber nicht berauſcht — the noble beverage which 
cheers, but not inebriates, wie der Engländer ſagt.“ 


* Kaiſer Wilhelm 1. beſichtigte und miethete im Anfang der 70er 
er die Localitäten der Newyorker „Germania“ Lebens⸗Ver⸗ 
icherungs⸗Geſellſchaft, das früher dem Grafen Arnim ge- 
hörende Palais Seipgigerplab 12 in Berlin, für die Gräfin Perponcher, 
Hofmeiſterin der Kaiſerin Augufta. Bei dieſer Gelegenheit äußerte der 
Kaiſer gegenüber dem Generaldirector der Geſellſchaft ſcherzweiſe: „Wie 
wäre es, wenn Ich Mein Leben bei Ihrer Geſellſchaft verſichern ließe?“ 
Generaldirector Hermann Rofe erwiderte, daß der Kaifer ein gutes Riſico 
wäre. Auf die Frage: „Wie jo?" antwortete Herr Roſe: „Weil Eure 
Majeſtät unſterblich find”, 


Briefkaſten der Nedaction. 


0 


als Hebler mit Gefängniß 
ebmen mußten, daß 


Vom Staudesamte. 
Aufgebote. 


7/8. März. 


— 


Standesamt I. Gohrbandt, Bernhardt, Werkmeiſter, ev., Breiteſtr. 29, 


Bresky, Antonie, ev., Neue Gaſſe 8. — Gollnick, Franz, Lehrer, k., 
Schöndorf bei Bromberg, Machalewska, Joſefa, geb. Thielemann, k., 
Matthiasplatz 20. — Höbig, 
Nehring, Emma, ev., Neue Junkernſtr. 12. — 
ev., Liegnitz, Proquitte, Eliſabeth. ev., Vincenzſtr. 25. — Sabath, Auguft, 
Küchenchef, k., Junkernſtr. 14/15, Weiſt, Ida, ev., N. Schweidnitzerſtr. 9a, 


Standesamt II. Sowa, Fried., Kaufm., ev., N. Schweidnitzerſtr. 5, 


Thomas, Emma, ev., Sadowaſtr. 67. — Czapski, Guſtav, Kaufmann, 
mof., Antonienſtr. 20, Fürſt, Hulda, mof, N. Schweidnitzerſtraße 9. — 


Langer, Carl, Schuhmacher, k., Kloſterſtraße 12, Dittrich, Caroline, ev., 


Kloſterſtraße 88. 


Standesamt I. 
Georg, S. d. Haush. 
meiſter, 37 J 

eb. Thepoldt, Arbeiterwittwe, 55 J. — Mittmaun, 
ohowski, Eiſenbahnſchaffnerfrau, 57 J. — Stiller, 
en). Kaſernenwärterfrau, 58 J. — Weiß, Emilie, 
Brandt, Irene, T. d. Maurermeiſters Carl, 5 
Haush., 35 J. — Freitag, Anna, geb. Grotzke, 

Standesamt II. Lepke, Marie, geb. Reich, 
Landmann, Johanna, geb. Meyer, Kaufmannwittwe, 
Siegfried, Kaufmann, 57 J. — Gebauer, Clara, T. d. Tic 
JJ. — Friedrich, Gertrud, T. d. Schloffers August, 1 J. 
einig, eb. Lepke, Arbeiterwittwe, 51 J. — 

tzinger, 


Sterbefälle. 
Steinig, Martha, T. d. Arb. Paul, 1 J. — 
oſef, 3 M. — Güttler, 


Schutzmannfrau, 40 J 


eilenhauerfrau, 54 J. 


Schlossfreibeit-Latterie. 


Der größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt es ſich, an dieſer 
lein noch nie dageweſenen Lotterie, welche nur dieſes eine 
Mat ſtattfindet, durch Erwerb von Antheilen an 20 Looſen zu bez 
theiligen und Beſtellungen auf Poſtanweiſungen recht bald zu machen, 

da der Vorrath bald vergriffen fein wird, oder doch die Preiſe ſich 
ſpäter weſentlich höher ſtellen werden. ; [2842] 
Glückskarte mit Betheiligung an 20 Looſen: je ½ Anteil. 


Für Porto und Lifte 30 Pf. extra. BE 


Rob. Arndt, Breslau, Schloß⸗Ohle 4, 


gegenüber der Kunſthandlung von Richter. 


Wo Appetitlosigkeit, belegte Zunge, vappiger Geſchmack, Aufflöhen, 

er⸗ 

der in den Apo⸗ 

ir ichard 1 

i achtel auch quan⸗ 

„Die auf jeder Schach Aide, ee 
111281 


Druck in der Magengegend ꝛc., durch Störungen in der Verdauung 0 
ftopfung) hervorgerufen wurden, bringt die Anwendun 

15 ” = 5 3 achten Apotheker 
Schweizerpillen ſofortige Beſſerung. a 
tſtativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, 
ſynth, Bitterklee, Gentian. 


Otto, Sattler, k., Neue Junkernſtraße 12 
i — Baron, Paul, Buch alter, 


Poppe, 
Ferdinand. Sup nge 
— Volkmann, Anna, Nähterin, 37 J. — Saffrau, Aug., 
Mathilde, geb. von 
Emilie, geb. Hempe, 
Lehrerin, 51 J. — 
W. — Mandel, Joſef, 


Schmiedfrau, 33 J — 
70 J. — eian, 
: ber Auguft, 
Ma 
airies, Auguffe, geb. 


für jede Kaffe: [Giftig für 5 Klaſſen z 
20 Stück ganzen Looſen Mk. 42,40 Mk. 210 
20 halben ⸗ s 21,20 z 105, 
120 s vintel s z 10,60, z 5215 
20 achtel = „ 5,30 26 ½ 


„ 


Bekanntmachung. 


Bezugnehmend auf die in der Nr. 10 des Breslauer Regierungs⸗Aimts⸗ 
blattes erfolgte Publikation des von der Aufſichtsbehörde genehmigten, 
mit dem 1. Ab 11890 zur Einführung gelangenden neuen Communal⸗ 
Einkommen⸗Steuer⸗Regulativs für die Stadt Breslau bringen wir den 
zu dieſem Zeitpunkte gleichzeitig in Kraft tretenden anderweiten 
Klaſſtfikations⸗Tarif für die Veranlagung der gedachten Steuer nachſtehend 
zur Kenntniß der Abgabepflichtigen. e [3143] 
Die zur Zeit nach dieſem Tarife zur Einhebung kommenden 15 eins 
fachen Steuerſätze find für jede Steuerſtufe nach dem Monats- und Jahres⸗ 
betrag in der letzten Colonne angegeben. 

Breslau, den 6. März 1890. 


. Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 
Tarif. 


Betrag der Einbein een besbetra 


3 | Einfommens- nd 

— 

z betrag. | | Procent. der Steuer bei 15 Einheiten 
2 vom Ein⸗ 

V A A | 3 | kommen.] H 2144 

von einſchl. 
1 $ — | 24 | 0,057 — |30 3] Sv 
von mehr als 

2 660 — | 48 | 0,073 — |60 71 20 

3 900 — 72 0,080 — 1% 10 | 80 

4 1050 — 96 0,091 1 20 14| 40 

5 1 200 1| 44| 0,120 1 | 80 21 60 

6 1350 1192 0,142 2 40 28 | 80 

7 1500 2| 40 | 0,160 3 — 361 = 

8 1650 288 0,174 3 60 42 20 

9 1800 3 36 0,187 4 20 50 40 
10 2100 384 0,188 4 80 57 60 
11 2400 4 80 | 0,200 6 — m= 
12 2700 5 76 0215 71% 86 40 
13 3000 7 20] 0,240 9 — 108 | — 
14 3 600 8| 64 | 0,240 10 80 129 | 60 
15 4 200 10 | 08 0,240 12 60 151 | 20 
16 4800 111 52 0,240 14 40 172 | 80 
17 5400 12 | 96 0,240 16 20 1941 40 
18 6 000 14 | 40 0,240 18 = 216] — 
19 7 200 17 | 28 | 0,240 21 160 259 | 20 
20 8400 20 | 16 0,249 25 20 302 40 
a 9 600 23 | 0% 0,240 28 80 345 ] 60 
23 10 800 25 92 0,240 32 40 388 | 80 
23 12.000 23| 80 | 0,240 36 — 432 — 
24 14 400 34 56 | 0,240 43 20 518 | 40 
25 16 800 40 32 | 0,240 50 | 40 604 | 80 
26 19 200 46| 08 | 0,240 57 60 691 | 20 
27 21600 511 84 0,240 64 80 7771 60 
28 25 200 60 48 | 0,240 75 ⁵ 60 907 20 
29 25 800 69 12 0,240 86 40 J 1036 80 
30 32 400 77 76 | 0,240 97 20 1166 40 
31 36 000 86 40 0,240 108 — 1206 — 
32 42 000 100 80 0,240 126 — 1518] — 
35 48 000 115 20 | 0,240 14 | — į 1728| — 
34 54 000 129 60 | 0,240 162 — 1944 — 
35 60 000 144| — | 0,240 180 — f 2160] —, 
36 72000 172 | 80 0,240 216 — 2592 — 
37 84.000 201 60 | 0,240 252 — | 3024 — 
38 96 000 230 40 0,240 288 — 34564 — 
39 105 000 259 | 20 0,240 324 — 3888 — 
40 120 000 288| — 0,240 360 — 4320 | — 
2 Aat 900 5 — 60 0,240 432 — 5 1844 — 
204000 28 28 oa 884 
44. 240 000 576 — [ 6,240 720 1 — 8610 — 
45 300 000 720| — | 0,240 900 | — f 108001 — 
46 360 000 864 — 0,240 f 1080 — 13960 — 
47 420 000 1008 — 0,240 1260 — 16 120 — 
48 480 090 1152 — 0,240 1440 — 17280 — 
49 540 000 1296 — 0,249 1 620 — 19440 — 
50 600 000 1440| — 0,240 1800 — į 2160| — 
51 660 000 1584| — 0,240 1980 — 23760 — 
52 720 000 1728 — 0,240 2160 — i 920 — 

u. ſ. w. um 60000 Mark Einkommen und 180 Mark 


monatliche Steuer ſteigend. 


Aufforderung an Vormünder. 


Die Vormundſchaftsordnung legt nach § 54 Abſatz 2 den Vormündern 
die Verpflichtung auf, die Veränderungen des Aufenthalts ihrer Mündel 
dem Waiſenrathe des 1 Aufenthaltes anzuzeigen. 

Mit Rückſicht auf die im Laufe des Monats April jeden Jahres ſeitens 
der hierorts als Waiſenräthe fungirenden Bezirksvorſteher ſtattfindende 
Nevifion der Mündel werden die Vormünder dringend erſucht, die bezüg⸗ 
lichen bisher etwa unterlaſſenen Anzeigen an die betreffenden Herren 
Waiſenräthe ſchleunigſt zu erſtatten. 13159 

reslau, den 5. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
Waiſenamt. 
Mlartius, 


„m 
Dle Zurücklieferung der aus der Stadtbibliothek entliehenen 
Bücher erfolgt in der Woche vom 17. bis 22. März, 


Die Verwaltung der Stadtbibliothek, 


Markgraf. (3160) 


* Unwiderruflich findet in wenigen Tagen am 17. März er. die Ziehun 
1. Cl. der Schloßfreiheitslotterie ſtatt. Schon die erſte Claſſe if 
mit Treffern von 500 000 M., 400 000 M., 300 000 M., 200000 M. 
2 Mal 150 000 M., 3 Mal 100 000 M. zc. bis hinunter zu dem kleinſten 
von 1000 M. ausgeſtattet. Das Nähere bhinſichtlich des Bezuges dieſer 
Looſe in Originalabſchnitten, fowie Antbeilen erſeben unfere Lefer aus dem 
heutigen Inſerat des Lotterichaufes Oscar Bräuer € Co., Berlin W., 
Leipzigerſtr. 103, — Breslau, Ring 44, — welches die Looſe zu Original- 
preiſen abgiebt und auch die Erneuerung, — welche direct bei dieſer 
Firma vorzunehmen ift, — obne jede Proviſton vornimmt. c. N. 


9 


Für Haarleidende. 


oder bereits kahle Stellen beſitzen, würden gern etwas dagegen anwenden, 
wenn ſie nicht fürchteten, ihr Geld unnütz auszugeben. Dur 
Tauſende von Fällen des guten Erfolges anerkannt, als durchaus 


zuperläſſig und vollitänbig unſchädlich ift das Pilocarpinspränatel | 
„Dr. rels Tinetur“., Daſſelbe bejeitigt bei eintägiger £ 
Haarausfall bei 


Anwendung die Kopfſchuppen vollſtändig, ſtillt den T f 
achttägigem Gebrauch und erzeugt einen geſunden, vollen neuen! 
Haarwuchs bei ſechswöchentlicher Anwendung, wofür ich garantire, 
indem ich mich verpflichte, den bezahlten Betrag fofort urüdzuienden, 
wenn der Erfolg nicht erzielt wird. (Anga 1 * Alters nöthig.) f 
Í Flaçon à M. 2,90 nur direct durch E- Neter, Fattane A, h 


a Frankfurt a. M. 2 
Hnlelnide —nerfannen is r sofortige Bekam fung, will ma 
i verlangen. fte efämpfung, will man 
Halsleiden vine Weſahr laufen, daß bie tangmierigiten und 
ſchlimmſten Krankheiten daraus entſtehen folen. Zur ſolchen Bekämpfung 
empfehlen mediciniſche Autoritäten Fay 's Aechte Sodener Mineral- 
Paſtillen als das bierzu geeignetſte, aber ad a Mittel, und zwar 
jollen in diciem Falle 3—5 Stück in heißer Milch aufgelöſt, und von den 
Erkrankten mehrmals des Tages genommen werden. Dieſe Methode ift 
gegenwärtig die rattonellſte und bei weitem der Milch mit Selters vors 
ziehen. Doch müſſen die Paſtillen Seht und keine NMachahmmeg 
Kein Man verlange daher ſtets Fay's Sodener Mineral⸗Paſtillen, 
die in allen Apotheken und Droguen à 85 Pf. erhältlich find. [1182] 


Dritte Beilage zu Nr. 


Rahmel 1 9 von Bruno Richter, 


liefert elegante und einfache Einrahmungen. 
Oelgemälde [3169] 

zum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden angenommen. 

Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen, 


Bruno Richter, Kunsthandlung, schiessen 


Breslau, 
Schlossohle, 


emälde - Ausstellung 


im Mu 
Tägkic geöffnet, $ sagtis Neues. 
Dritter Saal für kurze Zeit 
Fiag neu arrangirt. 


E odor Lichtenberg 


unst« Hun Handlung 
Swingerplatz. 2, 


Museum: Viel Neues. 
Demnächst: Karl Marr: Die Flagellanten. 


Flügel, Pianinos, Harmoniums, 


e Bechstein, Blüthner, Gerhardt u. s. w. 
Grosse Auswahl, billige Preise, ooulante Bedingungen. 
Permanente Industrie- Ausstellung 
Louis Seliger & Sohn 13791 
Schweidnitzerstrasse 31, 


Geldſchränke, 


1 ganz großer, 1 unge oßer und 4 kleinere fejen. preiswerth und Bu 
Garantie zum Verkauf [372 


G. Hausfelder, Breslau, Zwingerſtr. 24. 


Majoliken, BE 


prachtvolle, echte ſchwediſche und 8 Vajen, Krüge, Urnen ꝛc. 
offerire zur Hälfte des Ladenpreiſes, zu Präſenten geeignet. [3724] 


G. Hausfelder, Zwingerſtraße 24. 
Das Paedagogium Ostrau b. Filehne, 


Schule mit Pensionat, nimmt, nachdem 21 Zöglinge mit dem Ein- 
jährigen-Zeugniss entlassen worden sind, neue Meldungen am liebsten 
für untere Klassen entgegen; für ältere Zöglinge sind Special-Lehr- 
curse zur schnelleren Förderung eingerichtet. Prosp. Ref. Schüler- 


verz. gratis. [0162] 
Arnstein 
Das Paedagoglum Katscher Crirateenule) |? 
. Schule mit und * ER bereitet mit nachweislich bestem 
Erfolge in mässig besetzten Klassen und Specialcursen für obere 
Klassen aller höheren Lehranstalten u. z.  Einj.- -Prig. vor. Eroen, Ref. 
kost-nlos. 2627] 
Katscher 08. Dr. Julius Mrok. 


Pädagogium Lähn, 


un bewährte Erziehungsanſtalt, in ſchöner Gebirgsgegend bei 
1 i. Schleſ. geleg, gewährt in kleinen Klaſſen (gymnaſ. 

4 Feal. Sexta bis zur Prima) Vorbereitung z. Freiwilligen⸗ 

Prüfung, auch ſchwächer Begabten gewiſſenh. Pflege u. Ausbild. 

Proſpect koſtenfrei. [1015] 

: Dr. Hartang. 


Oberlehrer Lange, 
Frauenbildungs Verein, 
Catharinenſtraße 18, Gartenhaus. 

Anfang April beginnen neue Curſe für: 3150] 

Prakt. Handarbeit, Kunſtarbeit, Putz, Schneidern, Maſchine⸗ 

nähen, Wäſchezuſchnitt, Waſchen, Plätten, Fortbildungsſchule, 

Kinderpflegerinſchule, Handarbeitslehrerin⸗Seminar, italieniſche 
à Buchführung, Kochſchule, Haushaltungsſchule. 


Vortrags- Cyclus. 


Freitag, den 14. März, Abends 7 Uh ar, 
Musiksaal der Universität: 


Herr Diakonus Jacob: 
„Lavaters physiognomische Fragmente.“ 


Billetverkauf: Buchhandlungen: Hainauer, Morgenstern, 
Schletter u. Abds. a. d. Kasse. Einzelbillet à 4 Mk., Schüler- 
billet à 50 Pf., Studentenbillet à 50 Pf. b. Oberpedell Büning. 


ber Vorstand des Kindergarten- -Vereins. 


„Kindergarten Verein. 


Neue Curſe beginnen Anfang April 


a innen⸗ Seminar und der 
Kinderpfle erinnen- Auſtalt. 


Schriftliche Meldungen: b. V. Herrn Stadtſyndicus Goe 
Rathhaus. Mündliche Meldungen. 1 2 Stellenvermittelung für beide 
Anſtalten im Seminar, Gartenſtraße 10a, Gartenhaus, und Frl. 
Sadowaſtraße 17. [279 

Eintritt i. d. 12 Kindergärten monatlich. Der Vorſtand. 


Kindergarten -Verein Breslau. 


Für unsere Anstalten: 
Seminar für Kindergärtnerin nen, 
Bildungsanstalt für Kinderpflegerinnen und 
i zwölf Kindergärten, 
soll eine mit dem Erziehungs- und Unterrichtswesen vertraute Dame 


zum 1. a ur als Inspieientin 2; (3177} 


Schriftliche Meldungen mad. bis zum 16. d. M. an KA 2 — 
sitzenden des Vereins, Stadtsyndicus Goetz, Rathhaus, zu richten. 


Der Vorstand. 
Höhere Mädchenſchule Matthiasſtraße 81. 


Anfängerinnen finden nur du Anfang des Schuljahres Aufnahme. 
Neue Schülerinnen auch für die Fortbildungsklaſſe (Franzöſiſch, Ent, 
Litteratur, Geſchichte) bittet vor dem 1. April anzumelden 331 

Eugenie Richter (Sprechſtunde 2—3 Uhr). 
Penſionen 360-600 Mk., auch im Schulhauſe, weiſt nach D. O. 


B. Lindner“ höh, Mädchenschule verbunden 
mitLehrerinnenseminar,Selekta u. Pensionat. 


Das Sommersemester beginnt am 14. April. [2170] 

Näheres durch Prospecte. Aumeldungen nehme ich ae von 
12—2 Uhr entgegen. 

Breslau, Ohlauerstrasse 44. 


H. Knittel. Vorsteherin. 


1. Etage. 


` 


[3178] 


geni 


Klaſſen nehme ich täglich von 2—4 Uhr entgegen. 
fene 221 in den üblichen Mittelſchulen. 


172 — — see — Sountag, den 9. März 1890. 


Wohnungs⸗ Ausſtattungen : 


in prachtvoll Schönen Nenheiten 


Teppiche, Möbelſtoffe, Gardinen, Portieren, 


Ehaijelongues - Decken, Läuferſtoffe, Qinoteum 
u fpottbiffigen Preiſen. BR 
Julius ; Aber, Teppich⸗FJabrik⸗ Lager, 


Rafchmanktieite Ring 51, erſte Etage, 
. N — Trantnor Naohfolger. 


Arten von Goldbaroque und anderen Rahmen „werden angefertigt resp. 
vergoldet in der Vergolde- und Rahmenfabrik v 


Vor er der Saiſon verkaufe elegante 


N Sonnenſchirme u. En-tout-cas 


du äußerſt billigen Preiſen. [3162] 


Franz Nitschke, Schirmſabrikant, 


Ring 34 und Schwe 34 und Schweidnitzerſtraße 51. 


Modernifirungen, Neubezichen zc. vo zc. von Sonnenſchirmen erbitte 
des ſpäteren großen Andranges wegen ſchon jetzt. 


Anerkennung. 


Mit Vergnügen bezeuge ich Herrn J. Oschinsky, Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, daß ich deſſen Univerſal⸗Seife bei offenen 
Schäden, wie auch Brandwunden bei mehreren meiner Leute mit 
vortrefflichem Erfolge habe anwenden laſſen. Selbige ſind von ihrem 
Uebel vollſtändig befreit worden. [3146] 
Falkenau bei Neiſſe. 
Mathilde, Baronin v. Lachmann auf Falkenau. 
Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Nachdem mich Ihre nicht hoch genug zu ſchätzende Geſund⸗ 
heits⸗Seife wie ſchon früber, ſo auch diesmal wieder von meinem 
Gliederreißen befreite, fühle ich mich gedrungen, Ihnen für dies 
bewährte Mittel hiermit meinen Dank, auszuſprechen. 
Raudten. L. L NRaudten. — — 2. Reiner, Mühleubeſitzer. Mühlenbeſitzer. 


Herzliche l Hehe Bitte 


Unferm im Jahre 1846 uns geſchenkten Rettungs⸗ nnd Confirmanden⸗ 
Haufe droht ſanitätspolizeiliche Schließung. Wir müſſen deshalb unſern 
Pfleglingen eine neue, einfache aber gene Heimſtätte ſchaffen. 
Nach bauamtlichem auge find für upla und Neubau gegen 
30000 Mk. erforderlich. Durch Gaben von Freunden und Gönnern ift 
unſer Baufonds auf 5600 Mk. angewachſen. Die fehlende Summe auf⸗ 
zubringen vermag unfer Verein und unſere Gemeinde nicht. — Die jährlich 
wachſende Zahl jugendlicher Verbrecher iſt eine dringende Mahnung, das 
Werk der Rettungshäuſer zu fördern. Nicht minder nothwendig ift die 
Erhaltung der Confrmandenderberge, um die heranwachſende Jugend 
85 meilenweit unter Andersgläubigen zerſtreuten Gemeinde durch 
enden Religionsunterricht vor all von dem evangeliſchen Be⸗ 
kennkniſſe z, bewahren. — Alle Freunde und Gönner unſeres Liebeswerkes 
bitten wir daher dringend und herzlich um Beiftener zum re 
unſeres Hauſes. 11134 

Glatz, im März 1890. 

Der Vorſtand des vereins zur Erziehung verwahrloſter Kinder 


evangelifher onfeſſion. 
Frau Geh. Reg.⸗ und Landrath Gertrude Baronin von Seherr-Thoss. 
rau Oberſtabsarzt Dr. Badstübner. Diviſions⸗Pfarrer Quandt. 
E er 9 Schmidt. Superintendent Suin de Boutemard. 
Rehnungs-Ratb Warmuth, 


se „Rahmen, Console, Möbel: als Stühle, Sopha’s etc., sowie tühle, Sopha’s etc., sowie alle 


> 


An das evangeliſche Deutſchland 


richten wir im fernſten Oſten Aſiens lebende Kinder des deutſchen Volkes 
einen ebenſo dringenden als vertrauensvollen Hilferuf. Vor 5 Jahren 
traten wir bier in Tokyo, der Hauptſtadt Japans, nachdem wir bis dahin 
hauptſächlich den Geſchäften unſeres Berufes nachgegangen, zur Bildung 
einer deutſch⸗evangeliſchen Gemeinde zuſammen, und ſtellten, nachdem 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Sachſen auf unſere Bitte 
A| gnädigit das Protectorat übernommen und uns die erſten Prediger gez 


ſendet hatte, die Leitung unſerer kirchlichen Angelegenheiten unter das 
Weimariſche Kirchenregiment. Durch die treue Arbeit unſerer Geiſtlichen 
hatte unfer Beginnen einen guten Fortgang; die Religion breitete ihre 


Segnungen wieder über unſer Leben aus, und von unſerer Gemeinde 


drang der Geiſt des Evangeliums mit ſeiner Kraft in immer weitere 
Kreiſe Japans, und gewann dem Chriſtenthum immer neue Bekenner. 
Für unſere Gottesdienſte wurde uns eine kleine amerikaniſche Kirche mieth⸗ 
weiſe überlaſſen, aber ihre ungünſtige Lage und die Stunde, in welcher 
wir ſie benutzen durften, erſchwerte den Beſuch, und brachte für die Er⸗ 
bauung manche Störung. Wie gern wir aber dieſe Uebelſtände auch noch 
2 ertragen hätten, wenn unferem religiöfen Bedürfniß nur Befriedigung 

Theil wurde, ein Mißverhältniß mußte uns immer fühlbarer werden 
2 gebieteriſch die Pflicht uns auferlegen, auf Abhilfe zu ſinnen. Die 
Großthaten, die unſer Volk in jüngſter Zeit unter ſeinen mächtigen 
Herrſchern vollbracht, haben auch in den Augen des Japaners den deutſchen 
Namen mit lichtem Ruhmesglanz umgeben, die deutſchen Staatseinrich⸗ 
tungen erſcheinen ihm als nachahmenswerthe Vorbilder, unſere Religions⸗ 
übungen ziehen ſein Herz zum Chriſtenthum hin. Aber eins befremdet 
ihn; während Rußland, Frankreich, England, Amerika immer ſtattlichere 
Gotteshäufer hier errichten, kann nur der Deutſche nicht die einfachſte 
Stätte der Erbauung ſein eigen nennen? Wir haben es tief gefühlt, 
welche Schuld ſolche 5 — uns gegen unſer Volk und gegen unſere Kirche 
auferlegt, und haben es uns gelobt, ſie abzutragen. Einen Bauplatz haben 
wir erſtanden für 10000 Mark, die von den 56 Gliedern unſerer Gemeinde 
aufgebracht worden ſind; die Riſſe für die zu erbauende Kirche ſind von 
einem trefflichen deutſchen Baumeiſter 0 der Ko 8 für 
den Bau iſt gemacht; er beläuft ſich a Mark. Dieſe zu er⸗ 
ſchwingen, ſind wir außer Stande; Ger An Hoffnung iſt auf unſer 
deutſches Vaterland gerichtet. Ueber die Meere hin ertönt unſer lauter 
Ruf: Kommt, helft uns bauen; es gilt dem ſiegreichen Fortſchreiten des 
Evangeliums, es gilt der Ehre des deutſchen Namens. So laßt eure 
Herzen warm und eure Hände weit werden, und von dem Segenswerk, 
was ihr unter uns ſchaffen helft, werdet auch ihr Ruhm, Que und 
Freude als Früchte ernten. [1135] 

Der Kirchenvorſtand 
der deutſchen evangeliſchen Gemeinde in Tokyo. 
von Holleben. Spinner. Hering. 


Collecte für den Evangeliſch⸗Kirchlichen Hilfs⸗Verein. 

Für die Zwecke des unter dem Protectorat Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und Königin ſtehenden evangeliſch⸗kirchlichen Hilfs⸗Vereins hat der Herr 
Miniſter des Innern durch Erlaß vom 22. November 1889 die Einſamm⸗ 
lung einer allgemeinen Hauscollecte unter der evangeliſchen Bevölke⸗ 
rung des Landes für die Zeit vom 1. Januar bis zum 1. Juli 1890 be⸗ 
willigt. Die Einſammlung dieſer Hauscollecte iſt von Seiten des Schle⸗ 
fifhen Provinzial⸗Comités den Kreis- und Local⸗Hilfs⸗Vereinen über⸗ 
tragen und ſoll in der Stadt Breslau im März und April ftatte 
finden. Die Collectanten find mit ih gekennzeichneten Sammel: 
büchſen und Büchern verſehen und werden, die Zwecke und Ziele des 
ar eliſch⸗kirchlichen Hilfs⸗Vereins darlegende Anſprachen, ſowie auf 

ir Formulare zur Haken feſter Jahresbeiträge zur Vertheilung 
ang welche letztere ie EE wir an unferen Rendanten Herrn 
Wrobel, Holteiſtraße 6—8, II (Bureau Tauentzienſtraße 24, III), gütigſt 
pana zu laſſen bitten. Indem wir dieſe Gollecte der allgemeinen 

Opferwilligkeit dringend empfehlen, bemerken wir noch, daß die Hälfte des 
Ertrages für kirchliche Zwecke unſerer Provinz Verwendung findet. 


Breslau, im März 1890. [1157] 
Namens des 
Local⸗Comitss des e Kirchlichen 1 
rütz iz , 


mach er, Ror ee ä chatzmeiſter. 


Esraelit. Pensionat 


für wissensch. u. prakt. Ausbildung junger Mädchen. 
Zu Ostern finden einige junge Mädchen Aufnahme, Näheres und 
Prospecte durch die Vorsteherin. Lehrerin im Hause. [3766] 


Palmstr. 33a. Verw. Lina Peiser. 


Pensionat. 


rtbildungsklasse u. fremdsprachliche Unterrichtseurse. 
Beginn des neuen Semesters am 14. April. Näheres durch oo 
und täglich von 3—5 Uhr durch die Vorsteherin 


Gartenstrasse 9. Elise Höniger. 


Höhere Privat-Mädchenschule, 
16 Albrechtsstrasse 16. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 14. April. 
Anmeldungen für alle Klassen, auch für die Fort- 
bildungsklasse, nehme ich täglich entgegen, 

Sprechstunde Nachmittags 3—4 Uhr. [2289] 


Elisabet Scholtz, vorsteherin. 


Höhere Minen und, Penfionat, 


Anmeldungen für alle e 15 Std. wöchentl. Schul⸗ 
geld 6 M. monatl.) nehme ich täglich von 12—2 Uhr entgegen. 2492 


Clara Heinemann. 


Höhere Mädchenſchule u. Penſionat, 
Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. 


Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. Marie e King. nehme ich 


Kal 8 12—2 Uhr entgegen. 
Israelit. Töchternensionets 
verbunden mit er Lehr- Institut für Kunststiekerei 
prakt. Handarbeiten. 


CORES, 55 geésellschaftliche Ausbildung. Seminaristinnen 
finden b. mäss. Preis liebev. Aufnahme. Garten am Hause. [2480] 
Frau Elise Holzbock, Sonnenstr. Nr. 30, ptr. 


Ehemals Kunitz’sche höhere Mädchen- 
schule und Pensionat, Teichstr. 23. 


Die, Anmeldungen für Ostern werden möglichst zeitig erbeten. 


Anna Malberg. 


* 
[I 
fer] 
S 


Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtr. 58. 


Anmeldungen für alle 
Das Schulgeld iſt das⸗ 


Pfeffer. 


Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. 


können ſich Theilnehmerinnen bei mir melden. 


Zu einem Fortbildungkurſus für junge Mädchen 
3695 
Kronprinzenſtr. 29. Anna H . 


Höh. Töchterschule u. Pensionat, Gartenstr. 38139. 


Anmeldungen für Ostern erbitte von 12—3 Uhr. 


B. Münster, geb. Rohr. 


Höhere Mädchenschule nebst Pensionat 
(3770) Vorwerksstrasse 11. 


Anmeldungen für Ostern nimmt täglich von 12—3 Uhr entgegen 
Die Vorsteherin Julie Hoffmann. 


Victoria- schule. 
Städtische höhere Mädchenschule am Ritterplatz 1. 


Das neue Schuljahr beginnt am Montag, den 14. April. 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen für alle Klassen findet an 
den Wochentagen von 10—11 Uhr im Conferenzzimmer statt. [3148] 


Dr. Pfundtner, Stadtschulrath, 


als Rectoratsverwalter. 


Augustaschule (Alte Taschenstr. 268). 


Das neue Schuljahr beginnt Montng, den 14. April. An- 
meldungen neuer Schülerinnen werden an allen Werktagen (Donners- 
tag ausgenommen), Morgens von 11—12 Uhr, im Amtszimmer 
des Unterzeichneten entgegengenommen, [3182) 

Breslau, den 8. März 1 1890. 


Bohnemann, Director. 


Knaben-Vorbereitungsschuie 
für höh. Lehranstalten, Schillerstr. 10. 


Kleine Kurse. Sichere re. auch wenig begabter Zöglinge. Das neue 


Schuljahr a den 14, Apri Rector A. D. Preusker. 
Conc. ev. Präparandenanstalt, 


Kirchstrasse 12. 
Der Unterricht beginnt am 14. April d. J. 
nimmt entgegen 


Friedrich Teuber, Rector. 


Realprogymnasium zu Freiburg i. S. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 14. April er. 
Anmeldungen neuer Schüler sind an den Rector, Professor Dr. Meyer, 


zu richten. 
Freiburg i. Schl., den 4. März 1890. [8116] 
Der Magistrat. 


Nealgymnaſium zu Tarnowitz. 
Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 14. April; die Prü⸗ 
fung der neu a emeldeten Schüler finder | ontag, den 31. März, Vor⸗ 
mittags von Ihr ab ſtatt. Anmeldungen nimmt der Unter; Ag 
täglich vnn — Uhr 8 entgegen. 045] 


Tarnowitz, den 2. März 18 
Director Dr. Woss idle. 


u art, Baftor, 8 


Anmeldungen 7 
[3161] 


EEE RN i 


a 


Bertha mit dem Kaufmann Herrn 
Albert Leſſer in Ohlau beehre ich 
mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Schönlanke, im März 1890. 
Emil Michelſohn. 


Bertha Michelſohn, 
Albert Lefer, 


Verlobte. 
Schönlanke. 


Die Verlobung unserer Tochter Anna mit Herrn Hugo 
Zernik in Ratibor beehren wir uns ganz ergebenst angu- 
zeigen. 


Ober- Glogau, März 1890. 13128] 


Salo Steinfeld und Frau 
Cäcilie, geb. Schlesinger. 


—= 


Anna Steinfeld, 
Hugo Zernik, 


Verlobte. 


3121] 
Ohlau. 


Hugo Magnus, 
Gertrud Magnus, 
geb. Fleiſcher, 
Vermählte. 
; — ] Berlin, 25. Februar 1890. 
r —————— - — — Zi 
rr NIEREN 
i Statt besonderer Meldung. Heut Vormittag, 11½ Uhr, 
Als Verlobte empfehlen sich: 


x Dorchen Grundland, 
i Siegismund Noher, 


Kattowitz. 


Ober- Glogau. Ratibor. 


i verſchied nach kurzen, ſchweren 
1 Leiden meine liebe Frau, unſere 
1 Tochter und Schwägerin 

1 Anna Freitag, 


geb. Grotzke, 


3783 im Alters von 40 Jahren. 


FCP . 


Dies zeigt tiefbetrübt an 
Herrmann Freitag als Gatte, 
Königl. Schutzmann. 

Breslau, den 8. März 1890. 


aus); 


Beerdigung: Dinstag Nach⸗ 
N Statt besonderer Meldung. mittag 3 bt. „ 11 154 
1 Die Verlobung unserer Tochter Laura mit dem Kaufmann Trauerhaus: Burgfel 


Herrn Simon Persicaner in Kattowitz beehren wir uns hier- 
durch ergebenst anzuzeigen. 


1 

1 Beuthen 0/Schl., den 6. März 1890. 

1 F. Blumenfeld und Frau 
' Nathalie, geb. Schmey. 


pe Ga — a FF — of 9 


i Für die uns bei dem uns getroffenen 
= ſchweren Verluſt bewieſene Theilnahme 
t ſtatten wir hiermit unſeren herzlichſten 


3129 


Dank ab. 3742 
Familie Eduard Bielſchowsky, 
Gräbſchenerſtraße 19. 0 


Den 6. März er., Abends 10 Uhr, endete ganz plötzlich ein 
sanfter Tod das reich gesegnete Leben meines geliebten Mannes, 
unseres unvergesslichen Vaters, Schwiegervaters und Grossvaters 


Die Verlobung meiner Schweſter L 


Das Schönste 


auf dem Gebiete der jüngsten 
Frühjahrs- u. Sommermode 


bietet 


Bruno Müller, 


Damenkleiderfiffe, 
Schweidnitzerstrasse 4112 


Specialität: 


Nach langem, schweren Leiden verschied heut Mittag mein 
heissgeliebter Gatte, unser herzensguter Vater, Bruder, Schwager, 
Neffe und Onkel, der Kaufmann 


Siegfried Wehlau, 


im 58. Lebensjahre. 


Verwandten, Freunden und Bekannten zeigen wir dies statt 


jeder besonderen Mittheilung schmerzerfüllt an, 
Breslau, 7. März 1890. 


Fanny Wehlau, geb. Milch, 
Die Beerdigung findet Montag, Nachmittag 3 Uhr, vom 
Trauerhause Kaiser Wilhelmstrasse 81 aus statt, 


im Namen der Hinterbliebenen 


des königlich preussischen Staatsministers 


Herrn 


dr. Carl Rudolph Friedenthal 


auf Friedenthal, Deutsch- Wartenberg und Friedrichseck, 
Mitglied des Herrenhauses. l 


- Tiefgebeugt bitten um stille Theilnabme 
Friedenthal, den 7. März 1890. 


Fanny Friedenthal, geborene von Rosenberg. 

Elsbeth Freifrau von Friedenthal-Faikenhausen, 

Rena Friedenthal. ' 

Ernst Freiherr von Falkenhausen-Bielau. 

Ernst-Carl von Falkenhausen. 

Ilse von Falkenhausen. 

Günter von Falkenhausen. 

Nesta von Falkenhausen. 

Die Beisetzung findet Mittwoch, den 12. dieses Monats, Nachmittags um 

2 Uhr, zu Friedenthal statt. * 


An Station Friedenthal-Giessmannsdorf stehen an diesem Tage Wagen 
zur Verfügung. 13173] 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse wurde am 
6. März cr., Abends 10 Uhr, Se. Excellenz 


der Königlich Preussische Staatsminister, 
Mitglied des Herrenhauses 


Herr 


pr: jur. Carl Rudolph Friedenthal, 


Ritter hoher und höchster Orden, 


aus dem irdischen Dasein abberufen. Der hohe Dahingeschiedene, 
welcher uns in überreichem Maasse ein sorgender, liebevoller Herr 
und Helfer war, hinterlässt durch seine hervorragenden Herzens- 
eigenschaften, durch seine Güte und Fürsorge bei seinen Unter- 
gebenen, wie bei allen, die sich seines Wohlwollens, erfreuen 
durften, ein bleibendes, unvergessliches Andenken. (3174) 


Friedenthal-Giesmannsdorf, den 7. März 1890. 


Die Beamten der Herrschaft Friedenthal. 


Statt besonderer Meldung. 
schweren Leiden verschied heut früh 9 Uhr 
und Urgross- 

[3726] 


Frau Rofalie Landsberg, geb. Stoller, 


Nach langen, 
unsere geliebte Mu 
mutter 


tter, Schwiegermutter, Gross- 


im 81. Lebensjahre. 
Breslau, 8. März 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 11. März, CAA 
9 Uhr, von der Leichenhalle des jüdischen Friedhofes aus statt. 


Freitag, Nachmittag 3 Uhr, entschlief sanft nach langen Leiden 


im 70. Lebensjahre unsere geliebte, gute Mutter 


Frau, Johanna Landmann, 


Dies zeigen statt jeder besonderen Meldung tiefbetrübt an ; 


geb. Meyer. 


Die Hinterbliebenen. 


Breslau, Höfchenstrasse 47, 


den 8. März 1890. 


Beerdigung: 80 


Für die uns` 


Tante, der 


Frau Antonie Cohn, 


erwiesene Theilnahme, sowie für die iren Blumenspenden 


sagen wir hiermit 
Breslaun, den 9. 


sagen wir hiermit 
Breslau, den 


Die Familien Roesner und Willner. 


Dank ab. 


Ostrowo, den 7. 


nntag, Nachmittags 34, Uhr, 


beim Hinscheiden unsrer theuren Mutter, 
Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin und 
[3736] 


geb. Kiefer, 


unsren herzlichsten Dank. 
März 1890. 


Die Hinterbliebenen. 


Für die überaus zahlreichen wohlthuenden Beweise der herz- 
lichen Theilnahme und Liebe bei dem uns betroffenen Verluste 
11152 


unsren tiefgefühltesten Dank. 
8. März 1890. 


Für die zahlreichen, anlässlich des Ablebens meiner lieben 
Frau mir zu Theil gewordenen theilnahmevollen Kundgebungen 
statte ich Allen auf diesem Wege meinen aufrichtigsten 
3127] 


März 1890. 


A. Cohn. 


Heilanstalt für Zahn-, Mund- und Kieferkrankheiten, 


unter Leitung von Zahn-Arzt Bandmann, Ohlauerstr. I, „Kornecke“. 


Jahpesabonuemen! auf zahnärztiiche Behandlung u. Beanisichtigüng 


für Schüler und Schü 


Eoenigsdorfe Inftgember Jod- Bran- Joulſtift 


gegen Flechten aller Art und unreinen Teint. 


lerinnen. Prospecte grati 


(3730) — 


[1151] 


(3171) 


Sehr billige 
trübe gewordene echt 
Schweizer 


Stikereien, 


befte Qualität, 


Kleiderzuthaten 
aller Ar ; 
für „ 


Poſamenten u. 
Eiffelbeſätze, 


größte Auswahl, 
ſchöne Neuheiten, 
Skrumpflängen 
aus beſtem D. M. C., 
Hauschild und Doppelgarn, 


waſchecht, 


Strümpfe und 
Socken, 


größte Auswahl, 
ſehr billig. 


Hofl. (3166) 


Albert Fuchs, 


49 Schweidnitzerſtraße 49. 1 


Schaukelstuhl 
mit patentiter 
Fusslage, 


Hoch und nie dr stellbarer E 
raf enk Kinderstuhl. 


Mi 


Kranken-Möhel. 
Feist & Lipschütz, 


Junkernſtr. 13 J(neb.gold. Gans) 


8 Specialität: [2482] 
Sitzmöbel, Kindermöbel und 
otp, Sinricht. für . £ 


Gummi Artikel, 


à Did. 2, 3 und 4 mue ban 


E. Winkler, ;; aße T 


aſte 71. 


Stadt- Theater. 


Sonntag Abend. (Kleine Preiſe.) 
„Kean“ oder „Leideuſchaft und 
Genie. Luſtſpiel in 5 Acten von 
A. Dumas. Deutſch v. L. Barnay. 

Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Der 
Freiſchütz.“ Romantiſche Oper 
in 4 Acten von C. M. v. Weber. 

Montag. „Martha“, oder „Der 
Markt zu Richmond.“ Oper 
in 4 Acten von F. von Flotow. 
(Lyonel: Herr A. Meincke vom 


Hoftheater zu Dresden als Saft.) 


w 
Lobe - Theater. 8 
Sonntag, Nachm. 4 Uhr. Ermäßigte 
Preiſe. „Der Dompfaff.“ Poſſe 
mit Geſang in 4 Acten. 
Abends 7 Uhr. „Der Fall Cle⸗ 
menceau.“ 
Montag bleibt das Theater geſchloſſen. 
Dinstag. Z. 1. Male: „Das Bild 
des Signorelli.“ Schauſpiel in 
4 Acten von Richard Jaffé 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 
Sonntag. „Der Waſſeuſchmied.“ 

Komiſche Oper in 3 Acten von 

A. Lortzing. 13175] 

Der Billet⸗Verlauf findet heute 
Sonntag an der Thalia⸗Theater⸗ 
Kaſſe (Scwertſtraße) Mittags von 
12 bis 2 Uhr und Abends von 6½ 
Uhr ab ſtatt. 


m = 
Residenz-Theater. 3 
Sonntag. Zum 2. Male: „Bero⸗ 

lina.“ Große Geſangspoſſe in 
4 Acten von Jean Kreen. 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Paul Scholtz’s Theater. 


Heut, Sonntag, den 9. März 1890: 
„Der Leiermaun [3719] 
und ſein Pflegekind.“ 
Volksſtück mit Geſang in 6 Bildern 
von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 
Anfang des Concertes 5 Uhr, 
der Vorſtellung 7 Uhr. 
. Meniag, den 10. März 1890: 
„Ein geadelter Kaufmann‘. 
Luſtſpiel in- 7 Bildern von Genee. 
Dinstag: Keine Vorſtellung. 


Historische Seetion. 

3 den 10. März, Abends 
7 Uhr: Herr Geheime Archivrath 
Professor Dr. Grünhagen: „Das 
Kriegsjahr 1758 in Schlesien“, 


Orchester- Verein. 


Dinstag, den 11. März 1890, 
Abends 7½ Uhr, [3152] 
im Breslauer Concerthause: 


II. Abonnement - Concert 


unter Leitung des Herrn Max 
Bruch u. unter Mitwirkung des 


Herrn Emil Sauret aus Berlin.“ 


Sinfonie Nr. 4 (B-dur, op. 20). 
Gade. 
Zum 1. Male: Violinconcert Nr. 2, 
op. 206. Raff. 
Zum 1. Male: Notturno (Serenade 
Nr. 8) für 4 Orchester. Mozart. 
Indroduction und Rondo ca- 
priceioso für Violine mit Or- 
chester, opæ?28. Saint-Saëns. 
Ouverture zu dem Ballet: „Die 
Geschöpfe des Prometheus.“ 
Becthoven. 


1) 
2) 
3) 
4 


— 


5) 


Nnmerirte Billets à 4 M. und 3 M., 
unnumerirte à 1,50 M. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Orchester-Verein. 
rchester-Verein. 
Generalprobe [3153] 
Dinstag, it. März c., Vorm. 9½ Uhr. 
Billets & 1 Mark in der Königl. 
Hotf-Musikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung von Julius Hainauer und 
am Eingange des Concerthaussaales, 
zur Unterstützung für Musiker, 


» 

Orchester -Verein 
Donnerstag, den 13. März 1890, 
Abends 7½ Uhr, 

im Musiksaal der Universität: 


VIII. Kammermusik- 
Abend. 


1) Quintett für Pianoforte, Oboe, 
Clarinette, Horn und Fagott. 
< g Mozart. 
2) Zum 1. Male: Dritte Sonate 
D-moll fur Pianoforte u. Violine 
op. 108. Br e 
3) Allegro aus der Claviersönate 
op. 12 (E-moll). Rubinstein. 
4) Streichquartett, op. 59 Nr. 2 
(E-moll). Beethoven. 


3 
Clavier: Herr Dr. C. Polko. 
Streichinstrumente: Die Herren 

Concertmeister Himmelstoss, Schnelle 

Leipnitz und Melzer. 
Blasinstrumente: Die Herren 

Börngen, Wiedemann, vogel und 

Bräunlich. 


Gastbillets à 2 Mark sind in der 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von julius Hainauer 
zu haben. [3154] 


Altkatholiſche Gemeinde. 


Montag, den 10. e., Abends 8 Uhr: 
Vortrag im Café restaurant. 


F. z. O Z. d. 11, Il. 7. R. Q M. 


Dinsing: den 11. März, 
Abends 7!/, Uhr, 
im grossen Saale der Neuen Börse: 


Unwiderrulich letzter 
dramatischer 


Vortrag 


des Professor 


Alex. Strakosch. 


Demetrius, Reichstag von Polen; 


Maria Stuart; Die Grenadiere (Heine); 


Des Sängers Fluch (Uhland). 


I. Platz 1,50 M., II. Platz 1 M., 


Stehplatz 60 Pf., Studirende und 
Schüler die Hälfte. 
Lielstenberg'sche 
Musikhandlung (C. Becher), 
Zwingerplatz 2. [3120] 


Tonkünstler - Verein. 
Montag, 10. er., 


Abends % Uhr, 
im Musiksaal der Universität 


VIII. Musik-Abend. 


Grieg: Streichquartett G moll. 
Cornelius: „Trauer und Trost.“ 
Liedereyelus f. Alt, 
Bargiel: Adagio für Vio- 
Goltermann: Tarantella f loncello. 
Lassen: Drei Lieder für Sopran. 
„ Violineoncert, I. Satz. 
Taubert: 4 Lieder für Alt resp. 
Sopran. 


[1149 
Vortragende: Frau Johanna Bern- 
hardt, Frau Professor Peiper, Herren 
Sobotka, Lange, Scholz und Kaupert. 
Gastbillets 2 Mark in den Musi- 
kalienhandlungen: Bial, Freund & Co., 
Julius Hainauer, Julius Offhaus, 
Schletter und Victor Zimmer. 


Singacademie. 


Dinstag, 18. März, Abends 7 Uhr, 
im Concerthause: 


III. Abonnement-Concert. 
Judas Maccabäus, 


Oratorium von Händel. 
Bearbeitung von Carl Müller. 
Soli: Frau Schmitt-Csänyi, Fräul. 
Stephan, Herr Dierich aus Schwerin 
und Herr Professor Kühn. 
Billets zu 3, 2 und I Mark sind in 
der Schletter’schen Buchhandlung 

zu haben. 3142 


Montag. d. 10. März, 
Abends 7% Uhr, 
im grossen Saale der Neuen Börse. 


Concert 


von 


Margarethe Oehme 


(Sopran), 

Ida Rosenmund 
N 10 
und dem t3jährigen Pianisten 

Bruno Schlesinger. 
Programm. 
1) Arie: Figaro.... Mozart, 

Endlich naht sich 

die Stunde. 
Margarethe Oehme. 
2) a. Andante f-dur Beethoven. 

b. Impromptu 

as-dur Schubert.] 
Bruno Schlesinger. 
3) Arie: Prophet .. Meyerbeer, 

Ach, mein Sohn. : 

Ida Rosenmund. 
4) Duett: Martha Flotow, 


Rondo brillant 
Es-durs.... 5 W 
Impromptu 
b-dur op. 12. Chopin. 
Bruno Schlesinger. 
Prinzesschen . Hinrichs. 


5) 8. 
5 eber. 


Meine Liebe ist 
grün wie der 
Fliederbusch . Brahms. 
Margarethe Oehme. 
7) a. Am Meer .... Schubert. 
b. Luftschloss... Reinecke. 
Ida Rosenmund. 
Zigeuner- 
Brahms-Viardot. 
Oehme, Rosenmund. 
Flügel von Bechstein aus Lichten- 
berg's Piano-Magazin. 
Karten à 3, 2 und I M. in der 
Lichtenberg'schen Musichandlun 
(C. Becher), Zwingerplatz 2. [2723 


Schiesswerder. 


[3746] Heute Sonntag: 


Großes Concert 


der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗ 
Rgmts. v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6, 


ti. W. Ryssel. 


Anf. 4 Uhr. Entrée à Perſ. 20 Pf. 
eren 


Viotoria-Theater 


(Simmenauer Garten) 
[3015] Auftreten von: 
Isolani-Truppe, Velocip.-Gym- 
nastiker, Krüger, urkomischer 
musikalischer Clown, Ben 
Abdullah, Eiffelthurmbesteiger, 
Theodor Zierrath, Komiker, 
Fräul. Ada Strauss, Contra- 
Altistin, Miss Hettown, 
Verwardlungskünstlerin, 
Les Klicks, 
Grotesque - Excentrics, 
Lilly Bermont, Chansonette. 


we Güfte wiakommen. 


Der Kuss. Meyer-Helmund. 


8000000000000 069009909999 94% 


N 


e 


BEE 
2 


852 272 a ES 
Wohnungs-Einrichtungen 


ietet N 


Prachtvolle Neuheiten 


* 


Br LL 


in Möbel- u. Portiören-Stoffen, Tischdecken, Gardinen u. Stores. 
Abgepasste Teppiche in allen Grössen und Fabrikaten. 


REE y 


Rollen- Teppiche 5 


Linoleum, engl 


Echte orientalische 


Niederlage von Smyrna - Teppichen, Schmiedeberger Fabrikat. 


5 D. Immerwahr Nachf., i 


"Breslauer Concerthaus. 


Heute III. Walzer⸗Coneert der 
Breslauer Concerteapelle. [3738] 
Anfang 5 Uhr. Entrée 30 Pf. 

Kinder 10 Pf. 
Georg Riemenschneider. 


S el 
Zeltgarten. 
Auftreten von Mr. Weston mit 

ſeinen dreſſirten Seehunden, 
Sig. Moglia mit feinen dreſſirten 
Affen, Marnitz-Gasch-Troupe, 
Akrobaten, Herrn Willy Pantzer, 
Luftvoltigeur, Herren Gebr. 
Schwarz und Waschinsky, Ko⸗ 
miker, Fräuleins Erica u. Fritzi 
Werner, Sängerinnen. [3151] 
Anfang 6 Uhr. Entrée 60 Pf. 


€ Montag Anfang 7½ Uhr. 
Friebe - Berg. 


Heute Sonntag: 


Großes 8 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
Grenad.⸗Regiments König Friedrich 
Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 
Stabshoboiſt Herr Erlekamı. 
Anfang 4 Uhr; Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


È Nur noch kurze Zeit! 2 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag, d. 9. er.: 2 
Vorletzte 


Sountags⸗Soirée 
der 
Leipziger Sänger. 


Gaſtſpiel von Man de Wirth. 
Gaſtſpiel des Bauchredners 
Charles Mollini, 
BR i t : neues reid- 
haltiges Programm: 
„Ein Weſen 
aus d. magnetiſchen Reiche“, 
dargeſtellt von F. Lipard und 
Man de Wirth. 
Entrée 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Kaſſeneröffnung 4 Uhr. 
Anfang 6½ Uhr. [3168] 
Morgen Montag: 
Soirée der Leiziger. 


doo οοοοοοο 


Vietoria-Theater 
(Simmenauer Garten). 


m Abdu von: 


Ben Abdullah. 


Ben Abdullah bestieg während 
der Pariser Ausstellung den Eiffel- 
thurm auf einem Telegraphendraht 
bis zur zweiten Etage. Derselbe 
führt diese Production im Victoria- 
Theater von einem Eiffelthurm en 
miniature aus. [3016 


w 
— 
gr 


Montag 71, Uhr: Muſikaliſche 
Vorträge, Katbarinenſtraße 18. 


Verſammlung am Dinstag, 
den 11. d. M., Abends 8 Uhr, im 
„König von Ungarn“, Biſchofſtr. 
Tagesordnung: 1) Vortrag von 
Herrn Civil⸗Ingenieur Lehnemann: 
Teber Centralheizungen, mit be- 
ſonderer Berückſichtigung der Dampf⸗ 
heizung. 2) Vorführung einer Leder⸗ 
Muſter⸗Preſſe von Herrn Mecha⸗ 
niter Thomas (Firma Thomas & 
Laegel). 3) Techniſche Neuheiten. 


Handwerkerverein. 


(Büttnerſtraße, Oeſterr. Hof.) 

Donnerstag, den 13. März e.: 
Vortrag und Recitation des 
Bürſtenmachers Rudolf Liebiſch 
aus Leobſchütz. (3147) 


$ 


$ 


Ftaueubildungs. Verein. jè 


in Axminster, Moquette, Tournay, Velours, Brüssel, Tapestry u. s w. 
aufer-Sstoffe in allen Breiten und Qualitäten. 


isches Fabrikat. 3 
eppiche und Vorhänge. E i 


[3111] 


Hoflieferanten, a 


hauſes (Gartenſtraße 16), u. a. 


Schweidnitzer Thor Bezirksverein. 


Verſammlung Montag, 10. März e., 


19/20. 


Abends 8 Uhr, in dem oberen Saale des Concert 


Vortrag des Herrn Nector Hertel: 


„Ueber die Schulen des Mittelalters mit beſonderer 


Derückſichtigung 


aT Güfte find willkömme 


Alter 
urn eds Herrin. 


Außerordentliche 
Haupt Verſammlung 


Mittwoch, d. 12. März, Abends 
9 Uhr, in der Leſſing⸗Turnhalle. 
Tagesordnung: Wahl der Abgg. 


für den Kreis⸗ und Gau⸗Turntag. 


Jeden Sahnſchmerz 
ähne, Ein etz. 3 
künſtl. Zähne, a ach Tamer 


Schweidnitzerſtr. 53. 
E. Kosche, es 


beſeitigt ohne Ausz. d. 


Für Bandwur mleidende. 


empf. ich u. erb. 


Gründlichen 


Clavier- Unterricht 
an vorgeschr, Schüler ertheilt 
Frau Betty Will,“) 
Feldstr. 156, II. Anmeld. v. 12-2 U. 
| ) Dieselbe empf. sich auch zum 


vierhändigen Spiel. [3364] 


* Neue Bachhaltungs - Curse 
eröffnet die älteste Privat- 
Handels-Lehranstalt 
des gericht]. vereid. Bücher- 

Revisor 3073] 


Heinrich Barber 


Carlsstr. Nr. 36. 


| f Sprechzeit 1—4 Uhr Mittags 
u. 7—9 Uhr Abends. ; 


a Oderberger. 
Militair- 
Paedagogium 


von 


Dir. Dr. Fischer, 


9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. 


Dr. Killisch, ſtaatl. — 
alle Milit.⸗ u. Schulexaming. 
er beſtanden 


Monat. 


fionat ins Examen gingen. Di 
10 

ie beſten. Disciplin, Unterrich 
Tisch, Wonmunfoorzägtie empfoble 
von Hofkreiſen, Profeſſoren, 
natoren. $ 


Eine Italienerin 3 
ertheilt italienischen N 
Off. 
sub J. T. 63 Exped. der Bresl. Ztg. 


auch in der Couverſation. 


$ Bean: 
iani anerk. best. Fabrika 
1ANINOS, „ 380M. an; Flüge 


Kostenfreie, Awöch. Probesendg' 
M. monatl. 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Ohne Anzahl. & 15 


Oschatz, Vorwerksſtr. 16, pt. 


Gelegeuheitsdichter, x 


subZ.201 Bresl. Z. 


IB SEHE DB EG | 


5 
"im 


E Damen separat. Prosp. gratis. K 


Berlin, Chorinerſtraße 45, 


is⸗ 
alle Fähnriche 
nach 1, 1½, 2, die meiſten nach 3, 
einige nach 4, 4½ Monat; länger 
als 4½ Monat hat die Vorbe⸗ 
reitung nie gedauert; Primaner⸗ 
u. N zugleich in 4, 
5, 5½ Ebenſo beſtau⸗ 
den bisher alle Abiturienten u. 
Primaner, die aus meinem Pen- 


te der Einjähr. waren 


Exami⸗ 
[0161] 


Breslauer Verhältniſſe.“ Sommunate Uebersicht, 
Der Vorſtand. 


[1130] 


Preußiſcher Beamten-Berein. 
Vreslauer Vezirks⸗Verein. 


Montag, den 10. März er., Abends 8 Uhr, 
im Warteſaal II. Klaſſe des hieſigen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofes: 
` Vortrag des Herrn Dr. Franke über das Thema: 
„Aus dem Familienleben der Vögel.“ 11129 


Der Vorſtand. 


f. hilfsb. Handl.⸗Diener (gegr. 1774). 
e eee Gartenſtr. 26, zu Prag: Preiſe für 
itglieder werden verabfolgt: Schuhbrücke 50, part. 


Juſt. 
Billets z. 
Gönner und 


Vom 1. März c. ab befindet ſich unſer Comptoir 
mit unſerer Fabrik vereinigt [2360] 


Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 21. 


H. Schäfer & Co., 
Moſtrich⸗Fabrik. 


| | "sche Bad 
Das Kiroll’ihe Bad, 
| Werderſtraße 23, 
empfiehlt folgende Bäder: 
Das ruſſiſche Dampfbad, Das Porzellau⸗Wannenbad 
Das römiſch⸗iriſche oder mit Douche⸗Vorrichtung, 
türkiſche Bad, Das Zink⸗Waunenbad, 
Das Winter⸗Wellen⸗ Das Donchebad, 
Schwimm⸗Vaſſin, : 
Temperatur 20°, reiche Auswahl v. kalten u. warmen 
fortwährend friiher Zufluß. 5 Douchen. 
Die Anſtalt iſt täglich, auch an Sonn: und Feiertagen, von 
Morgens bis Abends geöffnet. > 
Für Damen ift das ruſſiſche, türkiſche und Winterwelleubad 
von 1—4 Uhr Nachm., die übrigen Bäder den ganzen Tag geöffnet. 
Gräfenberger Abreibungen u. Maſſagen werden innerhalb und 
außerhalb der Anſtalt für Herren und Damen von bewährten 
Kräften ausgeführt. [3794] 


* 


in nn 


-  Königl. Bayer. Staats-Brauerei 


Weihenstephan, 


Tauentzien⸗Plat. Taueuntzien⸗Platz. 
Friſche Sendung von 


Münchener Bock, ſowie vorzügl. Lagerbier. 


Mittagtiſch à la carte und per Convert. 
f. Vea in Gebinden und Flaſchen. 3673] 


Stettin Im Luftdichten. 
Hürnberger Bierhaus 
Schweidnitzerſtraße 19 


früher Vürgerbrän. 1937 
Berlin Siechen. 


e 


t, 
n 


> ERE 


+ 
— 
— . — 


Aa, 


Restaurant „AKI. äu“, 
Junkernuſtraße 2829. 


Täglich: von 12 bis 3 Uhr [3769] 


| Mittagstiih. 


Couverts und Speiſen à la carte 


in bekannter Güte und reichhaltigſter Auswahl. 


5 S4 
5 ie 
er 


ER 


TR, 
I. 


Klasse der 


| Nächste Woche! 


P: Schweitzer 


Buchhandlung 
Bücher - Leih - Institut In derselben kommen, [| — . 
für neuere Literatur, auf 5 Klassen verteilt, = u 
Journal-Lese-Zirkel. folgende Gewinne 6 088 Tel ej = 9 erie I. Klasse kommen 
N Sehmelduitz = Str. 8 — ee U = a 500 0005 
Neue Sehweidnitzer-Str. A a 600000 M. Hierzu empfehle ich zum Planpreis í a 500000 M 
Kronen-Apotheke, 3 3 500000 „ = 1 8 5 
. 2 4 40399 Originalloose M. 52, M. 26, M. 13, M. 6,50. La 400000, 
Die gelejenite Zeitung in Nord- 7 à 200000 „ I y li ` a 300000 
end fate uam 3 Die Erneuerung derselben von Klasse zu Klasse geschieht Set 
erfcheinende (051) 222 23822 durch mich zum amtlichen Preis. 2 4 150000 
00 15% 40000 „ Antheilloose zum gleichen Preis für alle Klassen j 
20 K 30000 „ i z 3a 100000 » 
„Be orm 23 25332 i M. 6, ho M. , a M: 150, u M. 07 n 3009 
. REINE 290 x eos 3 1 Antheil -Vollloose (giltig für alle fünf Klassen) 5 A 40 000 r 
8 finden durch die Reform“ *— a 5 2 100, 14 50, Is 25, 116 13,50, 192 7,50, 164 3,75 M. I0 a 30000 » 
eng, cn Gegend, Be de 2255 & 1000 , Bestellungen erbitte möglichst duroh Post Porto und Liste 50 Pf ı2 à 25000 } 
Verbreitung, einer Gegend, die be- » - gen erbitte möglichst duroh Postanweisung. Porto und Liste 50 Pig. 15 à 20000 
Tanntlih zu den kaufträftigſten in 5384 à 500 „ Prospecte gratis! Telegr.-Adr.: Goldquelle Berlin. Teleph.-Amt V 3004. Reiohsbank-Giro-Oonto, 40 à 10 
Deutſchland gehört. - 410000 Gewinne im Gesammt- = 100 3 5 000 H 
Crême-Congressstofi, E D Lewi Bank- u. Lotterie - Geschäft, 200 & 2000 „ 
Bei. ichön appretiet f. Gardinen. || ohne Anzug zahlbar. E 9 Berlin C., Spandauerbrücke 16. 500 à 1000 , 


Breite 110 cm, Preis p. m 35 Pf. 
Im St. v. ca. 50 m noch 10 pCt. billiger. 
Geſtreifte Muſter für Stores, 
Bettdecken und Schürzen, m 65 Pf., 


Marly 55 Pf. illa 85 Pf. er Bekanntmachung. . 7 8 | 
— ür i fer Nachdem der Breslauer Credit⸗Verein, eingetr. Genoſſenſchaft, feine : D III g l ABLE 
1,20 M. [2611] Auflöſung und die an a beſchloſſen hat, richten wir nach den Be: j 


Hauschild’ices Häfelgarn, ſtimmungen des Genof enſchaftsgeſetzes hierdurch die dritte Aufforderung 


ee ebe ee e d, LEDBIS-VETSICRBTUNGS-GaSBlIschaft dur Vereinielen Staaten in New-York, 


Der Vorſtand des Breslauer Credit⸗Vereins, e. G. in Liani F 


Der Telegraphische Aufträge werden mit Postauftrag oder Nachnahme bestens ausgeführt. BG 


Schaefer & Feiler, M. schreiber, W. Vogt, R. Huhn, II. Wutzdorff, Erste Lebens-Versicherungs-Anstalt der Welt. 
50 Schweidnitzerſtraße 50. Director. Caſſirer. Buchhalter. Stellvertreter. e 
S 2 Breslauer ECredit⸗Verein, eingetr. Genoſſeuſch. in Liguidation. Versicherungs-Bestand a Sicherheiten und Denöt 
* . März er. .qı * pots 
Gard inen ; eee Patterre (Brel Berge * am. Januar 1889: M. 2,334, 168,535. der Abtheilung für Deutsch- 
b ed: 2 5 General a h x PETE land, Oesterreich-Ungarn und 
weiß und cröine, beſtes Fabrikat, Tages⸗Ordnung: Rechenſchaftsbericht; Beſchlußfaſſung über Gewinn- i den Norden E 8: 
Abgepaßt das . vertheilung (Dividende) He Theilung des Vereinsvermögens. [3108] Total-Einnahme eS x ee 2 
am Stück 40 Pf. bis 2,00 M.] Der Vorſtand u. die Liquidatoren des Breslauer Credit⸗Vereins, im Jahre 1888: M. 114,575,655. „ 
pr. Meter. R [1876] = - = = G. er p . Watriorf. —— Neues 
: M. Schreiber Vogt, R. Huhn. H. utzdor u : 
Bettdecken Director. Faſſirer. Buchalter. Stellvertreter. Total-Fonds Geschäft im Jahre 1888: 


M. 654,217,524 
(das grösste neue Geschäft, 
welches je von irgend einer 
Lebens-Versicherungs-An- 
stalt erzielt worden ist). 


Gesellschafts-Gebäude in Berlin. 11131) 
—— 


Die Freie Tontinen-Police 


in engl. Tüll, Spachtel, Filet: | Breslauer Spar- und Darlehns: Verein, am 1. Januar 1889: 9.939,49 
gufpure und Häkelarbeit eingetr. Genoſſenſch. mit beſchränkter Haftpflicht. + 2 N 
von 5 Mark bis 100 Mark. | ME” Montag, den 17. März er., Abends pr. 8½ Uhr, BE — — 
Alles in größter Auswahl zu enorm Büttuerſtraße 33 parterre, (Hotel Drei Berge) Reine Gewinn-Reser ve 
billigen ſtreng feſten Preiſen. Ordentliche General- Versammlung. 
F ages⸗Ordnung: Wahl des Vorſtandes und des Aufſichtsraths und [am 1. Januar 1889: M. 88,377,538 
Schaefer &Feiler Feſtſetzung ihrer Entſchädigung; Beſchlußfaſſung über Höhe der aufzu⸗ 
50. Schweidnitzerſtraße 50. nehmenden Anlehen und Spareinlagen; Feſtſetzung des ene 


und der Beleihungsgrenze für Mitglieder; Mittheilungen. 


Mein Der Vorſtand pa ae ne Pe = ein . 
j : ingetr. oſſenſch. mit beſchränkter Haftpflicht. 
Pianoforte⸗Magazin ; nee ſch ww es Sa ` j gewährt nach einem Jahre ohne Prämien-Erhöhung freien Aufenthalt und Reise üher den ganzen Erdball; 


É th. ‚Director. r E irer. Buchhalter. sie ist unanfechtbar nach zwei Jahren und unverfallbar nach drei Jahren. 


babe ih von Ring Ne. 42 nach ne „Die Freie Kriess-Tontinen-Police Begins. 
16 Albrechtsſtr. 10, 3 Wegen Aufgabe des Geschäfts: e bal gaja 
Vollſtändiger Ausverkauf 3 


Die Beispiel factisch e der itor Rosi Ha grösser Ti rie Alte anderen Anstalt. 
s eispiel factisch erzielter Resultate von Tontinen-Policen: 
Biſchofſtraßen⸗Ecke, 
i 1. Etage 
Teppichen Portieren, 
Gardinen, Möbelstoffen, 


Police No, 93,892, Versicherungssumme M. 50,000 auf den Todesfall, Versicherter L. M. L., Alter 
im Haufe von G. Philippi, der 


desselben 41 Jahre. 
Jährliche Prämie: In 15 Jahren bezahlte Prämie: 
alten Königl. Regierung ſchräg⸗ 
Über, verlegt und empfehle in 


M. 1719.—. s M. 23,795, — 
Nach Ablauf der 15jähr. Tontinen-Periode beträgt der 
reichhaltiger Auswahl 


Baarwerth der Police incl. Gewinn: 


Pianinos und Flügel, Reise-, Schlaf- und Tischdecken und die Vollbezahlte (prämienfreie) Police: 
fowie ete. ete. M. 48.800,—. 


Zum Abschluss von Renten, sowie von Versicherungen jeder Art von M. 4000 bis M6425,000 und 
zn jeder eingehendsten Auskunft (bei Anfragen bitte um Altersangabe) empfehlen sich 


Die Sub-Direotion für Schlesien:  __ 
Fordan & Redlich, Breslau, "iiae sisie” 
Carl Engel. Generalagent, Blücherplatz 9, 
Furbach & trieboll, deneralagentur, Flurstr. 2. 


Tüchtige, in besseren Kreisen eingeführte Vertreter unter günstigsten 
Bedingungen gesucht. ; . 


. Breslau, 
Leopold Pisk, Ohlauerstr. 42. 
Gleiohzeitig ist der Laden zu vermlethen. 


s Nachſchlagebuch Preis 2 Mark. 


ch leſien 


nach feinen phyſiſchen, topographiſchen 
und ſtatiſtiſchen Verhältniſſen 
3 dargeſtellt von 
Mit Er Heinrich Adamy, z 
: echste vermehrte und verbeſſerte Auflage. 

einer Karie: 10 Preis 3 2 ee 
erlag von Eduard Erewen 4 i 
in Breslau. „ 


Harmoniums 


won einfachſten bis zum elegan- 
teften ſehr preis würdig zum Per- 

> kauf und zum Verleihen. 
Gute [3118] 


Preis Marl. Praktiſche 


ſolche in Zahlung genommen. 
Natenzahlungen bewilligt. 


F. Welzel, 
Pianoforte⸗Fabrik, 


10, Albrechtsſtraße 16, 
Biſchofſtraßen⸗Ecke, 1. Et. 


Echte Uußbaum⸗ 
Mahagonimöbel! 


Spiegel und Polſterwagren, jowie 
Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten 4250 


j x ol B a 1250 
Siegfried Brieger, 

; 24. Küpferſchmiedeſtraßſe 24. 
Großer 

Gelegenheitskauf. 


Gardinen, crême und weiß, vom 
Billigſten bis Pr Gieganteihen. 
Ebenſo Congreſtſtoffe, geſtreift u. : ; e 
we lat, zu e billigen Preifen. FR x 3 aag vom dieſe 1 einge u 
1 Bolten Tricot⸗Kleidchen und —yienei- N ſtändigen, jüdiſchen Familie befte un 
acer. ia [3744] Sriest u Bilderrahmen in] preiswerthe Penſion. Gütige Aus: 
N $ all. Größen, Gardinenſtangen kunft zu ertheilen werden die Herren 

| M. Katz, jeder Länge u. Breite ſtets vorräthig, | Seminardirector Dr. Lvewy und 


5x7 = eigener Fabrik. Neuvergold. ſowie] Dr. Rofin, Wallſtr. 1b, die Freund- 
9 * , U S 
Ring Nr. 14, (1146) 


Reparaturen werden ſauber und lichkeit haben. 


Dampfmaschinen, 
Dampfpumpen, Röhrenkessel und Locomobilen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etahlissements 
A (Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 
? offeriren [741] 


JKöbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


Preis 2 Mark. 


in Strümpfen u. | 
Längen 


nebſt genau dazu paſſenden 

Garnen (3139 

empfiehlt unter Garantie der 
echten Wäſche 


Hermann Weisioe, 


Eigene Fabrikation von gpi 
Strumpfwaaren. 
Schuhbrücke 7, 


an der Ohlauerſtraße. 


* 

C. E. Haupt, 
Königl. Gartenbau⸗Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 
empfiehlt Blumen⸗Arrangements jeder Art 
in hervorragend geſchmackvoller Ausführung, 
aus feinſten, täglich friſch geſchnittenen Blumen 
eigener Cultur, auf Wunſch mit den etzt ſo 
beliebten Orchideen. f 2 

Auswärtige alas werben am dhe 
Garantie ausgeführt. 
Fernſprechſtelle 890. 


Patent-Augel⸗Kaffeebrenner 
für Colonialwaaren⸗Handlungen, 


besorgen und verwerthen 


J. Brandt & d. W. J. Nawrocki 


Berlin W., Friedri ohatr. 78 2 


Pension. 


Eltern, welche ihre Söhne in Bres⸗ 
lau wollen beſſere Schulen beſuchen 


EAU, Bl ASSER) 


BOTOT-PULVER 


billig ausgeführt bei Sehrüters | -zis : ; ; £ , 8 
Becherfeite. Wal nfeiger, Urſulinerſtr. 23, II. ton Ves Fr. EA Barter as zi Schoone Zaehne neueſter, wiederum, es a ur 
Wie t Pianinos u. Flügel In seinem ind. Haufe ind. 1 king. Pflege des Mundes beiten piaite Röftapparate ber Gegenwart; befanntlich 

i e Deu ° + Sr feinem, jüd. Hauſe find. 1 jung. 5 die beliebteſten und im Gebrauche vortheilhafteſten. 


GENERAL-DEPOT : 
17, Ruo de la Paix, Paris 
(Früher : 229, RUE ST-HONoRK) 
Za haben in allen besseren Coiffenrs-Parfünerie> 
Drogusn-a. Noureautäsgeschasften. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


billigſt zum Verkauf, auch gebrauchte,) Mann gute Penſion mit ſepar. 
F. F. Welzel, Piandf.⸗Fabrit,] Zim. Freiburgerſtraße 31, 1 Tr. r. 
Kloſterſtraße 15. EI Menfion für drei jun je Raufi. od. 


wei j. Kaufl., mof., find. g. Penfion| J Schüler Friedrich⸗Wilhelmſtr. 70 
b. S rasburg, N. Schweidnſtzerſt. 13. Nähe Königsplatz, bei Böhm. $ 


Zum Wohnungswechſel werd. Kron⸗ 
feuchter, Lampen und N 
gegenſtände broncirt. 2833] 


: - GSchweidnißer: u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Emmericher Mafhinenfabrik u. Eifengießerei 
mmerich, Rhein. [047] 


Auch nach Schleſien mehrere tauſend Stück geliefert. ` 
Abſchlüſſe duch Gruhl & Bracke, Albrechtsſür. 13, Breslau, 


Bierte Beilage zu Nr. 172 der Breslauer Zeitung. 


LTE 2 


k Die den Mitgliedern des Breslauer Consum-Vereins seit 1872 rühmlichst 
bekannten, während 17jähriger Lieferung und auch bis heute niemals bemängelten diversen 


Marken 


best abgelagerter Ungarweine 


(Letzter Consum-Vereins-Jahres-Umsatz über 31000 Flaschen) 


sind seit Ende October : 


nicht mehr vom Gonsum-Verein, 


. * * N = ‘ 
sondern zu ermässigten Preisen aus folgenden 70 Handlungen zu beziehen: 
Adalbertstrasse, Ecke 
Scheitnigerstrasse 
Albrechtsstrasse 27 
Alsenstrasse 13 
Altbüsserstrasse 29 
Am Oberschles. Bahnhof 1 
Bismarckstrasse 12 
Bismarckstrasse 44, am 
Oderthor-Bahnhof 
Bohrauerstrasse 18 
Bohrauerstrasse 27 
Breitestrasse 33/34 
Brüderstrasse 1 
Charlottenstrasse 6 
Einderstrasse 10 
Freiburgerstrasse, Ecke 
Neue Graupenstrasse 
Friedrichstrasse 52 
Friedrich-Wilhelmsstrasse 9 
Friedrich-Wilhelmsstrasse, 
Ecke Friedrich-Carlstr. 
Gartenstrasse 5 
Gartenstrasse 236, Ecke 


bei Herrn Max Geisler. 


Kl. Scheitnigerstrasse 11 
Jul. Specht. 


Klosterstrasse 16 z 5 

Klosterstrasse, Ecke König- 
grützerstrasse 

Klosterstrasse 908 


Paul Guder. 
August Gebauer. 
Ose. Specht, 
Oscar Jos. Kaiser. 
Fr. Seholz. 

C. M. Zerbonk. 


Herrn 


= 
no 


A. & E. Strauss. 
erm. Gude's Naeh 

folger Alb. Bosse. 

W. Diugos. 

Paul Seidel. ki 

Fedor Riedel. 

Auge Melde. 

3: G. Scholz. 

Carl Stürze. 

C. M. Zerbomi. 

G. Weber, vorm. 
August Hänsel. 


a u 

uu 
u.“ 
„ 


Königsplatz 3 
Kreuzstrasse 1 
Kupferschmiedestrasse 12 
Lehmgrubenstrasse 51 
Lessingstrasse 1 
Mariannenstrasse 18 
Matthiasplatz 10 
Matthiasstrasse 26 e 


B. Rudolp ls. 
Hugo Stephan. 
Kaiser & Kainer 
Em. Seiffert. 

Jos. Priemer. 
Aug. Gebauer. 

C. M. Zerboni. 


“pununa 
npn nun 


mMn 
ma ubnunun vd 
v 


Neue Junkernstrasse, Ecke 
Lehmdamm 

Neue Sandstrasse 3 

Neue Schweidnitzerstrasse 1 

Neue Schweidnitzerstrasse 5 

Herm, Meyer. Neumarkt 13 

Rob. Geisler. e 


wilh. Breuer. 

Paul Rieger. 

Rob. Eldau. 

Carl Sowa. 

wilhelm Pulst 
Nachf. Reinkold 
Thilo. 


* 


otto Meybem. 
Eugen Stey mann. 
Jul. Mindner. 


nom 
W von 
vuv ny 
unn 


K 
* 


Neudorfstrasse s : Paul Glatzel. Neue Taschenstrasse 14a, 

Gneisenauplatz 3 FE. Aug. Burdzik.. Ecke Ernststrasse r EE Bernhard Lischke. 

Gneisenaustrasse 2 è 2 C. Stephen. Nikolaistrasse 64 5 Ad. Birmeis. 

Gräbschnerstrasse 12 z z Kaiser & Kainer. Oderstrasse 30 2 s Brume Nickel, vor- 

Grübschnerstrasse 68 Ang wii. Gebauer. mals C. G. Mache. 

Graupenstrasse 4/6 „ „ Jacob Sperber. Oblauerstrasse 21 2 3 Rob. Schlahs. 

Grosse Feldstrasse 7 Z 5 Rob. Geisler. Ohlauerstrasse 46 z z Paul Neugebauer. 

Grosse Scheitnigerstrasse 37 = = C. Wantke. Ohlauufer 26 e „ J. G. Scholz. 

Grosse Scheitnigerstrasse, Pea Paulstrasse 20 2 2 August Beinlich. 
Ecke Kleine Scheit- Reuschestrasse 45 z s Ad. Birmeis. 
nigerstrasse „ e -Josef Müller. Rosenthalerstrasse 8 „ „ sw. Senspert. 

Grünstrasse 5 z Z Emil Schirmer. Rosenthalerstrasse 17 z z Blerm. Titze. 

Höfchenstrasse 25 s „ Amand Gebauer. Schillerstrasse 15 5 * A. Wanielik. 

Holteistrasse, Ecke Schmiedebrücke 23 z z Heinrich Müller. 
Trinitasstrasse z 2 Ed. Fache. Schweidnitzerstrasse 9 z z Schindler & Gude. 

Hubenstrasse 99 2 Hugo Melde. Sonnenstrasse 17 Z z Oscar Schnalke. 

Kaiser Wilhelmstrasse, Beke Sonnenstrasse 38 Z z Carl Peuker. 
Sadowastrasse z z Traugott Sopneze. Sternstrasse, Ecke Hirschstr. = 2 C. Wantke. 

Kaiser Wilhelmstrasse, Ecke = 3 Tauentzienstrasse 7 z z Otto Assmann, 
Augustastrasse, „ Th. Gühmanmn, Tauentzienstrasse % ũ¹lu „ „ Richard Schneider. 

Ketzerbérg 3 „ „ Edm, Weiss. Universitätsplatz 14 Ne ©. R. Scholz. - 


Bei den jetzt anderweitig vom Consum-Verein entnommenen Ungar-Weinen finden 
— abgesehen von der Schutzmarke — genaue Nachbildungen der dem Gonsum-Verein seit 17 
Jahren gelieferten und seinen Mitgliedern wohlbekaunten Etiquetten Verwendung, weshalb alle hier- 
durch offerirten Weine, um sie auch äusserlich leichter von jenen zu unterscheiden, mit ge- 
setzlich geschützter Handelsmarke der Bezugsquelle (Firma S. Troplowitz 
& Sohn, kgl. Hoflieferanten in Breslau und Budapest) am Kiaschenhals in Verkehr gebracht 
werden. & (3690) 


x 


— e 


Schäffer en e der = 


Zieh X Kl. am 8. u. 9. April 1890. Hierzu empfehle Antheile 
5 —*— 1 6 Yio 1/6 720 Us iea 765 ; 
24 3,25 2,50 1,75 150 1,00 0,75 Mark, 
für alle Klaſſen 1664 
* 7 4 ** 110 ai ` 
192 96. 24. 20 


Bequen, 32 ſauber und ungefährlich. 2961 
Von 25 Ko. = Mark 2,60 an frei Haus. [2961]; 


Zu Fabrikpreiſen zu haben in den meiſten 


Colonial⸗ und Droguenhandlungen. 
N. Schäffer, Harzprobucten-Fabrit, Kloſterſtrage 2, Telephon 59. 


General- Verſammlung 
des Schleſiſchen Vereins zur Ueberwachung 
von Dampfleſſeln. 


Gemäß $ 10 bis 14 der Vereins⸗Statuten laden wir die Herren Mit- 
glieder zur diesjährigen ordentlichen General: Mirz d. auf 


Sonnabend, den 29. März d. 
Vormittags 10% Uhr, im „Weissen Adler“, 
Breslau, Ohlauerſtraße 10/11, 


1) Beri Tagesordnung. 

3 dr Ane des Vorſtandes über das verfloſſene Jahr. 
3) Müthellung e 9 in den Borjtand. 

4) Vorlage des Budgets fü gzabſchluſſes. 

Jahresbeiträg e für 1891. 
5) Bericht des Ingenieurs. 
Sal, den 6. Mi 1000 PS oder Vollmachten mitzubringen. 

t 


Der Vorſtand. 
5 H. Bergius, 


BVekanntmachung. 


Die am 1. April 1890 fälligen Zinſen von Berliner Stadt⸗ 
Obligationen und Anleiheſcheinen werden vom 15. März d. Is. ab 
bei dem 1 Jacob Landau in Breslau gezahlt. 

Berlin, den 6. März 1890. 


Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt- und Reſidenzſtadt. 


gez. V. Forckenbeck. 


EA 3 Safe 
17. März 1 
Original⸗Looſe 1. Klaſſe Yı 64, ½ 32, ½ 16, ½ 8 Mark. 
Autheile, Preis für jede Kl gleich, 12 50 12, 1/36, n 3, % 1,50, % 0,75 M. 
viterie-Effectenhandlun 
Heinrich Wedel, Berlin C., ET ass 
Liſten beider Lotterien für alle Klaſſen 1 i Mark. — Fernſpr. -Amt 3b 1076. 


ier 


hie 60 u. bill. 


ster- 

von Seife!! 

ae Vogelarten 4 Pf. bis 60 Pf. 
bis zur 


5 Gäuſeei kleinen p. St. Oſterhühner! 


Jorm des Sperlingseies. Oſterhaſen! Oſterlämmer! 


in reizendſten Ausſtattungen von 30 Pf. au bis 
Diterförbe 8 Mark. Aufträge n. Auswärts, ad kleinſte, 
ewohnter Sorgfalt u. prompt ausgeführt, geg. Nachn. od. 


ziederverkäufern“ 1S ene. 


R. Hausſelder. 


ält. Breslauer Parf.: und Toil.⸗Seifen⸗ — 
28. Schweidn.⸗Str. 28, d. Stadttheater ſchrägüber. TTTTTTTTT RE 


ein. 13126 


werd. 8 
Einf. d 
Betr. 


© das neubegonnene Jahr; Beſtimmung der 


Kundmachung. 


In Tarnów in Galizien (Eiſenbahnſtation) 9. der erſte dies⸗ 
jährige Hauptroßmarkt am 18. März 1890 und in den folgenden 
Tagen abgehalten werden. [2511] 
31451 
Zutrieb von Pferden edelſter Abſtammung. Was hiermit zur Kennt: 
niß gebracht wird. 

Tarnów den 17. Februar 1890. 


Der Bürgermeiſter. 


Z 


cana 


Auf jeder gewöhnlichen Petro- 


88 


Kaiser & Kainer, 


Königl, Pro. 182. Klassen-Lotterie. 


des P 
März 1891 jol im Wege der Sub miſſion ver 
Die Bedingungen liegen im Büreau des 
Ständehauſe — während der Amtsſtunden zur Einſicht aus und wird auf 


Verlangen Abſchrift derſelben gegen Copialien ertheilt. 


bie 


gegen poſtfreie Einſendun 


Dieſer Pferdemarkt zeichnet ſich aus durch einen bedeutenden mit. dee nder me 


—, Sountag, | den 9. —.— 1890. 


Nicht oxniodirendes Peiroleum 


aus der 


13130 


Petroleum-Raffinerie 


=, Bester u. billigster Brennstoff für alle 
32 E Petroleum-Lampen u. Kochapparate. } 
Z 

S3 Vorzüge: 

BEE Absolute Gefahrlosigkeit gegen Explosion, 

u: Grössere Leuchtkraft, ; 
Sg 
23 Krystallhelle Farbe, 

3 Frei von Petroleum-Geruch. 


i vorm. August Korf Bremen. | 


UNUOSIB 19 


$ ese URS 


pale 


an Ner 


Der Entflammungspunkt auf dem Reichsseitig vorgeschriebenen 
Petroleumprober ist "doppelt so gross als derjenige des ge- 


2 wöhnlichen Petroleums. 


Das HKiniseröfl ist echt nur durch die 


Kaiseröl- Fabrik - Niederlage, 


Siriegauerplatz 5 7, 


und nachstehende Verkaufsstellen zu beziehen: 


Robert N Gartenstr. 5 und 


Feldstr. . 
4 Herm. Fr. pitsch, Scheitniger- 


strasse 23 u. Gräbschnerstr. 38. 


= C.1L.Sonnenberg, Tauentzienstr.63 


und Königsplatz. 

Oscar Giesser, Junkernstr. 33. 

Robert Spiegel, Tauentzienstr. 72. 

Erich & Carl Schneider, Kaiserl. 
Königl. u. Grossherzogl. Hoil., 
Schweidnitzerstr. 15. 

Traugott Geppert, Kaiser Wil- 
helmstrasse 13. 

Carl Sowa, Neue Schweidnitzer- 
strasse 5. 

0. Hellberg Nachflgr., Moltke- 
strasse 18. 


Í Th. Molinari's Erben, Albrechts- 


strasse 56. 

Ph. Callenberg, Schuhbrücke 81. 

Th. Kunisch, Neue Tauentzien- 
strasse 87. 

W. & Th. Selling, 
Kasernen 3/4. 

Í Herm. Straka, Am Rathhaus 10. 

Adolf Birneis, Nicolaistr. 64 und 
Reuschestrasse 45. 


An den 


4 Julius Rieger, Friedrich- Wilhelm- 


strasse 42. 
A. Kuschel, Mariannenstr. 10, 


g Julius Specht, Klosterstr. 16. 


Reinhold Milde, Alte Taschen- 
strasse 13/15. 

Wilh. Bergmann, Hummerei 11. 

Paul Guder, Adalbertstrasse 15. 


Carl Adolf Mayer, Neue Kirchstr. 7. 


2 Ed. fache, Holteistr. 14a. 


Ernst Wecker, Klosterstr. 8. 

Paul Neugebauer, Ohlauerstr. 46. 

Winkier & Jaeckel, Neumarkt 12 
und Schmiedebrücke 54. 


Herm. Zahn, Zwingerplatz 8. 


Oscar wessen, Friedrich-Wil- 
helmstr. 15/16, Gartenstr. 30, 
Schmiedebrücke 16, Ohlauer- 
strasse 29, 

C. W. Paul, Brüderstrasse 17. 

Oscar Schnalke, Sonnenstr. 17. 

Gräbschner- 
strasse 12 u. Bohrauerstr. 27. 

MaxHausdörfer,Scheitnigerstr.17. 


Oscar Hausdörfer, Ecke Lohe- $ 
und Nachodstrasse. = 
August Hirsch, Reuschestr. 1. 
Gustav Biller, "Messer gasse 20 u. 
Heilige Geiststrasse 5. 
Emil Schirmer, Grünstr. 5. 
Wolff, Rosenthalerstr. 18. ; 
paul Steinbrecher, Friedrich- & 
Wilhelmstrasse 41 b: ; 
W. Schwabe, Kupferschmiede- § 
strasse 13. : 
OitoStephan, Friedrich-Wilhelm- 
strasse 70. 
A. Burdzick, Gneisenauplatz 3. 
Car! Kleinert, Bergstr. 3. 
Otto Meybem, Freiburgerstr. 16. @ 
H. Jarrausch, Flurstrasse 9. 
Paul Buschmann, Sadowastr. 69. 
A.Reifland, Nicolaistadtgraben 26 
und Berlinerstrasse 39. 
Cari Jentsch, Hirschstrasse 46. 
Joh. Anlauff, Gneisenaustr. 18. 
Albert Putzke, Neue Tauentzien- 
strasse 18 u. Klosterstr. 35. 
Otto Ogrowsky jun., Gr. Groschen- 
gasse 4/5. 
Theod. Korus, Berlinerstr. 1. ` 
Julius Neugebauer, Schweid- $ 
nitzerstrasse 34/35. 
W. Pulst Nachflg. (Reinh. Thilo), $ 
Neumarkt 13. : 
Franz Klein, Blücherplatz 12. 
Julius H. Freund, Bismarck- 
strasse 23. 
C. Grüttner, Yietorlastraise 17. 
Carl Steiner, Friedrichstr. 85. 
A. & E. Strauss, Königgrätzer- 
strasse und Klosterstr. 14. 
Theodor Giersdorff, Oelsnerstr. 
Nr. 5, Ecke Blücherstrasse. 
Heinrich Müller, Inhaber Franz 
Vogel, Schmiedebrücke 23. 
Oscar Specht, Alsenstr. 13. j 
J. Pohl, Klosterstrasse 24, Ecke 
Lützo wstrasse, 
C. Bayer, Schillerstr. 16. 
Bernh. Lischke, N. Taschenstr. 14. $ 
H. Mayer, Friedr.-Wilhelmstr. 21. 
Paul Reich, Bohrauerstr. 12a. 
Otto Reichel, Graupenstr.- und 
Wallstr.-Eeke. 
Robert Weise, Schuhbrücke 33. 


Für die Provinz ist den Herren 


Carl Becker & Co., Antonienstr. 10, 


der Alleinverkauf übertragen worden. 


Täuschungen 


Petroleumsorten „als Kaiseröl“ 
9 dem Namen Kaiseröl werden für Betru 


des Publikums durch 


den Verkauf anderer 
oder sonstige Missbräuche mit 
anzusehen sein, und 


behält die Raffinerie sich vor, sölche Fälle gerichtlich zu 


verfolgen. 


Neuerdings. ist in Magdeburg laut Urtheil des Königl. Landgerichts 
daselbst ein Kaufmann wegen Verletzung des zum Schutze des 
Kaiseröls eingetragenen Waarenzeichens zu einer Geldstrafe von 


200 Mark ` 


# verurtheilt worden. 


D. 0, 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Schreibmaterialien⸗Bedarfs der Central⸗Verwaltung 


rovinzial⸗Ausſchuſſes für den Zeitraum vom 1. April 1890 bis Ende 


eben werden. 


Offerten ſind portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Lieferung von Schreibmaterialien“ 


Donnerstag, den 20. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


Breslau, den 4. März 1 


(3138) 


im Büreau des Provinzial 1 9 abzugeben. 


Der ET von Schleſien. 


v. Klitzing. 


e Glatz Rückers. 


Zur Herſtellung von : 


agsfriſt 4 . 
en 5. W Ieo 


Wirthſchafts⸗ und 1 Waſſerſtationsbrunnen 
den Halteſtellen Altwilmsdorf und Altheide und auf Bahnhof Rückers 
ſollen die Erd⸗, Maurer⸗ und Zimmerarbeiten öffentlich verdungen werden. 
Im Amtszimmer der Eiſenbahn⸗Bauabtheilung zu Glatz, Louiſenſtraße 15, 
liegen die Bedingungen zur Einſicht aus und können dieſelben von da 
g von 1,50 Mark bezogen werden. 
rift verjehene Angebote ſind bis Dinstag, den 
25. März 1890, Vormittags 11 Uhr, poſtfrei an die Eiſenbahn⸗Bauabtheilung 
zu Glatz einreichen, zu welcher Zeit 
wird. disch 
Glaß, d 


a 


die Eröffnung derſelben Gl 


er Abthe lungs⸗ VBaumeiſter. 


Blunck 


HE: 


rovinzial⸗Ausſchuſſes — im 


Verſiegelte, 


* 


goes 
Breslauer 


Kaflee-Bösterei 


(mit Dampfbetrieb) 


OTTO STIEBLER. 


Centrale: Schweidn.⸗Str. 44, Cing. Ohle 4. Filialen: N. Schweidn. Str. 6, 
Verkaufsſtellen d. Placate kenntlich. Gräbſchner⸗Str. 1, Neumarkt 18. 
2 Gleiwitz O.) S., Beuthenerſtr. 11. 


Sachgemäße Einrichtungen, wie ſie nur Empfehlenswerthe Röſtkaffees. 


der Großbetrieb ermöglicht, haben unſeren inf P 2 
S Röſtkaffees zur weiteſten Verbreitung Rx e ae = 8 144 M 
Cè verholfen, - s 23 Melange II. Familien⸗Kaffee 1,52 = 
>z% Der große Verbrauch ermöglicht den Ein: s 22 do. I. do. 1,60 = 
2 lauf der Rohkaffees und deren jorgfältigite e 6 Carlsbader Miſchung a la B 
Auswahl direct in den Productionsländern; Café Pupp, Carlsbad . 1,75 = 
= hierdurch entſtehende Vortheile in Qualität z. 5 Wiener Miſchung 1,78 
D und Preis kommen den Conſumenten zu z 4 ff. Deſſert⸗Kaffee, 
Gute. f, aromatiſch h 1,84 = 


Rohſorten größte Auswahl. Preisliſten gratis u. franco. 
SEPEIGESSHSOHSHN 


Vorſchuß Verein zu Breslau 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Bilanz am 31. December 1889. 


Activa. M Aa Passiva. „ A 
Caſſa⸗Cont i ss o eena oasa 52 45823 Mitglieder⸗Guthaben⸗Cont o 629 987169 
Vorſchuß⸗Wechſel⸗Cont eerss 738 94868 Reſervefonds I Conto 110 96260 
Disconto⸗Wechſel⸗C onto 580 17233 Reſervefonds II Cont. 20 268153 
Conto-Corrent-Conto .....ssssis..ss. 659 08510 Spar⸗Contiii seedsesosreser: 2266 69330 
Lombard⸗Conto ER ek NN, 1 045 45295 DepofiteneEonto...-...-srrrnur rer er 181 52096 
Conto: für Bankbtte ee: 16070031 Conto pro Di verre 40 48524 
ppothefen-Eonto z 83 600 — Disconto⸗Conto (Anticipando⸗Zinſen) 9779148 
ffecten⸗Cont sen ee. 9 900 — Gewinn- und Verluſt⸗Conto 4141286 
Effecten-Conto des Reſervefonds 1. 98 211063 
Conto Dubioſ .2.....: Reine 580196 
Utenſilien⸗Conto e e 1800| — 
Giro⸗Wechſel⸗Contti 2...» 48354 
13301 110166 13 301 110166 
Gewinn: und Verluſt⸗Conto. 
Debet. 4 4 4 Credit. 14 4 
An Gefhäftsunfoften-Conto f > 36009187, 11 Per Disconto⸗Cont o 8280527 
⸗Sitzungshonorar an den | 
Aufſichtsrath ...... l 38631— 
e Abſchreibung auf Uten⸗ 
ſilien⸗Conto 23415 
5 Abſchreibung auf Effec⸗ 
Ron 728 89 
é Abſchreibung auf Effec⸗ 
ten⸗Conto des Reſerve⸗ 
F 556 50 ’ 
e 6% Dividende 35 624 34. i P 
s Nüdftändige Tantième 450 — 5 3 A E S 5 
e Beitrag zum allgemeinen BE, 7. ur 2 Bee 2a er, 
deutſch. Genoſſenſchafts⸗ r an Re a 
Verbande 60 — 
2 Beitrag zum ſchleſiſchen ! 
Unter⸗(Reviſions⸗)Ver⸗ 
bande ET 25 100 — 
Vertretung auf dem all⸗ è 
gemeinen deutſchen Ver⸗ ’ ki 
eins⸗ u. ſchleſiſchen Unter⸗ 
Verbandstage -e -. 500| — i À 
z Gegenleiftung für die i 
Control⸗Commiſſion . - 500| — j 
e Beitrag zur Hilfskaſſe ; 
deutſcher Erwerbs⸗ und 
Wirthſchafts⸗Genoſſen⸗ j 
N I WE ARE 150|— 
e Weberweifung an den 
Reſervefonds l 229705 
e Ueberweiſung an den 
Reſervefonds III. 173107] 414120860 4 
— — -4 — — - 
— RETTET - — 
Vorſtehende Bilanz haben wir mit den Büchern des Vereins übereinſtimmend gefunden. 
Breslau, den 22. Februar 1890. $ f w R [3112] 
Er, Hantelmann. Joseph Rockel. Albert Kauffmann, 
; Mitglieder: Zahl. 
Die Zahl der Mitglieder 1 am 31. December 189 . 2496 
Hinzugekreten find im Jahre sd a aae s rN a VAa Eao ces. 291 
> À i 2787 
Ausgeſchieden find im Jahre 1889: freiwillig 284 
urch Tod und Ausſchluß -ee 136 420 7 
Mithin: Mitgliederzahl am 31. December 1889 2367 


Die Geſchäftsguthaben der Genoſſen haben fiH im Jahre 1889 um M. 21 296,20 vermindert. 


5 NB. Die Auszahlung der Dividende erfolgt vom 10. März c. ab während der Ge- 
ſchäftsſtunden an unſerer Baupt⸗Kaſſe. Ss 4 $ 


Vorſchuß⸗Verein zu Breslau 
Eingetragene © noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


a eugebauer. 
Mobiliar- 


T Walzeiſen Träger T Verſteigerung. 


ab meinem hieſigen Lager und ab Werk, Eiſenbahnſchienen zu Y + 
1 und Nebengeleiſen, ſowie gußeiſerne Säulen offerirt en Tb a Anger 
` r 


billig brecht Fischer, Breslau, Sweingerſtraßße 24, part.: 


TELE 


Schwertſtraßſe Nr. 1 fait neue nußfb. Möbel⸗ 

N ; i 1 es aus 
: i F lüſch⸗Sopha, aut. 

Die Neſtaurations⸗Localitäten ir Be 


Dhlau-fer 9 — Breslau, 


beſtehend aus 3 gr. Gaſtzimmern, Billardzimmer, 3 Geſellſchaftszimmern, 


Saal, Garten ꝛc., an der Promenade und in nächſter Nähe des Lobe⸗ 


theaters gelegen, find per ſofort oder 1. April er. zu verpachten. askronen; 


Teppich, 


Näheres zu erfragen in der General⸗Agentur der Berliniſchen ferner: 1 mah. Büffet, 1 mah. 

ücheumöbel, 
1 hohes Zweirad (Byeicle), 
1 Original⸗Oelgemälde von 
Felix Kreutzer, 4 große Oel⸗ 
drucke, ſowie 1 hohes Pianino, 
2 mah. Flügel, u. 1 Regulator 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſch., 1. Stock daſelbſt. [3026] Rollbureau und 


Eedergeſchäfts⸗Verkauf. 


Wegen des leider erfolgten Todes meines Sohnes will ich meine ſeit 
mehr als 80 Jahren hierorts beſtehende 


Lederhandlung en gros und en detail 


mit oder ohne Grundſtück verkaufen. [3657] 


Adolph Sprinz in Inowrazlaw, 


meiſtbietend Ant. Baarzahlung. 
Der Kgl. Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. 


kräftig, 


1 

6 Rohrlehuſtühle, 1 Trumeaux, 
2 Vertikows, 2 Schränke, 
2 Bettſtellen mit Matratzen, 
2 . Waſcht., 1 gr. 


7 9 DE unter der dender 
kira größten Discretion 
į erhalten Damen u. Herren 
tler reiche Heiratsvorſchläge 
5 opi. 
General-Anzeiger Berit SW. 6 


è wd N £ 
Heirathsgeſuch. 
Ein Kaufmann, 27 Jahre alt, evang., 

dem Gelegenheit geboten wird, ein 
angbares Specerei⸗ und Schnittw.⸗ 
Geſchäft, welches ſeit 6 Jahren unter 
ſeiner Leitung ſteht, käuflich zu über⸗ 
nehmen, ſucht auf dieſem Wege die 
Bekanntſchaft einer Dame mit 
einig. Vermög. beh. Verheirathung 
zu machen. Eltern oder Vormünder, 
welche dieſes ernſtgemeinte Geſuch 
fördern wollen, werden gebeten, An⸗ 
erbietungen möglichſt unter Beilegung 
von Photogr., Angabe näherer Ver⸗ 
hältniſſe unter W. R. 170 in der Exped. 
der Bresl. Ztg., Breslau, niederzulegen. 
Strengſte Discretion zugeſichert. 


Heirathsgeſuch! 


Ein jüd. Kaufmann (30 Jahr) gegen: 
wärtig in Stellung, welcher ein Baar: 
vermögen von 12- bis 1500 Mark 
beſitzt, wünſcht die Bekanntſchaft ſolcher 
j. Damen zu machen, wo demſelben 
Gelegenheit geboten wird, in ein 
bereits beſtehendes, gut ſituirtes 
Waaren⸗Geſchäft, gleichviel hier oder 
außerhalb, hineinzuheirathen. 

Offerten mit Angabe näherer Ver⸗ 
hältniſſe und Beifügung der Photo⸗ 
graphie ſind zu richten unter R. 49 


Beſitzer einer größeren 
Brauerei, Mitte dreißiger, 


katholiſch, wünſcht auf 
dieſem Wege die Bekannt⸗ 


ſchaft einer jungen Dame 
behufs Verehelichung zu 
machen. Junge, häuslich 
erzogene Damen mit Herz 
und Gemüth, deren Eltern 
oder Vormünder werden 


erſucht, unter Angabe der 


Verhältniſſe und Bei⸗ 
legung der Photographie, 
welche retournirt wird, 
Offerten unter J. 2861 an 
Rudolf Mosse, Breslau, 
einzuſenden. 

Strengſte 


wird zugeſichert. 


Discretion 
[112%] 


SHeirathsgeſuch. 


Mein Freund, Wittwer (Kauf⸗ 
mann), über 50 Jahre, geſund und 
evang., welcher mehrere 
ſchöne Grundſtücke in einem ſchönen 
ſchleſ. Gebirgsorte beſitzt, dem das 
Alleinleben nicht mehr behagt, will 


Bresl. Zeitung einzuſ. 
Ehrenſache. 
Concursverfahren. 
Ueber den Nachlaß des Au Freie 
burg i. Schl. am 26. December 1889 
verſtorbenen Schuhmachermeiſters 
Dietrich 


Josef 


Freiburg i. Schl. da oneursver⸗ 
fahren eröffnet. 183] 
Concurs = Verwalter: Kaufmann 


fungstermin ` 
li den 2. April 1890, 
Vormittage 10 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigeivift 
bis zum 29. März 1890. 
Kaltenbach, 
als üben Au s . 805 
zniglichen Wnts- Gerichts 
des ken i. Schl. 
Beſchluß. 
Das Concursverfahren über das 


Vermögen des Kaufmanns Carl 
Kupfer, in Firma [3137] 
28 Carl Kupfer 
Consum-Geschäft 


aufgehoben. 3 
Inter, den 5. März 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Oels i. 
Der Concurs⸗Verwalter. 
0. Koerber. 


Mittwen |} 


zu Jauer, wird nach erfolgter Ab: 
haltung des Schlußtermins hierdurch 


orderungen ohne Vorrecht. 1186 
Schl., den 7. März 1890. - 


Zu vk. e. Schön, rentabil. Bade: 
hotel (Nordſeebad) für 
125,000 M., Anz. 30,000 M., 
Umſatz 60,000 M., Nettover⸗ 
dienſt 20,000 M. Näheres an 
Reflect. d. J. H. Wegener, 
Wandsbeck. [1148] 


Gaſthof⸗Verkauf. 
Wegen anderer Unternehmungen 
und Krankheit will ich den mir ge⸗ 
hörigen, in Petersdorf i. Rieſen⸗ 
ebirge belegenen Gaſthof mit zwei 
aſtzimmern, großem Saal, 11 Frem⸗ 
denzimmern, Eiskeller, Garten zc. 
nebſt erforderlichem Inventar Verz 
kaufen. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kommen. Näheres durch den Beſitzer 

R. Greulich, 

12990] Petersdorf i. R. 


Das zum Nachlaſſe der Frau 
Glaſermeiſter Nitsche gehörige, 
zu Glatz in der Schwedeldorfer⸗ 
Straſte Nr. 182 belegene Eckhaus 
mit großen Bodenräumen, Remiſe 
und Stallung pp., zu Fabritzwecken 
beſonders geeignet, ſoll zum Zwecke 
der Erbtheilung verkauft werden. 

Offerten nimmt bis zum 20 März 

12469] 


entgegen 
Kühne 


Rechtsanwalt in Glatz. 


— - et ee — 


Ein Hausgrundſtück 


in einer belebten Induſtrie⸗ und 
Kreisſtadt Mittelſchleſiens, neu ge⸗ 
baut, in unmittelbarer Nähe der 
Kaſerne belegen, mit großem Hof- 
raum und Hausgarten, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, iſt Zwecks Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen den Eigen⸗ 
thümern bei einer Anzahlung von 
1200—1500 Thalern unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Zur Beachtung, 
Ar Folge der prompten Re⸗ 
gulirungsweiſe der Sächsi- 
schen Vieh =- Versiche- 
rungs- Bank in Dresden 
nehme ich gelegentlich eines 
bei mir jüngſt vorgekommenen 
Pferdeſchadens Anlaß, dieſes 
Juſtitut allen Viehbeſitzern zu 
empfehlen. 3131 
Breslau, den 1. März 1890. 
Joseph Kahlert, 
pediteur. 


Zu Verſichen engen noh üſſen 
für alle Thiergattungen bei feſten 
billigen Prämien (ohne jeden 
Nach⸗ oder Zuſchuß) empfehlen 
ſich als Vertreter der Sächſi⸗ 
ſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank 
in Dresden 


Georg F. Müller, 


Subdirector, 


in Breslau, Ring Nr. 6, 
Carl Spengler, Juſpector, 
in Breslau, Schwertſtr. 24. 


Thätige Agenten werden in 
jedem, auch dem kleinſten Orte 
von vorſtehender Subdirection 
gern augeſtellt. 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4—3], pCt. unbe⸗ 
dingt ſichere Hypotheken. [2931] 


Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


Hypotheken 


i 
auf Güter, Häuſer und induſtrielle 
Etabliſſements in jeder Höhe zu er⸗ 


werben. Abwicklung ſofort, Bedin⸗ 

ungen coulant. 3050) 3077 A. Wilhele AKSR 

H Grünſtr. 1307 ilhelmſtr. de. 
„ Biermann, Nr. S. 


Freiwilliger Verkauf! 
Die den Rutzky'ſchen Erben in 
Beuthen Ober⸗ chleſ. gehörigen 
Grundſtücke: ` 
a) die Gaſthausbeſitzung an der 
Tarnowitzerſtraße Haus⸗Nr. 14 
und 15 (Urbansglocke); 
b) das demgegenüber belegene 
Grundſtück, enthaltend 2 Bau⸗ 
plätze an der Tarnowitzer⸗ und 
1 Bauplatz an der Gräupner⸗ 
e Garten und Aus⸗ 
annplatz; 
c) 25 4 Bauplätze, an der Dyngos⸗ 
und Gymnaſial⸗Straße belegen; 
d) ca. 35 Morgen Acker 
ſollen von den Erben aus freier Hand 
verkauft werden. 2479 
Termin bierzu wird auf Don⸗ 


u. uerstag, 20. März d. J., 
1 28 be eg wirres 
Etn locale des Atot 5 Mathis 


die Herren Hüttenmeiſter Sobel 
in Zabrze und Gaſtwirth Ma⸗ 
thias Rutzky in Beuthen D/S. _ 


Unter panik Beding. erhalt. diser. 
fol. rückzahlungsf. Person. jed. Stand. 


Geld⸗Darlehen 


als Perſonaleredit, in Yyjähr: od. 25 
monatl. Raten zu tilgen. Anfr. m. 
3 Retourmark. a. d. Commiſſ.⸗Geſch. 
L 


peban ung geſucht bei einem 
rentablen ſoliden Geſchäfte, event. 
auch Kauf eines ſolchen. Gefällige 
Offerten unter 8. G. 41 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. [3659] 


Annoncen-Erpedition. j 


Ein junger Kaufm. ſucht 
zur Errichtung eines rentablen è 
Fabrik⸗ oder Engros⸗Ge⸗ 
ſchüftes am hief. Platze einen 
tüchtigen, ſoliden Fachmann 
mit etwas Capital als Theil⸗ 
nehmer. [3715] 
Offerten unter F. A. 62 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


— a: 


ift ohne Grundftüc unter günſtigen 
Bedingungen 1150 
š zu verkaufen. 
Näheres unter W. 2873 an Aus 
dolf Moſſe, Breslau. f 


Gin ſehr altes, im In- u. Ausland 
hochrenommirtes 


Groſſogeſchäft 
der Weißwaaren⸗ und Mode⸗ 
brauche in Berlin iſt wegen 
Kränklichkeit der Beſitzer unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Capitalkräftige Reflectanten be⸗ 
lieben ſich zu wenden an Rudolf 
Moſſe in Berlin SW., sub Chiffre 
J. H. 430, 11147 


2 * 
Sichere Exiſtenz. 
J Mein feit 35 Jahren hier beſtehendes 
Colonial und Schnittw.⸗Geſchüft 
beabſichtige ich and. Unternehmungen 
wegen unter günſtigen Bedingungen 
bald zu vermiethen. [3635] 
Zur Uebernahme der Waaren ſind 
6000 Mark fuer er e 
N „wollen . 
Selbieefkies Brauer, 
Biskupitz bei Borſigwerk. 


reiner mittl. Prov⸗Sladt Dberichl, 
it ein feit 17 J. beſteh. Herren: 
u. Damenconf.⸗u. Schuhw.⸗Geſch. 
anderw Unternehmungen halber unter 
günſt. Beding. fof. od. p. 1. Juli d. J. 

Berien u. Chiffre J. C 60 


Eine renommirte 3021] 


Gasmotorenfabrik 


ſucht für Breslau u. Umgegend 


tüchtige Vertretung. 


Aufragen erbeten sub H. 166 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein im flotten Betriebe be⸗ 
findliches [1143] 


Kohlen u. 
Holzgeſchäft 


in einer gröſſeren Provinzialſtadt 
Niederſchleſiens mit bedeutender 


Induſtrie wünſcht 3 
paſſende Artikel 
zum commiſſionsweiſen Verkauf 
zu übernehmen. Offerten unter 
H. 21308 an Haaſenſtein S Vog⸗ 
ler, A.⸗G., Breslau, erbeten. 

. 


Offiziere 
und Keule a4. D., 


ſowie Perſonen mit großem 
Bekauntenkreis können durch Em⸗ 
pfehlung einer Militärdienſt⸗ und 
Ausſteuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Lob: 
nenden Nebenverdienft eventuell 
dauerndes Engagement bei 
feſtem Gehalt finden. 


Ein Gaſthaus 


ſuche ich zu kanfen oder zu pachten, 
am liebſten in Breslau. 3564 
Offerten nebit Angaben unter 
A. J. 30 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung 
Eine Reſtauration -Aeg 
mit Gärtnereibetrieb, maſſiv. Gez 
bäuden, altes renommirtes Geſchäft, 
in guter Lage einer größeren Stadt 
Poſens, Garniſon mit Stab, Kreuz⸗ 
punkt zweier Bahnen ıc., ift preis- 


Offerten unter W. 2826 an zuen 7 
Rudolf Moffe, Breslau. [1050] epen zu verkaufen. 13002 b 
Ein großer Confirmandenauzug in Herr Mack, Krotoſchin, Poſen. 


Diag. z. verk. Teichſtr. 15b, b. Fr. Feder. 


— — 


Ein Deſtillationsgeſch. 
ſuche ich zu kaufen oder zu pachten. 
Offerten nebſt näheren Angaben 
unter L. M. 29 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [3563] 


FT 


Echte Elbinger 


Neunaugen, 


in /-, Yg-, Y,-Schockfässchen und 
DE einzeln, [3167] 
frische Stralsunder 


Bratheringe, 
Delicatess-Heringe, 
Holländ. Milch-Heringe, 


Russ. Sardinen, Anchovis 
Appetit-Sild, 2 
Aal und Lachs in Gelée 
in Gläsern und Büchsen, 
frische geräucherte 
Ostsee-Aale, 
geräucherten Rhein- und Weser- 


Lachs 


empfiehlt von neuen Sendungen 
billigst 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. S. 


Delicatessen, Südfrüchte 
u. Colon. -Waa ren: 


os, Jo pub Seh, 
„ -Ñy x? 
De, © SEE EEE ° 
. 28 55 . kA 
r Si ; 2 
Se A 
a S = 


Frische 


Erdbeeren, 
Ananasfrüchte, 
Waldmeister, 


frische 


Almeria- Trauben, 


franz. Tafel- 


Aepfel u.-Birnen, 


feinste Malta- 


Mandarinen, 


hochprima dunkelrothe, süsse 


Miessin.-, Gatan.-|% 


u. Valencia- 
Berg-, Imperial- 
und Blut- 

Apfelsinen, 


sowie frische bittere 


Orangen 


empfehlen [3163] 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 15, 


Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hollieleranten. 


Di 

Ba, maten Gibi 
obl erma 

eth. Und find fn ade, 


Gesellschaft fur J 
Fabrikation diätetischer 
Produkte Ed. Locfiund & Co. 
in Stuttgart: 5 


„ n 


Zur Saat har abzugeben : 


Heines⸗Kolben⸗ 
S.⸗Weizen, 


JI. Abſaat, 100 kg 2 M. über Notiz, 


Futterrübenſamen, 


S 
gelbe Klumpen, von aus England 
bezogenem Samen gezüchtet. 


Dom. Schmolz Presta, 


Bennthierrücken 
Schnee- und Birkhähne, 
Poularden, 


französ. Ko Salat, Rosenkohl, BG 
Radieschen, 
Ital. Compot-Melange, 


aus den feinsten geschälten ital. Früchten zusammengestellt, à Pfd. 
70 Pf., ganz süsses Backobst à Pfd. 60-50—40 Pf. Grosses Lager 
« sämmtlicher [3179] 


Braunschweiger 
Gemüse- Conserven 


in nur feinster Qualität zu den billigsten Preisen. 

Getrockn. Mümsterberger Präser ven. 
Elbing. Neunaugen in ½1—½ — / Schock - Fässchen , russ. 
Sardinen à Glas 50 Pf., sowie in gr. Fässchen u. lose, Ostsee- 
Deliestes#s-Bratherimge in Dos. à 60 Pf. und gr. Füsschen. 

Anchovis à Gl. 45 Pf. 
Appetit - Siid. Bismarck - Herlnge ohne Gräten à Dos. 
2,75 M., ff. marin. Heringe mit Milchsauce und Mixed-Pickles, täglich 
frisch geräuch., Lachs, Aal, Sprotten, Bücklinge, 
Flundern und Bachsheringe. Alle Sortem feinsten 


Tafelkäse. Feinste Messina-Apfelsinen 20—25—30—40 


bis 50—60 Stück für 3 Mark empfehlen 


Gebr. Heck’s Nachf. 
Erber & Kalinke, 


Ohlauerstrasse Nr. 34. 
Fernsprech-Anschluss 871. 
Von friſchen Sendungen 


Petersburger Kaiſer⸗Karamellen, 


Fruchtkaramellen, jaure Warbarisbonbons, verſchiedene Sorten 

von Drops, große Auswahl Marmeladen, Fruchtpaſten, welt- 

berühmte Chocolade Mimiom, ſowie extra feinen, mildgeſalzenen 
und ganz hellgrauen großkörnigen 


Aſtrachaner Caviar 


zu billigſten Preiſen empfiehlt 


Das Nuſſiſche Waaren⸗Lager, 


Breslau, Junkernſtraße, 
gegenüber dem Hotel zur „goldenen Gans“. 


SH JOHANN HOFF’s Malz-Chocolade zur Ernährung und 


2 Stärkung der verlorenen Kräfte, 
Kin 5 
Ueber den 


Hoff ſchen Malzfabrikate. 


Das Johann Hoff'ſche Malzextract⸗Geſundheitsbier hat meiner 
Frau bei ihrem langwierigen Magenleiden, verbunden mit rheu⸗ 
matiſchen Zufällen, ſtets vortreffliche Dienſte geleiſtet. Es befördert 
die Verdauung, regt den Appetit an und verhindert die Abnahme 
der Kräfte und kann ich daſſelbe aus vollſter Ueberzeugung BE 
empfehlen. Š 131241 

Schöneberg, im Auguſt 1889. 


v. Prueſchenk, Particulier. 


Das gute Johann Hoff'ſche Malzertract-Gejundheitsbier und 
die Geſundheits⸗Malz⸗Chocolade thaten Wunder, denn ſeit deren 
Genuß ſtellen fih Appetit und Schlaf immer beſſer ein, und jetzt R 
ſtaunen meine Beſucher über mein Ausſehen, das früher itteni 
wo jetzt wieder die normale Farbe angenommen hat; ich fühle 
mi 1 A ärkt, daß ich hoffe, Wine meinem ärztlichen 
Berufe mit fr herer Luft nachgehen zu können. Meine Beſtellung 
von 28 Fl. Malzbier zu M. 17,80 und 2 Pfd. Eiſen⸗Malz⸗Choco⸗ 
lade à 5 M. erſuche prompt zu effeetuiren und zeichne 
Dr. Reisz, prakt. Arzt in Sambor. 


Alleiniger Erfinder der Malz⸗Präparate iſt Johann Ho 
Hoflieferant der meiſten Fürſten . er Hl 
Neue Wilhelmſtr. 1, 


Verkaufsſtellen in Breslau bei: Erich æ Car 
Schneider, Schweidnitzerſtraße 13/15, S. G. Schwartz, 
W Oblauerſtraße 4, Ed. Gross, Neumarkt 42, Traugott 

| Geppert, Kaiſer Wilhelmſtraße 13, Carl Sowa, Neue 
Schweidnitzerſtraße 5, Sehindler & Gude, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 9, Erber æ Kalinke, Ohlauerſtraße 34. 


Paris 1889, Goldene Medaille. 
"wies pwu wojdipuemg ‘6881 ug 


= N S 
eisch- Extrakte und 


Papaya- Fleisch- Pepton- 
23 Medaillen und Ehrendiplome. 


Apotheker Senckenberg’s 


U a — - 
igrane- astillen 
(kein Geheimmittel) bestehend aus Antipyrin, Phenacetin, Rha- 
à , barber, Calmus, Chinarinde. — Viel wir ksamer als pures Anti- 
yrin, — Jede Migräne und Kopfschmerz wird nach Genuss von 3—5 Pastillen 
schnell und dauernd beseitigt. — Elegante Verpackung, um überallhin wie eine 
1 ae 25 dae * Ba u. 5 mit ‚Gebrauchsanweisung ; (billiger 
s die neitaxe,) Zu n Apotheken. s irgendwo nicht ätl 
jedenfalls zu beziehen von nachstehenden Depots: p 7 s 


(944) Adler-Apotheke, Ring 59 in Breslau. 


13762) 


ſanitären Werth der Johann i 


or. etau'sSelbsthewahrung | 
80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis i 


Holl. Austern, 


lebende 


Hummern, 


grosse 


Zuwicken, 


frische Ostender 


Steinbutten, 
Seezungen, 
Gabeljau, 
Silberlachs, 
Zander, 


frische 
Perigord-Trüffeln, 
Malta-Kartoffeln 


empfiehlt [3772] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. 


2000 Centuer 


Speiſekartoffeln 
und 1000 e Samen 


rothe Fabrikkartoffeln 
hat abzugeben (1087) 
Dom. Wachowitz, 


Poft- u. Bahnſtation Roſenberg DS. 


Welch. Dominium l. v. 1. April 60 bis 
70 L. Milch? F. Kunert, Wäldchen 20. 
— 


200 Waggon 8 
Staubkoöhle 


ſind per ſofort und ſpäter p. 10 000 
Klgr. 15 M. ab günſtig gelegener 
Station OS. zu vergeben. Offerten 
nimmt die Expedition der Bresl. 
Ztg. unter R. W. 160 entgegen. 


j Eine Fuchsſtute, 6“, 9 Jahr alt, 
gut geritten und gefahren, nebſt 


vollſtändigem Reit⸗ und Fahrzeug, 
ſteht zum Verkauf 3755 
Taueutzienplatz 10a, part., rechts. 


Ein vornehmer, 6⸗zölliger 
hellbrauner Wallach 
mit ſchwarzen Beinen, 6 Jahre alt, 
vollkommen truppenfromm und gut 
geritten, iſt wegen Ueberfüllung des 
Stalles zu verkaufen. Näheres zu 


s B er ei Hülsmann, aifer 
) 


Wilhel 


13796] 


mirahe Sa 


er 


Ein wahrer Schatz? 
für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk [0238] 


3 M. Leſe es Jeder, der an 
den Folgen ſolcher Laſter leidet, 
Tauſende verdanken dem 
a jelb.ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Verlags⸗ 
magazin in Leipzig, Neumarkt & 
Nr. 34. In Breslau vorräthig W 
in G. Schubert's Buchhdlg., 
Neumarkt 19, und in Brieg in 
G. W. Kroſchel's Buchhdolg. 


Alten und jungen Männern 
na die soaban in 5 9 

age erschienene i .- 
Rath Dr. Müller über das. 5 


Felle l 


fiia und 


Saul, System 


sowie dessen radicale Heilung zur Bo- 
lehrung dringend empfohlen. 0 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Speolalarzt 451] 
» 

Dr, med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 1 1—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6 Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
lelbs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Fr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


——r—— — — —ä—̃— 
finden liebev. Aufn. 
Damen Rath in Frauenleid., 
mäſt. Preiſe, bei Stadtheb. Fr. 
Kuznik, Feldſtr. 30. [3515] 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis zie Zeile 15 Pf. 


Fun die Nachmittage empfehle ſehr 

HSO 
u. Bonn., Kinderpfl. m. f. beſch. Anjpr. 
Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


ine geb. Dame, auch muſit., f. 
in f. H. Stell. a. Repr. od. Ge- 
ſellſch. Off. M. M. 59 Exped. Bresl. Ztg. 


» 4 v. > a 
Erzieherinnen, 
in Sprachen und Muſik tüchtig, finden 
ſofort ſehr vortheilhafte Stellen in 
nur diſtinguirten Familien durch 
Mme. Mathilde Reisuer's In⸗ 
ſtitut Wien, Stadt, Goldſchmied⸗ 
gaſſe 9. 10162 

Penſion zu ſehr mäßigen Be⸗ 
dingungen im Inſtitute. 


Eine Bonne 


behufs Erziehung zweier Mädchen v. 
8 und 10 Jahren, welche auch im 
Hebräiſchen und Handarbeiten unter⸗ 
richten kann, ſucht [3033] 
M. Haas. 
Neudorf (Poſt Schönbrunn), 
Oeſterr.⸗Schleſien. 


Für ein junges, gebild. Mädchen 
aus guter Familie wird für die 
Nachmittage Stellung zu größeren 
Kindern behufs Ueberwachung der 
Schularbeiten in feinem Hauſe gef. 
Beſte Ref. ſteh. zur Seite. Off. sub 
D. E. 69 Exped. der Bresl. Ztg. 


ls Stütze der Hausfrau für 
bald oder ſpäter ein tüchtiges 
Fräulein geſucht, welches Küche u. 


Haus weſen gründlich verſteht u. auch 


in Handarbeiten bewandert iſt. Meld. 
mit genauer Angabe der Leiſtungen, 
der Gehaltsanſprüche, Abſchrift der 
Zeugniſſe und möglichſt Beifügung 
der Photographie, unter 
D. A. Z. 33 a eiae nd erbeten. 


ls Stütze d. Hausfrau ſucht ein 
anſt. j. Mädch., in der einf. Küche, 
Schneid., Weißnäh. u. allen Handarb. 
vertr., geſtützt auf gutes Zeugniß, 


Stellung. Gefl. Off. unter A. B. 
13681] 


Woiſchnik poitk erbeten. 
pr T TARN 5 n 
Eine in jeder Weiſe in der fi 
Wirthſchaft bew. Wittwe in 
mittl. Jahren, repräſentations⸗ K 
fähig, ſucht pr. bald Stell. als 
Wirthſchaft. Off. sub K. 67 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 4 


— 


? 


Erzieherinnen, 
Wirthſchafterinnen, 
Kinderpflegerinnen 
mit guten Zeugniſſen geſucht durch 
Frau Fammi Markt, Eliſabeth⸗ 
ſtraße Nr. 7, J. [3786] 


Verkäuferinnen & 


u. Lehrmädchen werd. placirt d. Fr. 
Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 


La [3 
Eine Directrice, 
die als ſolche in der Putzbranche bes 
reits thätig war, wird für ein Ge⸗ 


ſchäft in einer größeren Provinzial⸗ 


ſtadt Schleſiens zu engagiren ge⸗ 

ſucht. Offerten an [3731] 
II. L. Breslauer, 
Schweiduitzerſtraßſe 52. 


Geſucht zum 1. Juli d. J. eine 


Erſte Directrice 


für 


Jahre in feinſten Wäſche- oder Many- 


I facturwaaren⸗Geſchäften thätig war. 


Meissner & Sohn, 
Hamburg. 


[1140] 
1 tücht. Verkäuferin für ein feines 
Kinderconfections⸗Geſchäft, ſowie 
1 Verkäuferin f. Damenmäntel bei 
hoh. Geh. geſucht durch E. Koch- 
mamn, Schuhbrüde 59, II. 
. ... wecken heine 


Eine Verkäuferin, 
die in der Strohhut⸗ od. Putzbranche 
bereits längere Zeit thätig war, find. 
bald Engagement bei 3732 

IH. L. Breslauer, 
52 Schweidnitzerſtraſte. 


$ L * 
1 Verkäuferin 
tücht. in der Schnittwaaren-Branche; 


findet in meinem Geſchäft dauerndes 
Engag. Salair b. 100 M. monatl. 


M. Centawver, »rcstan. 


Ein J. Mädch. aus achtbarer 
Familie ſucht Stellung als 13634) 


Verkäuferin od. Caſſir. 


b. beſch. Anſpr.,gleichv. welch. Branche. 
Off. sub A. 40 poſtl. Königshütte. 


Eine tüchtige [3034] 


Verkäuferin, 


welche mit der Kurzwaaren⸗ un 

Joſamentenbranche vertraut ift, findet 

per 15. März Engagement bei 
Julius Gembicki, 


orn, 5 
Photographie u. Zeugniffe erwünscht 
Wir ſuchen per 1. April 3 
eine Verkäuferin 
u. einen Lehrling. 
Station im Haufe. [1145] 

Gebr. Friedländer, 
Schweidnitz, 
Poſamenten u. Kurzwaaren. 
Eise gew. Verkäuferin, d. poln. 


Sprache mächt., gegenw. in ein. gr. 


Galant.⸗, Kurz: u. Wollw.⸗Geſchäft 
thätig, ſucht per 1. April anderw. 
Engagement, womögl. in Breslau. 

Off. erb. J. K. poſtl. Oppeln. 


Gute Schleußeriunen empfiehlt 
Bachur, Reuſcheſtr. 41. 


Damenſchneidermädchen k. j.m. 


Chiffre 


die Damenwäſche⸗ Abtheilung] 
lunſeres Geſchäftes, welche längere] 


* ＋ 

Köchiunen, Jungfern, 
f. Stubenmädchen, Kinderpfleg. 
und beſſere Kinderſchleuß. erhalt. 
nach Berlin, Breslau und auf 
Landſchlöſſer in nur herrſchaftl. 
Häuſern gute u. dauernde Stellung 
durch Frau Brier, Ring 2. 


Tücht Köchinnen, Stubenmädch, 


Mädch. f. Alles, Kinderſchleuß. 
erhalten gute Stellung durch Frau 
A. Bretschneider, Reuſcheſtr. 20. 


Ti Köch., Stubenmädch., Mädch. 
f. Alles erhalt. nur gute Stell. 
d. Zolki’s Nachfigr., Freiburgerſtr. 28. 


in für Handlungs⸗1 Q X 
Verein Commis 1 1858. 
Hamburg, Deichſtraſſe 1, I. 

311 Bewerber wurd. im Febr. plac. 
1017 Aufträge blieben ſchwebend 
Am 26. Februar 1890 wurde die 
32,000 fte Stelle, 
am 31. October 1889 die 31,00 0ſte 


Stelle, ſeit Beſtehen des Vereins durch 


ihn beſetzt; in 1889: 3263 Stellen. 
Ende 1889 zählte d. Verein etwa 26,000 
Angehörige. Im Januar und Februar 
d. J. wurden 1671 neue Mitglieder 
und Lehrlinge aufgenommen. 10 
Geſchäftsſtelle für Breslau 
bei Herrn Heinrich Barber, 
Carlsſtraße 36, III. 


Stelleuvermittelung 
des 
Kaufm. Hilfsvereins 
À zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., Seybelftr.30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204. 
a 1889: 1260. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
11016] koſtenfrei. % 


Stollen jeb.. Branche große Aus⸗ 
Stellen wahl überall u. in Berlin. 
Fordern Sle ſolche per Karte. 

Stellen⸗Courier, Berlin-Westend. 


1 Buchhalter 


oder 


1 Buchhalterin 


für ein Weiß u. ollw.⸗Geſchäft 
geſucht. 11133] 

Adreſſen sub R. 450 an die 
Annoncen-Exped. Rudolf Moſſe, 
Glogau, erbeten. 


Ein Buchhalter, verheirathet, über 
7 Jahre in jetziger Stellung, ſehr 
gersiienhaft und energiſch, ſucht per 

. April er. eventuell ſpäter Ver⸗ 
Stellung. 


trauens⸗ oder ähnliche 


Caution kann nötbigenfalls deponirt 
werden. Offerten J. 
Grogan. 


D: 5 re 


Ein erfahrener 


Reiſender 


findet bei hohem Gehalt für 
Seidenband u. Weiſſwagren 
; 1 Bedingung; lang⸗ 

jährige Thätigkeit. Meldungen 
erbeten unter R. B. 45 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [3747] 


27 Jahre alt, welcher 3 Jabre für 
ein Lack⸗ u. Farben⸗Geſchäft gereiſt 
iſt, wünſcht ähnliche Stellung oder 
die Leitung einer Filiale, gleichviel 
welcher Branche. ur 
C. T. 51 Annoncen ⸗ Expedition 
C. Schönwald, Görtig. [3134 

Für meinen Detail⸗Verkauf ſuche 
ich per 1. April c. einen jungen, 
verheiratheten und ſoliden 3158] 


Beamten. 


Bewerbungen ſind mit einem eurr. 
vit. zu verſehen. í 
Simon Homburger, 
Mühleubeſitzer, Zabrze OS. 


Wir ſuchen einen tücht. chriſtlichen 


Commis, 


welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 

kommen mächtig iſt, zum baldigen 

Antritt. [30587 

Neuer Conſum⸗Verein eing. Gen. 
Lipine OS. 


Für mein Specerei⸗ u. Schnitt⸗ 


d waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. April e. 


einen durchaus tüchtigen, flotten 


Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig, bei 
hohem Salair. Retourmarken ver⸗ 
beten. Offerten unter M. 50 poſt⸗ 
lagernd Schwientochlowitz. [3135] 

Für mein Eolonialivaaren: u. 
Deſtillatious⸗Geſchüft fude ich 
per 1. April er. einen 
jungen 


Commis, 


moſaiſch, der beide Branchen kennt. 


Meldungen mit Gehaltsangabe und 


Zeugnißabſchriften zu richten an 

L. Heymann, 

; Oppeln, 

ter Commis, der die Col, 
Manufactur⸗- u. Aſſecuranzbranche 


erlernt hat, ſucht, betreffs Erweit er. 


ſeiner Kenntniſſe, per 1. April er. 


ef. Offert. unter 


tüchtigen 
[8076] 


Engagement in einem Gef. dieſer 


oder ähnlicher Branchen. [3751] 
Gefällige Offerten unter Chiffre 


Adalbertſtr. 6, 1 Tr., l. [3749] IF. 3. 64 Exped. der Bresl. Ztg. 


„Verkäufer u. Decorateur, 


— 


f 


j 


Conmptoirarbeiten firm, 


intelligenter Speceriſt, 


der auch kleinere Reiſen machen muß. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, nensane s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen un 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. (0251 


Ich ſuche für meine Eigarrenfabrik einen 
tüchtigen | 
! Buchhalter, 
derſelbe muß auch einzelne Geſchäftsreiſen machen. 
0e Otto Wurst in Oppeln 
SEE: g 3 5 A 


Herren⸗Confection en gros. 


Wir ſuchen per bald oder ſpäter einen tüchtigen, [3708] 


gut eingeführten Reiſenden 
$ 8 8 Heimann & Seidenberg. 


Für mein Golonialwaaren-Geichäit ſuche ich per 1. Apri $ 7 
ſelbſtſtändigen Commis, 
Den Meldungen ſind n 
3141 


einen tüchtigen, 
poln. Sprache ift Bedingung. 
beizufügen. 

RP hair a 


Ein junger Mann, 
der die en Geſchirr⸗ Branche 


Lager per ſofort oder ſpäter geſucht von 
Bernhard Cohn, Nicolaiſtraße 


_J. Grunwald. 


gut verfteht, wird fürs 
1139 
1 0 


Für mein Meyl, Producten- 
und Commiſſions⸗Geſchüft ſuche 
per 1. April a. c. einen der polnifchen 
Sprache mächtigen [2955 


jungen Mann 


mit ſchöner Handſchrift für Comptoir 


Per fofort oder 1. April ſuche ich 
für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
feetions⸗Geſchäft einen tüchtigen 


der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche, 


ae und Photographie i und Lager. Netontmarken verbeten. 
II. Königsberger. e 
3086] Kattowitz OS. > ERE gen . 


a T Ein p: Mank veri f Spell, zum 
A 2 v 1. April od. 1. Mai als Hausdiener, 
Ein tüchtiger Verkäufer f 
findet per 1. April ex. in einem flotten 
Putz-, Seiden⸗, Band: u. Weiß⸗ 
waaren⸗ Geſchäft Oberſchleſiens 
Engagement. Polniſche Sprache Be⸗ 
bingung. Off. A. Z. 163 Exped. d. 
Bresl. Zig. 12970) 


ür mein Mann facturwaaren⸗ 
un Herreu⸗Confeetionsgeſchäft E 
ſuche ich per 1. April cv. einen der 
polniſchen Sprache mächtigen 


Verkäufer, 
ſopie einen [3035] 


Zeheling 


zum möglichſt baldigen Antritt. 
J. Wiener, Kattowitz OS, 


Portier od. Haushälter. 


Gefl. ; 
FE 


Für eine Weinhandlung 
am hieſi a nun 
u 


3 e 
einen jung. Maun, 
welcher mit ſämmtlichen Keller⸗ 
Arbeiten vertraut iſt und zum 
1. April cr. antreten kann. 
Offerten unt. W. K 68 Exped. 
der Bresl. Ztg. 


[3759] 
Ein beſtempfohlener 1141) 

junger Mann, 
noch in Stellung, der in größeren 
Colonialwaorengeſch. gearb. hat u. 
i. Detail u. Engr.⸗Verk. routinirt ift, 
ſucht zum 1. April Placement. 

Offerten erb. an Haaſenſtein 8 
Vogler, A.⸗G., Poſen, sub 836. 
Ein mit Buchführung vertrauter 
O junger Mann ſucht Stellung 
in einem Sped.⸗Geſch. Offert. sab 
D. A. 66 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für bedeut. Mode- u. Coit- 
feet.-Geichäft einer größeren 
Stadt Oberſchleſ. wird per 


1. April cr. event. früher ein 


tüchtiger Verkäufer 


bei hohem Salair geſucht. Mit 
ſchriftl. Arbeiten vertraute De- 
vorzugt. Offert. mit Photogr., 
Zeugn⸗Cop. u. Gehalts⸗-Anſpr. 
-an die Exped. der Bresl. Ztg. 
sub A. B. C. 172 erbeten. 


Ein junger Techniker, Ende 
20er Jahre, noch in Stellung, nach 
jeder Richtung erfahren, umſichtig u. 
pflichtgetreu, ſtreng achtbarer, ſiitklich 
moraliſcher Führung, ſucht, auf gute 
Empfehlungen geſtützt, anderweitiges 
Engagement in einer Gießerei, 
womöglich verbunden mit Dampf⸗ 
maſchinenban, als 104“ 


Betriehs⸗Ingenieur. 
Näheres Märkiſcheſtraße 22, 
Gartenhaus 8 5 


Für mein Mauufacturwaaren⸗ 
Eugros⸗ und Detail⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort eventl. 1. April cr. 
einen durchaus tüchtigen [3140 


Verkäufer, 


re welcher Confeſſion. Poln. 

Sprache Bedingung. Offerten mit 

Salairanſprüchen erbittet 

* ncoh Dallmann, 
Beuthen OS. 


— 


1 junger Ingenieur 


ſucht für feine freien Stunden 


zin ſolider, gut empfohl junger einen Nebeuverdie 

4 100 75 nft und 
€ eur wiek als Expedicut empfiehlt ſich zur Anfertigung 
für, größeres Cigarren-Geſchäft yon Zeichnungen, t 
geſucht. 3751] Berechunngen ’ Potente ee 

Gefl. Offerten unter K. O. Nr. 71 Wenge SE. 67700 


an die Exped. der Bresl. Ztg. 


ür ein Colonialwaaren⸗Detail⸗ 

Geſchäft wird ein durchaus 
ſolider u. umſichtiger Expedient 
per 1. April c geſucht. — Polun. 
Sprache Bedingung. Nur solche 
mit beſten Referenzen verſehen, 
wollen ſich unter Angabe d. Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugnißabſchriften 
melden unter R. 610 


Gefl. Off erb. u. P. R. 65 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


In einer febr lebhaften Kreis: und 


Garniſonſtadt der 1 Poſen 
wird zur ſelbſtſtändigen Leitung 
eines Sommer⸗Reſtaurants ein 


Oekonom 


per 1. April reſp. 1. Mai c. geſucht. 


Eug. Simmmich'’s Buchhandl.,] Ehrliche ewandte, verhei! 
i Ratibor. [1144] rathete, cantionsfähige Kellner 
22 erhalten den Vorzug. [313 


FF N a G 1 

Manufaeturiſt, ie Grp. 
flotter Verkäufer, poln. ſprechend, 
findet zum 1. April er. ev. früher 
oder ſpäter bei gutem Salair 
dauerndes Engagement. [3054] 
Erſtes Zabrzer Wanrenhaus 
F. Fleischer. Zabrze. 


Ein 


Adreſſ. sub D. Z. 171 an d 
d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ziegelmeiſter. 
Suche für bald od. 1. April als 
ſolcher Stell., vertr. mit Hand⸗ und 
Dampfbetrieb (ſowie Feldziegelei). 
Gefl. Anerbiet. erbeten 
W. Weirich, 
Powitzko bei Trachenberg. 


uf Grabdenkmäler ſuche zum 
ſofortigen Antritt 2 tüchtige 
Steinmetzgehilfen, welche auch im 
Schrifthauen bewandert ſind. 
E. Bilik, Bildhauer, 


[3101] Oppeln. 


Ein herrſchaftlicher Kutſcher, gew. 
Cavall., verh. (1 Kind), m. guten 
Empfeblungen, ſucht p. April dauernde 
Stellung. Gefl. Off. u. R. R. 100 
Polniſche Sprache erwünſcht. Ge⸗ poſtlagernd Ratibor erbeten 
baltsanſprüche und Zeugnißabſchriften. Ein ehem. Poliz.⸗Beamter wünſcht 
anzugeben. Retourmarken verbeten. eine Pansverwaltuug zu übernehm. 

Carlsruh OS. L. Frledlaender. 


der poluiſchen Sprache mächtig, 
mit allen [1142] 


indet bei gutem Gehalt Stellung. 
* iimelm Borinskl, Zabrze. 


Suche zum 1. April einen Men 
praktiſchen 3087] 


Deitillateur, 


„ 
] 
Off. 


Einen jung Schmeedegeſeſlen, 
welcher feine Lehrzeit kürzl. beendet 
hat, ſucht 376 
Brel. Emaillir⸗ u. Stauzwerk, 
Magazinſtraße 5/11. 


Schn.⸗Geſ. a. Lag. m.f. Albrſtr. 18, 9.4. 


Bande u.Wehfeigefhät 
Lehrling 


wird ein 


zum Antritt für Oſtern D. J. ge⸗ 


f 
b 
ch 
] 


ucht. Bedingungen: Primaner- 


Zeugniß und gute Handſchrift. Be⸗ 


werbungen mit kurzem Lebenslauf zu] g 


richten an A. M. 56 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung bei freicg 

Station per Oſtern geſucht. 

M. Hollaender, 

Dampfmühle, Getreide: und 

Sämereien⸗Handlung, 
Beruſtadt, Schl. (3180 


Für mein Kurzwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche pr. 1. April einen 


Lehrling. 
J. Neman, 
Breslau, Carlsſtraße 23. 


Ich ſuche per 1. April ev. früher 
einen Lehrling. 
Simon Hartmann, 


Kuopf und Borteugeſchäft. 


Wir ſuchen einen jungen Mann als 


Lehrling oder Volontair 
mit höherer Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift. [1118] 
Louis Buki Nachfolger, Breslau, 
Manufactur⸗Engros⸗Handlung. 

A SEIEUN EEr EE o ORERE 
Carl Hanes, Tuh- Mode- K 
wanten- u. Confectious⸗Handlg., 
Namslau, ſucht einen Lehr⸗ 
ling, der poln. Sprache mächtig.; 


pS] 
© 
to 


r 


2 


Einen Lehrling aus an⸗ 
ſtändiger Familie ſuchen zum 
ſofort. Antritt ev. pr. 1. April 
Pfeffermann & Schwarz, 
Breslau. [3727 


1 Lehrling f Colonialw.⸗Engros 


wird bald oder 1. April geſ. Off. 
unt. E. G. 60 Exped. der Bresl. Ztg. 


2 . 
Ein Lehrling 
findet per 1. April nga ements 

Polniſche Sprache nöthig. [3122] 
Eduard Tischler, Kattowitz OS. 
Putz⸗, Seidenband⸗ und Weiſt⸗ 

waaren⸗Handlung. 
* [7 
Ein Lehrling 
kann ſich melden. 3717] 
Birkenfeld & Cohn. 
* 1 0 
Ein Lehrling, 
aus achtb. Familie, Chrift, im Beſitz 
des einjährig⸗freiwilligen Zeugniſſes, 
wird für ein hieſiges Droguenz, 
Chemikalien- und Farben = Geichäft 
en gros geſucht. (3692) 

Offerten, find an die Exped. der 
Bresl. Ztg. sub D. L 51 einzureichen. 
8 — nennen 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein möbl. Zim. mit fep. Eingang 
iſt ſofort zu verm. 3789 
Näh. bei J. Neman, Carlsſtr. 23. 


3 eleg. möbl. Zim., Cab., Küche, 
Entreé,ſa. Oberſchl. Bahnh. 4 3. St. 
v. Apr.. vm. Näh. Grünſtr. 28a, l. St. 


Zwei unmöblirte Zimmer 
mit gr. Entrén ſind im herrſchaftl. 
Hauſe Garveſtr. 14 drei Tr. an 
ruh. reſp. Miether zu verm. 
3731 


„_Näberes bafelbft dan 784 
J. Kaufm. fe möbl. Zim. mit od. 

ohne Peuſion, n. Oderwache, w. fof. 
Offerten M. Café Conrad, 


Wilhelmsbrücdte. [3759] 
Ein Herr ſucht 1. April gut müz 
blirtes, zweifenſtriges Vorder⸗ 


zimmer mit Cabinet, Nähe Ring. 
unter Preisangabe Off. sub E. H. 58 
Briefk. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Per 1. October 


eine Wohn. von 5—6 Zim. geſucht. 
Büttnerſtraße od. nächſte Umgebung. 

Offerten erb. sub P. O. 61 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


18718] 

Kaiſer Wilhelmſtr. 92 
iſt die 1. und 2. Etage per ſofort 
oder 1. 5 zu vermiethen, fünf 
Zimmer, Badecabinet, Küche ꝛc. 

Nachfrage 3 Tr. links. E 

Thiergartenſtr. 74, Villa Wutz⸗ 
dorff, ſind herrſch. Wohnungen mit 
Gartenbenutzung zu verm. [3778] 


Friedrich⸗Carlſtr. 9, 
dicht an d. Friedrich⸗Wilhelmſtr., 
iſt die halbe 1. Etage, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Cabinet, Küche 2c., 
mit Gartenbenutzung zu verm. 

Näheres bei der Haushälterin. 


Neue Taſchenſtraße 11 
halber 2. Stock, 3 Stuben, 1 Cabinet, 


Gefl. Off unt. J. 57 Exped.d. Bresl. Ztg. t Zubehör, pr. 1. April zu vermiethen. 11. Etage zu verm. 


Charſottenſtr. 9, 


dicht an der Kaiſer Wilhelumſtr., 
iſt das elegante Erdgeſchoß, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Cabinet, 
Bad, Mädchenſtube, Küche, Speiſe⸗ 
kammer zc., für 800 Mk. zu verm. 


F 


die erſte Etage, 4 große Zimmer, Cabinet, Küche, Zubehör. 


Näheres zu erfragen Zwingerſtraße 6, I. rechts. 912 


— v 


; „eue Taſchenſtraße 3238 
0 err tfi i j i Y 0 
1 ˙ er en 2 Giog EE ber Toter 


a 
> 
1— 


z Bum 1. April 1890 iſt Ej 


Kaiſer Wilhelmſtr. 59 


in reizender Lage 
das kl. herrſch. Hochparterre, 
3 Zimmer, Küche, Mädchengelaß, 
Entrée ꝛc., zu vermieth. Benni. E 
d. „großen“ Gartens. [0550 


Carlsſtraße 22 


g 3, 


4 . dicht am Museumsplatz 3 
per Oſtern gr. Wohn., 2. Etage, für f ; 3 
1200 Marks 1. Etage, 5 Junger, ist die kleinere Hälfte der II. Etage per Ostern zu verm. 
Cabinet und Nebengelaß zu Bureaur | Preis 900 Mk. p. a. 
und Wohnung für 1000 Mark zune 
vermiethen. 3666 Ei? 


Msome] Am Kön igsplatz Nr. 
Oderſtraße 18 flijt zum 1. Juli 1890 eine herrſchaftliche Wohnung in der erſten 


Etage, beſtehend aus ſieben Zimmern, Küche, Bade Einrichtung 
it die II. Etage, eine freund: und Zubehör, zu vermiethen. Miethspreis Mk. 25 20 einſchließ⸗ 
liche Wohnung, 5 Zim., Küche, lich Waſſer und Hausbeleuchtung. [054] 
HBeigelaß, für 540 Mark p. a cp; ze 


ehr preiswerth zu vermiethen. $ z 26 
Näheres beim Haushälter. W lan ufer 26 
i Et. freundl. Wohn. 3 Zimmer zc 
. a eee zip De L. April zu vm. 
Tauentzienſtraße 44e F 
neu renovirtes Haus 
find herrſch. Wohn. 1. und 2. Et. 
je 4 Zim, helle Küche, Mädchencab., 
Bade⸗Einr, fof. oder für ſpäter billig 
zu verm. Bei. d. Hausm. im Park. 
Näheres durch W. Sehindler, . 
Sonnenſtraße 11, parterre. en 


Carlsſtr. 28 3 

1 Wohnung, 3. Et., 33., 1 Gab., 
Küche, Entree u. Beigel., 

2 kl. Wohng. i. S. 1. u. 2. Et. 


. 


Bar 


Ein großer Laden 
mit Schaufenſter 


ift Jof. od. fp. zu verm. Altbüßer⸗ 
ſtraße 8/9. Desgleichen daſelbſt im 
j Seitengeb. eine einzelne gr. Stube. 


Tauentzienplatz 10a 
ijt eine Parterre-Wohnung ver 
1. April zu vermiethen. [3768] 
Näheres daſelbſt links. 


Feldſtr. 29 ift das Parterre, ein 
3fenſtr., zwei 2fenſtrige Zimmer 
nebſt Zubehör zu verm. 3757] 


Tanentzienplatz 10a, parterre 
rechts, 3 Zimmer und Cabinet vom 
1. April ab zu vermiethen. 

800 Mark p. a. 3754 


„ßß%6M‘.dmſ ae Te OOA 
u vermiethen: 
nuentzienſtr. Nr. 14 der halbe 
zweite Stock. 
Werderſtraße Nr. De der halbe 
erſte Stock. 
Ein Verkaufs⸗Local mit Wohn. 
daſelbſt. [3784] 


Friedr.⸗Wilh.⸗ 
Wohnungen zu 4 und 5 Zim., 
nebſt Beigelaß, ſowie 2 Läden 
zu vermiethen. 3780 


n 


Der dritte Stock m 


Schweidnitzerſtr. 498 


für 750 Mark zu verm. [3165] $ 
Näheres im Gewölbe. ; 


mit Wohn. ſofort od. 
Eckladen April Paulinenſtr. 9. 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 44 
eine geräumige Schloſſerwerkſtatt 
mit Beigelaß — auch geeignet für 
Tiſchler — per erſten Juli zu ver⸗ 
miethen. 3716 
Näheres daſelbſt beim Gaſtwirth. 


In meinem Hauſe iſt ein 


Laden, 


in welchem ſeit 35 Jahren ein 
Manufacturwagren Geſchäft mit 
beſtem Erfolge betrieben wird, 
ſofort zu vermietden u. per 1. April 
zu beziehen. [3209] 

RE. Silherfeld. Benthen OS. 


Ju Gleiwitz OS. 
ist ein Baden 
mit angren: > g per 
1. April beziehbar, ſofort zu verm. 

Brillante Lage und für jede 
Branche geeignet [054] 

M. L. Brenner. 
SGleiwitz, Bahnhofſtraße. 

Ju meinem Ringhaus, beſte 
Geſchäftslage, iſt ein 


geräumiger Kaden, 
mis großem Schaufenſter, 
zum 1. Juli d. J. beziehbar, 
zu vermiethen. 
S. Guttfreund, 
Ratibor. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 2 


iſt per April ein Geſchäftslocal, in 
welchem ſeit einer Reihe von Jahren 
ein Schuhwaarengeſchäft mit Erfolg 
betrieben worden iſt, zu verm. 
Näheres daſelbſt b. Hausmeiſter. 


Wohnung 
Kloſterſtr. 1a (Promenaden - Ecke) 
I. Etage, 350 Thaler, zu verm. 


Sa dowaſtraße 63, 


73. F 00 N 5 hell. Entree, viel 
Beig., f. 1100 M. Dit. beziehb., a. geth. 


Freiburgerſtr. 36 


1 Laden, zu * Geid. ſich eignend, 
nebſt zugeh. Wohn. fof. od. Oſtern a. e. 
febr preisw. zu verm. Näh. dafe 
Nachm. 2½ —4 Ubr bei Tyrrasch. 


Wallstr. 22 J, „ In. om. 


Für ein techn. Bureau wird zum 
1. October ein Part. Local, beſt. 
aus 3—4 Räumen, gef- Eventl. wäre 
eine Privatwohn. von ca. 5 Bimm. 
im ſelben Hauſe erwünſcht. [3752] 
Gefl. Off. unter E. G. 70 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Werkſtätte, 


hell und groß, Flurſtr. 6 zu verm. 


vermiethen. 


2 z 
Eine Wohnung 
iſt Schmiedebrücke 17/18, Ecke 
Kupferſchmiedeſtraße, in d. erſten 
Etage bald zu verm. Näheres in 
der Conditorei daſelbſt. (3717 


Gartenſtraße 5 


iſt per 1. April 1890 die halbe 3. Et., 


Telegraphische Witterungsberichte vom 8. März. 


on der deutschen Seewarte zu Hambourg. 


beſtehend aus 5 Bim, Küche und Beobachtungszeit S Uhr Morgens. 
Nebengelaß, zu verm. 137291! I —— — 
Näheres 1 Etage. ER | 
TIVON = Ort 2325 ; Wetter. Bemerkungen. 
Flurſtraße G= 45 5 | e 
250 u 2 
halbe 1. und 3. Etage zu verm. — 


775 bedeckt 


Matthiasplatz 12 S em 744 3 N ; h bedeckt, 


Christiansund .| 736 Schnee. | 


— kopenhagen. 742 wolkeulos. 
Alexanderſtraße 3, 1. Et. ene 731 Schnee. 
* lr Thlr. iar . 35 steckt, 
1 Wohnung für 9 Thlr zu verm. Petersburg... | 738 Bean, | 
Mos kan 75% —9 81 wolkenlos, i 
Werderſtr. 7,1. Et.“ bal 9 S1 ee, 
5 Zim. gr. Küche 2., bald od. ſpäter Cork, Queenst.) 750 9 E — bedeckt. | 
f. 310 Thir. Nüh. bei Fröhlich, Mr, S. Cherbourg 756 EEE 
Grine 28a iE Were e a 746 | . NW a hen |, 
Grünſtr. 28a f. 1000 ME. bald 5 hamburg ER 748 A WNW 4 bedeckt. Gest. Nehm Gewitt. 
dm. Näh. b. Kalisch, Grünſtr. 28a. Swinemünde 744 4 WSW $ bedsekt, lu. starker Reg. 
ä — — — ů — -~ | Neuianrwasser 741 4 NSW 6 bedeckt, 
E Memel... 740 | —1 ISW 5 Schnee. 
Königsp latz IIe 759 4 89W 2 bedeckt. 
* ü ; 5 5 5 ‚Regen. 
iſt d. Part.⸗Wohn. 6 Bim., Bade- | Munster 751 5 ee 
de Küche, Beigel., au => d 3 2 a SW 3 Nebel | 
; Näheres daſelbſt part. rechts. eee ei 3 SW 4 |heiter. 
TE RT: e IChemnitz..... 754 4 SW 5 wolkig, 
Große Feldſtraße 6 me 10 5 WS, eder 
1. St. 2 zweifenſtr., 2 einfſtr. Stuben | Wien — * 2 Br 
ala Küche, Ente. ac, 750 Wi. Bresian....... 752, are 
— — — — — q ` 2 - 
Tr . Isle d’Aix ....| 762 7 WSW 3 ‚bedeckt, 
N Nass 761 4 80 4 bedeckt. 
Chriſtophoriplatz 8, W | 762 8. still Bh. bedeckt, 


Eingang auch Ohlauerſtraſie 19, 
iſt der zweite Stock, beſtehend aus 
5 Zimmern, Küche, Cabinet ꝛc., per 
1. April 1890 zu vermiethen. 
Näheres bei J. Wiener un d 
Süskind, Ohlauerſtraſte 5. 


Gartenſtraße 26027 
Paxterrewohnung, 6 Zimmer, 
deu zu vermiethen. Garten⸗ 
enutzung. [3750] 


Zimmerſtraße 6 u. ba, 


Seitenhaus, Gartenfront, 2 Bim., 
Küche und Entree, Hochparterre und 
(27671 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht. 3 = scnwach 
4 = mässig, 5 irisch, 6 = stark. 7 S steil, s = eae; Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 Orkan 

Uebersicht der land 

Barometrische Minima liegen über Fianland, der nördlichen Nord- 
see und auf dem Ocean, regte von Schottland, während über Süd- 
Europa der Luftdruck am höchsten 1st. Bei lebhafter Lufbeweguny 
aus westlicher und südwestlicher Richtung ist das Wetter in Central- 

ropa ziemlich warm und vorwiegend trübe; vielfach ist Regen ge- 
fallen. Hamburg hatte gestern Nachmittag Gewitter mit Plataregen 
und Nachts Sturm aus westlicher Richtung. 


ä— — —— nn 
Verantwortlich: Für den re u. allgemeinen Theil: J. Seckies; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den inseratentheil: Oscar Melizer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass. Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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